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Einleitung. 


Das  engllsclie  Volk  und  seine  Sprache, 

Die  römische  Geschichte  berichtet,  dass  mehr  als  hundert  Jahre 
vor  unserer  Zeitrechnung  Kimbern  und  Teutonen,  aus  dem  nördlichen 
Deutschland  und  aus  Jütland  nach  Süden  ziehend,  in  das  römische  Ge- 
biet  einfielen  und  Gallien,  sowie  Ober -Italien  verwüsteten.  In  zwei 
mörderischen  Schlachten  erlitten  sie  dmxh  die  römischen  Heere  schreck- 
liche Niederlagen  und  sind  dann  verschollen.  Diese  Kimbern  und  Teu- 
tonen sind  die  ersten  Völkerschaften,  welche  die  Geschichte  als  unzwei- 
felhaft deutsche  bezeichnet. 

Fünfzig  Jahre  später  traf  Julius  Caesar  in  seinem  Kriegszuge  gegen 
die  keltischen  Gallier  mit  anderen  deutschen  Stämmen  am  Rhein  zu- 
sammen. Zweimal  setzte  er,  um  sie  zu  schrecken,  über  den  EheiU;  ohne 
jedoch  bleibende  Eroberungen  zu  machen. 

Fernere  fünfzig  Jahre  später  erscheinen  die  Eömer  wiederum  am 
Ehein,  dringen  bis  zur  Weser  vor  und  errichten  eine  römische  Statt- 
halterschaft; aber  durch  die  denkwürdige  Schlacht  am  Teutoburger 
Walde  wird  ihrem  Eroberungszuge  durch  den  Cheruskerfürsten  Hermann 
ein  Ziel  gesetzt.  Wenngleich  wenige  Jahre  später  die  Eömer  in  der- 
selben Gegend  Siege  errangen  und  bis  in  das  Gebiet  der  Chatten,  unserer 
jetzigen  Hessen,  eindrangen,  so  ist  doch  von  da  an  ihre  Macht  in  diesem 
Teile  Deutschlands  gebrochen. 

Wir  übergehen  die  Kämpfe  der  Eömer  mit  den  Markomannen  und 
anderen  Stämmen  an  der  deutschen  Südgrenze  und  wenden  uns  sogleich 
zu  einer  andern  Periode,  in  welcher  deutsche  Völkerschaften  die  Ge- 
schicke von  Europa  bestimmen. 

Gegen  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  zeigt  sich  an  der  Ostgrenze 
von  teuropa  in  der  Eichtung  von  Osten  nach  Westen  die  Einwirkung 
von  Zügen  wandernder  Nomaden.   Wie  lange  dieses  Drängen  und  Treiben 
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schon  in  Asien  Statt  gefunden  hatte,  ist  uns  unbekannt;  denn  nur 
das  berichtet  die  Geschichte,  was  auf  dem  kleinen  Teile  der  Erde,  der 
den  damaligen  Culturvölkern ,  den  Griechen  und  Eömern,  bekannt  war,, 
sich  zutrug.  Die  Hunnen  drängen  die  Goten ;  diese  geben  dem  Drängen 
nach,  fallen  in  Griechenland,  Italien,  Gallien  und  Spanien  ein  und  grün- 
den zu  wiederholten  Malen,  zuletzt  unter  Theödric,  mit  dem  Beinamen 
„von  Verona**,  oder  nach  einem  andern  Dialekte  Dietrich  von  Bern,  neuei 
mächtige  Reiche.  Ein  anderer  Teil  der  Goten  zog  nach  Nord- Westen 
bis  zur  skandinavischen  Halbinsel.  Der  Druck  pflanzte  sich  auf  andere 
deutsche  Völkerschaften  fort.  Aus  dem  nordöstlichen  Deutschland  fielen 
Vandalen,  Burgunder,  Sueven  und  andere  Stämme  in  Italien  ein;  hier 
zurückgeschlagen  zogen  sie  weiter  nach  Westen;  ein  Teil  der  Sueven 
mag  in  Schwaben  geblieben  sein,  ein  anderer  Teil  zog  weiter;  die 
Burgunder  blieben  am  Jura,  während  die  Vandalen  und  ein  Teil  Sueven 
nach  Spanien  zogen  und  dann  nach  Afrika  übersetzten.  Auch  die  Longo- 
barden,  welche  an  der  Nieder-Elbe  ihren  Sitz  hatten,  zogen  nach  Süden 
und  liessen  sich  in  Ungarn  nieder;  von  hier  gingen  sie  später  nach 
Nord  -  Italien ,  wo  sie  das  Longobarden  -  Reich  oder  die  Lombardei 
gründeten. 

Diese  heftige  Bewegung  im  Osten  äusserte  ihre  Wirkung  auch 
weiter  auf  die  Völkerschaften,  welche  den  nordwestlichen  Teil  Deutsch- 
lands bewohnten.  Die  Franken  am  Nieder -Rhein  dehnten  ihr  Reich 
nach  Süden  aus,  wo  sie  die  Alemannen  am  Ende  des  fünften  Jahrhun- 
derts in  der  Schlacht  bei  Tolbiacum,  unserem  heutigen  Zülpich,  zwischen 
Köln  und  Aachen,  besiegten ;  sodann  gründeten  sie  jenseits  des  Rheines 
das  mächtige  Franken-Reich. 

Während  die  Franken  ihre  Hauptmacht  jenseits  des  Rheines  ver- 
legten, dehnten  sich  die  Sachsen,  ihre  nordöstlichen  Nachbarn,  ebenfalls 
nach  Westen  aus,  imischwärmten  raubend  und  plündernd  die  Nordsee- 
küste und  eroberten,  vereint  mit  Angeln  und  Juten,  sogar  jenseits  des 
Meeres  den  grössten  Teil  von  Britannien. 

Wer  waren  nun  diese  Sachsen?  und  in  welchem  natio- 
nalen Verhältnisse  standen  sie  zu  den  vorher  erwähnten 
Völkern   Europa's? 

Weder  Strabo,  noch  Plinius,  noch  Tacitus  erwähnen  jemals  die 
Sachsen;  erst  Ptolemaeus,  in  der  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts  nach 
Chr.  erzählt,  dass  die  Sachsen  nördlich  von  der  Elbe  einen  kleinen  Teil 
des  Festlandes  und  drei  kleine  Inseln  besassen ;  kaum  zwei  Jahrhunderte 
später  ist  ihre  Macht  zu  Wasser  und  zu  Lande  furchtbar,  Ihr  Gebiet 
erstreckt  sich  vom  Nieder-Rhein  bis  zur  Elbe  und  über  diese  hinaus, 
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im  Norden  bis  zum  Meere,  im  Süden  bis  zu  den  hessischen  und  türingi- 
sehen  Gebirgen.  Und  die  Cherusker?  wo  sind  sie  geblieben,  jener  ge- 
waltige Stamm,  der  seinen  Wohnsitz  zwischen  Elbe  und  Weser  hatte? 
sind  sie  untergegangen,  oder  sind  sie  in  andere  Gegenden  gezogen  ?  Die 
Geschichte  berichtet  weder  das  Eine,  noch  das  Andere :  sie  werden  nicht 
mehr  genannt;  an  ihrer  Stelle  tritt  der  Name  Sachsen  auf.  Es  ist 
nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Cherusker  ihren  Wohnsitz  verlassen  haben, 
weil  ihre  Nachbarn,  die  Chatten,  und  zum  grössten  Teil  die  Türinger 
auf  ihren  Plätzen  blieben ;  und  ebensowenig  ist  anzunehmen,  dass  ein  so 
kleiner  Volksstamm,  wie  Ptolemäus  die  Sachsen  schildert,  in  so  kurzer 
Zeit  seine  Macht  und  sein  Territorium  so  gewaltig  ausdehnen  sollte. 
Es  stellt  sich  daher  fast  als  gewiss  heraus,  dass  derselbe  Volksstamm, 
welcher  früher  mit  dem  Namen  Cherusker  bezeichnet  wm*de,  später 
unter  dem  Namen  Sachsen  auftrat.  Mag  zu  Ptolemäus'  Zeiten  der  Name 
Sachsen  nördlich  von  der  Elbe  der  gebräuchlichere  gewesen  sein,  das 
Volk  selbst  war  jedenfalls  mit  den  Cheruskern  dem  Stamme  nach  gleich- 
bedeutend. So  haben  denn  die  Sachsen  in  Betreff  ihres  Namens  gleiches 
Schicksal  mit  den  Franken,  die  erst  im  dritten  Jahrhundert  als  mäch- 
tiger Stamm  genannt  werden  und  in  kurzer  Zeit  den  nordwestlichen  Teil 
des  Continents  beherrschen.  Wie  die  Sachsen  in  der  alten  Geschichte 
mit  dem  Namen  Cherusker  bezeichnet  wurden,  so  führten  früher  die 
Pranken  den  Namen  Sigambem ;  ihr  ursprüngliches  Gebiet  war  seit  alter 
Zeit  am  Nieder-Rhein  zwischen  Sieg  und  Lippe. 

Mit  den  Sachsen  werden  die  Angeln  und  Juten  als  Eroberer 
von  Britannien  genannt.  Die  Angeln  hatten  damals  ihre  Sitze  in  Schles- 
wig, also  nördlich  von  den  Sachsen.  In  früheren  Zeiten  wohnten  sie  als 
Nachbarn  der  Longobarden  an  der  niedern  Elbe,  in  der  Gegend,  wo  der 
Fluss  seinen  nördlichen  Lauf  in  einen  nordwestlichen  verwandelt ;  als  die 
Longobarden,  wie  früher  schon  die  Kimbern  und  Teutonen,  nach  Süden 
zogen,  mögen  die  Angeln  sich  an  der  Elbe  herabgezogen  haben  und  so 
in  das  Schleswig* sehe  Land  gelangt  sein.  Sie  hatten  dann  als  Nachbarn 
südlich  die  Sachsen  und  nördlich  die  Juten.  Da  Sachsen,  Angeln  und 
Juten  in  der  Eroberung  Britanniens  gemeinschaftlich  auftreten  und  in 
ihrer  Sprache  so  viel  Gemeinschaftliches  zeigen,  so  müssen  sie  jedenfalls 
stammverwandt  gewesen  sein;  es  sind  also  die  Juten  als  die  Reste  der 
Kimbern  zu  betrachten,  in  deren  Sitze  dann  später,  nachdem  ein  Teil 
derselben  nach  Britannien  ausgewandert  war,  von  den  Inseln  aus  Dänen 
einzogen. 

Um  nun  das  nationale  Verhältnis  zu  bestimmen,  in  welchem  die 
Sachsen  zu  den  übrigen  Völkerstämmen  Deutschlands  und  diese  wieder 
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als  Gesammtheit  zu  den  übrigen  Völkern  Europa's  standen,  ist  es  not- 
wendig ihrer  Sprache  einige  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Als  Weg- 
weiser dienen  uns  die  Verschiebungen  der  stummen  Consonanten  in  den 
schon  aifgeführten  Wörtern  Teutonen  (mit  der  Tennis  t  anlautend),  em 
aus  vorchristlicher  Zeit  von  den  Römern  überlieferter  Name,  thiuda 
gotisch  mit  der  Aspirate  th  anlautend,  theöd  angelsächsisch  „das  Volk", 
theödisc  volksmässig,  Volkssprache,  und  unser  „deutsch** ;  sodann  Theödric 
von  Verona  gotisch,  und  Dietrich  von  Bern  hochdeutsch;  und  drittens 
Tolbiacum  Zülpich.  Es  bleibt  nur  übrig  den  Wegweisern  zu  folgen  um 
den  Weg  selbst  aufzufinden.  Als  Grundlage  für  die  Sprachvergleichung 
mögen  einige  Zahlen,  persönliche  Fürwörter  und  Verwandtschaftsverhält- 
nisse dienen,  und  die  Vergleichung  möge  sich  auf  die  lateinische  (in 
besonderen  Fällen  auf  die  griechische),  angelsächsische,  englische,  platt- 
deutsche und  hochdeutsche  Sprache  beziehen: 


Lateinisch. 

Angelsächsisch. 

Englisch. 

Plattdeutsch. 

Hochdeutsch. 

duo 

twegen  (twä) 

two 

twei 

zwei 

tres  (tria) 

thri 

three 

drei 

drei 

Septem 

seofon 

seven 

seven 

sieben 

decem 

tyn 

ten 

tin 

zehn 

ego 

ic 

I 

ik 

ich 

tu 

thü  ^ 

thou 

du 

du 

frater 

brothor 

brother 

broder 

pruodar  (alt) 

•d^vydri^i 

5  (griech.) 

dohtor 

daughter 

dochter 

tochter. 

Schon  aus  diesen  wenigen  Beispielen,  deren  Zahl  in  dem  Abschnitte, 
welcher  die  Lautlehre  behandelt,  beträchtlich  vergrössert  werden  wird, 
geht  hervor,  dass  die  angeführten  Sprachen  nach  der  Verschiedenheit 
der  stummen  Consonanten  in  drei  Abteilungen  zerfallen:  die  erste  Ab- 
teilung ist  vertreten  durch  die  griechische  imd  lateinische  Sprache,  die 
zweite  durch  die  angelsächsische,  englische  und  plattdeutsche  (auch  durch 
die  gotische),  die  dritte  durch  die  hochdeutsche  Sprache;  der  Kürze 
wegen  mögen  sie  durch  die  Bezeichnungen  alt-classische,  niederdeutsche 
und  hochdeutsche  unterschieden  werden.  Das  hier  hervorleuchtende  Ge- 
setz ist  das  Gesetz  der  Lautverschiebung,  und  besteht  darin,  dass 
nach  der  genannten  Reihe  der  Sprachen  die  stummen  Consonanten  sich 
in  der  Keihenfolge  Media,  Tennis,  Aspirata,  Media,  Tennis  u.  s.  w.  ver- 
treten, so  dass  also 

für  alt-classische  Media,    niederdeutsche  Tennis,    hochdeutsche  Aspirata 

Tennis,  „  Aspirata,  „  Media 

Aspirata,         „  Media,  „  Tennis 


?» 


n 
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eintritt.  Das  genannte  Gesetz  trifft  in  den  meisten  Fällen  zu,  im  Ein- 
zelnen erieidet  es,  wie  auch  schon  aus  einigen  der  oben  angeführten 
Beispiele  hervorgeht,  Ausnahmen,  deren  Ausfiihrung  jedoch  hier  unter- 
lassen bleibe. 

Aber,  kann  man  fragen,  woher  mag  es  kommen,  dass  die  stum- 
men Consonanten  der  niederdeutschen  Sprache  andere  sind,  als  die  der 
hochdeutschen?  fand  dieser  Unterschied  von  Alters  her  Statt,  oder  ist 
er  erst  im  Laufe  der  Zeit  entstanden?  ist  dieser  Unterschied  in  der 
ursprünglichen  körperlichen  und  geistigen  Beschaffenheit  der  Völker- 
schaften begründet,  oder  haben  die  geographische  Lage  und  Beschaffen- 
heit der  Wohnplätze,  das  Klima,  die  Beschäftigung  oder  sonstige  Um- 
stände Einfluss  gehabt? 

Was  zunächst  die  Frage  in  Betreff  der  Zeit  anlangt,  so  ist  es  wohl 
keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  den  Vorfahren ^der  Goten,  von  deren 
Sprache  verschiedene  Bruchstücke,  Namen  für  Personen,  Oerter,  Pflanzen 
u.  s.  w.  auf  uns  gekommen  sind,  die  niederdeutsche  und  hochdeutsche 
Lautverschiebung  fremd  war,  dass  sie  also  die  stummen  Consonanten  der 
alt-classischen  Sprachen  hatten.  Auch  weisen  Sprachreste  anderer  deut- 
schen Völkerschaften,  wie  z.  B.  das  früher  genannte  „Teutonen"  im 
Verhältnis  zu  „theödisc"  und  „deutsch**  darauf  hin,  dass  dieser  ursprüng- 
lich in  Norddeutschland  wohnende  Stamm  noch  um  das  Jahr  100  v.  Ch. 
die  Consonanten  der  alt-classischen  Sprache  gehabt  habe.  Vom  dritten 
Jahrhundert  nach  Ch.  an  hatten  aber  die  Goten,  Sachsen  u.  s.  w.  die 
Consonanten  der  zweiten  Lautstufe,  und  gewiss  vom  siebenten  Jahrhundert 
an  sind  bei  den  Süd -Deutschen  die  Consonanten  der  dritten  Lautstufe 
nachzuweisen.  Daher  kommt  es,  dass  der  Gote  Theödric,  der  den  Odoa- 
ker  489  bei  Verona  schlug,  später  in  der  Sprache  der  Völkerschaften 
Süddeutschlands  Dietrich  von  Bern  heisst,  und  dass  die  Stadt  Tolbiacum, 
bei  welcher  der  Frankenkönig  Chlodwig  im  J.  496  die  Alemannen  be- 
siegte, später  ebenfalls  der  dritten  Lautverschiebung  folgend,  von  den 
Süd-Deutschen  Zülpich  genannt  wird. 

Wenngleich  es  nun  unzweifelhaft  ist,  dass  die  beiden  deutschen 
Lautverschiebungen  nicht  gleichzeitig  eingetreten  sind,  sondern  dass  die 
gotisch-niederdeutsche  sich  früher  entwickelte,  als  die  hochdeutsche; 
wenngleich  ferner  die  Zeit  des  Eintritts  und  der  Festsetzung  dieses  Laut- 
wechsels mit  ziemlicher  Gewissheit  angegeben  werden  kann,  so  ist  doch 
damit  noch  nicht  die  Frage  nach  den  Gründen  dieser  Erscheinung 
gelöst.  Jede  Veränderung  muss  eineTeranlassung  haben,  und  so  müssen 
auch  Gründe  vorhanden  gewesen  sein,  die  diese  Veränderung  hervor- 
getrieben haben.    Jacob  Grimm  ist  der  Ansicht;  dass  die  geistige  Auf- 
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regung  der  Völker  während  der  Periode,  welche  der  uns  geschichtlich 
überlieferten  Völkerwanderung  voranging,  den  Anstoss  gegeben,  und  daas 
die  kühnsten,  kräftigsten  und  raschesten  Völkerstämme  zuerst  der  Laut- 
verschiebung Eingang  gestattet  haben;  er  betrachtet  es  als  eine  Folge 
des  Ungestüms  und  der  Heftigkeit  in  dem  Charakter  der  Süddeutschen, 
dass  sie  von  der  zweiten  Stufe  zur  dritten  übergegangen  sind,  während 
die  Milde  und  Sanftheit  der  Niederdeutschen  sie  auf  der  zweiten  Stufe 
verharren  liess.  Für  die  erste  Lautverschiebung,  also  für  den  Ueber- 
gang  der  Consonanten  der  alt-classischen  Sprachen  in  die  der  gotisch- 
niederdeutschen  halte  ich  die  Wirkung  der  geistigen  Einflüsse,  für  höchst 
wahrscheinlich;  doch  scheinen  bei  dem  Uebergange  des  gotisch-nieder- 
deutschen Consonantismus  in  den  hochdeutschen  andere  Gründe,  nämlich 
materielle,  wenn  nicht  allein,  doch  jedenfalls  in  Gemeinschaft  mit  den 
geistigen  gewirkt  zu  haben. 

Es  ist  allgemein  bekannt,  dass  auf  dem  Lande  und  vielfach  auch 
in  den  Städten  von  ganz  Norddeutschland  die  plattdeutsche  Mundart  die 
eigentliche  Volkssprache  bildet,  dass  dagegen  in  Süddeutschland,  die 
slavischen  Distrikte  ausgenommen,  Bürger  und  Bauern  hochdeutsch 
sprechen.  Da  wo  an  den  Grenzen  hochdeutsche  und  plattdeutsche  Mund- 
art zusammentreffen,  entsteht,  durch  gegenseitige  Verkehrs- Verhältnisse 
bedingt,  ein  Gemisch  von  beiden,  das  sich  allen  Kegeln  entzieht.  Die 
Sprachgrenze  zieht  sich  von  W.S.W,  nach  O.N.O.,  etwa  von  Aachen  nach 
Posen,  und  zwar  beginnt  sie  im  Westen  am  Nord-Kande  der  hohen 
Veen  bei  Eupen  und  Aachen,  zieht  sich  hierauf  am  Nord-Rande  der 
Eifel  bis  Bonn,  dann  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins  durch  das  Sauer- 
land und  das  hessische  Gebirgsland,  hierauf  nördlich  von  der  türinger 
Hochebene  durch  den  Harz  in  derselben  Richtung  über  die  Elbe  nach 
der  Oder;  hier  werden  die  Verhältnisse  etwas  verworren,  da  an  vielen 
Stellen  slavische  Dialekte  für  den  plattdeutschen  Dialekt  eintreten. 
Nördlich  von  dieser  Grenzlinie  ist  also  das  Gebiet  der  plattdeutschen 
Mundart,  während  südlich  das  Gebiet  der  hochdeutschen  ist;  zugleich 
aber  ist,  wenn  man  von  einzelnen  Unregelmässigkeiten  absieht,  nördlich 
von  dieser  Grenzlinie  Tiefland  oder  Flachland,  während  südlich  Hochland 
oder  Gebirgsland  ist.  Sollte  eine  solche  üebereinstimmung  der  Boden- 
beschaffenheit der  Wohnplätze  mit  der  Sprache  der  Bevölkerung  eine 
zufällige  sein  ?  In  der  Nationalität  kann  der  Unterschied  dieser  Sprach- 
Dialekte  nicht  begründet  sein,  da  die  Völkerschaften  beider  geographi- 
schen Distrikte  früher  übereinstimmende  Consonanten  hatten,  und  da  die 
verschiedenen  Völkerschaften  Deutschlands  ihre  Wohnplätze  so  vielfach 
wechselten.    Ebenso   ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  geistige  Auf- 
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regung,  der  Freiheitsdrang,  die  Kampflust,  überhaupt  patriotische  Be- 
geisterung und  Tatkraft  bei  den  südlichen  Volksstämmen  heftiger  ge- 
wesen sei,  als  bei  den  nördlichen.  Zeugen  nicht  die  kühnen  zu  Wasser 
und  zu  Lande  unternommenen  Baubzüge  der  Sachsen  und  dann  vor 
Allem  die  Züge  nach  Britannien  und  die  Kämpfe,  die  sie  mit  den  Ein- 
wobnem  dieses  Landes  zu  bestehen  hatten,  hinlänglich  für  ihre  Geistes- 
kraft und  ihren  Ungestüm  ?  und  trotz  dieser  Strebsamkeit;  dieser  Kraft- 
äusserungen  und  dieser  geistigen  Erhebung  sprechen  die  Nachkonamen 
der  alten  Sachsen  in  Deutschland  und  in  Britannien  eine  Sprache  fort, 
deren  Consonanten  noch  auf  der  zweiten  Stufe  der  Lautverschiebung 
stehen.  Zieht  man  nun  ferner  die  Erfahrung  hinzu,  dass  die  Sprache 
der  Bergbewohner  überhaupt  sich  von  der  Sprache  der  Bewohner  von 
Tälern  und  flachen  Landstrichen  wesentlich  unterscheidet,  dass  die  Laute 
der  ersteren  rauh  und  scharf  sind,  während  die  der  letzteren  sieb  durch 
Milde  und  Weichheit  kenntlich  machen,  so  kann  die  Behauptung  nicht 
allzugewagt  erscheinen,  dass  der  Unterschied  der  Dialekte  der  süddeut- 
schen und  norddeutschen  Stämme  durch  die  Bodenbeschaffenheit  bedingt 
ist,  und  dass  daher  die  Bezeichnung  , Plattdeutsch"  oder  „Niederdeutsch* 
im  Gegensatz  zu  , Hochdeutsch*  auf  den  eigentlichen  Grund  ihrer  Ver- 
schiedenheit hinweist.  Eine  weitere  Bestätigung  wird  diese  soeben  aus- 
gesprochene Ansicht  noch  finden,  wenn  sich  herausstellt,  dass  die  Sachsen 
in  Britannien  sich  gerade  nur  in  den  tief  liegenden  Teilen  der  Halb- 
insel niederliessen,  während  die  Hochländer  und  Gebirgsländer,  Cornwall, 
Wales,  Cumberland  und  das  schottische  Hochland  lange  Zeit  nach  dem 
Einzüge  der  Sachsen  in  den  Händen  der  keltischen  Ureinwohner  ver- 
blieben, und  dass  also  auch  das  Angelsächsische  und  das  daraus  ent- 
standene Englisch  mit  demselben  Eechte  wie  die  in  Norddeutschland 
gesprochene  Volkssprache  nach  der  Bodenbeschaffenheit  der  Wohnplätze 
des  Volks  als  niederdeutsche  Mundart  zu  bezeichnen  ist. 

Wir  folgen  nun  den  Sachsen  auf  ihrem  Zuge  nach  Britannien. 
Doch  wird  es  nicht  unzweckmässig  sein,  einige  Bemerkungen  in  Betreff 
des  Zustands  des  Landes  und  seiner  Bevölkerung,  wie  ihn  die  Sachsen 
vorfanden,  vorauszuschicken. 

Die  Ureinwohner  von  Britannien  waren  nach  Caesar ,  dem  wir  die 
ersten  sicheren  Nachrichten  über  dieses  Land  verdajiken,  verschiedene 
Stämme  der  Kelten.  Ihre  Bildung  war  im  Allgemeinen  gering;  nur  die 
Bewohner  der  Küstenstriche  waren  in  Folge  des  Verkehrs,  in  welchen  sie 
durch  den  Zwischenhandel  mit  fremden  Nationein  getreten  waren,  weniger 
roh;  letztere  trieben  Handel,  Ackerbau  und  Viehzucht,  während  die  Be- 
wohner des  Innern  vornehmlich  von  Jagd  und  Fischfang  lebten. 
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Als  Julius  Caesar  von  58  bis  50  vor  Chr.  die  römische  Herrschaft 
über  ganz  Gallien  auszudehnen  suchte,   hatten  die  Briten  den  Galliern 
Hülfe  gesandt.    Um  die  Briten  zu  strafen,  setzte  Caesar  zweimal  mit 
einer  Abteilung  seines  Heeres  nach  ihrer  Insel  über  und  schlug  sie  in 
mehreren  Schlachten,   doch  verliess  er  die  Insel  bald  darauf  ohne  wie- 
derum dahin  zurückzukehren.    In  den  nächsten  hundert  Jahren  beach- 
teten die  Eömer  die  Briten  wenig,  bis  im  Jahre  43  nach  Chr.  Kaiser 
Claudius  den  Eroberungskrieg  wieder  begann,  und  Agricola  im   J.  84 
den  grössten  Teil  des  Landes  unter  die  Herrschaft  der  Römer  brachte. 
Römische  Legionen  wurden  zur  weiteren  Bezähmung  der  Briten  in  Forts 
gelegt,   in  deren  Nähe  bald  Städte  entstanden:    zur  Verbindung  dieser 
Städte  unter  einander  wurden  Strassen  gebaut;  das  Land  wurde  unter 
ausgediente  Soldaten  verteilt,  denen  die  Briten  als  Leibeigene  angehörten. 
Diese   Colonisten  und  Garnisonen    bildeten  das   bunteste  Gemisch  ver- 
schiedener Völkerschaften:  Asien,  Africa,  Griechenland,  Italien,  Spanien, 
Gallien,  Germanien  lieferten  ihre  Contingente,  während  umgekehrt  bri- 
tische Legionen  in  allen  Provinzen  des  grossen  römischen  Reichs  ihre 
Standquartiere  hatten.    Dadurch  dass  die  waffenfähige  Mannschaft  der 
Briten  aus  dem  Lande  gezogen  und  den  zurückgebliebenen  Männern  der 
Gebrauch  der  Waffen  untersagt  wurde,  dass  ferner  fortwährend  Empö- 
rungen  ausbrachen,   die   von   den   römischen   Soldaten   blutig   gerächt 
wurden,  und  dass  ausserdem  von  Norden  und  Westen  her  die  Pikten 
und  Skoten,  und  von  Süden  und  Osten  her  die  Sachsen  häufige  Einfälle 
machten  und  namentlich  die  auf  dem  Lande  wohnenden  waffenlosen  Be- 
wohner plünderten  und  niedermetzelten,  wurden  die  Briten  so  geschwächt, 
dass  sie  keinem  Feinde  mit  Erfolg  Widerstand  leisten  konnten.    Sogar 
die  römischen  Besatzungen,  welche  oft  unter  sich  und  gegen  die  römi- 
schen Kaiser  Feindseligkeiten  ausübten  und  deren  Zahl  sich  immer  mehr 
verminderte,  da  die  Römer  ihre  Heere  in  Italien  und  den  Provinzen  des 
Festlandes  gegen  germanische  Eindringlinge  und  zur  Unterdrückung  von 
Bürgerkriegen  bedurften,  konnten  die  Briten  gegen  die  eindringenden 
Völkerschaften   nicht   mehr   schützen.     Endlich   zogen   die  Römer   im 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  ihre  Legionen   ganz  aus  Britannien 
zurück  und  überliessen  das  Land  seinem  eigenen  Schicksale.    An  der 
SteUe   der   römischen  Civitates    entstanden  jetzt   ungemein   viele   von 
einander   unabhängige   kleine   britische   Reiche,    die   unter   Anführung 
machtloser  Könige  sich  eifersüchtig  bekriegten  und  einem  gemeinsamen 
Widerstände  hinderlich  waren.    So  wurde  es  ihren  Feinden  leicht,  sie 
an  einzelnen  Punkten  zu  besiegen  und   die  kleinen  Königreiche  einzeln 
zu  vernichten. 
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Die  Chronik  der  Sachsen  setzt  die  Gründung  der  ersten  sächsischen 
oder  genauer  jütischen  Niederlassung  in  Britannien  auf  das  Jahr  449. 
Sie  führte  zur  Stiftung  des  Königreichs  Kent  im  Jahre  457.  In  ver- 
schieden grossen  Zwischenräumen  kamen  darauf  neue  Schaaren  aus 
Sachsen.  477  wurde  das  Königreich  der  Süd-Sachsen,  519  das  der 
West-Sachsen  und  530  das  der  Ost-Sachsen  nach  heftigen  Kämpfen  mit 
den  dort  wohnenden  britischen  Stämmen  gegiUndet.  Ferner  landeten 
im  Jahre  527  Angeln  weiter  im  Norden  an  der  Ostküste  und  gründeten 
das  Königreich  Ost-Angeln;  im  Jahre  547,  also  heinahe  hundert  Jahre 
nach  der  Begründung  der  ersten  deutschen  Niederlassung  wm-de  yon 
neuen  Schaaren  von  Angeln  das  Königreich  Beornicia,  560  Deira  und 
endlich  586  das  Königreich  Mercia  den  Briten  abgezwungen.  So  waren 
denn  seit  dem  ersten  Einfalle  der  AngeUSachsen  137  Jahre,  also  ein 
Zeitraum  von  fast  fünf  Generationen,  verflossen,  bis  sie  den  Briten  einen 
zusammenhängenden  Landstrich  weggenommen  hatten.  Die  angelsächsi- 
schen Königreiche  umfassten  den  östlichen  Teil  von  dem  jetzigen  Eng- 
land und  den  südöstlichen  von  dem  jetzigen  Schotland,  während  die 
ganze  gebirgige  Westküste  von  den  Briten  behauptet  wurde. 

Noch  hatten  sich  die  kleinen  angelsächsischen  Königreiche  kaum 
gegen  den  Angriff  der  Briten  befestigt,  als  sie  eifersüchtig  gegen  ein- 
ander sich  gegenseitig  bekriegten.  Der  Erfolg  dieser  Kämpfe  war  höchst 
wechselnd;  am  Ende  aber  trugen  die  West-Sachsen  den  Sieg  davon. 
Mit  dem  Verschwinden  der  kleinen  sächsischen  Königreiche  wurde  das 
Land  mehr  und  mehr  als  das  Land  der  Angeln,  Engla  land,  bezeichnet. 

Nachdem  wir  nun  einen  Zeitraum  von  mehr  als  tausend  Jahren 
der  politischen  Geschichte  Britanniens  überblickt  und  zuletzt  die  Nach-« 
kommen  der  alten  Sachsen  und  Cherusker  als  Herrscher  des  Landes 
gefunden  haben,  wenden  wir  unsere  Aufmerksamkeit  wiederum  der 
Sprache  zu  und  fragen:  welche  Veränderung  hat  die  Sprache  der 
Sachsen  bis  in's  elfte  Jahrhundert  durch  ihre  Berührung  mit  fremden 
Völkern  erlitten? 

Die  Sprache  der  Briten  war  ein  Zweig  des  alten  Keltischen,  das 
vormals  im  ganzen  westlichen  Europa  gesprochen  wurde,  sich  aber  nur 
noch  in  abgelegenen  und  gebirgigen  Gegenden  des  westlichen  Europa's 
in  dürftigen  Besten  öthalten  hat.  Die  Briten  wurden,  wie  schon  be- 
merkt, von  den  Eömern  und  von  den  Völkern,  welche  in  den  ersten 
Jahrhunderten  nach  Christi  Geburt  in  England  wiederholte  Einfälle 
unternahmen,  den  Pikten,  Skoten,  Sachsen,  so  sehr  bedrückt,  dass  der 
grössere  Teil,  der  nicht  schon  durch  Hunger  und  Schwert  vernichtet 
war,   es  vorzog,  die  Heimat  zu  verlassen,   während  andere  ihre  Natio- 
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nalität  und  hiermit  ihre  Sprache  vollständig  aufgaben.  Sehriftliche 
Denkmäler  aus  jener  Zeit  sind  nicht  vorhanden.  In  der  englischen 
Sprache  finden  sich  ausser  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  von  Eigen- 
namen zur  Bezeichnung  von  Bergen,  Flüssen  und  Ortschaften  nur  wenige 
britische  Wörter,  von  denen  noch  zumal  der  grössere  Teil  wohl  erst  in 
neuerer  Zeit  von  Wales  herübergekommen  ist.  Solche  eigentlich  kel- 
tische Wörter  sind  z.  B.  das  angelsächsische  clüt  Lappen,  engl,  clout; 
das  angelsächsische  mattoc  Karst,  engl,  mattock.  Einen  Einfluss  auf 
die  Form  der  angelsächsischen  Sprache  hat  die  keltische  wohl  gar 
nicht  gehabt. 

Auch  die  Sprache  der  römischen  Besatzungen  und  Colonisten  hat 
nur  sehr  geringe  Einwirkung  auf  die  Entwickelung  der  englischen  Sprache 
geäussert.  Diese  Tatsache  mag  in  folgenden  Umständen  ihre  Begrün- 
dung finden:  Die  als  Soldaten  und  Beamte  in  Britannien  stehenden 
Kömer  erfüllten  nur  die  ihnen  auferlegte  Pflicht,  das  britische  Volk  in 
Gehorsam  zu  halten  und  die  Steuern  einzutreiben,  vermischten  sich  aber 
gewiss  nur  selten  mit  der  britischen  Bevölkerung ;  nachdem  ihre  Dienst- 
zeit abgelaufen  war,  zogen  sie  wieder-  ab  und  wurden  durch  neue  ersetzt, 
die  ein  ebenso  geringes  Interesse  an  den  Briten  nahmen,  als  die  frühe- 
ren; und  die  Colonisten,  die  von  der  römischen  Begierung  Ländereien 
für  geleistete  Kriegsdienste  erhalten  hatten,  mögen  so  verschiedenen 
Nationen  angehört  haben  und  so  mannigfache  Sprachen  gesprochen 
haben,  dass  die  Einzelnen  ihre  Sprache  und  ihren  Volkscharakter  gegen 
die  üebermasse  der  übrigen  Bevölkerung  nicht  wahren  konnten. 

Aus  der  Zeit  der  ßömer-Herrschaft  sind  nur  wenige  Wörter  in  die 
angelsächsische  Sprache  übergegangen :  mit  Sicherheit  lässt  sich  dies  nur 
von  ceaster  (lat.  castra),  coln  in  Zusammensetzungen  wie  Lincoln  (lat. 
colonia)  und  strSt  (lat.  strata  i.  e.  via)  nachweisen.  Dagegen  enthält  die 
angelsächsische  Sprache  sehr  viele  Wörter,  welche  später  direct  aus  dem 
Lateinischen  aufgenommen  sind  und  deren  Aufiiahme  durch  den  zum 
grössten  Teil  in  lateinischer  Sprache  gehaltenen  Gottesdienst  (gerade  so 
wie  dies  auch  für  die  hochdeutsche  Sprache  gilt)  vermittelt  wurde.  Zu 
diesen  Wörtern  gehören  z.  B.  lat.  missa,  angelsächsisch  naaesse,  englisch 
mass,  Messe;  lat.  monasterium,  ags.  mjmster,  engl,  minster,  Münster; 
lat.  monachus,  ags.  munuc,  engl,  mono,  Mönche  lat.  episcopus;  ags. 
biscop,  engl,  bishop,  Bischoflf;  lat.  praedicare,  ags.  predicjan,  engl, 
preach,  predigen  u.  a.  m.  Ferner  sind  die  Bezeichnungen  einer  grossen 
Zahl  Naturkörper,  deren  Kenntnis  die  Angelsachsen  lateinischen  Büchern 
entnahmen,  in  wenig  umgeänderter  Form  in  die  angelsächsische  und  von 
da  in  die  englische  Sprache  aufgenommen,   z.  B.  lat.  piper,  ags.  pipor, 
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engl,  pepper,  Pfeffer ;  lat.  elephas,  ags.  ylpend  (neben  ylp),  engl,  elephant, 
Elephant;  lat.  leo,  ags.  leön,  engl,  lion,  Löwe,  u.  a.  m. 

Noch  eine  andere  Nation  kam  bis  zum  elften  Jahrhundert  mit  den 
Angelsachsen  in  dauernde  und  enge  Berührung.  Vom  Jahre  787  au 
fielen  die  Dänen  unter  Anführung  der  sogenannten  Seekönige  wiederholt 
in  England  ein  und  zwar  nicht  allein  um  zu  plündern,  sondern  auch  um 
sich  dauernd  dort  niederzulassen  und  wo  möglich  das  Land  für  sich  zu 
erobern.  Namentlich  waren  es  die  nördlichen  Distrikte,  welche  zunächst 
und  am  meisten  von  ihnen  zu  leiden  hatten ;  aber  auch  weiter  nach 
Süden  dehnten  sich  ihre  Eroberungen  aus,  und  zwar  mit  solchem  Glücke, 
dass  sie  im  Anfange  des  elften  Jahrhunderts  die  Herrschaft  vollständig 
errangen  und  dass  hintereinander  drei  dänische  Könige  auf  dem  eng- 
lischen Throne  sassen.  Während  eines  Zeitraums  von  zwei  und  einem 
halben  Jahrhundert  der  dänischen  Einwirkung  hatten  die  alten  sächsi- 
schen, englischen  und  jütischen  Einwohner  sich  mit  den  dänischen  An- 
siedlern vertragen  gelernt  und  ihre  Verschmelzung  zu  einer  einzigen 
Nation  war  bis  dahin  vollständig.  Diese  Einigung  hatte  imi  so  leichter 
bewirkt  werden  können,  als  beide  Nationen  geistig  und  körperlich  ver- 
wandt demselben  Vaterlande,  der  jütischen  Halbinsel,  entstammten.  Da 
auch  die  damalige  Sprache  der  Dänen  der  angelsächsischen  Sprache  und 
namentlich  der  Mundart  der  Angeln  sehr  nahe  stand,  so  war  gegen  die 
Mitte  des  elften  Jahrhunderts  hin  kaum  noch  ein  Unterschied  in  den 
verschiedenen  Völkerschaften  vorhanden,  und  so  kam  es,  dass  im  Jahre 
1042  dem  sächsischen  Prinzen  Edward,  welcher  später  von  der  Geist- 
lichkeit den  Beinamen  Confessor  erhielt,  dm*ch  einmütige  Wahl  der 
Dänen  und  Sachsen  die  Königskrone  und  die  Herrschaft  über  ganz  Eng- 
land übertragen  wurde. 

Die  Beschaffenheit  der  Sprache  der  alten  Angelsachsen  lernen  wir 
aus  Schriftwerken  kennen,  die  in  so  grosser  Mannigfaltigkeit  und  Schön- 
heit auf  uns  gekommen  sind,  wie  sie  kein  Zweig  des  germanischen 
Volksstamms  in  so  früher  Zeit  aufzuweisen  hat.  Die  in  denselben  be- 
handelten Stoffe  weisen  zum  Teil  auf  die  Zeit  zurück,  wo  das  Volk  noch 
in  seiner  alten  Heimat  wohnte,  während  die  schriftliche  Aufzeichnung 
erst  nach  der  Uebersiedelung  nach  Britannien  erfolgte.  Da  die  Sänger 
diese  poetischen  Ueberlieferungen,  um  verstanden  zu  werden,  in  derjenigen 
Sprachform  vortragen  mussten,  welche  von  dem  damaligen  Volke  ge- 
sprochen wurde,  so  sind  die  Wortformen  dem  neuern  am  weitesten  ver- 
breiteten westsächsischen  Dialekte  entsprechend,  während  Satzbau  und  In- 
halt sich  der  alten  Sprache  anschliessen.  Die  meisten  Handschriften 
stammen   erst  aus  dem   zehnten  bis  zwölften  Jahrhundert,    Die  von 
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angelsächsischen  Schriftsteilem  in  lateinischer  Sprache  abgefassten  Schrif- 
ten können  hier,  wo  es  sich  nur  um  die  Sprachformen,  nicht  um  den 
Inhalt  handelt,  ausser  Acht  gelassen  werden. 

Die  wichtigsten  Werke  der  poetischen  Litteratur  der  Angel- 
sachsen sind: 

Beöwulf,  ein  Epos  von  mehr  als  3000  allitterirenden  Versen,  welches 
den  Kampf  des  Helden  Beöwulf  mit  zwei  mächtigen  Wasser-Ungetümen, 
Grendel  und  dessen  Mutter,  behandelt ;  der  Schauplatz  der  Handlung  ist 
Dänemark  und  zwar  Heorot,  das  Schloss  des  Dänenkönigs  Hröthgär; 
herausgegeben  ist  das  Gedicht  zuerst  von  dem  Dänen  Thorkelin  1815, 
ausserdem  in  England  von  Kemble  1837,  in  Deutschland  von  Heyne, 
zugleich  mit  einem  ausführlichen  Glossar,  1863;  in  deutsche  Stabreime 
übersetzt  ist  es  von  Ettmüller.  —  Ausser  diesem  grösseren  und  mehreren 
kleineren  Volksepen  sind  einige  religiöse  epische  Gedichte  von  Be- 
deutung, namentlich  Caedmon's  metrische  Paraphrase  der 
heiligen  Schriften,  in  England  herausgegeben  von  Thorpe  1832, 
in  Deutschland  von  Bouterwek  1849  ~  1851.  —  Eine  Paraphrase  des 
Buches  Judith  ist  leider  nur  in  einem  Bruchstück  auf  uns  gekommen. 
—  Ein  Epos  Juliana,  eine  Heiligen-Legende.  —  Die  Legenden  von 
Andreas  und  von  Helena,  herausgegeben  von  J.  Grimm  1840.  — 
Die  Legende  des  heiligen  Guthlac.  —  Zur  lyrischen  Poesie,  welche 
ziemlich  reich  vertreten  ist,  und  sich  namentlich  auf  religiöse  Stoffe 
bezieht,  gehören  ein  Siegeslied  det  Schlacht  bei  Brynanbyrig,  eine 
grosse  Zahl  von  Hymnen  auf  Christus  und  eine  Paraphrase  der  Psal- 
men. —  Zur  didaktischen  Poesie  gehören  namentlich  einige  alle- 
gorische und  moralische  Lehrgedichte,  sowie  viele  Eätsel. 

Von  den  prosaischen  Schriften  der  Angelsachsen  ist  uns  eine 
grosse  Zahl  erhalten  worden.  Es  sind  dies  zunächst  Gesetzsamm- 
lungen von  mehreren  angelsächsischen  Königen,  sowie  auch  von  Canut 
und  William  dem  Eroberer;  neue  Ausgaben  sind  von  Schmid,  Kemble 
und  Thorpe.  Ein  ganz  besonderes  Verdienst  um  die  Ausbildung  der 
angelsächsischen  Prosa  hat  sich  König  Alfred  der  Grosse  (regierte 
von  871 — 901)  erworben.  Um  das  Studium  der  Wissenschaften  zu 
heben,  übersetzte  er  selbst  mehrere  lateinisch  geschriebene  Werke,  na- 
mentlich Boethius  de  consolatione  philosophiae ,  die  Geschichte  des 
Orosius  und  die  Geschichte  der  englischen  Kirche  von  Beda,  und  ver- 
anlasste andere  Gelehrte  ähnliche  Arbeiten  auszuführen.  Ferner  sind 
sehr  bedeutungsvoll  die  Schriften  des  Alfric,  Erzbischoffs  von  Canter- 
bury  (starb  1006),  welcher  Abhandlungen  und  Predigten  schrieb  und 
einen  Teil  der  Bibel  übersetzte;  ferner  Wulfstan,  Erzbischoff  von  York 
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(starb  1023),  von  welchem  namentlich  eine  Anzahl  Predigten  auf  uns 
gekommen  sind ;  viele  andere  Predigten  von  unbekannten  Verfassern  sind 
noch  nicht  herausgegeben.  —  Die  vier  Evangelien  von  einem  unbe- 
kannten Uebersetzer  in  westsächsischer  Mundart  sind  von  Thorpe  heraus- 
gegeben 1842,  und  eine  andere  üebersetzung  in  northumbrischer  Mundart 
von  Bouterwek  1857.  —  Von  Interesse  ist  ferner  die  üebersetzung  eines 
Romans,  nämlich  die  Geschichte  des  ApoUonius  von  Tyrus,  heraus- 
gegeben von  Thorpe,  deren  Inhalt  von  Shakespeare  in  seinem  Pericles 
dramatisch  bearbeitet  worden  ist.  —  Ein  höchst  bedeutendes  Werk  der 
angelsächsischen  Litteratur  und  Geschichte  ist  die  Sachsen-Chronik, 
in  neuerer  Zeit  herausgegeben  von  Ingram  1823  und  von  E.  Price;  die 
Aufzeichnungen  derselben  beginnen  mit  der  Gründung  der  sächsischen 
Königi'eiche ,  behandeln  genauer  die  Regierung  Alfred's  und  Edward's 
des  Aelteren  und  setzen  sich,  obgleich  kürzer,  fort  bis  nach  der  Er- 
oberung Englands  durch  die  Normamien,  also  in  eine  Zeit,  in  welcher 
die  angelsächsische  Sprache  durch  den  Einfluss  der  fremden  Eindring- 
linge schon  beeinflusst  wurde. 

Um  die  historische  Entwickelung  der  angelsächsischen  Sprache  bis 
zu  ihrem  Uebergange  in  die  englische  Sprache  verstehen  zu  können,  ist 
eine  vorläufige  kurze  Charakterisirung  derselben  notwendig;  die  spe- 
ciellere  Erörterung  ihrer  Eigentümlichkeiten  ist  der  Gegenstand  der 
Grammatik. 

Die  angelsächsische  Sprache  ist,  ebenso  wie  das  Altsächsische  oder 
Alt-Plattdeutsche  und  das  Altfriesische,  eine  Tochter  des  niederdeutschen 
Dialekts,  welcher  mit  dem  Hochdeutschen,  Gotischen  und  Altnordischen 
die  germanische  Sprachfamilie  bildet. 

Charakteristisch  für  alle  germanischen  Dialekte,  also  auch  für  den 
angelsächsischen,  ist  diejenige  Art  des  Vokalwechsels,  welche  man  Ab- 
laut nennt,  indem  durch  Veränderung  des  Wurzelvokales  der  Verba  der 
Unterschied  von  Gegenwart  und  Vergangenheit  bemerkbar  gemacht  wird ; 
diese  Ablautsformen  werden  dann  zur  Bildung  von  substantivischen  oder 
adjectivischen  Wortstämmen  und  zur  Ableitung  der  sogenannten  schwach 
conjugirten  Verba  benutzt.  So  entsprechen  die  hochdeutschen  Verbal- 
formen trinke  —  trank  —  getrunken,  treibe  —  trieb  —  getrieben,  schiesse 
—  schoss  —  geschossen  u.  a.  den  angelsächsischen  Formen  drince  — 
dranc  —  gedruncen ,  drife  —  dräf  —  gedrifen ,  sceöte  —  sceät  —  ge- 
scoten  u.  a. 

Eine  fernere  Eigentümlichkeit  des  Vokalsystems,  welches  die  angel- 
sächsische Sprache  mit  der  hochdeutschen,  nicht  aber  mit  der  gotischen 
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teilt,  ist  der  Umlaut,  d.  h.  eine  Verdünnung  der  Vokallaute  durch 
Veranlassung  eines  in  der  folgenden  Silbe  enthaltenen  ursprünglichen  i; 
letzteres  ist  im  Angelsächsischen  meist  durch  e  vertreten  oder  fehlt 
ganz ;  so  entsprechen  die  hochdeutschen  Fuss  —  Füsse,  sterbe  —  stirbst, 
Maus  —  Mäuse,  wand  —  wende  u.  a.  m.  den  angelsächsischen  Formen 
f5t  —  fl§t,  steorfe  —  stirfst,  müs  —  mys,  wand  —  wende  u.  a.  m. 

lieber  das  Verhältnis  der  angelsächsischen  Consonanten  zu  den 
plattdeutschen  und  hochdeutschen  sind  schon  früher,  als  das  Gesetz  der 
Lautverschiebung  erwähnt  wurde,  einige  Andeutungen  gegeben  worden; 
zu  wiederholen  wird  nur  sein,  dass  die  angelsächsischen  Consonanten 
sich  im  Allgemeinen  auf  gleicher  Stufe  mit  den  plattdeutschen  be- 
finden, und  daher  durchschnittlich  eine  Stufe  tiefer  als  die  hochdeut- 
schen stehen. 

Die  angelsächsischen  Verba  zerfallen  wie  die  hochdeutschen  in 
stark  und  schwach  conjugirte;  stark  conjugirt  sind  diejenigen,  welche 
ihr  Präteritum  und  Participium  Passivi  durch  Ablaut  bilden;  schwach 
conjugirt  dagegen  diejenigen,  welche  dieselben  Formen  durch  Suffixa, 
die  den  Zahnlaut  d  oder  t  enthalten,  bilden.  Stark  conjugirte  Verba 
sind  also  z.  B.  drince  —  dranc  —  gedruncen,  hochd.  trinke  —  trank  — 
getrunken,  ride  —  räd  —  geriden,  hochd.  reite  —  ritt  —  geritten,  helpe 
—  healp  —  geholpen ,  hochd.  helfe  —  half  —  geholfen  ;  dagegen  sind 
schwach  conjugirt  z.  B.  lufjan  —  lufode  —  gelufod ,  hochd.  lieben  — 
liebte  —  geliebt,  dselan  —  dselde  —  gedseled,  hochd.  teilen  —  teilte  — 
geteilt. 

Die  angelsächsischen  Substantiva  haben  wie  im  Hochdeutschen 
drei  Genera,  welche  teils  von  der  Bedeutung,  teils  von  den  Flexions- 
suffixen abhängig  sind;  das  Genus  derjenigen  Wörter,  welche  nicht 
männliche  oder  weibliche  Personen  bezeichnen,  ist  nicht  mehr  nach 
Eegeln  zu  bestimmen,  da  uns  die  bildlichen  Vorstellungen,  welche  die 
alten  Deutschen  bei  der  Auffassung  der  vei-schiedenen  Begriffe  hatten, 
nicht  mehr  geläufig  sind.  Ferner  hatten  die  Substantiva  zwei  Numeri, 
Singularis  und  Pluralis  und  vier  Casus  (Nominativus,  Genitivus,  Dativus 
und  Accusativus),  ausserdem  finden  sich  noch  Reste  eines  fünften  Casus, 
des  Instrumentalis ,  welcher  mit  dem  lateinischen  Ablativus  verglichen 
werden  kann.  Die  Deklinationsweise  ist  wie  im  Hochdeutschen  eine 
doppelte:  die  schwache  oder  jüngere,  welche  die  verschiedenen  Casus 
im  Singularis  und  Pluralis  besonders  mit  Hülfe  des  Consonanten  n 
bildet,  und  die  starke,  welche  entweder  gar  keine  Consonanten,  oder 
im  Genitivus  des  Singularis  und  im  Nominativus  und  Accusativus  des 
Pluralis  ein  s  anwendet.    Auch  spielt  bei  der  Deklination  einiger  Wörter 
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der  Umlaut  eine  Rolle,  z.  B.  föt  —  föt  Puss  —  Püsse,  mos  —  mys  Maus 
—  Mäuse,  man  —  men  Mann  —  Männer. 

Die  Adjectiva  werden  me  im  Hochdeutschen  ebenfalls  nach  der' 
starken  und  schwachen  Deklination  flektirt,  welche  der  Deklination  der 
Substantiva  im  Ganzen  entspricht.  Die  schwachen  Formen  werden  dabei 
besonders  angewandt,  wenn  ein  demonstratives  Pronomen  vorangeht,  die 
starken  Formen  in  den  meisten  übrigen  Fällen.  Die  Comparations- 
formen  werden  ähnlich  gebildet  wie  im  Hochdeutschen  durch  Anhängung 
des  Consonanten  r  für  den  Comparativus  und  der  Consonanten- Verbindung 
st  für  den  Superlativus. 

Die  Numcralia  sind  mit  Berücksichtigung  der  Läutverschiebung 
den  hochdeutschen  sehr  ähnlich. 

Auch  die  Pronomina  stehen  sowohl  ihrem  Stamme,  als  auch  ihrer 
Flexion  nach  den  übrigen  germanischen  Dialekten,  im  Besondern  auch 
dem  hochdeutschen  sehr  nahe. 

Was  ferner  die  Wortstämme  anlangt,  aus  denen  die  Wörter 
gebildet  sind,  so  sind  diese  im  Angelsächsischen,  mit  Ausnahme  einer 
sehr  geringen  Zahl  keltischer  oder  romanischer  Begriffswörter ,  acht 
germanisch",  imd  stimmen  mit  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Laut- 
stufen zum  grössten  Teil  mit  der  hochdeutschen  überein,  während  ein 
kleiner  Teil  dem  Angelsächsischen  eigentümlich  ist. 

Auch  die  Art  und  Weise  der  Wortbildung  erinnert  vielfach  an 
den  hochdeutschen  Dialekt;  dahin  gehört  die  Ableitung  von  Wörtern 
durch  Laut  und  Ablaut,  durch  Uebertragung,  durch  vokalische  und  con- 
sonantische  Ableitungssilben,  femer  durch  Zusammensetzung,  welche 
namentlich  zur  Bildung  von  Substantiven,  Adjectiven  und  Verben  ver- 
wandt wird,  und  durch  Zusammenziehung,  welcher  besonders  viele  Par- 
tikeln ihre  Existenz  verdanken. 

Endlich  ist  auch  der  Satzbau  der  angelsächsischen  Sprache  rein 
germanisch. 

Nachdem  wir  in  diesen  rohen  Umrissen  den  Charakter  der  angel- 
sächsischen Sprache,  wie  sie  bis  zur  Mitte  des  elften  Jahrhunderts  in 
Britannien  gesprochen  wurde,  gezeichnet  haben,  wenden  wir  uns  wiederum 
der  politischen  Geschichte  zu,  um  die  Ereignisse  anzudeuten,  welche  von 
dieser  Zeit  an  auf  das  Geschick  der  Angelsachsen,  auf  ihr  Denken, 
Fühlen  und  Handeln  von  ungemeinem  Einflüsse  waren  und  sonst  auch 
in  ihrer  Sprache  Veränderungen  veranlassen  mussten. 

Seit  dem  Ende  des  achten  Jahrhunderts  erschienen,  wie  früher  er- 
wähnt, von  Dänemark  und  Norwegen  grosse  Schaaren  von  Seeräubern, 
welche  unter  verschiedenen  Namen,  im  Allgemeinen  unter  dem  Namen 
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Nordmänner,  die  Küsten  von  Europa  plünderten.  Eine  Abteilung  der- 
selben war  im  Anfange  des  zehnten  Jahrhunderts  in  Frankreich  einge- 
fallen und  hatte  sich  hier  an  der  nördlichen  Küste  in  demjenigen 
Landstriche,  welcher  nach  ihnen  später  die  Normandie  genannt  wiffde, 
niedergelassen.  Der  ritterliche  Sinn  dieses  kräftigen  germanischen 
Volksstammes  fühlte  sich  bald  behaglich  unter  der  feiner  gebildeten 
romanischen  Bevölkerung  und  nahm  bald  wie  romanische  Sitten,  so 
auch  romanische  Sprache  an. 

König  Ethelred  von  England  hatte  sich  in  der  Zeit,  als  die  Dänen 
ihn  hart  bedrängten,  im  Jahre  1001  mit  der  Schwester  des  Herzogs  von 
der  Normandie  vermählt,  und  hatte  bei  ihm  eine  Zufluchtsstätte  gefun- 
den. Hier  gewann  Edward,  Ethelred's  Sohn,'  besondere  Zuneigung  zu 
seinem  Vetter,  dem  nachmaligen  Herzog  William,  und  zu  den  Normannen 
überhaupt.  Als  nun  im  Jahre  1042  Edward  den  englischen  Thron  be- 
stieg, dauerte  seine  Vorliebe  für  die  Normannen  fort.  Normannische 
Edele  wurden  an  seinen  Hof  gezogen,  und  normannische  Sitten  ver- 
schafften sich,  den  Sachsen  zum  Verdruss,  Eingang  am  englischen  Hofe ; 
ja  Edward  ging  sogar  so  weit,  dass  er  bei  seinem  Tode,  1066,  die  Krone 
seinem  Vetter  William  als  Erbe  vermachte  und  sein  Volk  an  einen  aus- 
ländischen Herrscher  verschenkte.  William  nahm  die  Erbschaft  gern 
an  und  rüstete,  als  die  Sachsen  sich  weigerten  das  Testament  anzuer- 
kennen und  dem  Harold,  dem  Schwager  des  verstorbenen  Königs,  die 
Herrschaft  übertrugen,  ein  gewaltiges  Heer  aus,  mit  welchem  er  die 
Sachsen  in  der  blutigen  Schlacht  von  Hastings  schlug ;  hierauf  liess  sich 
William  als  König  von  England  krönen. 

König  William  unterwarf  bald  mit  furchtbarer  Energie  die  wider- 
spenstigen Sachsen  vollständig  seinem  Scepter.  Normannische  Edele 
wurden  mit  den  Gütern  der  vertriebenen  oder  getödteten  sächsischen 
Earls  belohnt,  so  durchgreifend,  dass  schon  sieben  Jahre  nach  William's 
Thronbesteigung  nicht  ein  einziger  sächsicher  Earl  mehr  existirte.  Wäh- 
rend die  normannischen  Counts  mit  ihren  normannischen  Beamten  die 
Herrschaft  führten,  mussten  die  Sachsen  ihre  Felder  bestellen,  ihr  Vieh 
hüten  und  das  Wild  schonen.  Ebenso  wurden  die  beiden  Erzbischoflf- 
sitze  mit  Normannen  besetzt  und  die  meisten  angelsächsischen  Bischöffe 
und  Aebte  ihrer  Aemter  beraubt.  Natürlich  Hessen  die  normannischen 
Barone  und  höheren  Geistlichen  keine  Gelegenheit  unbenutzt  um  auch 
die  niederen  Beamtenstellen  mit  Männern  ihres  Volks  zu  besetzen ;  sogar 
ein  grosser  Teil  der  Klöster,  der  damaligen  Hauptpflanzstätten  wissen- 
schaftlicher Bildung,  wurde  mit  normannischen  Mönchen  gefüllt.  In 
den  Schulen  wurde  die  französische  Sprache  Mittel  des  Unterrichts,  und 
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die-'königlichen  Richter,'  sowie  die  Barone,  welche  in  ihren  Besitzungen 
das  Recht  ausübten,  bedienten  sich  ausschliesslich  der  französischen 
Sprache.  Mit  germanischer  Zähigkeit  hielten  aber  trotzdem  die  Angel- 
sachsen fest  an  ihren  germanischen  Sitten  und  ihrer  germanischen  Sprache, 
soviel  sie  in  ihrer  untergeordneten  Stellung  und  bei  dem  geringen  Grade 
der  Bildung,  welche  ihnen  unter  so  mislichen  Umständen  zu  Teil  wer- 
den konnte,  vermochten.  Dieser  Zwiespalt  zwischen  der  normannischen 
und  sächsischen  Bevölkerung  dauerte  fort,  so  lange  England  in  politi- 
scher Beziehung  mit  der  Normandie  und,  da  diese  ein  Lehn  des  Königs 
von  Frankreich  war,  mit  Frankreich  in  Verbindung  stand,  so  lange  also 
die  normannischen  Edeln  nicht  England,  sondern  die  Normandie  als  ihre 
Heimat  betrachteten.  Zum  Glück  für  das  englische  Volk  bestieg  im 
Jahre  1199  ein  Herrscher  den  Thron,  der  durch  Schwäche  und  Treu- 
losigkeit nicht  allein  auswärtigen  Mächten  bedeutende  Vorteile  einräumte, 
sondern  auch  sein  eigenes  Volk,  Normannen  und  Sachsen,  zwang,  ihre 
Rechte  gegen  ihn  zu  wahren.  Dieser  Herrscher  war  Johann.  Unter 
seiner  Regierung  ging  im  Jahre  1205  die  Normandie,  welche  hundert 
Jahre  firüher  mit  dem  englischen  Reiche  vereinigt  worden  war,  verloren. 
Von  da  an  hat  der  Adel,  der  bisher  die  Normandie  als  sein  Stammland 
und  die  Sachsen  als  unterworfene  Fremde  betrachtet  hatte,  dasselbe 
Vaterland  mit  den  Sachsen  gemein,  und  von  da  an  beginnt  die  Geschichte 
der  englischen  Nation,  des  Produkts  der  Vereinigung  der  beiden  auf 
germanischem  Gebiet  entsprungenen  Ströme.  Die  Aussöhnung  der  bei- 
den früher  so  feindlichen  Nationalitäten  wurde  noch  dadurch  befördert, 
dass  die  Barone  den  König  Johann  im  Jahre  1215  zwangen,  die  Magna 
Charta,  die  Constitution  des  englischen  Volks,  zu  unterzeichnen  und  so 
mit  ihren  eigenen  Rechten  die  Rechte  des  Volks  zu  sichern.  Volk  und 
Adel  waren  sich  dieses  gemeinsamen  Interesses  bewusst;  auf  dieses  Be- 
wusstsein  stützt  sich  die  Achtung,  welche  beide  Stände  in  England  noch 
jetzt  gegen  einander  hegen.  Noch  bedeutender  wurde  das  Verhältnis 
zwischen  England  und  Frankreich  gelockert,  als  unter  Heinrich  HI.  mit 
dem  französischen  Könige  die  Bestimmung  getroffen  wurde,  dass  in  Zu- 
kunft die  Untertanen  der  einen  Krone  keinen  Grundbesitz  in  dem  Gebiete 
der  andern  Krone  haben  durften.  Als  nun  gar  im  Laufe  des  vierzehnten 
und  fünfzehnten  Jahrhunderts  England  und  Frankreich  in  langwierige 
Kriege  verwickelt  wurden,  erweiterte  sich  die  Kluft  zwischen  beiden 
Völkern  mehr  und  mehr,  und  dies  hatte  zur  Folge,  dass  in  England 
französische  Sitten  und  französische  Sprache  als  der  englischen  Natio- 
nalität feindliche  Gebräuche  betrachtet  und  den  alten  sächsichen  Ein- 
richtungen ihr  altes  Recht  wiederum  eingeräumt  wurde.    Während  es 

Loth,  Gram.  ^ 
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bis  in  die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  üblich  war,  dass  die  Barone 
ihre  Kinder  in  Franki'eich  erziehen  Hessen,  wo  sie  mit  der  französischen 
Sprache  französische  Unsitten  kennen  lernten,  schickten  sie  von  nun  an 
ihre  Söhne  in  die  neugegründeten  Universitäten  Oxford  und  Cambridge. 
Auch  in  den  niedern  Unterrichtsanstälten  wurde  am  Ende  des  vierzehnten 
Jahrhunderts  die  englische  Sprache  allgemein  als  Unterrichtssprache 
eingeführt.  Im  Jahre  1362  befahl  Edward  III.,  dass  alle  in  den  könig- 
lichen Gerichtshöfen  geführten  Prozesse,  statt  wie  früher  in  französischer 
Sprache,  in  Zukunft  in  englischer  Sprache  verhandelt  werden  sollten, 
weil  die  französische  Sprache  in  dem  Keiche  nicht  sehr  bekamit  sei. 
In  den  Parlamentsverhandlungen,  welche  bis  zum  Ende  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  meist  in  französischer  Sprache  geführt  wurden,  kommen 
seit  dem  Ende  des  vierzehnten  Jahrhunderts  englisch  geschriebene  Akten- 
stücke vor. 

Eine  weitere  Verfolgung  der  politischen  Ereignisse  ist  zum  Zweck 
der  Erklärung  der  historischen  Entwickelulig  der  Sprache  nicht  mehr 
nötig,  da  bis  zum  Schluss  des  vierzehnten  Jahrhunderts  die  englische 
Sprache  schon  ziemlich  feste  Formen  erlangt  hat,  und  die  weiteren  Ver- 
änderungen derselben  weniger  durch  die  Politik,  als  durch  das  eifrigere 
und  allgemeinere  Studium  der  Künste  und  Wissenschaften,  also  über- 
haupt durch  den  Stand  der  Volksbildung  bedingt  sind. 

Welche  Einwirkung  haben  nun  die  seit  der  Erobe- 
rung Englands  durch  die  Normannen  obwaltenden  poli- 
tischen und  socialen  Zustände  auf  die  Gestaltung  der 
Sprache  geäussert? 

Wenn  ein  Volk  von  kräftigem  nationalen  Charakter  von  einem 
anderen  Volke,  besiegt  und  unter  -schmählicher  Knechtschaft  gehalten 
wird,  giebt  wohl  ein  Teil  dem  Drucke  nach,  aber  der  Kern  des  Volkes, 
von  finsterem  Hass  gegen  seine  Unterdrücker  beseelt,  sucht  hartnäckig 
den  Siegern  zum  Trotz,  seine  Sitten  und  seine  Sprache  zu  erhalten.  Ist 
nun  das  Volk  aller  Bildungsmittel  z.  B.  der  Schulen  beraubt,  und  kann 
es  in  Folge  dessen  durch  das  Lesen  seiner  nationalen  Schriftsteller  und 
durch  das  Schreiben  in  der  Sprache  derselben  sich  an  den  alten  natio- 
nalen Sprachformen  nicht  weiter  üben,  ist  vielmehr  die  Sprache  haupt- 
sächlich dem  mündlichen  Verkehr  anheimgegeben,  während  nur  dann 
und  wann  ein  Mönch  in  seiner  Zelle  die  Klosterchronik  weiter  fortsetzt, 
oder  im  Anschluss  an  die  alten  nationalen  Ueberlieferungen  die  Taten 
der  Voreltern  in  poetischen  Ergüssen  verherrlicht,  dann  werden  sich  an 
der  Sprache  folgende  Veränderungen  einstellen : 
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a)  in  den  Wortschatz  der  Sprache  werden  sich  durch  die  Einwkung 
der  bevorzugten  Stände  fremde  Wörter  einmischen,  namentlich 
solche,  deren  Begriffe  neu  eingeführt  sind; 

b)  die  Ungebildeten  werden,  weil  ihnen  der  Begriff  der  Wörter  die 
Hauptsache  ist,  die  Stämme  der  Wörter  besonders  betonen,  die 
Flexionsendungen  aber  möglichst  abschwächen ;  die  volltönenden 
Vokale  der  Endungen  werden  dem  unbestimmten  e  Platz  machen, 
und  die  Endconsonanten  werden  meist  wegfallen; 

c)  bietet  die  Flexion  bßsondere  Mannigfaltigkeit,  so  wird  das  Volk 
die  verschiedenen  gleichbedeutenden  Flexionsweisen,  ebenso  das 
Genus  der  Wörter,  wenn  nicht  die  Bedeutung  oder  die  Endung 
als  Wegweiser  dient,  verwechseln,  und  die  Präpositionen  regel- 
los construiren ;  die  Stämme  der  Substantiva  werden  verschiedene 
Casus  vertreten.  Die  häufiger  vorkommenden  Flexionsendun- 
gen werden  die  seltenen  gänzlich  verdrängen  und  somit  allge- 
mein werden.  Eine  Schrift  eines  Schriftstellers  einer  solchen 
Periode  wird  daher  auf  den  Sprachkenner  ungefähr  den  Eindruck 
machen,  den  ein  lateinisches  Exercitium  eines  schwachen  Sex- 
taners auf  den  Lehrer  äussert:  ein  solcher  Sextaner  deklinirt 
und  conjugirt  die  ihm  aus  seinem  Vokabelbuche  bekannten 
Wörter,  aber  er  bildet  den  Genitivus  von  virtus  nach  Analogie 
von  hortus  —  virti,  den  Nominativus  Pluralis  von  ager  nach 
Analogie  von  pater  —  agres,  und  den  Dativus  Pluralis  statt  des 
schwereren  patribus  nach  Analogie  der  ersten  und  zweiten  Dekli- 
nation auf  is;  so  gebraucht  er  virtus  oder  corpus  wie  servus 
als  Masculinum,  piscis  als  Femininum ;  ebenso  sind  Formen  und 
Zusammenstellungen  wie  ad  agro,  ab  homines,  scribavit,  legebit 
durchaus  nicht  unerhört; 

d)  die  Orthographie  muss  in  solchen  Zeiten  unter  Menschen,  die 
wenig  schreiben  und  wenig  lesen,  in  hohem  Grade  regellos  sein ; 
im  Allgemeinen  wird  man  die  Schrift  dem  Laute  congruent 
machen;  da  aber  die  Laute  lokalen  und  persönlichen  Einflüssen 
unterworfen  sind,  so  wird  auch  die  Schriftsprache  keine  allge- 
mein gültige  Form  haben. 

In  der  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts,  also  ungefähr  hundert  Jahre 
nach  der  Eroberung  Englands  durch  die  Normannen,  finden  sich  fast 
consequent  folgende  besondere  Veränderungen  der  Sprache: 

a)  die  Endungen  a,  an,  um  und  as  in  der  Deklination  der  Sub- 
stantiva und  Adjectiva  haben  den  leichteren  e,  en  und  es  Platz 
gemacht ; 
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b)  d^  Plnralis  der  Substantiva  wird  fast  durchgängig  nach 
Weise  Tieler  Masculina  auf  es  (corrumpirt  aus  as)  gebildet, 
eine  Umänderung,  die  durch  den  französischen  Gebrauch  unter- 
stützt wurde.  Diese  Form  des  Plurals,  eigentlich  nur  für  den 
häufiger  Torkommenden  Nominativus  und  Äccusativus  gültig, 
wird  für  alle  Casus  gebraucht;  bisweilen  finden  sich  noch 
Plurale  auf  en^  entstanden  aus  an  der  schwachen  Deklination; 

c)  der  Genitivus  Singularis  wird  nach  Weise  der  Deklination 
vieler  Maskulina  und  Neutra  fast  durchgängig  auf  es  ge- 
bildet ; 

d)  die  Adjectiya  verlieren  ihre  schwachen  Flexionen,  behalten  je- 
doch, wenn  auch  in  gänzlich  regelloser  Weise,  die  starken  bei ; 

e)  in  Bezug  auf  die  Conjugation  der  Verba  hat  sich,  mit  Aus- 
nahme, dass  an  und  on  in  en  und  e  verwandelt  werden,  noch 
kein  durchgreifender  Sprachgebrauch  ausgebildet. 

Am  Schluss  des  vierzehnten  Jahrhunderts  bieten  sich 
Chaucer  und  sein  Zeitgenosse  WycMe  als  Vertreter  einer  neuen  Sprach- 
periode der  Betrachtung  dar.  Zunächst  möge  hier  das  Wichtigste  einer 
den  Canterbury  Tales  des  Chaucer  entlehnten  Formenlehre  folgen. 

Der  bestimmte  Artikel  the  ist  unveränderlich.  —  Der  unbestimmte 
Artikel  hat  zwei  Formen  an  und  a,  erstere  vor  Consonanten,  letztere 
vor  Vokalen;  beide  sind  in  Bezug  auf  Genus,  Numerus  und  Casus  un- 
veränderlich. —  Das  Genus  der  Substantiva  stimmt  bei  Chaucer  mit 
dem  Genus  der  Begriffe,  welche  sie  bezeichnen,  überein.  Die  Substan- 
tiva haben  nur  drei  Casus:  Subjectivus,  Possessivus,  Objectivus.  Der 
Objectivus,  durch  Verschmelzung  des  Dativus  und  Accusativus  entstan- 
den, ist  in  Bezug  auf  Form  gleich  dem  Subjectivus.  Der  Possessivus 
wird  aus  dem  Subjectivus  durch  Anhängung  von  es  gebildet  und  steht 
stets  vor  dem  Worte,  welches  den  Besitz  anzeigt.  Der  Pluralis  wird 
im  Allgemeinen  durch  Anhängung  eines  s.  gebildet,  namentlich  wenn 
der  Singularis  sich  auf  ein  e  endigt;  in  den  meisten  Fällen  geht  dem 
s  ein  e  oder  i,  bisweilen  ein  y  voran.  —  Folgende  besondere  Fälle 
weichen  von  der  allgemeinen  Begel  ab:  Wörter,  welche  sich  auf  er  en- 
digen, werfen  das  e  vor  dem  r  meist  ab  und  hängen  es  an,  z.  B.  fader 
—  fadres;  die  meisten  Wörter,  welche  auf  f  ausgehen,  nehmen  für  f 
ves  an;  Wörter,  welche  sich  auf  einen  einfachen  verdoppelbaren  Conso- 
nanten endigen  und  vor  demselben  einen  betonten  kurzen  Vokal  haben, 
verdoppeln  die  Endconsonanten  und  hängen  es  an,  z.  B.  beddes.  Bis- 
weilen findet  sich  neben  der  Pluralform  auf  s  noch  als  Ueberrest  der 
schwachen   angelsächsischen   Deklination   die   Endsilbe  en,  z.  B.  eyen 
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Augen,  shoen  Schuhe;  auch  children  gehört  hierher,  iudöm  aus  dem 
angelsächsischen  Pluralis  cildru  der  auch  bei  Chaucer  vorkommende 
Pluralis  childer  Kinder,  und  aus  diesem  durch  nochmalige  Pluralbildung 
children  entstand.  Mehrere  Wörter  bilden,  übereinstimmend  mit  dem 
Angelsächsischen,  den  Pluralis  durch  Umlaut,  z.  B.  man  —  men,  wom- 
man  —  wommen,  foot  —  feet.  —  Die  Adjectiva  sind  inBezug  auf  Ge- 
nus, Numerus  und  Casus  unveränderlich.  Einsilbige  Adjectiva  werden 
bald  mit,  bald  ohne  ein  e  am  Ende  geschrieben;  wenn  dieses  e  im 
Pluralis  häufiger  gefunden  wird,  so  mag  dies  in  vielen  Fällen  im  Wohl- 
klange begründet  sein,  indem  die  durch  Anhängung  von  es  bedingte 
Vermehrung  der  Silbenzahl  des  Substantivs  eine  entsprechende  Umände- 
rung des  Adjectivs  zur  Folge  hatte.  Die  Comparationsstufen  werden 
ohne  Unterschied  auf  doppelte  Weise  gebildet ;  in  angelsächsischer  Weise 
durch  Anhängung  von  er  und  est,  und  in  französischer  Weise  durch 
Vorsetzung  von  more  und  most;  erstere  ist  die  häufigere;  in  einzelnen 
Fällen  wird  der  Vokal  der  Staumisilbe  nach  angelsächsischer  Weise  ge- 
ändert, z.  B.  long  —  lenger.  —  Die  Conjugationsformen  der  Verba 
sind  bei  Chaucer  noch  sehr  unbestimmt;  es  findet  sich  die  neuenglische 
Conjugation  fast  vollständig  ausgebildet,  doch  häufig  untermischt  mit 
alten  Formen.  Der  Infinitivus  hat  im  Anschluss  an  den  angelsächsi- 
schen Dativus  des  Infinitivus  bisweilen .  die  Endung  ne,  z.  B.  to  sayne 
(zu  sagen),  häufiger,  als  Abstumpfung  des  angelsächsischen  an,  die  En- 
dung en  oder  n,  noch  häufiger  durch  fortgesetzte  Abstumpfung  ein 
blosses  e,  und  endlich  gar  keine  Endung.  Die  1.  Person  Sing.  Präs. 
Indic.  endigt  sich  in  angelsächsischer  Weise  meist  auf  e,  doch  fehlt 
dies  bisweilen;  die  2.  Person  hat  übereinstimmend  mit  dem  Angel- 
sächsischen und  Neuenglischen  st;  die  3.  Person  endigt  sich  meist  in 
angelsächsischer  Weise  auf  th,  selten  ohne  vorhergehenden  Vokal,  meist 
mit  vorhergehendem  e  oder  i.  Der  Pluralis  hat  bisweilen  gar  keine 
Endung,  häufig  e  oder  en,  bisweilen  n ;  letztere  von  der  angelsächsischen 
Bildung  auf  ath  ganz  abweichende  Form  findet  ihre  Erklärung  in  dem 
Umstände,  dass  auch  schon  im  Angelsächsischen  eine  Nebenform  auf  e 
existirte,  femer  dass  die  Endung  on  im  Angelsächsischen  ungemein 
häufig  zur  Bildung  des  Pluralis  angewandt  wurde,  im  Besonderen  in  der 
Conjugation  der  so  häufig  vorkommenden  Verba  praeterito  -  praesentia, 
im  Conjunctivus  des  Präsens  und  im  Indicativus  und  Conjunctivus  Präte- 
riti;  ungenaue  Kenntnis  der  angelsächsischen  Formenlehre  veranlasste 
daher  im  vierzehnten  Jahrhundert  die  Engländer  aus  dem  häufigen 
Vorkommen  dieser  Endung  eine  allgemeine  Kegel  zu  bilden.  Der 
Imperativus  hat  im  Singularis  bei  Chaucer  analog  dem  Angdsächsischen 
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und  Neuenglischen  gar  keine  Endung,  ebenso  im  Pluralis,  doch  findet 
sich  in  letzterem  Falle  in  Anlehnung  an  das  angelsächsische  ath  auch 
häufig  die  Endung  eth  oder  ith.  Das  Präteritum  der  schwachen  Con- 
jugation  wird  bei  Chaucer  bisweilen  durch  Anhängung  von  ed  ohne 
Unterschied  des  Numerus  und  der  Person  gebildet,  nur  dass  in  der 
2.  Person  des  Singiilaris  ausserdem  noch  est  hinzugefügt  wird.  Zuwei- 
len wird  vor  dem  d  das  e  weggelassen,  oder  statt  desselben  ein  i  oder 
y  gesetzt;  auch  findet  sich  statt  d  nach  Consonanten  t;  häufig  findet 
sich  in  Anschluss  an  die  angelsächsische  Conjugationsweise  die  Endung 
de  im  Singularis,  und  den  (entstanden  aus  dem  angelsächsischen  don) 
im  Pluralis,  oder  de  im  Singularis  und  Pluralis.  Das  Präteritum  der 
starken  Conjugation  endigt  sich  fast  durchgängig  auf  einen  Consonanten; 
Singularis  und  Pluralis  sind  dann  entweder  gleich,  oder  der  Pluralis 
nimmt  en  an.  Das  Participium  Präteriti  der  schwachen  Conjugation, 
welches  im  Angelsächsischen  ed,  od  oder  t  zur  Endung  hatte,  endigt 
sich  regelmässig  auf  ed,  bisweilen  auf  id  oder  auf  t.  Das  Participium 
Präteriti  der  starken  Conjugation  endigt  sich  bei  Chaucer  in  Ueberein- 
stimmung  mit  dem  Angelsächsischen  regelmässig  auf  en,  bisweilen  ist 
das  n  weggelassen.  Das  Augment  ge,  welches  im  Angelsächsischen 
namentlich  vor  dem  Participium  Präteriti  vorkommt,  und  welches  so- 
dann in  i  oder  y  überging,  findet  sich  bei  Chaucer  nur  noch  in  ver- 
einzelten Fällen.  Das  Participium  Präsentis,  welches  sich  im  Angel- 
sächsischen auf  ende  endigte,  hat  dafür  ing  oder  yng,  durch  Einwirkung 
der  mit  Präpositionen  verbundenen  angelsächsischen  Substantiva  auf  ung 
oder  ing,  angenommen. 

Während  Chaucer  durch  seine  vielgelesenen  Canterbury  Tales  seinen 
Zeitgenossen  ein  nachahmungswürdiges  Vorbild  darbot  und  die  früher 
schwankende  Sprachform  befestigte,  wirkte  John  WycMe  durch  seine 
Bibelübersetzung  nicht  allein  auf  die  religiöse  Bildung  des  Volkes,  son- 
dern auch  auf  die  Entwickelung  der  Sprache  in  ähnlicher  Weise  und 
wahrscheinlich  noch  in  weiterer  Ausdehnung  ein;  seine  Sprache  ist  mit 
der  des  Chaucer  verglichen,  etwas  altertümlich,  namentlich  tritt  bei 
ihm  das  tonlose  e  als  Ersatz  der  Flexionssilbe  häufiger  auf;  femer  en- 
digt sich  der  Singularis  des  Präteritums  bei  schwachen  Verben  auf  de 
und  te,  und  der  Pluralis  des  Präsens  und  Präteritums  fast  ohne  Aus- 
nahme auf  en.  Dass  Wycliffe  in  seiner  Bibelübersetzung  ein  grösseres 
und  daher  auch  zum  Teil  weniger  gebildetes  Publikum  voraussetzte  als 
Chaucer,  kann  schon  aus  der  geringen  Zahl  französischer  Worte  erkannt 
werden  im  Verhältnis  zu  denen,  welche  von  germanischen  Sprach- 
stämmen gebildet  sind ;  öfters  sogar  fand  er  es  angemessen,  des  leichtern 
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Verständnisses  wegen  französische  Wörter  in  Parenthesen  durch  germa- 
nische zu  erklären. 

Diesen  Andeutungen  über  den  Charakter  der  alt-  und  mitteleng- 
lischen Sprache  lassen  wir  jetzt  eine  Aufzeichnung  der  hervortretendsten 
Charakterzüge  der  Formen  der  englischen  Sprache,  wie 
sie  jetzt  gesprochen  und  geschrieben  wird,  folgen. 

Wer  jemals  Gelegenheit  gehabt  hat  zu  beobachten,  wie  Menschen, 
welche  verschiedene  Sprachen  sprechen  und  gezwungen  sind,  ihre  Ge- 
danken unter  sich  auszutauschen,  verfahren,  um  sich  gegenseitig  ver- 
ständlich zu  machen,  dem  wird  zunächst  aufgefallen  sein,  dass  sich 
zuerst  in  die  Zeichensprache  die  Stämme  der  Bezeichnungen  für  concreto 
Gegenstände  und  körperliche  Handlungen  einmischen,  während  die 
Flexionsendungen  anfangs  mannigfach  unrichtig  gebraucht,  sodann  auf 
ein  möglichst  geringes  Maass  reducirt  werden.  Aus  welcher  Sprache 
die  Begriffswörter  gewählt  werden,  ist  abhängig  teils  von  der 
Majorität,  teils  von  dem  Verhältnis  des  Lernenden  und  des  Lehrers, 
d.  h.  von  dem  Umstände,  ob  Jemand  mit  der  Bezeichnung  eines  Be- 
griffs längst  vertraut  ist,  oder  ob  er  dieselbe  erst  von  dem  Andern 
empfängt.  Da  die  sächsische  Bevölkerung  in  der  grösseren  Anzahl  vor- 
handen war  und  sich  namentlich  mit  Viehzucht,-  Ackerbau  und  den  zum 
Leben  notwendigsten  Handwerken  beschäftigte,  während  die  Normannen 
die  Herrschenden,  die  Geniessenden,  die  Wohlhabenden  und  die  Gebil- 
deten waren,  so  sind  die  Bezeichnungen  für  Gegenstände  und  Tätigkeiten, 
welche  für  jeden  Menschen,  auch  den  ungebildetsten,  von  Belang  sind, 
sächsisch,  dagegen  die  Bezeichnungen  von  Begriffen,  welche  den  gebil- 
deten, wohlhabenden  Ständen  nahe  liegen,  namentlich  die  Abstracta, 
vorzugsweise  romanisch.  Sächsisch  sind  also  z,  B.  die  Bezeichnungen 
der  allgemein  geläufigen  Begriffe:  essen  eat,  trinken  drink,  gehen  go, 
stehen  stand,  liegen  lie,  sitzen  sit,  arbeiten  (wirken)  work ;  Haupt  head, 
Auge  eye,  Nase  nose,  Nacken  neck,  Brust  breast,  Arm  arm,  Hand  band, 
Finger  finger,  Daumen  thumb,  Nagel  nail,  Fuss  foot,  Zeh  toe;  Sonne 
sun,  Mond  moon,  Stern  star,  Regen  rain,  Schnee  snow.  Wind  wind, 
Sturm  storm.  Dagegen  sind  romanisch  die  Abstracta,  z.B.  Tugend 
virtue,  Laster  vice,  Gerechtigkeit  justice,  Verbrechen  crime,  Strafe 
punishmeut,  Massigkeit  temperance,  Fleiss  diligence,  Aufmerksamkeit 
attention.  Germanischen  Stammes  sind  Müller  milier,  Bäcker  baker, 
Schuhmacher  shoemaker;  dagegen  romanisch  Maler  painter,  Kauf- 
mann merchant,  Beamter  officer.  Germanisch  sind  ferner  die  Be- 
zeichnungen für  die  Getränke  des  gemeinen  Lebens:  Wasser  water, 
Milch  milk,  Bier  beer;   romanisch  dagegen  Wein  wine.    Germa- 
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nisch  sind  die  Käume,  in  denen  sich  der  Sachse  aufhielt,  als  Haus 
house,  Hütte  hut,  Schuppen  shop,  Feld  field,  Wald  wood  und  weald; 
dagegen  romanisch  Palast  palace,  Theater  theater,  Park  park.  Ger- 
manisch sind  ferner  die  Bezeichnungen  der  Tiere,  welche  der  Sachse 
zu  hüten  hatte,  als  Ochse  ox,  Kuh  cow,  Kalb  calf,  Schaaf,  sheep  Schwein 
swine,  Hirsch  oder  Tier  deer ;  dagegen  romanisch  der  Braten,  welcher 
auf  die  herrschaftliche  Tafel  gesetzt  wurde:  Ochsenbraten  beef,  Kalbs- 
braten veal;  Schöpsenbraten  mutton,  Schweinebraten  pork,  Wildpret 
venison.  Dass  die  Zahlen  bis  zur  Million  sächsischen  Stammes  sind, 
ist  ebenfalls  in  der  Majorität  der  Sachsen  begründet;  dass  dagegen  die 
höheren  Zahlen  romanisch  sind,  ist  nicht  zu  verwundern,  da  diese 
letztern  Begriffe  wohl  dem  niedern  Bildungszustande  der  sächsischen 
Arbeiter  unbegreifbar  waren,  dagegen  dem  normanischen  Staatsmann, 
Kaufmann  und  Grundbesitzer  nicht  allzu  fern  lagen. 

Während  die  Begiiffswörter  der  englischen  Sprache  teils  germani- 
schen, teils  romanischen  Stammes  sind,  sind  die  Formwörter  fast 
ohne  Ausnahme  germanisch.  So  sind  germanisch  die  sogenannten 
Hülfszeitwörter,  d.  h.  diejenigen  Zeitwörter,  welche  zur  Hülfe  gezogen 
werden,  um  Begriffe  mit  einander  zu  verbinden,  oder  Tempora  und  Modi 
zu  bezeichnen ;  dahin  gehören :  sein  be  mit  seinen  verschiedenen  Stämmen, 
haben  have,  will  will,  soll  shall,  kann  can,  mag  may,  muss  must. 
Ferner  sind  germanisch  alle  Pronomina  nebst  dem  bestimmten  und  un- 
bestimmten Artikel,  alle  einfachen  Präpositionen,  als:  in  in,  auf  up,  zu 
to,  bei  by  u.  a.,  und  alle  einfachen  Conjunctionen,  als :  und  and,  weder 
whether,  oder  or,  doch  though  u.  a. 

Demselben  Zwecke,  welchen  die  Formwörter  haben,  dienen  die 
Flexionen.  Alles  was  die  englische  Sprache  von  Flexionen  besitzt,  ist 
rein  angelsächsisch,  also  germanisch;  Abweichungen  von  dem  germani- 
schen Charakter  sind  nicht  durch  das  Komanische  veranlasst,  sondern 
durch  den  erfolgreichen  Kampf  des  Denkens  mit  dem  althergebrachten, 
für  das  damalige  Sprachgefühl  unverständlichen  grammatischen  Sprach- 
gebrauch, durch  das  Streben  mit  anders  sprechenden  Menschen  auf  dem 
kürzesten  und  am  leichtesten  gangbaren  Wege  sprachlich  zu  verkehren, 
d.  h.  sich  mit  ihnen  zu  verständigen. 

In  Bezug  auf  die  Flexionen  der  sich  bildenden  englischen  Sprache 
findet  sich  in  ganz  ausgezeichneter  Weise  die  Anwendung  der  folgenden 
beiden  für  die  Praxis  und  für  die  Wissenschaft  gleich  wichtigen  Sätze 
durchgeführt:  1)  Von  zwei  Wegen,  die  zu  demselben  Ziele  führen,  ist 
der  kürzere  und  leichtere  dem  längern  und  schwierigem  vorzuziehen, 
und  2)  von  zwei  Formen,  die  demselben  Inhalte  oder  Zwecke  dienen,  ist 
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diejenige  vorzuziehen,  welche  dem  Inhalte  oder  Zwecke  am  meisten  ent- 
spricht. —  Wie  diese  beiden  Sätze  bei  der  Ausbildung  der  Grammatik  der 
englischen  Sprache  fast  durchgängig  Anwendung  gefunden  haben,  tritt 
zunächst  an  den  Umänderungen  der  Nomina  hervor.  Betrachten  wir 
die  Stämme  der  Substantiva  mit  ihren  Begriffen  als  gegeben,  so  sind 
dadurch  auch  die  wesentlichen  Merkmale  gegeben  und  es  ist  daher  zum 
Verständnis  nicht  notwendig,  dass  man  an  dem  Worte  erkenne,  ob 
der  Gegenstand  z.  B.  schön  oder  hässlich,  gut  oder  schlecht,  farbig 
oder  farblos,  männlich,  weiblich  oder  geschlechtlos  sei;  doch  haben  die 
meisten  Sprachen  das  Geschlecht  des  Begriffs  besonders  bevorzugt,  so 
dass  dadurch  auch  die  Worte  Masculina,  Feminina  und  Neutra  werden. 
Durchschnittlich  sind  die  Bezeichnungen  der  männlichen  Wesen  Masku- 
lina und  die  der  weiblichen  Wesen  Feminina,  während  die  Bezeichnungen 
der  geschlechtlosen  Begriffe  nicht  etwa  Neutra,  sondern  Maskulina,  Fe- 
minina, oder  Neutra  sind.  Diese  letztere  Eigentümlichkeit  besass,  wie 
schon  früher  bemerkt,  auch  die  angelsächsische  Sprache.  Im  Anschluss 
an  das  Angelsächsische  hat  die  englische  Sprache  die  drei  Genera  be- 
stehen lassen,  aber  dabei  die  einfache  Eegel  beobachtet,  dass  das  Genus 
der  Wörter  mit  dem  natürlichen  Geschlechte  der  durch  sie  bezeichneten 
Gegenstände  übereinstimmt  und  hat  dadurch  Form  und  Inhalt  des  Be- 
griffs in  Einklang  gebracht.  Die  Ausbildung  dieser  so  naturgemässen 
ßegel  verdankt  die  englische  Sprache  dem  oben  genannten  Streben  auf 
dem  kürzesten  Wege  bei  Vermeidung  aUer  zwecklosen  Abschweifungen 
zum  Ziele  zu  gelangen,  und  unterstützt  wurde  sie  in  diesem  Streben 
durch  das  allmähliche  Vergessen  der  traditionellen,  für  den  damaligen 
und  jetzigen  Bildungszustand  bedeutungslosen  Unterscheidung  der  Genera. 
Dass  dieser  Weg  der  kürzeste  und  der  leichteste  war,  wird  jedem  klar 
werden,  der  sich  bewusst  ist,  welche  Schwierigkeiten  beim  Erlernen  der 
hochdeutschen  oder  angelsächsischen,  auch  schon  der  lateinischen  und 
französischen  Sprache  der  richtige  Gebrauch  der  Genera  derjenigen  Wör- 
ter bietet,  deren  Begriff  von  keinem  natürlichen  Geschlecht  ist;  während 
solche  Wörter  in  den  vorhergenannten  Sprachen  bald  Maskulina,  bald 
Feminina,  bald  Neutra  sind,  kann  man  im  Englischen  durchschnittlich 
das  Wort  sogleich  als  Neutrum  erklären,  sobald  man  weiss,  dass  es 
weder  ein  männliches,  noch  ein  weibliches  Wesen  bezeichnet. 

Von  Wichtigkeit  ist  femer  die  Beantwortung  der  Frage:  wie  kann 
man  in  der  Sprache  die  Anzahl  der  Gegenstände  ausdrücken?  Jeden- 
falls entweder  durch  Beifügung  von  selbständigen  Wörtern,  welche  die 
Zahl  ausdrücken,  oder  durch  Veränderung  des  Substantivs.  Der  allge- 
meine Begriff  aller  Zahlen,  diß  mehr  sind  als  eins,  ist  Vielheit^  im  Gq- 
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gensatz  zur  Einheit.  Die  englische  Sprache  drückt,  wie  die  angelsäch- 
sische, die  besondere  Mehrzahl,  also  z.  B.  2,  3,  4  u.  s.  w,  Häuser 
durch  Vorsetzung  von  besondern  Wörtern,  Zahlwörtern,  aus,  während 
sie  den  allgemeinen  Begriff  der  Vielheit  durch  Anhängung  von 
Endungen  zum  Ausdruck  bringt.  Die  angelsächsische  Sprache  er- 
zielte bei  der  Mannigfaltigkeit  der  Deklinationen  diesen  einen  Zweck 
durch  viele  Endungen;  die  englische  Sprache  dagegen  behielt  zur  Er- 
reichung des  einen  Zwecks  nur  ein  Mittel  zurück,  d.  h.  sie  fasst  die 
reine  Bezeichnung  des  Begriffs  als  Einheit,  und  hängt  an  diesen  Singu- 
laris,  um  den  Pluralis  zu  bilden,  ein  s  an.  Natürlich  ist  diese  Weise 
nicht  willkürlich  gewählt,  sondern  sie  ist  der  angelsächsischen  Plural- 
bildung der  stark  deklinirten  Maskulina  entlehnt  und  von  diesen  mit 
wenigen  Ausnahmen  auf  alle  Substantiva  übertragen;  dabei  ging  as 
durch  Abschwächung  in  es  und  dieses  weiter  in  Folge  desStrebens  den 
Ton  auf  den  Stamm  des  Wortes  zu  legen,  in  s  über. 

Die  Verknüpfung  der  Begriffe  zu  Urteilen  ist  Sache  des  Denkens. 
Da  im  Denken  das  Subject  vor  dem  Prädikat,  und  das  Handeln  vor 
dem  Objecte  des  Handelns  auftritt,  so  ist  es  naturgemäss  und  dem 
Grundsätze,  dass  die  Form  dem  Inhalte  möglichst  angemessen  sein  muss, 
entsprechend,  wenn  im  Ausdruck  der  Gedanken  die  Wörter  in  der  Keihen- 
folge  erscheinen,  in  welchen  sie  gedacht  sind.  Diese  logische  Wort- 
folge ist,  weil  sie  die  naturgemässe  und  daher  für  den  denkenden  Men- 
schen die  leichtere  und  einfachere  ist,  und  nur  ein  Mittel,  nämlich  das 
Denken  erfordert,  von  dem  englischen  Volke  beim  Wiederaufbau  der 
Sprache  angewandt  worden.  Da  hiemach  das  Subject  von  dem  Object 
durch  die  Stellung  unterschieden  ist,  so  ist  eine  fernere  Unterscheidung 
durch  besondere  Kennzeichen  zwecklos  und  daher  von  dem  praktischen 
Engländer  nicht  in  die  Sprache  eingeführt  worden.  Dass  eine  Unter- 
scheidung des  Accusativus  von  dem  Dativus  zum  Zweck  der  Verständi- 
gung kein  besonderes  Bedürfnis  ist,  geht  schon  daraus  hervor,  dass 
auch  von  der  hochdeutsch  sprechenden  ungebildeten  Volksclasse,  d.  h. 
derjenigen,  welche  ihre  Sprechweise  mehr  nach  Denkgesetzen  als  nach 
Kegeln  oder  nach  dem  Vorgange  der  Schriftsteller  einrichtet,  der  Da- 
tivus mit  dem  Accusativus  ungemein  häufig  verwechselt  wird.  In  be- 
sonderen Fällen  wird  zur  Vertretung  des  Dativus  die  Präposition  to  an- 
gewandt. — ,  Im  Anschluss  an  die  angelsächsische  Genitiv-Endung  es, 
welche  viele  angelsächsische  Neutra  und  Masculina  der  starken  Dekli- 
nation im  Singularis  zeigen,  wendet  der  Engländer  den  Consonanten  s 
zur  Bildung  des  Genitivus  des  Singularis  sowohl,  als  auch  des  Pluralis 
aller  Substantive  an.   Während  dieser  alte,  sogenannte  angelsächsische 


-    27    — 

Genitims  nur  Besitz  ausdruckt,  wird  in  andern  Fällen,  ähnlich  wie  im 
Französischen,  der  Qenitivus  durch  Umschreibung  mit  der  Präposition 
of  gebildet. 

Die  englische  Sprache  hat  im  Laufe  der  Zeit  die  Anwendung  des 
bestimmten  und  unbestimmten  Artikels  festgesetzt.  Die  Artikel  sind  in 
Bezug  auf  Genus,  Numerus  und  Casus  imveränderlich.  Da  in  der  eng- 
lischen Sprache  der  Numerus  des  Substantivs  durch  die  Endung,  das 
Genus  durch  den  Begriff  des  Wortes,  und  der  Casus  durch  Stellung  oder 
Endung  bemerkbar  gemacht  wird,  so  ist  ein  weiteres  Erkennungsmittel 
überflüssig  und  daher  unpraktisch. 

Ganz  ähnlich  wie  die  englischen  Artikel  verhalten  sich  auch  die 
englischen  Ad  jectiva:  DieAdjectiva  sind  in  Bezug  auf  Genus,  Numerus 
und  Casus  sowohl  als  Attribut  als  auch  als  Prädikat  unveränderlich. 
Die  mannigfachen  Endungen  der  angelsächsischen  Deklination  der  Ad- 
jectiva  wurden,  weil  sie  logisch  unwesentlich  sind,  schon  in  früher  Zeit 
mit  einander  verwechselt,  sodann  abgeschwächt,  auf  wenige  Endungen, 
zuletzt  nur  noch  auf  e,  reduzirt  und  zuletzt  ganz  weggelassen.  Logisch 
unwesentlich  und  zum  Verständnis  der  Sprache  nutzlos  sind  die  Flexions- 
formen  der  Adjectiva,  weil  ein  Adjeetivum  sich  stets  auf  ein  Substan- 
tivum  oder  auf  eine  das  Substantivum  vertretende  Sprachform  bezieht, 
und  an  diesem,  wie  oben  erläutert  ist,  Genus,  Numerus  und  Casus  schon 
unterschieden  sind.  Die  Comparationsstufen  der  Adjectiva  bildet  die  eng- 
lische Sprache  im  Anschluss  an  die  angelsächsische  durch  die  Endungen 
er  und  est  und  durch  Vorsetzung  von  more  und  most  vor  den  Positi- 
vus ;  in  welchem  Falle  die  eine  oder  die  andere  Weise  angewandt  wird, 
ist  wesentlich  vom  Wohlklange  abhängig. 

Li  Betreff  der  Verb a  hat  die  englische  Sprache  sich  streng  an  die 
Conjugationsweise  der  angelsächsischen  Sprache  angeschlossen,  aus  der- 
selben aber  mit  wenigen  Ausnahmen,  dem  praktischen  Grxmdsatz  der 
Sparung  der  Mittel  und  der  üebereinstimmung  von  Form  und  Inhalt 
entsprechend.  Alles  entfernt^  was  zum  Verständnis  nicht  unumgänglich 
nötig  ist.  Im  Besondern  ist  darüber  Folgendes  zu  bemerken:  1)  Die 
englische  Sprache  hat  den  Unterschied  zwischen  starker  und  schwacher 
Conjugation  beibehalten;  alle  neu  gebildeten  oder  aus  fremden  Sprachen 
aufgenommenen  Verba  werden  schwach  conjugirt,  2)  Sie  hat  durch  Er- 
werbung eines  Futurs  die  angelsächsische  Sprache,  welche  kein  Futur 
hatte,  vervollkommnet.  3)  Sie  hat  in  Anlehnung  an  die  angelsächsischen 
Substantivformen  auf  ung  oder  ing  sich  ein  Gerundium  gebildet  und 
dadurch  an  Kürze  des  Ausdrucks  gewonnen.  4)  Sie  hat  die  zum  Ver- 
ständnis zwecklose  Unterscheidung  von  Numerus  und  Person  fast  durch- 
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gängig  beseitigt.  Zwecklos  ist  die  Unterscheidung  von  Numerus  und 
Person  durch  besondere  Formen  deshalb,  weil  dieselben  schon  am  Sub- 
ject  zu  erkennen  sind.  Hiernach  stellt  der  endungslose  Infinitivus  des 
Präsens  zugleich  die  erste  Person  des  Singularis  und  zugleich  den  gan- 
zen Pluralis  des  Präsens  selbst  dar;  letzterer  hat  seine  Endung  atl 
schon  längst  verloren;  dagegen  ist  inconsequenter  Weise  in  der  zweiten 
Person  des  Singularis  das  st  und  in  der  dritten  Person  des  Singularis 
das  s,  entstanden  aus  th,  beibehalten  worden.  5)  Dass  der  Imperativus 
im  Pluralis,  der  in  der  angelsächsischen  Zeit  sich  auf  ath  endigte,  dieses 
Sufflxum  im  Laufe  der  Zeit  verloren  hat,  ist  den  ausgesprochenen  Grund- 
sätzen der  englischen  Sprache  ganz  gemäss,  da  Sprecher  und  Angeredete 
recht  wohl  wissen,  ob  sie  Singularis  oder  Pluralis  sind.  6)  Consequenter 
als  im  Präsens  hat  die  Abwerfung  zweckloser  Suffixa  im  Präteritum 
Statt  gefunden.  Der  Pluralis  hat  seine  Endung  on  ganz  verloren,  und 
nur  die  zweite  Person  Singularis  hat  das  Suffixum  st,  bisweilen  est,  bei- 
behalten. 7)  Der  Conjunctivus  ist  in  den  meisten  Fällen  dem  Indicati- 
vus  gleich;  eine  durchgängige  Unterscheidung  ist  für  die  englische 
Sprache  nicht  nötig,  da  der  meist  von  Conjunctionen  abhängige  Con- 
junctivus sich  durch  die  Bedeutung  der  Conjunction  selbst  kund  giebt. 

In  Betreff  der  Wortbildung  hat  die  englische  Sprache  die  Leich- 
tigkeit zwei  Begriffe  zu  einem  einzigen  durch  die  Zusammensetzung  zu 
verschmelzen  bewahrt,  daneben  auch  die  Ableitung  weiter  gebildet,  und 
durch  weitere  Ausdehnung  der  unmittelbaren  Uebertragung  der  Wörter 
in  eine  andere  Wortclasse  sich  eine  noch  grössere  Leichtigkeit  in  der 
Wortbildung  geschaffen. 

Schliesslich  ist  noch  ein  Gegenstand  zu  erwähnen,  nämlich  die  so 
ungenaue  Congruenz  der  Aussprache  mit  der  Schreib- 
weise. Dass  dies  ein  Vorwurf  für  die  englische  Sprache  ist,  darüber 
kann  nicht  gestritten  werden:  denn  einesteils  ist  das  Schreiben  nur  ein 
Sichtbarmachen  des  Sprechens,  und  andernteils  steht  diese  Eigentüm- 
lichkeit in  Widerspruch  mit  dem  so  vielfach  gerühmten  praktischen 
Charakter  der  englischen  Sprache,  indem  ein  einziger  Zweck  durch  eine 
Manigfaltigkeit  von  Mitteln  erfüllt  wird,  während  ein  einziges  Mittel 
vollkommen  ausreichen  würde.  Aber  je  schroffer  dieser  Widerspruch  ist, 
desto  mehr  Veranlassung  liegt  vor,  die  Umstände  aufzusuchen,  in  wel- 
chen eine  so  eigentümliche  Erscheinung  begründet  sein  mag.  Diese  sind : 
1)  Der  angelsächsische  Vokalismus  war  ziemlich  complicirt,  indem  zur 
Darstellung  der  Vokale,  ihrer  Trübung^  und  der  Diphthonge  mannig- 
fache Combinationen  der  einfachen  Vokalzeichen  gebraucht  wurden,  und 
indem  diese  bei  der  Deklination  der  Nomina,   bei  der  Conjugation  der 
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Verba  und   bei  der  Wortbildung  verändert  wurden.     2)  Es  eristirten 
vielfache  Mundarten  der  angelsächsischen  Sprache,  deren  Wörter  in  Be- 
zug auf. die  Vokale  verschieden  waren;  auch  Hessen-  sich  wohl  die  Ab- 
schreiber manche  Verstösse  gegen  die  Orthographie  zu  Schulden  kommen. 
Da  die  Consonanten  schärfer  bestimmt  und  kleinlichen  Einflüssen  weni- 
ger unterworfen  sind,  so  waren  sie  weniger  leicht  der  Gefahr  von  Ver- 
v^echselungen  ausgesetzt,  als  die  Vokale.    3)  Im  Laufe  der  Zeit  ändern 
sich  in  jeder  Sprache  die  Vokale  nach  einem  noch  nicht  ergründeten 
Sprachgesetze;   bei  dem  üebergange  des  Angelsächsischen  in  das  Eng- 
lische wurde*  diese  Veränderung  noch  durch  die  Abwerfung  der  Suffixa 
beeinflusst.    Während  nun  die  Aussprache  sich  änderte,  wurde  von  den 
wenigen  des  Schreibens  kundigen  Angelsachsen,   so  viel  oder  so  wenig 
sie  in  der  angelsächsischen  Orthographie  fest  waren,  die  alteSchreib- 
weise  festgehalten;    dies  war  der  erste  Schritt    zur  Beseitigung 
der  Congruenz  von  Aussprache  und  Schreibweise.-  4)  Da  die  alten  angel- 
sächsischen Schriftsteller  wohl  nur  von  wenigen  Engländern  im  14.  und 
15.  Jahrhundert,  als  sich  die  englische  Sprache  aus  den  Trümmern  der 
angelsächsischen  Sprache  •  bildete,   gründlich  studirt  wurden,   so  ist  es 
nicht  zu  verwundern,  dass,  auch  bei  dem  besten  Willen  die  alte  Schreib- 
weise zu  bewahren,  doch  aus  Unkenntnis  viele  Verstösse  gegen  die 
angelsächsische    Orthographie    gemacht   wurden.     Nachdem   man   sich 
daran  gewöhnt  hatte,   gewisse  Laute  durch  gewisse  Schriftzeichen  zu 
bezeichnen,   übertrug   man   diese   Bezeichnungsweise   auch   auf  andere 
.Worte,   welche  im  Angelsächsischen  in  ganz  verschiedener  Weise  ge- 
schrieben und  gesprochen  wurden.  5)  Viele  Abweichungen  der .  englischen 
Orthographie  von. der  angelsächsischen  lassen  sich  durch  die  Absicht 
erklären,  ein  und  denselben  Laut  durch  leine  einzige  Schreibweise  dar- 
zustellen.   6)  Denselben  Regeln,  welchen  die  Aussprache  der  aus  dem 
Angelsächsischen  entstammenden  Wörter  unterworfen  ist,  gehorchen  auch 
die  dem  Französischen  entlehnten  Wörter.  Diese  letztere  sind  auf  zwei- 
fache Weise  in  die  englische  Sprache  aufgenommen.  Die  eine  Abteilung 
ist  von  dem  englischen  Volke  aus  der  mündlichen  Ualerhaltung  ohne 
Mitwirkung  von  Schriften  in  die. Sprache  aufgenommen  und  dann  nach 
Analogie  angelsächsischer  Wörter  mit  Berücksichtigung  der  veränderten 
Ausspraqjie  geschrieben  worden ;   die  andere  Abteilung  ist  von  den  ge- 
bildeten Engländern   aus  französischen  Schriftwerken    entnommen  und 
darauf  von  dem  Volke  in  englischer  Weise  ausgesprochen  worden.    Zu 
der  ersten  Abteilung  gehören  diejenigen  Wörter,  deren  englische  Ortho- 
graphie von  der  damaligen  französischen  bedeutend  abweicht;   zu  der 
letztem  diejenigen,  deren  englische  Orthographie  nait  der  französischen* 
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genau  oder  fast  genau  übereinstimmt.  So  ist  z.  B.  die  Schreibweise 
der  Wörter  feat,  treat,  reason,  delight  n^ch  der  Aussprache  bestimmt, 
während  sich  die  Aussprache  der  Wörter,  face,  nation,  admire,  scene 
u.  a.  nach  der  französischen  Schreibweise  gerichtet  hat.  In  Bezug  aui 
die  Aussprache  der  Consonanten  ist  am  meisten  charakteristisch  und 
daher  ganz  besonders  hervorzuheben  das  so  häufige  Auftreten  der  Zisch- 
laute an  der  Stelle  der  Kehllaute.  Diese  Veränderung  fand  Statt,  als 
die  normannische  Bevölkerung  mit  der  englischen  in  Berührung  kam, 
ganz  ähnlich  wie  die  lateinische  Sprache  die  Zischlaute  an  die  Stelle 
der  Kehllaute  aufgenommen  hat,  als  die  Kömer  sich  mit  den  von  ihnen 
besiegten  Völkerschaften  mischten  und  mit  ihnen  neue  Sprachen  bil- 
deten; so  sind  z.  B.  die  angelsächsischen  Wörter  cild,  cyrice,  ceösan, 
taecan,  streccan  übergegangen  in  church,  choose,.  teach,  streich.  Be- 
gründet ist  diese  Aussprache  in  der  Mundträgheit,  welche  den-Sprechen- 
den  verhindert  den  Mund  weit  zu  öflFnen  und  ihn  somit  veranlasst  den 
vordem  Teil  des  Mundes,  welcher  überhaupt  in  Folge  von  bedeutender 
üebung  eine  grössere  Gewandtheit  besitzt,  anstatt  des  hintern  Teiles 
desselben  in  Tätigkeit  zu  setzen.  Kommt  nun  noch  Unsicherheit  in  der 
Orthographie  und  in  Folge  dessen  Unkenntnis  der  richtigen  Aussprache 
hinzu,  wie  solche  bei  den  damaligen  Engländern  allgemein  vorausge- 
setzt werden  kann,  so  müssen  diese  Zischlaute  und  ganz  besonders  das 
Seh,  welches  bei  fast  verschlossenen  Lippen  noch  gesprochen  werden 
kann,  in  bedeutendem  Maasse  überhand  nehmen. 

Fassen  wir  nun  die  vorhergehenden  Erörterungen  kurz  zusammen, 
so  stellt  sich  heraus :  1)  dass  sich  die  englischen  Laute  mit  wenigen 
Ausnahmen  aus  germanischen  entwickelt  haben;  2)  dass- alle  Flexionen 
acht  germanisch  sind ;  3)  dass  die  Art  und  Weise  der  Wortbildung 
vorzugsweise  gernianisch  ist,  und  4)  dass  die  Wörter  —  mit  Ausschluss 
der  geringen  Zahl  keltischer  und  einiger  andere^  fremdländischer  Wör- 
ter —  teils  von  germanischer,  teils  von  romanischer  Abstammung  sind, 
und  zwar  dass  die  Formwörter,  im  Besonderen  die  Artikel,  Pronomina, 
Zahlwörter,  Hülfszeitwörter,  Präpositionen  und  Conjunctionen  fast  ohne 
Ausnahme  germanisch,  die  BegriflFswörter  aber  teils  germanisch,  teils 
romanisch  sind.  Ebenso  vde  die  Sätze:  „Infanterie  attaquirte  Cavallerie" 
oder  „Mönche-  predigten  in  Klöstern'*,  deren  Wörter  alle  oder  zum 
grössten  Teil  nicht  deutsch  sind,  doch  deutsche  Sätze  sind,  weil  die  in 
denselben  enthaltenen  BegriflFe  in  deutscher  Weise  zu  einander  in  Be- 
ziehung gebracht  werden,  so  ist  auch  jeder  englische  Satz  in  seinem 
Wesen  angelsächsisch,  also  deutsch,  und  nicht  romanisch,  wenn  er  auch 
•pur  aus  Wörtern  romanischen  Stammes  bestehen  sollte.    Da  nun  auch 
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die  im  gewöhnlichen  Volksleben  geläufigen  Begriffswörter  wesentlich 
angelsächsisch  sind,  so  ist  es  möglich  z.  B.  die  im  gemeinen  Leben 
sich  zutragenden  Ereignisse  in  rein  germanischen  Sprachelementen  zu 
erzählen,  während  es  durchaus  unmöglich  ist,  auch  den  einfachsten  Satz 
mit  nur  romanischen  Elementen  zu  bilden.  —  Das  Endresultat  ist  hier- 
nach: Die  englische  Sprache  ist  ein  germanischer  und 
zwar  niederdeutscher  Dialekt. 


LAUTLEHRE. 


\h,  Oram. 


i. 


I. 


Die  Laute  der  angelsächsischen  Sprache. 


A.  Die  angelsächsischen  Vokale. 

Die  angelsächsische  Sprache  hat  sieben  kurze  und  eben  so  viele  1 
diesen  entsprechende  lange  Vokale:  a,  ä;  se,'  se;  e,  e;  i,  I;  o,  6;  u,  ü; 
y,  y;  ausserdem  zwei  Diphthonge :  eä  und  eo,  und  zwei  gebrochene  kurze 
Vokallaute :  ea  und  eo,  von  denen  der  erstere,  ea,  durch  Einwirkung  des 
folgenden  Consonanten  aus  a,  letzterer,  eo,  aus  i  entstanden  ist. 

Sobald  ein  Vokal  durch  Einfluss  eines  in  der  folgenden  Silbe  ur- 
sprünglich stehenden  i  oder  e  verdünnt  wird,  so  heisst  der  verdünnte 
Laut  Umlaut.  Die  den  Umlaut  veranlassenden  Vokale  können  in  man- 
chen Fällen  wegfaUeU;  und  doch  bleibt  der  Umlaut.  Diese  Umänderung  ' 
des  Lautes  hat  die  angelsächsische  Sprache  mit  der  hochdeutschen  ge- 
mein: z.  B.  Mann,  Männer,  männlich  -—  Ausland,  ausländisch  —  ich 
frage,  du  fragst  —  gross,  grösser  —  ich  stosse,  du  stössest  —  Kuh, 
Kühe  —  Busse,  büssen  —  Laus,  Läuse  u.  s.  w.  Als  Laut  und  Umlaut 
gehören  zu  einander:  a  und  e,  ä  und  se,  o  und  y,  u  und  y,  6  und  g, 
fi  und  y.  Lq  welchen  besonderen  Fällen  in  der  angelsächsischen  Sprache 
der  Umlaut  eintritt,  wird  bei  der  Betrachtung  der  einzelnen  Vokale, 
sowie  in  der  Flexions-  und  Wortbildungslehre  specieller  erörtert  werden. 

Von  dem  Umlaut  völlig  verschieden  ist  der  Ablaut,  eine  Aende- 
rung  der  Vokale,  welche  ursprünglich  bei  der  Conjugation  der  starken 
Verba  und  in  Folge  dessen  bei  der  Wortbildung  hervortritt  und  welche 
von  dem  in  der  folgenden  Silbe  stehenden  Vokale  ganz  unabhängig  ist. 
Ablaut  findet  Statt  z.  B.  in :  bindan  -  band  -  bunden  (binden  -  band  - 
gebunden),  drifan  ~  dräf  ~  drifen  (treiben  -  trieb  -  getrieben). 

3* 
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Die  Beschaffenheit  der  oben  genannten  angelsächsischen  Laute  war 
wahrscheinlich  den  durch  die  Zeichen  ausgedrückten  deutschen  Lauten 
im  Allgemeinen  entsprechend. 
2.         Ueber  das  Vorkonmien  der  angelsächsischen  Vokale  ist  Folgen- 
des zu  bemerken: 

1.  Der  kurze  Vokal  a,  welcher  mit  ae  und  ea  sich  in  das 
Gebiet  teilt,  das  in  einigen  anderen  deutschen  Dialekten  durch  das  kurze 
a  allein  eingenÄomen  wird,  steht  vornehmlich  1)  vor  einfachem  m  als 
Auslaut,  oder  sobald  auf  m  oder  n  ein  zweiter  Consonant  folgt,  z.  B. 
cwam  caim  -  kam,  nam  -  nahm,  swamm  -  Schwamm,  mann  man  - 
Mann,  lamb  lamb  -  Lamm,  dranc  -  Trank,  lang  lang  -  lang,  gangan 
go  -  gehen;  2)  vor  einfachen  Consonanten,  wenn  an  diese  ein  a,  ja,  o 
oder  u  der  Ableitungs-  oder  Flexionssilbe  stösst,  z.  B.  nama  name  - 
Name,  scacan  shake  -  erschüttern,  star  j  an  stare  -  schauen,  starode- 
schaute,  h  a  g  o  1  hau  -  Hagel,  s  a  c  u  sake  ~  Streitsache ;  von  besonderer 
Bedeutung  ist  diese  Eegel  in  Bezug  auf  Deklination  von  Wörtern,  welche 
vor  einem  einfachen  Consonanten  ein  se  haben,  z.  B.  dseg  day  -  Tag 
-  dagas  (vgl.  §.  51);  bei  der  Flexion  der  Adjectiva  steht  a  auch,  wenn 
in  der  zweiten  Silbe  e  folgt,  z.  B.  smsel  sniall  -  schmal  -  smale  (vgl. 
§.  60,  4);  ausnahmsweise  findet  dieser  Kückumlaut  auch  vor  sc  und  st 
Statt,  z.B.  gsest  ^t^€5^- G^st  -  gastas,  aesc  ash  ~  Esche  -  ascas; 
3)  in  den  Flexions-  oder  Ableitungsendungen  a,  as,  an,  ad.  —  Vor 
den  mit  m  und  n  beginnenden  Doppelconsonanten,  auch  wohl  vor  ein- 
fachem m,  tritt  bei  Schriftstellern  späterer  Zeit  für  a  o  ein,  z.  B.  für 
land  lond,  für  maim  monn,  für  nama  noma. 

2.  Der  lange  Vokal  ä,  meist  dem  hochdeutschen  ei  entspre- 
chend, findet  sich  sowohl  ganz  allein,  in  dem  Worte  ä  immer,  als  auch 
in  mannigfacher  Verbindung  mit  Consonanten,  z.  B.  b  r  ä  d  broad  -  breit, 
bän  hone  ~  Bein,  st  an  stone  -  Stein,  häd  Jiood  -  heit,  an  aw  u.  oiie 

-  ein,  gät  goat  -  Geiss,  lad  loatk  -  leid;  häufig  findet  er  sich  in 
Ablautsformen  als  Sing.  Prät.  der  starken  Verba,  welche  im  Infinitivus 
i  haben  (§.  42),  z.  B.  dräf  drove  -  trieb,  gräp  griff,  räd  rode  - 
ritt,  stäh  stieg,  u.  s.  w. 

3.  Der  kurze  Vokal  3e  steht  vornehmlich  1)  vor  auslautenden 
einfachen  Consonanten,  z.  B.  b  se  c  back  -  Kücken,  g  1  se  d  glad  -  froh, 
brsßc  broke  -  brach,  I)3ßt  that  -  dass,  set  a^  -  zu,  ausgenommen  vor 
m,  wo  a  steht,  und  vor  f,  p,  t,  1  und  r,  wo  meist  ea  steht;  2)  sobald 
der  folgende  einfache  inlautende  Consonant  ein  e  oder  (in  Folge  der 
Synkope  des  Vokales)  eine  Liquida  hinter  sich  hat,  z.  B.  f  se  d  e  r /a^A^r 

-  Vater,  secer  acre- Acker,  segru  Eier  -  von  ddg  egg  -  Ei,  smseine 
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(Accus,  von  smael)  smcbll  -  schmal.  Ausnahmen  finden  Statt  bei  der 
Deklination  der  Adjectiva  (vgl.  unter  1  den  Vokal  a  und  §.  51),  z.  B. 
smale;  auch  steht  vor  m  mit  folgendem  e  lieber  a  als  se  z.  B.  gamen 
game  -  Spiel;  3)  vor  Doppel-Consonanten,  z.  B.  seppel  apple  -Apfel, 
haebban  have  -  haben,  wrsecca  (neben  wrecca)  vyi'etch  -  der  Ver- 
bannte; ausgenommen  sind  die  Doppel-Consonanten  mm  und  nn,  vor 
welchen  a  steht,  und  11  und  rr,  vor  welchen  ea  steht. 

4.  Der  lange  Vokal  se  findet  sich  namentlich  1)  in  dem  Plur. 
Praet.  vieler  starker  Verba,  z.  B.  sseton  sat  -  sassen,  sprsecon 
ÄpoÄ;6  -  sprachen,  brsecon  JroÄ:e- brachen  (vgl.  §.  34 — 37);  2)  als  Um- 
laut von  ä,  —  z.  B.  fsd m igfoamy- schaumig  —  von  f  ä m  foam  -  Schaum, 
stsenen -steinen  —  von  stäns^one- Stein,  Iseran  -  lehren  —  von  lär 
lore  -  Lehre,  h  se  1  a  n  heal  -  heilen  —  von  h  ä  1  whole  u.  hale  -  heil,  le  n  i  g 
ani/  -  einige  —  von  an  one  u.  an  -  ein,  blsewst  von  bläwan  llow - 
blasen,  hsetst  von  hätan  heissen  (§.  21,  4).  Uebrigens  findet  sich  se 
noch  in  mannigfachen  Verbindungen  mit  andern  Lauten  und  in  Wörtern 
verschiedener  Wortclassen,  z.  B.  dsed  deed  -  Tat,  str  sei  -  Pfeil,  ssed 
seed  -  Saat,  swsere  -  schwer. 

5.  Der  kurzeVokal  e  hat  einen  dreifachen  Charakter:  1)  e  ist 
Umlaut  von  a,  erzeugt  durch  ein  in  der  folgenden  Silbe  ursprünglich  ent- 
haltenes, häufig  aber  später  ausgefallenes  i  oder  e,  z.  B.  Angel-  Angel- 
land—  Engl i sc  Eii^rZi^Ä  -  englisch,  wacan^i^aifce- wachen  —  weccän 
oder  wecce  an  2^aÄ:6- wecken,  w  am  mw?em  -Fleck  —  wemman  wem- 
beflecken,  lam  lame  -  lahm  -—  lemjan  lame  -  lähmen;  ütland  -  Aus- 
land—  ütl ende  o^^^Za7^(;?- ausländisch;  lang  ^öw^ -lang  —  lengjan- 
verlängem;  mann  man  -Mann  —  mennis  c-  menschlich;  nama  name  - 
Name  —  n emn an  warne  -  nennen;  r an c  rawÄ;- übermütig  —  renc- 
üebermut ;  P  r  a  n  c  a  n  -  Franken  —  f  r  e  n  c  i  s  c  Frmch  -  fränkisch ;  1  r  a  n  c 
drank  -  trank  —  drencean  und  drenc an  JrencÄ  -  tränken;  sand- 
Sendung  Versand  —  s  en  d  a  n  send  -  senden ;  ha  n  a  -  Hahn  —  h  e  n  n  hen  - 
Henne;  Jane  -  Gedanke  —  fencean  ^ÄmÄj- denken  u.  a.  m. ;  2)  e 
ist  verdunkeltes  i  (in  diesem  Falle  von  Grimm  durch  e  bezeichnet), 
zu  welchem  Laute  es  bisweilen  wieder  zurückkehrt  ;*es  findet  sich  a)  als 
Auslaut,  z.  B.  h  e  Ae  -  er,  Yf^we-  wir,  m  e  me  -  mir ;  b)  vor  einfachen 
Liquiden,  sowie  vor  d,  t,  d,  c,  g,  f,  s,  seltener  vor  2  Consonanten, 
z.  B.  stelan  steal  -  stehlen,  heran  Sear  -  tragen,  weder  loeaiher - 
Wetter,  cwedan  quoih  -  sagen,  et  an  eat  -  essen,  metan  Tnete  - 
messen,  sprecan  (daneben  specan)  Ä^eajfc -  sprechen,  J)egen  thane- 
Diener,  efen  even  -  eben,  wesan-sein  u.  a.  m. ;  der  ursprüngliche 
Laut  i  hat  sich  in  den  syncopirten  Formen  der  2ten  und  3ten  Person 
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Sing.  Praes.  der  starken  Verba,  welche  im  Infinitivus  e  oder  eo  haben, 
erhalten  (§.21,  4),  z.B.  itst,  spricst,  stilst  u.  s.  w.,  auch  in  abgeleiteten 
Wörtern,  z.  B.  ge  wider -Gewitter,  von  weder  weather -Wetter;  es 
ist  daher  in  solchen  Formen  das  i  nicht  sowohl  als  Umlaut  von  e,  als 
vielmehr  als  urspi-ünglicher  Laut  anzusehen;  3)  häufig  findet  sich  das 
e  in  den  Endsilben  der  verschiedenen  Wortclassen. 

6.  Der  lange  Vokal  e   spielt  namentlich  eine  dreifache  KoUe: 

1)  als  Ablaut  des  Präteritums  mehrerer  starker  Verba  oder  eigentUch 
als  Zusammenziehung  ehemaliger Keduplication,  z.  B.  feng  fing  —  von 
fangan,  slep  schlief  —  von  släpan  «fee/;^  hght  (het)  hiess,  befahl; 

2)  ist  e  oft  Stellvertreter  von  eä  oder  dessen  Ablaut  y,  z.  B.  ned  - 
neäd  need  -  Not,  becen  -  beäcen  -  Zeichen,  rgc  -  reäc  reek  - 
Rauch,  heran  (neben  hy ran)  Aear  -  hören;  3)  vorzugsweise  ist  e  Um- 
laut von  6,  z.  B.  bec  (Plur.  von  b6  c  book)  -  Bücher,  Utfeet  (Plur.  von 
f  6t  foot)  -  Püsse,  de  man  urteilen  (von  d  6m  Joom),  medren  mütter- 
lich (von  m 6 d 0 r  Two^Äer),  bStan  büssen  (vonbOt  5oö^),  fedan  nähren 
(von  föda/oorf),  celan  frieren  (von  cdl  cool),  hreran  rühren  (von 
hror),  seman  versöhnen  (von  s6m),  steran  räuchern  (von  stör). 

7.  Der  kurzeVokal  i  steht  namentlich  vor  m  und  n  mit  darauf 
folgendem  Consonanten:  1)  im  Praes.  der  Verba,  welche  im  Praeter,  i 
in  a  und  im  Part.  Praet.  in  u  ablauten  lassen,  z.  B.  swimman  swim- 
schwimmen,  spinn  an  spm  -  spinnen,  singan  sing -singen,  bind  an 
bind  -  binden,  drin c an  drink  ~  trinken,  gelimpan  sich  ereignen; 
2)  in  andern  Wörtern  vor  m  und  n  und  darauf  folgendem  Consonanten, 
z.  B.  bring  ring -Bing,  finger  ßnger  -'Finger,  blind  W^W- blind 
u.  a.  m.;  in  andern  Fällen  wechselt  i  häufig  mit  e  und  eo,  auch  mit  ea, 
z.  B.  milc  -  meoloc  -  melc  mük  -  Milch,  nidan  -  neodan  be- 
wea^Ä  -  hienieden,  ni man  -  neoman nehmen,  gildan- geldanyieW- 
vergelten,  gifan-geofan  gwe- geben,  niht-neaht  m^Ä^- Nacht, 
miht  -  meaht  migkt  -  Macht.  Der  Vokal  i  lautet  nicht  um.  Schein- 
bar ist  er  auch  Umlaut  von  e  und  eo  (vgl.  unter  dem  Vokale  e  und 
§.  21.  4).  Bisweilen  wurde  i  mit  y  verwechselt. 

8.  Der  lange  Vokal  i  findet  sich  im  Besondern  bei  den 
starken  Verben,  welche  im  Praeter,  in  ä  und  im  Partie.  Praet.  in  i  ab- 
lauten, z.B.  drifan  drwe  -  treihen,  gripan  ^rr^jpe  -  greifen,  sihan- 
seihen  u.  a.  m.;  ausserdem  in  vielen  andern  Wörtern,  z.  B.  fdel  icUe- 
eitel,  gelic  like  -  gleich,  tid  tide  -  Zeit  u.  a.  m.  In  einigen  Fällen 
tritt  1  für  in  ein,  z.  B.  sid  (für  sind)  Reise),  fif  (für  finf)  ßve  -  fonf. 
Ebenso  wie  i,  so  hat  auch  t  keinen  Umlaut.  Bisweilen  wird  I  mit  f 
verwechselt. 
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9.  Der  kurze  Vokal  o  findet  sich  namentlich  1)  als  Ablaut  im 
Partie.  Prät.  von  Verben,  welche  im  Präsens  e  (auch  eo)  haben,  z.  B. 
borsten  -  geborsten —  von  berstan  Ji^r^«^  boren-  getragen  —  von 
heran  Jear^  swoll  en- geschwollen  — von  swellan  swell;  2)  als  Ablaut 
im  Partie.  Prät.  von  Verben,  welche  im  Präsens  eö  haben,  z.  B.  er  open  - 
gekrochen  —  von  c  r  e  6  p  a  n  creep,  c  o  r  e  n  -  erkoren  —  von  c  e  6  s  a  n  choose, 
froren  -  gefroren  —-  von  freösan  /ree^e;  3)  in  vielen  andern  Wörtern, 
welche  sicher  oder  mutmasslich  auf  obige  Participia  zurückzufuhren 
sind,  z.  B.  gold  gold  -  Gold,  bod  Gebot,  god  god  -  Gott.  Bisweilen 
vertritt  o  das  kurze  a,  z.  B.  swon  (neben  swan)  swari  -  Schwan,  womb 
(neben  wamb)  womb  -  Bmch  (Wamme),  lond  (neben  land)  land- 
Land,  monn  (neben  mann)  man  -  Mann. 

10.  Der  lange  Vokal  6  hat  einen  doppelten  Charakter:  1)  ent- 
standen durch  Auslassung  eines  n  hinter  a,  z.  B.  g  6  s  (für  gans)  goose  - 
Gans,  öder  (für  ander)  other  -  andere,  softe  (für  sanfte)  «o/i5- sanft, 
tö*  (für  tand)  lat.  dens  (dentis)  tooth  -  Zahn;  2)  eigentliches  ö,  im 
Besondern  auch  in  dem  Präteritum  von  starken  Verben,  welche  im  Prä- 
sens a  haben,  z.  B.  för  -  fuhr  —  von  faran/are^  g^of  -  grub  — 
von  grafan<7mve^  scöp -schuf  ^ — von  scapan^^Äope;  ferner  inmöd 
mood  -  Mut,  god  good  -  gut,  c  ö  1  cool  -  kühl,  m  ö  d  o  r  mothei*  -  Mutter, 
brödor  Iroiher  -  Bruder  u.  a.  m. 

11.  Der  kurzeVokal  u  findet  sich  vornehmlich  1)  als  Endung 
des  Nominat.  Singul.  von  Substantiven,  z.  B.  sunu  son  -  Sohn,  duru 
door  -  Tür;  2)  in  der  Endung  der  Dat.  Plur.  von  Substantiven  und 
Adjectiven,  z.B.  wordum  —  von t/jord?word- Wort,  dagum  —  vondseg 
day  -  Tag ;  3)  in  der  Endung  des  Dativ.  Sing.  Mascul.  der  stark  dekli- 
nirten  Adjectiva,  z.  B.  blindum  —  von  blind  blind  -  blind,  sma- 
1  u  m  —  von  s  m  90 1  sinall  -  schmal ;  4)  als  Ablaut  im  Plur.  Prät.  und 
Partie.  Prät.  starker  Verba,  welche  im  Präsens  i  haben,  z.  B.  bun- 
don  boitnd  -  banden  u.  bunden  bound  -  gebunden  —  von  bind  an 
bindy  sungon  sangen  u.  sungen  sung  -  gesungen  —  von  singan 
singy  und' im  Plur.  Prät.  starker  Verba,  welche  im  Präsens  eö  haben, 
z.  B.  crupon  -  krochen  —  von  creöpan  creep^  fruron  -  froren  — 
von  freösan  freeze\  5)  manche  u  sind  durch  Einwirkung  eines  voran- 
gehenden w  entstanden,  z.  B.  w  u  h  t  (neben  wih t)  wight  -  Wicht,  c  u  m  a  n 
(neben  c  w  im  an)  come -kommen;  bisweilen  vertritt  u  das  auslautende  w 
(vgl.  §.  4.  S.  43).  Ausserdem  kommt  u  noch  in  vielen  andern  Fällen  vor, 
z.B.  SU morÄwrmrier- Sommer,  sunu56>n-Sohn,  wuldor  Euhm u.a.m. 

12.  Der  lange  Vokal  ü  steht  sowohl  als  Auslaut  als  auch  als 
Inlaut,  besonders  vor  einfachen  Gonsonanten,   z.  B.  J)ü  ih<m  -  du,  nü 
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710W  -  nun,  müs  mause  -  Maus,  rüm  room  -  Baum,  tun  toum  -  Zaun, 
dün  doim  -  Düne  (Berg);  in  einigen  Fällen  ist  ü  durch  den  Ausfall 
von  n  vor  s  und  d  hervorgerufen,  z.  B.  us  us  -  uns,  cüd  -  kund, 
cüde  could  -  konnte,  müd  mouth  -  Mund;  in  andern  Fällen  vertritt 
ü  den  Diphthong  eö,  z.B.  bügan  neben  beögan  5oi^ -biegen,  scüfan 
neben  sceöfan  shove  -  schieben. 

13.  Der  kurze  Vokal  y,  gesprochen  kurz  ü,  ist  ganz  besonders 
Umlaut  von  u,  und  da  dieses  oft  in  o  übergegangen  ist,  auch  Umlaut 
von  0,  z.B.  1)  fyllan/Z?"- füllen  —  von  füll  füll,  cyme  Ankunft 
—  von  cuman  come,  frymd  Ursprung  —  von  fruma  Urheber,  styr- 
man  storm  -  stürmen  —  von  storm  storm,  Jy^'^^ßl  durchbohrt  — 
von  l^urh  through  -  Amch  u.a.;  2)J)yrnen  dornig  —  von  liom  thom, 
gylden  golden  —  von  gold ^roW^  hyrnen  hörnen  —  von  hörn  hörn, 
cycene  hitchen  -  Küche  —  von  coc  cook  Koch  u.  a.  m.  Ausserdem 
findet  sich  y  noch  häufig  mit  i  verwechselt,  im  Besondem  auch  in  der 
2ten  und  3ten  Person  Sing.  Praes.  von  Verben,  welche  im  Infinitivus  e 
oder  eo  haben  und  dieses  regelrecht  in  i  verwandeln,  z.  B.  s  t  y  1  d  stiehlt 
für  stild  —  von  stelan  steal^  styrfst  stirbst  für  stirfst  —  von 
steorfan  starve;  auch  wird  y  bisweilen  für  e  gesetzt,  sobald  dieses 
Umlaut  von  ea ist,  z.B.  fyll/a?^- Fall — vonfeallan/aZ/^  fyld  fällt 
für  feld  —  von  f e 3,11  B,n  fall,  slyh st  schlägst  für  siehst  —  von  slea- 
\iB,n  slay^myre  nia/re-Stwte  (Mähre) für  m er i he  — vonmearh  u.a.m. 

14.  Der  lange  Vokal  y  ist  von  mehrfacher  Beschaffenheit:  l)er 
ist  Umlaut  von  ü,  z.B.  mys  mice-Md.me  —  Plur.  von  müs  mouse,  cy 
Kühe  —  Plur.  von  cü  cow,  geryman  räumen  —  von  rüm  room,  br y ce 
Gebrauch  —  von  b  r  ü  c  a  n  hrook^  t  y  n  a  n  umzäunen  —  von  tun  tovm ;  auch 
tritt  y  in  der  2ten  und  3ten  Person  Sing.  Praes.  für  ü  ein,  z.B.  brycst 
von  brücan;  2)  y  ist  Umlaut  von  eä,  z.  B.  hlyp  leap  -  Lauf  —  von 
hie  dp  an  leap,  dryman  träumen  —  von  dreäm  dream  -  Traum, 
flyman  in  die  Flucht  schlagen  —von  fleäm,  lyfan  erlauben  —  von 
leäf?eai?e- Erlaubnis.  In  sehr  vielen  Wörtern  kann  y  durch  e  vertreten 
werden,  z.  B.  fleman  neben  flyman,  dreman  neben  dryman,  le- 
fan  neben  lyfan,  heran  neben  hyran  Äear-hören,  ned  neben  neäd 
und  n  y  d  need  -  Not ;  3)  y  ist  Umlaut  von  eö,  z.B.  c  r  y  p  d  kriecht  — 
von  creöpan  creep^  dyranlieben  —  vondeör  rfear-teu^r;  in  einigen 
Fällen  steht  eö  neben  y,  z,  B.  strynan  neben  streönan  erlangen, 
Jeöstre  neben  Jystre  düster.  Da  y  wahrscheinlich  ähnlich  dem 
deutschen  ü  gesprochen  wurde,  und  also  nach  der  Aussprache  dem 
t  nahe  stand,  so  wurde  es  auch  im  Schreiben  mit  i  verwechselt;  in 
diesem  Falle  ist  ^  also  fehlerhaft. 
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15.  Der  Diphthong  eä,  meist  dem  hochdeutschen  au  und  o 
entsprechend,  findet  sich  namentlich  1)  im  Sing.  Praet.  derjenigen  starken 
Verba,  welche  im  Infinitivus  eö  oder  ü  haben,  als  creäp  kroch  —  von 
creöpan  creep  -kriechen,  geät  goss  —  von  ge6ta,n  giessen,  sceäf 
schob—  von  sceöfan  (scüfan)  sJiove  -  schieben  u.  a.  m;  2)  in  vielen 
andern  Wörtern  und  in  mannigfacher  Verbindung  mit  andern  Lauten, 
doch  nie  vor  1,  selten  vor  r  (z.  B.  in  edre  ear  -  Ohr),  häufig  vor  m 
und  n,  z.  B.  eäm  -  Ohm,  beäm  heam  -  Baum,  beän  &ea/i- Bohne, 
deäf  cfea/'-taub,  leäc  Zeeifc-Lauch,  feäh  thougJi  -doch,  deäd  dead- 
todt,  deäd  death  -  Tod,  eäst  east  -  Ost,  eäge  eye  -  Auge  u.  a.  m. 

16.  Der  Diphthong  eö  findet  sich  namentlich  1)  in  den  Prä- 
sensformen einer  ziemlich  grossen  Classe  starker  Verba,  welche  im  Prä- 
teritum Singul.  in  eä  ablauten,  z.B.  creöpan  creep  -  kriechen,  freö- 
san/ree^e  ~  frieren,  smeöcan  smoke  -  schmauchen;  2)  als  Praeter, 
starker  Verba,  welche  im  Präsens  ä,  6,  eä  oder  ea  mit  folgendem  11 
oder  Id,  Ic  haben,  z.  B.  bleöw  blies  —  von  bläwan  llow^  greöw 
wuchs  —  von  gröwan  grow,  heöw  hieb  —  von  heäwan  hew, 
hleöp  lief  —  von  hleäpan  feap,  feöll  fiel  —  von  feallan  fall, 
heöld  hielt  —  von  healdan  hold-,  3)  in  vielen  andern  Wörtern  in 
mannigfacher  Verbindung  mit  andern  Lauten,  z.  B.  seöc  sick-  siech, 
deöp  c?eep  -  tief,  leöht  Ught-  Licht,  geögud  youih  -  Jugend. 

17)  Der  gebrochene  Laut  e a  steht  vornehmlich  l)vor  Doppel- 
1  und  r,  femer  sobald  auf  1  und  r  ein  Consonant  folgte  und  auch  wenn 
der  zweite  Consonant  weggefallen  ist,  z.B.  ealle  «K-alle,  h'earra- 
Herr,  healm  ÄaZw-Halm,  cealf  ccdf  -  Kalb,  healt  Äa^^ -  hinkend, 
eald  old  -  alt,  healdan  hold  -  halten,  scealc  -  Schalk,  heals  - 
Hals,  wealh  -  fremd,  fearl  -  heftig,  earm  -  arm,  bearn  -  Kind, 
hearpe  harp  -  Harfe,  sweart  swart  -  schwarz,  heard  Äar^?  -  hart, 
stearc  stark  -  stark,  mearh  marrow  -  Mark,  eal  all  -  all,  gearu 
(für  gearw)  gar,  bereit;  2)  vor  ht  und  x,  z.B.  meaht  mz^Ä^~ Macht, 
neaht  night  -  Nacht,  weax  wax  -  Wachs,  eaxl  -  Achsel.  Vor  ein- 
fachen Consonanten,  namentlich  vor  f,  p,  t,  1  und  r  schwankt  ea  mit  se, 
auch  wohl  mit  a.  Auch  hinter  g  und  sc  steht  häufig  ea,  z.  B.  sceal 
für  scal  shall  -  soll,  sceamjan  für  scamjan  shame  -  schämen, 
geaf  für  gaf  gave  -  gab,  forgeat  für  forgset  forgot  -  vergass. 
Bisweilen  wird  ea  durch  i  vertreten,  z.  B.  niht  Nacht  für  neaht, 
miht  Macht  für  meaht. 

18.  Der  gebrochene  Laut  eo  ist  als  Erweiterung  von  i  oder 
e,  sobald  letzteres  Stellvertreter  des  i  ist,  anzusehen,  und  vertritt  dieses 
liäufig;   er  findet  sich  namentlich  vor  Consonantenverbindungen,  deren 
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erster  r  oder  1  ist,  doch  auch  vor  aadern  Consonanten,  z.  B.  eorl  earl- 
Graf,  ceorl  chud-Yj&vl  (Landmann),  steorra  star  -  Steni,  weorc 
worh  -  Werk,  meoluc  (meolc  milc)  miiJfc-Milch,  seolfor  (silfor) 
silver  -  Silber,  eofor-Eber,  cneoht  (cniht)  knight  -Knecht,  neo- 
*an  (nidan)  heneath  -  hienieden,  sweotol  -  offenbar. 

Ausser  den  genannten  Vokalen  kommen  in  einzehien  Dialecten  noch 
vor:  ie  und  io  für  eo,  iö  für  eö,  ie  für  e&  und  eö. 


B.    Die  angelsächsischen  Consonanten« 

3.  Von  den  angelsächsischen  Consonanten  schliessen  sich  w  und  j  an 

die  Vokale  an  und  können  daher  als  halbvokalische  Consonan- 
ten bezeichnet  werden. 

Die  eigentlichen  Consonanten  unterscheiden  sich  nach  der 
Dauer  ihrer  Lautung  in  momentane  und  dauernde  Laute.  Die 
momentanen  Laute  sind  b,  p,  d,  t,  g,  c  (gesprochen  k),  auch  Mutae 
oder  stumm  genannt,  weil  sie  für  sich  nicht  tönen,  sondern  erst  in 
Verbindung  mit  Vokalen,  hörbar  werden ;  von  diesen  heissen  nach  dem 
Grade  der  Tätigkeit  der  Sprachorgane  b,  d,  g  Mediae  (mittlere) 
oder  weiche  Laute,  p,  t,  c  dagegen  Tenues  (dünne)  oder  harte 
Laute. 

Die  dauernden  Laute  werden  entweder  durch  Hauchen,  oder 
durch  Vibration  der  Sprachorgane  (ohne  Hauch)  hervorgebracht;  von 
diesen  werden  die  Verbindungen  des  Hauches  mit  den  Mutae,  nämlich  f 
(fürph),  5  und  d  (für  th  u.  dh),  und  h  (eigentlich  ch)  Aspiratae,  die 
übrigen,  sundh,  Spirant  es  genannt;  die  durch  dauernde  Vibration  der 
Sprachorgane  erzeugten  Laute,  m,  n,  1,  r,  heissen  Liquidae  (flüssige). 

Nach  der  Natur  der  Organe,  welche  bei  der  Aussprache  der 
Consonanten  tätig  sind,  unterscheidet  man  Labiales  oder  Lippenlaute, 
Dentales  oder  Zahnlaute,  Gutturales  oder  Kehllaute,  und  Linguales  oder 
Zungenlaute.  Diese  Verhältnisse  der  eigentlichen  Consonanten 
werden  in  folgender  Uebersicht  veranschaulicht: 

Mutae  Aspiratae        Spirantes     Liqnidae 

/• 
Hedi; 

Labiales  oder  Lipppenlaute: 

Dentales  oder  Zahnlaute: 

Linguales  oder  Zungenlaute: 

Gutturales  oder  Kehllaute :  g  c  h  (für  ch)  h. 


Mediae 

Tenues 

b 

P 

f 

m. 

d 

t 

I)U.  d 

s 

n. 
l,r. 
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Die  halbvokalischen  Consonanten  w  und  j.  4 

Der  halbvokalische  Consonant  w  hat  im  Angelsächsischen 
wahrscheinlich  den  Laut  des  englischen  w,  also  Aehnlichkeit  mit  dem 
Vokal  u;  daher  geht  er  bei  der  Flexion  häufig  in  u  über.  Im  Anlaut 
findet  sich  w  sehr  häufig  und  wechselt  hier  nur  ausnahmsweise  mit  u, 
nämlich  in  uht  für  wiht  wight  -  Wicht,  und  uton  for  witon 
oder  witan  lasst  uns  gehen;  es  steht  vor  allen  Vokalen  und  vor  'den 
Consonanten  1  und  r,  z.  B.  wascan  wash  -  waschen,  wät  ich  weiss, 
wses  was  -  war,  wsepen  «jeopow  -  Waffe,  weg  way  -Weg,  wepan 
loeep  -  weinen,  weaxan  toax  -  wachsen,  weä  woe  -  Weh,  weorc 
t(;or&  -  Werk,  weöd  t^ee^- Kraut,  wi nd an  ?/72W- winden,  wifW/e- 
Weib,  Word  w'or^?  -  Wort,  W6 den,  wudu  wood -Eolz^  w,üsc  wish - 
Wunsch,  wylfen  wölfisch,  wyscan  wtsh  -  wünschen,  wlitan  sehen 
(davon  and wlite  Antlitz),  writan  imife  -  schreiben  (reissen).  Im  In- 
laut steht  w  vornehnalich  hinter  langen  Vokalen,  z.B.  hl^wemblow- 
blasen,  blöwan  blow  -  blühen;  doch  auch  bisweilen  hinter  kurzen 
Vokalen,  z.B.  gesewen  seen  -  gesehen,  cliwe  clew  -  Knäuel,  cla- 
wu  dato  -  Klaue.  Vor  w  treten  die  Consonanten  c,  d,  h,  s,  t,  J)  an- 
lautend auf,  z.  B.  cwen  qtieen  -  Trau  (Königin),  dwal  duU  -  toll, 
hwset  t^Äa^  -  was,  hwil  whüe  -Weile,  swin  swine  -  Schwein,  twä 
two  -  zwei,  J)weorh  thwart  -  zwerch.  Als  Auslaut  findet  sich  w 
häufig,  z.  B.  in  cneow  hnee  -  Knie,  eöw  you  -  euch,  snäw  srww  - 
Schnee.  Den  halb-vokaUschen  Charakter  zeigt  w  bei  Adjectiven  und 
Substantiven,  indem  es  sich  im  Auslaut  vor  Consonanten  in  u  verwan- 
delt, z.B.  scadu  (Genit.  sc a dwes)  5Äac?o«i?  -  Schatten,  bealu  (Genit. 
bealwes)  5a?6-Uebel,  meadu  (Genit.  m e ade we s)  wea^fow?- Matte, 
melo  (Genit.  melewes)  wefl7-Mehl,  gelu  (Genit.  gelwes)yeZfoi<? - 
gelb.  Noch  mehr  tritt  der  halb-vokalische  Charakter  des  angelsächsischen 
w  bei  dem  TJebergange  der  angelsächsischen  Laute  in  die  englischen 
hervor,  wovon  später  die  Eede  sein  wird.  Hinter  der  Negation  n  e  fällt 
w  ganz  aus  in  folgenden  Zusammenziehungen:  nillan  für  ne  willan 
nicht  wollen  (lat.  nolle),  nitan  für  ne  witan  nicht  wissen,  nses  für 
ne  wses  nicht  war,  nseron  für  ne  wseron  nicht  waren.  Im  Allge- 
meinen vertritt  das  angelsächsische  w,  namentlich  im  Anlaute,  das  eng- 
lische w,  ebenso  wie  das  hochdeutsche  w. 

Der  halbvokalische  Consonant  j  kommt  im  Anlaut  nur 
wenig  vor,  indem  an  seiner  Stelle  meist  ge  steht,  z.  B.  jugod  für 
geögod  youth  -  Jugend,  joc  oder  juc  für  geöc  yoke  -  Joch;  selbst- 
stäniüg  steht  j  in  Eigennamen,  z.B.  Jud§as,  Julius.  Niemals  findet 
sich  hinter  einem  anlautenden  j   ein  Consonant.     Als  Inlaut  steht  j 
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namentlich  in  den  Infinitiven  der  schwachen  Conjngation,  z.  B.  lufjan 
love  -  lieben,  in  welchen  die  Silbe  jan  häufig  durch  i  a  n ,  i  g  e  a  n  oder 
igan  vertreten  ist,  z.  B.  eardigeanfür  eardjan  die  Erde  bebauen; 
im  Präs.  Sing,  tritt  häufig  für  je  ige  ein.  Auch  bei  Substantiven  der 
starken  Deklination,  welche  sich  auf  e  endigen,  findet  sich  bisweilen  in 
den  Flexionssilben  ein  j  oder  g,  z.  B.  herjas,  her  gas  oder  herigas 
(Accus.  Plur.  von  here  Heer). 
5.         Die  Liquidae  m,  n,  1,  r. 

Die  Liquida  m  steht  im  Anlaut  vor  allen  Vokalen,  doch  nie 
vor  Consonanten;  nur  s  tritt  anlautend  vor  m,  z.  B.  smitan  smite  - 
schmeissen,  smael  small  -  schmal,  smeöcan  smoke  -  schmauchen. 
Im  Inlaut  kommt  m  in  Verbindung  mit  verschiedenen  Consonanten  vor, 
auch  als  Doppelconsonant,  z.  B.  swimman  swim  -  schwimmen.  Im 
Auslaut  findet  sich  einfaches  und  doppeltes  m,  letzteres,  wenn  bei  der 
Flexion  mm  auftritt ;  doch  schreibt  man  häufig  auch  im  letzteren  Falle 
im  Auslaute  nur  einfaches  m,  z.  B.  swamm  und  swam  swam  - 
schwamm,  doch  stets  swummen  svmm  -  geschwommen. 

Die  Liquida  n  steht  im  Anlaut  vor  allen  Vokalen,  doch  nie 
vor  Consonanten.  Vor  n  treten  anlautend  c,  f,  g,  h,  s,  z.  B.  cnäwan 
hnow  -  keimen,  fneösan  sneeze  -  niesen,  gnagan  gnaw  ~  nagen, 
hnecca  neck  -  Nacken,  snäw  snow  -  Schnee.  Im  Inlaute  kommen 
auch  noch  Verbindungen  mit  andern  Consonanten  vor.  Als  Auslaut  fin- 
det sich  sowohl  einfaches  als  doppeltes  n,  z.  B.  win  mne  -  Wein,  mann 
man  -  Mann ;  letzteres  tritt  nur  dann  auf,  wenn  bei  der  Flexion  Doppel-n 
vorhanden  ist,  z.  B.  mann  es;  doch  wird  ^uch  in  diesem  Falle  bis- 
weilen die  unflectirte  Form  mit  einfachem  n  geschrieben,  also  man. 

Die  Liquida  1  findet  sich  im  Anlaute  vor  allen  Vokalen,  doch  nie 
vor  Consonanten.  Im  Inlaute  und  Auslaute  bewirkt  1  häufig  eine  Brechung 
des  vorhergehenden  Vokals  (vgl.  §.  2  unter  ea  und  eo),  z.B.  eall  aU- 
all,  seolfer  silver  -  Silber.  Vor  1  können  anlautend  die  Consonanten 
b,  c,  f,  g,  h,  p,  s,  sp  und  w  treten,  z.  B.  blind  hlind  -  blind,  clsene 
cZeaw  -  (klein)  rein,  flowan/oi«  -  fliessen,  glsed  ^rfod  -  froh,  hleä- 
pan  leap  -  laufen,  plega^fey  -  Spiel,  slingan  sUng  -  schlingen, 
splott  Spot  -  Fleck,  wlanc  -  stolz.  Im  Auslaute  ist  sowohl  ein- 
faches als  doppeltes  1  sehr  häufig,  z.B.  ivilfoul  -  faul,  füll /ttß- voll. 

Die  Liquida  r  findet  sich  im  Anlaute  vor  allen  Vokalen,  doch, 
wie  die  übrigen  Liquidae,  nie  vor  Consonanten.  Vor  r  können  anlautend 
die  Consonanten  b,  c,  d,  f,  g,  h,  p,  sc,  sp,  st,  t,  I)  und  w  treten,  z.  B. 
bringan  bring  -  bringen,  c r  a d o  1  cratZfe  -  Wiege,  drifan  drive  -  trei- 
ben, freönd  friend  -  Freund,  grindan  grmd  -  zermalmen,  bring 
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riw^f  -  Bing,  ^rtt  proud  -  stolz,  scrtfan  shrtve  -  schreiben  (beich- 
ten), springan  sp'ing  -  springen,  strengdu  strength  -  Strenge, 
treow  ^ee  -  Baum,  Jri  ÄÄree  -  drei,  wrecca  tweteÄ  -  der  Verbannte. 
Von  den  mannigfachen  Verbindungen  des  r  mit  anderen  Consonanten  im 
Inlaute  ist  besonders  das  häufige  Vorkommen  von  rh  zu  bemerken,  z.  B. 
beorht  bright  -  glänzend,  fyrhtu/n^Ä^  -  Furcht.  Als  Auslaut  fin- 
det sich  einfaches  und  doppeltes  r,  z.  B.  fl6r  /oor  --  Flur,  dearr 
dare  -  wage ;  doch  wird  im  Auslaut  auch  häufig  einfaches  r  geschrieben, 
wenngleich  im  Inlaut  bei  eintretender  Flexion  rr  gilt,  z.B.  dearr  und 
dear-durron.  In  einigen  Wörtern  wird  r  von  s  vertreten,  z.  B. 
freösan  -  fruron  -  froren  -  freeze  -frieren,  leösan  -  luron  - 
loren  -  Zo^e  -  verlieren,  ceösan-curon-coren  -  choose  -  küren. 
Bisweilen  erleidet  r  eine  Metathese,  z.  B.  rinnan  neben  im  an  run- 
rinnen,  beorht  neben  bryht  bright  -  glänzend,  beornan  neben 
brinnan  burn  -  brennen,  wrohte  neben  worhte  torought  -  wirkte, 
cerse  neben  c  r  e  s  s  e  cre««  -  Kresse,  grses  neben  gsers  grass  -  Gras. 

Die  Spirans  s  steht  im  Anlaut  vor  allen  Vokalen.  Femer  tritt  6. 
sie  im  Anlaut  vor  die  Consonanten  c,  er,  1,  m,  n,  p,  pl,  pr,  t,  tr 
und  w,  z.  B.  scacan  shake  -  erschüttern,  scrin  shrtne  -  Schrein, 
slitan  slit  -  schleissen,  smsel  small  -schmal,  snäw  «wo«/?  -  Schnee, 
spell  spell  -  Erzählung,  splott  s'pot  -  Fleck,  springan  spring  - 
springen,  st  an  atone  -  Stein,  streäm  stream  -Strom,  swan  swan - 
Schwan.  Hinter  anlautende  Consonanten  tritt  s  niemals.  Im  Inlaut  findet 
sich  s  in  Verbindung  mit  allen  Vokalen  und  mannigfachen  Consonanten ; 
auch  als  Doppel-Consonant  tritt  es  auf  sowohl  im  Inlaute,  als  auch  im 
Auslaute,  z.  B.  assa  a^*  -  Esel,  bliss  Miss  -  Wonne.  In  einigen 
Fällen  geht  s  in  r  über  (vgl.  §.5  unter  r).  Im  Inlaute  und  Auslaute 
tritt  bisweilen  bei  sc  und  sp  Metathese  ein,  z.  B.  äcsjan  (äxjan)  für 
äse  Jan  asJc  -  fragen,  asps  für  aesp  dsp  -  Espe.  Das  angelsäch- 
sische s  entspricht  im  Allgemeinen  dem  englischen  und  hochdeutschen  s. 

Die  Mutae  mit  ihren  Aspiraten:  b,  p,  f;  d,  t,|),d;  g,  c,  h.       7. 

Die  Mutae  mit  ihren  Aspiraten  sind  für  eine  Sprache  von  ganz  be- 
sonderer Bedeutung,  weil  durch  sie  der  Charakter  der  Sprache  am  kräf- 
tigsten bestimmt  wird.  Nach  dem  Grimm'schen  Lautverachiebungsgesetze, 
dessen  Bedeutung  in  der  Einleitung  (S.  4)  dargelegt  ist,  hat  die  angelsäch- 
sische Sprache  die  Mutae  und  Aspiratae  mit  der  gotischen  im  Allgemeinen 
gemeinsam  und  stimmt  zugleich  mit  den  niederdeutschen  Dialekten,  wie 
sie  auf  dem  Festlande  jetzt  noch  gesprochen  werden,  weicht  aber  von 
dem  hochdeutschen  Dialekte  und  ebenso  von  der  griechischen  und  la- 
teinischen Sprache  in  denselben  Wörtern  entschieden  ab.    Bei  der  hier 
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folgenden  Erörterung  der  einzelnen  Laute  der  angelsächsischen  Sprache 
wird  auf  die  entsprechenden  Laute  der  altclassischen  und  hochdeutschen 
Sprache  Bücksicht  genommen  werden. 

Die  Labial-Media  b  entspricht  im  Anlaut  dem  Lautverschie- 
bungsgesetze gemäss  der  lateinischen  Aspirata  f ;  nach  demselben  Ge- 
setze müsste  sie  der  hochdeutschen  Tenuis  p  entsprechen ;  Letzteres  gilt 
zum  grossen  Teil  für  das  Althochdeutsche,  nicht  aber  für  das  Neuhoch- 
deutsche, welches  ebenfalls  die  Media  b  zeigt,  z.  B.  fagus  -  böce 
heech  -  Buche,    fiber  -  befer   beaver  -  Biber,    fero   -  bere  hear 

-  Stanmuwort  zu  Bahre  u.  Bürde,  flo  -  bläwe  hlow  -  blase,  frater  - 
brödor  Irother  -  Bruder,  frango  (Perf.  fregi)  -  brece  break  -  breche, 
frui  -  b  r  ü  c  a  n  brooh  -  brauchen.  Das  angelsächsische  b  steht  als  An- 
laut vor  allen  Vokalen  und  vor  den  Consonanten  1  mid  r,  z.  B.  blind 
WiW- blind,  bryd  JWrfe  -  Braut.  Hinter  anlautenden  Consonanten  fin- 
det sich  b  niemals.  Als  Auslaut  hat  es  meist  ein  m  vor  sich,  z.  B. 
lamb  lamb  -Lamm,  camb  oder  comb  cowzJ  -  Kamm,  wamb  oder 
womb  2£?ow5  -  Wamme,  Bauch;  auch  findet  es  sich  verdoppelt,  zum 
Teil  für  Q,  z.  B.  libban  für  lifjan  live  -  leben,  hsebban  have  - 
haben,  webban  für  wefjan  «£?eave  -  weben,  webb  weh-  Gewebe. 

Die  Labial-Tenuis  p  kommt  im  Anlaut  fast  nur  in  Wörtern 
vor,  die  aus  dem  Lateinischen  aufgenommen  sind  und  dort  dieselben 
Consonanten  zeigen;  im  Hochdeutschen  haben  diese  Wörter  statt  der 
Aspirata  f  meist  pf,  z.  B.  piper  -  pipor  pepper  -  Pfeffer,  persica  - 
persuc  ^eacÄ  -  Pfirsich,  porta  -  port  port  -  Pforte,  postis  -  post 
post  -  Pfosten,  pondus  -  pund  pound  -  Pfund,  pavo  -  päwa  jpea  - 
Pfau,  poena  -  pin  pine  -  Pein,  palus  -  p61  pool  -  Pfuhl,  planta  - 
plant  plant  -  Pflanze,  emplastrum  -  plaster  plaster  -  Pflaster. 
Im  Inlaut  und  Auslaut  herrscht  wiederum  Unbestimmtheit,  doch  finden 
sich  einige  Beispiele,  in  welchen  sich  der  Eegel  gemäss  lateinische  Me- 
dia b,  angelsächsische  Tenuis  p  mid  hochdeutsche  Aspirata  f  entsprechen, 
z.  B.  labium  -  li  p  p  a  Zz]p  -  Lefze,  cannabis  -  h  an ep  hemp  -  Hanf,  turba 
-forp  ^Äorp  -  Dorf.  Eine  Vergleichung  zwischen  Angelsächsisch  und 
Hochdeutsch  kann  weiter  durchgeführt  werden,  z.  B.  apa  ape  -  Affe, 
hleäpan  leap  -  laufen,  släpan  sleep  -  schlafen,  cepan  l-eep  -  kaufen, 
deöp  deep  -  tief,  ripe  ripe  -  reif,  scsep  sJieep  -  Schaaf,  scapan  sJiape 

-  schaffen,  scearp  sharp  -  scharf  u.  s.  w. 

Die  Labial-Aspirata  f  entspricht  im  Anlaut  der  lateinischen 
oder  griechischen  Tenuis  p,  während  dagegen  das  Hochdeutsche  auf  der 
niederdeutschen  Lautstufe  stehen  geblieben  ist,  imd  also  statt  der  Me- 
dia b  die  Aspirata  f  oder  v  zeigt,  z.B.  pater  -  tdddev  father  -  Vater, 
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piscis  -  f  i  s  c  fish  -  Fisch,  pes  -  f  6 1  foot  -  Fuss,  porcus  -  f  e  a  r  h  fa/rrow 
-  Ferkel,  pecus  -  feoh/ee  -  Vieh,  nvq  -  t  fr  fire  -  Feuer,  puUus  -  fola 
foal  -  Füllen  (Fohlen),  Ttolvg  -  fei a  -  viel,  paUid\|ß  -  fealu  faUow  - 
fahl,  porro  -  feorr  far  -  fem,  pulex  -  tlei  fiea  -  Floh,  rcevre  -  ftf 
^e  -  fünf.  Im  Maut  ist  die  Vergleichung  schwer  durchzuführen,  we- 
nigstens in  Bezug  auf  das  Lateinische,  doch  stehen  regelrecht  nebenein- 
ander, z.  B.  Septem  -  seofon  smen  -  sieben,  rapere  -  reäfjan  rmve  - 
rauben.  Während  im  Anlaute  das  Hochdeutsche  der  Kegel  entgegen  mit 
dem  Angelsächsischen  übereinstimmt,  ist  im  Inlaute  und  Auslaute  das 
Hochdeutsche  fortgeschritten,  so  dass  der  angelsächsischen  Aspirata  hoch- 
deutsche Media  entspricht,  z.  B.  gif  an  give  -  geben,  lif  j  an  live  -  leben, 
leäf  leaf  -  Laub,  gelefan  believe  -  glauben,  lufjan  love  -  lieben, 
lufe  fcve  -  Liebe,  lofjan-loben,  e arf od- Arbeit,  erfe  -  Erbe,  of  er 
over  -  über,  yfel  evtl  -  übel,  stsef  staff -  Stab,  drifan  drive  -  trei- 
ben, eofor  -  Eber,  hläf  haf  -  Laib,  clifan  cZeave  -  kleben,  Jeöf 
^eißf-Dieb  u.  a.  m.  Das  angelsächsische  f  steht  als  Anlaut  nur  vor 
den  Consonanten  1,  n  und  r,  z.  B.  fleögan  /y- fliegen,  fneösan 
«weöÄe  -  niesen,  freösan/ree^e  -  frieren,  üebrigens  ist  das  angelsäch- 
sische f  durchaus  von  dem  w  zu  trennen,  gerade  so  wie  im  Englischen 
und  Deutschen  f  von  w.  Dagegen  sind  das  deutsche  v  und  das  englische 
v  Lippenlaute,  ersteres  gleichbedeutend  mit  f,  letzteres  ursprünglich  aus 
dem  Komanischen  entlehnt,  hierauf  auch  als  Inlaut  und  Auslaut  auf 
germanische  Wörter  übertragen. 

Die  Dental-Media  d  entspricht  der  griechischen  Dental-Aspirata 
^  (im  Lateinischen  fehlt  sie,  wird  dagegen  bisweilen  durch  f  ersetzt), 
und  der  hochdeutschen  Tennis  t  im  Anlaute  fast  durchgängig,  z.  B.  d^v^a, 
-  durudbor-Tür,  ^^-deör  deer-Tier,  ^t^yaV^yp-dohtor  daughler 
-Tochter;  dseg  c?a^  -  Tag,  dsed  rfeecZ-Tat,  dön  Jo  -  tuen,  deäd 
dead  -  todt,  deäd  death  -  Tod,  dugan  -  taugen,  dugud-  Tugend, 
deäw  dew  -Tau  (ros),  deöp  de&p  -  tief,  deöre  dear  -  teuer,  dsel 
deal- Teil,  dragan  (?ra«?  -  tragen,  drincan  (?rmÄJ  -  trinken,  dryge 
(Zry  -  trocken,  dropa  cfo-öp  -  Tropfen  u.  a.  m.  Auch  im  Inlaute  und 
Auslaute  entspricht  angelsächsische  Media  d,  dem  Lautverschiebungsge- 
setze gemäss,  meist  der  hochdeutschen  Tenuis  t;  doch  finden  verschie- 
dene Ausnahmen  Statt,  namentlich  hinter  der  Liquida  n,  wo  im  Hoch- 
deutschen auch  meist  d  steht;  im  Auslaute  wird  dieses  d  im  Hoch- 
deutschen durchgängig  als  t  gesprochen.  Hierher  gehören  die  Suffixa 
des  Prät.  und  Partie.  Prät.  der  schwachen  Conjugation,  angs.  de  und  ed, 
hochd.  te  und  t;  ferner  u.  a.  folgende  Wörter:  l^dan  feac?- leiten, 
i d e  1  «VZfe  -  eitel,  r i  d a n  ncZe  -  reiten,  r » d e  1  s  WcM/e  -  Rätsel,  biddan 
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iiiZ -  bitten,  h  e d a n  ÄeecZ  -  hüten,  und  er  under  -  miter^  hin  da  n  hind 
-hinten;  däd  deed-TeA,  göd  good-gnt,  god  god  -  Qtott^  häd  (Id 
Zusammensetzungen^  Äooc?  -  heit,  h  y  d  Ä^Vfe  -  Haut,  m  6  d  mooei  -  Mut, 
ned  (neäd,  nyd)  weerf-Not,  wid  iijiife  -  weit,  tid  ttde  -  Zeit,  eald 
oZd  -  alt,  b  e  a  r  d  beard  -  Bart ;  dagegen  and  and  -  und,  b  i  n  d  a  n  bini 

-  binden,  f  i  n  d  a  n  find  -  finden,  1  a  n  d  land  -  Land,  h  u  n  d  hound  -  Hund, 
band  hand  -  Hand.  Das  angelsächsische  d  steht  als  Anlaut  nur  vor 
den  Consonanten  r  und  w,  z.B.  dragan  rfraiö  -  tragen  (ziehen),  dwal 
duU  -  toll. 

Die  Dental-Tenuis  t  entspricht  nach  dem  Lautverschiebungs- 
gesetze der  griechischen  und  lateinischen  Media  d  und  den  hochdeut- 
schen Spiranten  ss  (bisweilen  s),  z  und  tz,  welche  die  Stelle  der  im 
hochdeutschen  Dialekte  fehlenden  Aspirata  th  einnehmen,  z.  B.  im  An- 
laut :  domare  -  t  e  m  j  a  n  tarne  -  zähmen,  dens  (dentis)  - 1 6  d  tooth  -  Zahn, 
digitus  -  täh  toe  -  Zeh,  dicere  -  tihan  -  zeihen,  decem  -  t§n  ten  - 
zehn,  duo  -  twä  ^0  -  zwei,  ducere -te 6 han- ziehen,  cJaxpi;  -  tseher 
oder  t»r  tear  -  Zähre;  tseppa  ^aj?  -  Zapfen,  tellan  «eZZ  -  erzählen, 
tigul  ^7e  -  Ziegel,  timbor  ^mJer  -  Zimmer  (Holz),  tin  ^m  -  Zinn, 
tendan  tind  -  zünden,  tynder  tt7ider  -  Zunder,  tunge  tung  und 
tongue  -  Zunge,  tir  -  Zier,  toll  toll  -  Zoll,  tsesan  tease  und  touse  - 
zausen,  tid  tide  -  Zeit,  täcon  tolcen  -  Zeichen,  tw entig  twenty  -  zwan- 
zig, twig  tmg  -  Zweig,  twelf  twelve  -  zwölf,  t6  to  -  zu,  tun  toton  - 
Zaun;  vor  r  hingegen  ist  der  niederdeutsche  Laut  t  auch  im  Hoch- 
deutschen geblieben,  z.  B.  tredan  tread-  treten,  trog  trough-  Trog, 
treöwe  true- treu.  Ferner  entsprechen  sich  im  Inlaut  und  Auslaut: 
id  -  hit  it  -  es,  edere  -  etan  eat  -  essen,  sedere  -  si ttan  «iV-  sitzen; 
modus  -  maet  mete  -  Mass,  sudor  -  swät  sweat  -  Seh  weiss,  videre  - 
witan  loit  -  wissen,   hoedus  -  gät  goat  -  Geiss,  pes  (pedis)  -  f  6t  foot 

-  Fuss ;  cor  (cordis)  -  h  e  o  r  t  e  heart  -  Herz ;  ferner  h  w  i  t  white  -  weiss, 
swete  sweet  -  süss,  Jset  that  -  das  und  dass,  hwset  what  -  was, 
waeter  water  -Wasser,  forgetan  /(^r^re^  -  vergessen,  andwlite  - 
Antlitz,  bltan  ÄÄe  -  beissen,  betera  Je^fer  -  besser,  b 6 1  Joo^  -  Busse, 
fretan  fret  -  fressen,  geat  gate  -  Gasse,  geötan  -  giessen,  hat  Jiot 

-  heiss,  hsetÄca^  -  Hitze,  hete  Äafe  -  Hass,  nett  we^- Netz,  neötan 
-gemessen,  netele  nettle  -  Nessel,  steort  start  -Sterz,  hwettan 
whet  -  wetzen.  —  Das  angelsächsische  t  steht  als  Anlaut  nur  vor  den 
Consonanten  r  und  w,  z.  B,  treöwe,  twä. 

Die  Dental-Aspirata  wird  durch  zwei  Zeichen  J  und  d  dar- 
gestellt, die  vielleicht  ursprünglich  als  harter  und  weicher  Laut  ver- 
schieden waren,  doch  in  den  Manuscripten  ohne  Unterschied  gebraucht  sind. 
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Grimm  schreibt  J)  im  Anlaut,  d  im  Inlaut  und  Auslaut.  Die  Aussprache 
war  ohne  Zweifel,  wie  jetzt  noch  im  Englischen,  der  gehauchte  Zahn- 
laut. Die  angelsächsische  Aspirata  entspricht  im  Allgemeinen  der  grie- 
chischen und  lateinischen  Tennis  t  und  der  hochdeutschen  Media  d. 
Im  Anlaut  steht  z.  B.  tu  -  I)U  ihou  -  du,  te  -  J ec  (Je)  tJiee  -  dich, 
tres  (tria)  -  I)ri  three  -  drei,  tuli  -  foljan  -  dulden,  tenuis  -  Jynne 
tMn  -  dünn,  tendere  -  Jenjan  -  dehnen,  torrere  -  ferran  -  dürren, 
tonitru  -  Junor  thunder  -  Donner,  tegere  -  Jeccan  thatch  -  decken, 
tectum  -  J)3ec  thatch  -  Dach,  triturare  -  Jrescan  thrash  -  dreschen; 
J)8er  ihere  -  da  dar,  Je  arm  tharm  -  Darm,  Jjset  that  -  das  dass, 
tyrstan^ÄiV«^- dürsten,  Jane  -  Gedanke,  Jancjan  thank  -danken, 
Jencean  think  -  denken,  Jyncean  ihmk  -  dünken,  fing  thing  -Y)\ng^ 
Jistel  ^Ätsiffe  -  Distel,  J e 6 di sc  deutsch,  tyld  Geduld,  Jonne  then- 
dann,  Jörn  thorn  -  Dom,  Jorp  thorp  -  Dorf,  Juma  thumb  -  Daumen, 
Jurh  through  -  durch,  Jeäh  iJäow^ä  -  doch,  Jeöf  ^Hef  -  Dieb,  feöstre 
-  düster,  J  i  h  a  n  -  gedeihen,  J)  i  c  c  e  thick  -  dick,  J)  r  a  n  g  ^Arön^  -  Drang 
(Gedränge),  J) r o s 1 1  e  throsüe  -  Drossel,  Jryccan-  drücken,  friste- 
dreist  Im  Inlaute  und  Auslaute  entsprechen  sich  z.  B.  martes  - 
meard  -  Marder,  mors  (mortis)  -  mord  murther  und  murder  -  Mord, 
frater  -  br6dor  brother  -  Bruder,  vitex  -  widig  vyithy  -  Weide;  äd  - 
oaih  -  Eid,  eorde  earth  -Erde,  aedel -edel,  -Sdelbeorht  Ethel- 
hert  -  Adelbert,  ädum  -  Eidam,  eäd  -  öde,  öder  other  -  ander,  weder 
we^Äer- Widder,  weord  an -werden,  lydqrlic-  lüderlich,  leöd-Lied, 
lidu  (lid)  töÄ  -  Glied,  madu-Made,  nidor  we^Äer  -  nieder,  nord 
north  -  Nord,  psed  path  -  Pfad,  bsed  hath  -  Bad,  byrden  burthen  - 
Bürde,  f i d e r  feather  -  Gefieder,  fremede  -  fremd,  f r i d u  -  Friede, 

'  cyd- Kunde,  h ae d  Äea^A  -  Haidekraut,  hseden  heathen  -  der  Heide, 
deäd  death  -  Tod,  dugud  -  Tugend,  süd  soiäh  -  Süden.  —  Die  angel- 
sächsische Aspirata  J)  steht,  wie  die  übrigen  Dental-Mutae,  im  Anlaut 
nur  vor  den  Consonanten  r  und  in  einigen  Fällen  vor  w,  z.B.  Jwitan 
«Äw/fe  -  spalten,  Jweorjan  ^A«?ar^  -  (zwerch)  entgegen  sein. 

Die  Guttural-Media  g  sollte  dem  Lautverschiebungsgesetze 
gemäss  griechischer  und  lateinischer  Aspirata  und  hochdeutscher  Tenuis 
entsprechen;  im  Griechischen  existirt  diese  Aspirata  als  x»  ißi  Lateini- 

r  sehen  wird  sie  von  der  Spirans  h  vertreten;  das  Neuhochdeutsche  da- 
gegen ist  auf  der  niederdeutschen  Lautstufe  stehen  geblieben,  und  hat 

I     daher  nicht  die  Tenuis  k,  sondern  wie  das  Angelsächsische  die  Media  g. 

I  So  entsprechen  sich  im  Anlaut  xo^nog  -  hortus  -  g  e  a  r  d  yard  und  gar- 
den  -  Garten,  hostis  (neben  hospes  hospitis)  -  g  se  s  t  guest  -  Gast^  xv^  " 

'      gds  goose  -  Gans^   hoedus  -  gät  goat  -  Geiss,  hesternus  -  gistran 

Loth,  Oram.  A 
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yester  -  gestern ;  im  Inlaut  und  Auslaut :  w  e  g  way  -  Weg,  d  ae  g  day  - 
Tag,  regen  rain  -  Eegen,  f  1  e  ö  g  a  n  /y  -  fliegen,  b  e  6  g  a  n  how  -  biegen. 
Die  angelsächsische  Media  cj  steht  im  Anlaut  vor  allen  Vokalen,  doch 
nur  vor  den  Consonanten  1,  n,  r,  z.  B.  glsed  glad  -  froh,  gnagan 
gnaw  -  nagen,  grafan  grave  -  graben. 

Die  G u  1 1  u  r  a  1  -  T  e  nu  i  s  c  (im  Angelsächsischen  wie  k  gesprochen) 
sollte  dem  Gesetze  der  Lautverschiebung  gemäss  griechischer  und  latei- 
nischer Media  g  und  hochdeutscher  Aspirata  ch  entsprechen;  dagegen 
steht  in  Wirklichkeit  im  Hochdeutschen  anlautend  wie  im  Nieder- 
deutschen die  Tennis,  während  im  Inlaut  und  Auslaut  regelrecht  die 
Aspirata  ch  eintritt,  z.  B.  im  Anlaut:  gelidus  -  ceald  coZ«;?  -  kalt, 
costj  an  co5^  -  kosten;  cann  can  -  kann,  ceorl  c/mrZ  -  Kerl,  camp- 
Kampf,  coc  cooh  -  Koch,  cycene  HiteÄen  -  Küche,  cyrice  church  - 
Kirche,  cüsc  -  keusch,  cltfan  cleave  -  kleben,  cneow  (cneö)  Jcnee  - 
Knie,  crycc  crutch  -  Ki'ücke;   im  Inlaut  und  Auslaut:  ego  -  ic  J 

-  ich,  vigilare  -  wacjan  wake  -  wachen,  jugum  -  geöc  yoke  -  Joch, 
regnum  -  rice  -  Reich,  gelle  Itke  -  gleich,  eäc  eke  -  auch,  oxa  (für 
ocsa)  oa?  -  Ochs,  fox  fox  -  Fuchs,  brecan  break  -  brechen,  bö  c  book 

-  Buch,  büc  -  Bauch,  boce  beech  -  Buche,  blacan  bleach  -  bleichen, 
brücan  Jroo/ü  -  brauchen,  faec  ^Äa^cA  -  Dach,  coc  cook- Kochy  cy- 
cene kitchen  -  Küche,  m  a  c  j  a  n  make  -  machen,  r  e  ö  c  a  n  reek  -  rauchen, 
secean  seek  -  suchen^  wice  week  -  Woche.  —  Die  angelsächsische 
Tennis  c  steht  im  Anlaut  nur  vor  den  Consonanten  1,  n,  r,  w,  z.  B. 
clifan,  cneö,  crycc,  cwellan  g'weK  -  tödten,  dämpfen. 

Die  eigentliche  Guttural- Aspirata  ch  existirt  im  Angelsächsischen 
nicht;  ihre  Stelle  wird  durch  die  Guttural-Spirans  h  vertreten.  Diese 
tritt  für  die  griechische  und  lateinische  Guttural-Tenuis  ein;  dagegen 
bleibt  das  Neuhochdeutsche  auf  der  niederdeutschen  Lautstufe  stehen, 
indem  die  altclassische  Tennis,  wie  im  Angelsächsischen,  durch  h  ver- 
treten wird;  doch  steht  vor  t  in  einigen  andern  Fällen  im  Hochdeut- 
schen nicht  h,  sondern  die  eigentliche  Aspirata  ch;  z.  B.  im  Anlaut: 
calamus  -  healm  halm  -  Halm,  ycoilog  -  hol  hollow  -  hohl;  Collum  - 
heals  -  Hals,  cor  (cordis)  -  he  orte  heart  -  Herz,  cornu  -  hörn  hom 

-  Hörn,  canis  -  hund  hound  -  Hund,  cannabis  -  haue p  hemp  -  Hanf, 
Caput  -  heäf  ud  head  -  Haupt,  cutis  -  hyd  Mde  -  Haut,  cautio  -  höd 
heed  ~  Hut,  xad^aQog  -  hädor  -  heiter,  centum  -  hund  hund(red)  - 
hundert;  im  Inlaut  und  Auslaut  z.  B.:  pecus-feoh  fee  -Vieh, 
dicere  -  tihan  -  zeihen,  ducere-  teöhan  tow  -  ziehen,  däxQv  -  tseher 
tear  -  Zähre,  lux  (für  Ines)  -  leöht  light  -  Licht,  nox  (noctis)  -  neaht 
und  n  i  h  t  night  -  Nacht,  rectus  -  r  i  h  t  right  -  recht,  octo  -  e  a  h  t  a  etght  - 
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acht,  wiht  wigM  -  Wicht,  Jurh  ihrough  -  durch,  porcus  -  fear h  far- 
r(yw  -  Ferkel,  fweorh  ikwaTt  -  zwerch  (quer),  J)  eäh  thotigh  -  doch.  — 
In  manchen  Fällen  steht  auslautend  im  Angelsächsischen  h  stellvertre- 
tend for  g,  während  im  Inlaut  bei  stattfindender  Flexion  oder  Ableitung 
das  ursprüngliche  g  wieder  eintritt.  Dies  ist  namentlich  der  Fall  nach 
den  Vokalen  ä,  eä  und  6,  und  zwar  in  dem  Präteritum  in  der  starken 
Cionjugation,  z.  B.  hnäh  von  hnigan  -  neigen,  fleäh  von  fleögan 
ßy  -  fliegen,  slöh  Plur.  slögon —  vonslahan  oderslagan  slay  - 
schlagen;  ausserdem  tritt  g  für  h  ein,  z.  B.  beorh  (beorg)  Genit.  beor- 
ges  -  Berg,  buruh  (bürg)  Genit.  bürge  borough  -  Burg,  mearh 
(mearg)  marrow  -  Mark,  sealh  (salig)  sallow  -  Weide,  fealh  Genit. 
fealge  felhe  -  Felge,  merh  (mirig)  mern/  -  heiter.  Das  h  fällt  bis- 
weilen aus,  z.  B.  feö  für  feoh  -Vieh,  {)isel  für  J i h s e  1  -  Deichsel.  — 
Die  angelsächsische  Guttural-Aspirata  h  tritt  anlautend  vor  die  Conso- 
nanten  1,  n,  r  und  w,  während  im  Neuhochdeutschen  letzteren  Conso- 
nanten  kein  Laut  vorangeht,  z.  B.  hleahhan  fow^^Ä  -  lachen,  hlsSder 
foeWer  -  Leiter,  hleäpan  foajp  -  laufen,  hlotfo^-Loos,  h.ld,i  loaf - 
Laib,  hlüd  lovd  -  laut,  hnecca  neck  -  Nacken,  hnutu  rmt  -  Nuss, 
hnigan  -  neigen,  hraefen  rav&a  -  Raabe,  hring  ring  -  Ring,  hrycg 
ridge  -  Rücken,  hreöh  rcmgh  -  rauh,  hreran  -  rühren,  hwast  what  - 
was,  h  wettan  wÄe^- wetzen,  hwenne  wAew- wann,  hwsete  wheat- 
Waizen,  hwil  whüe  -Weile,  hwit  white  -  weiss,  hwylic  (hwylc) 
which  -  welcher. 


4* 
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Die  Laute  der  englischen  Sprache  in  ihrer 
Beziehung  zu  den  Lauten  der  angelsächsi- 
schen Sprache. 

L    Uebergang  der  angelsächsischen  Yocale  in  die 
englischen  Laute  und  deren  graphische  Darstellung. 

8.  Die  angelsächsischen  Vocallaute  haben  sich  im  Laufe  der  Zeit,  wie 
überhaupt  die  Sprache,  bedeutend  verändert.  Die  Vokallaute  der 
neu  englischen  Sprache  mögen  im  Verlauf  der  folgenden  Erörte- 
rungen durch  nachstehende  Zeichen  ausgedrückt  werden: 

ä  langes,  reines,  sogenanntes  italienisches  a,  wie  in  father, 

ä  langer  Laut  zwischen  a  und  o,  wie  in  fall, 

ä  kurzer  zwischen  a  und  ä  liegender  Laut,  wie  in  man, 

ä  kurzer  zwischen  a  und  o  liegender  Laut,  wie  in  what, 

e  langes  e,  wie  in  make, 

e  breites  nach  ä  geneigtes  e,  wie  in  there, 

e  kurzes,  trübes  nach  o  geneigtes  e,  wie  in  her, 

6  kurzes  e,  wie  in  set, 

1  langes  i,  wie  in  keep, 

i  kurzes  i,  wie  in  in, 

ö  langes,  reines  o,  wie  in  snow, 

ö  breites  o,  nach  a  geneigt,  wie  in  hörn, 

ö  kurzes  o,  nach  6  geneigt,  wie  in  tub, 

ö  kurzes  o,  nach  a  geneigt,  wie  in  from, 

ja  langes  u  mit  Vorschlag  von  j,  wie  in  few, 

ü  langes  u,  wie  in  choose, 

ti  kurzes  u,  wie  in  füll, 

ei,  deutsches  ei,  wie  in  find, 

oi,  diphthongische  Vereinigung  von  o  und  i,  wie  in  boy, 

ou,  deutsches  au,  wobei  das  a  dem  o  sich  nähert,  wie  in  house. 

9.  Die  einzelnen  angelsächsischen  Vokale  sind  bei  ihrem  allmählichen 
üebergange  in  die  englischen  Laute  nicht  je  in  einen  einzigen  Laut, 
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sondern  in  den  verschiedenen  Wörtern  in  verschiedene  Laute  über- 
gegangen. In  der  folgenden  Zusammenstellung  wird  erör- 
tert werden,  in  welche  verschiedene  Laute  der  engli- 
schen Sprache  die  einzelnen  in  §.  2  angeführten  Vokale 
übergegangen  sind;  bei  den  angeführten  Beispielen  ist  das  erste  der 
beiden  durch  -  verbundene  Wörter  das  angelsächsische,  das  zweite  das 
englische;  die  verschiedene  Schreibweise  derselben  englischen  Laute 
ist  durch  Absetzen  der  Zeilen  kenntlich  gemacht. 

1.  Der  angelsächsische  kurze  Vokal  a  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 

Zogrt^- law  Gesetz,  c?ra^a/i  -  draw  tragen  (ziehen),  «a^e-saw  Säge, 
straw  -  straw  Stroh,  pawan  -  thaw  tauen  (regelare),  clavm  -  claw 
Elaue ; 

haftui  -  h  a  w  k  Habicht ; 

alor  -  alder  Eller; 

2)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 

Aawm-ham  Kniebeuge,  manw-man  Mann,  ÄaJJan- ha ve  haben, 
land  -  land  Land; 

3)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
wascan  -  w  a  s  h  waschen : 

4)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

apa-ape  Affe,  ^afe-late  spät,  ZoTwa -lame  lahm,  macjan  -  make 

machen ; 
hagol'  hail  Hagel; 

5)  in  den  englischen  e  =  Laut: 
Starjan  -  s  t  a  r  e  starren,  waru  -wäre  Waare ; 

6)  in  den  englischen  ö  Laut: 
camb  -  comb  Kamm,  swa  -  so  so; 
hladan  -  load  laden; 

7)  in  den  englischen  8  =  Laut: 

lang  (long)  -long  lang,  wrang  (torong)  -  w  r  o  n  g  unrecht,  fram  (front)  - 
from  von,  sträng  (streng)  -  streng  streng,  papig  (popig)  -  poppy 
Mohn,  wann  -  w  o  n  gewann ; 

8)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
wamb  (womb)  -  womb  Wamme,  Bauch. 

2.  Der  angelsächsische  lange  Vokal  ä  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
gdnjan  -  yawn  gähnen; 
hrdd'  broad  breit; 
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2)  in  englischen  ä  =--  Laut; 
dscjan  -  a  s  k  fragen ; 

3)  in  englischen  ö  =  Laut: 
/(^-they  sie,  /(fra -their  derer  (ihr); 
t£?<^^  -  w  e  i  g  h  Gewicht ; 

J^«  -  b  a  i  t  Beize,  swdn  -  s  w  a  i  n  junger  Hirt ; 

4)  in  englischen  6  =«=  Laut; 
]^dm  -  them  den; 
dn{g'Z,Vij  einige; 

swdt  -  s  w  e  a  t  Schweiss,  rdd  -  r  e  a  d  y  bereit ; 

5)  in  englischen  I  =  Laut: 

pdwa  -  p  e  a  Pfau,  wdc  -  w  e  a  k  weich,  schwach ; 
döer  (ähwseder)  -  either  einer  von  beiden,  ndier  (nähwae^er)  - 
n  e  i  t  h  e  r  keiner  von  beiden ; 

6)  in  englischen  ö  =  Laut: 

r«^^-rope  Reif  (Seil),   i^w-bone  Bein,    «^^n-stone  Stein,  drdf- 

d  r  0  V  e  trieb,  vyrdt  -  w  r  o  t  e  riss  (schrieb) ; 
gdst  -  ghost  Geist ; 

rdha  (rd)  -  r  0  e  Reh,  6?<^  -  d  o  e  Damhirsch,  tdh  (td)  -  t  o  e  Zeh ; 
cndwan  -  k  n  0  w    kennen,    bldwan  -  b  1  o  w    blasen,    sdwan  -  s  o  w    säen, 

sndw  -  s  n  0  w  Schnee ; 
dgen  -  own  eigen; 
dc'02i,\   Eiche,    ^d-oath    Eid,   /(^m-foam    Schaum,   S<;^^  -  boat 

Boot,  hldf  -  1 0  a  f  Laib ; 
cZ(^(7-dough  Teig,  sdwel  --^oul  Seele; 

7)  in  englischen  ö  =  Laut: 
cUii  -  cloth  Kleid,  hdt  -  hot  heiss; 

8)  in  englischen  ü  =  Laut: 
twd  -  two  zwei. 

9)  in  englischen  ü  =  Laut: 

Ä<$rf-hood,  in  Zusammensetzungen,  wie  (MdhM-  childhood  Kindheit. 

3.  Der  angelsächsische  kurze  Vokal  ae  ist  übergegangen: 

1)  in  englischen  a  =  Laut: 
^cB*-path  Pfad,  /ößrfer  -  father  Vater;  ^ 

2)  in  englischen  ä  =  Laut: 
«wiGB^-small  schmal,  i/?öB^er  -  water  Wasser; 

3)  in  englischen  ä  =  Laut: 

JElfred  -  Alfred,  od  -  at  bei,  (jr^cerf-glad  froh,  tiJCB^fen  -  wagon 
Wagen,  miBsse  -  m  a  s  s  Messe ; 
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4)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
wcet  -  what  was,  wces  -  was  war; 

5)  in  den  englischen  e  =  Laut: 

C6r-acre  Acker,  cecer/i  -  acorn  Ecker,  Eichel,  grcef-greLYe  Grab; 
öB^eZ-nail  Nagel,  hrcegen -hrB, in  Gehirn,  mcegen-msiin  Vermögen, 
mcegden  -  m  a  i  d  e  n  Mädchen ; 
löBgr  -  may  mag,  dceg  -  day  Tag ; 

6)  in  den  englischen  e  =  Laut : 
Bger  -  fair  schön; 

7)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
gr-egg  Ei,  ZöB^-less  weniger; 

8)  in  den  englischen  I  =  Laut: 
her-  ear  Aehre; 

9)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

oßfer  -  clover  Klee;  die  englischen  Präterita  broke,  stole  u.  s.  w. 
sind  nicht  aus  den  entsprechenden  angelsächsischen  Prät.  brcec,  stasl 
u.  s.  w.,  sondern  wahrscheinlich  aus  dem  Partie. Prsßt.  brocen,^tolen 
u.  s.  w.  entstanden; 

10)  in  den  englischen  ö  =  Laut : 
o(B&'  quoth  sagte. 

.  Der  angelsächsische  langeVokal  se  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
ra?-thrall  Sklave; 

2)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 

Iceder  -  ladder  Leiter,  föted  (fcett)  -  fat  fett,  geniced -  mad  toll; 

3)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
«%an  -  neigh  wiehern; 
M?%-whey  Molken; 

%  -  clay  Lehm,  grceg  -  gray  grau; 

4)  in  den  englischen  e  =  Laut: 

''  -  ere  eher,  pcer  -  there  da  dar,   wcere  {wmron)  •  were  waren; 
^-hair  Haar,  s^^er-stair  Stiege; 

5)  in  den  englischen  e  =  Laut: 
^'lice  -  early  früh; 

6)  in  den  englischen  6  =  Laut: 

^re-ever  immer,  w(»/re-never  nimmer,  cerende  -  errand  Bot- 
schaft, wcet 'W et  nass,  wrcestan  -wrest  drehen; 
•Äi-dread  Furcht,  ßrced-ihreeiA  Draht,  brced  -  breath  Duft, 
ÄÄ^*-health  Gesundheit,  «^?%?ew- weapon  Waffe; 
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7)  in  den  englischen  I  =  Laut: 

c^en  -  even  Abend,  rnfnung  -  evening  Abend; 

<^Z  -  eel  Aal,  slcepan  -  sleep  schlafen    scc&p  -  sheep  Schaaf,   sced- 

seed  Saat,  w?^c?-weed  Kleid; 
cceg  -  k  e  y  Schlüssel ; 
5(»-sea  See,  mcenan  -mean  meinen,  hcelan  -  heal  heilen,  hceden- 

heathen  Heide,  ^^ca^i-teach  zeigen  (lehren),  cbIc  -  each  jeder; 

8)  in  den  englischen  ja  =  Laut: 
Icewed  -  1  e  w  d  lüderlich. 

5.  Der  angelsächsische  kurze  Vokal  e  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  &  =  Laut: 

merran  -mar  verderben,  mersc  -  m  a  r  s  h  Marsch,  Herevnc  -Harwich, 
ÄereJffr^e  -  harbour  Herberge  (Hafen),  #erw-tar  Tär; 

2)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 

mentle  -  m  a  n  1 1  e  Mantel,  tr&ppe  - 1  r  a  p  F^e,  ßrescan  - 1  h  r  a  s  h  dreschen ; 

3)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
swelgan  -swallow  schwelgen ; 

4)  in  den  englischen  e  =  Laut: 
screpan  -  s  c  r  a  p  e  schrapen  (kratzen) ; 
hrecan  -break  brechen ; 

pegen  {ß^n)  -  t  h  a  n  e  Diener  (Graf) ; 

regen  (ren)  -  rain  Eegen,  ongegn  (äg^n)  -  again  gegen,  eglan  (ßan)  - 

.  ail  schmerzen,  segel  -  ^2i,\\  Segel,  legede  f7^(fe)-laid  legte; 
lecgan  -  lay  legen,  secgan  -  say  sagen,  pUga  -  play  Spiel,  weg  -  way 
Weg,  swegjan  -  Byfdi.j  herrschen; 

5)  in  den  englischen  e  =  Laut: 

swerjan  -  swear  schwören,  werjan  -  wear  tragen,  htran  -  bear  tragen, 

teran  -  tear  zerren,  peru  -  pear  Birn; 
merihe  -  m  a  r  e  Mähre ; 

6)  in  den  englischen  6  =  Laut: 

sellan  -  seil  verkaufen,  steppan  -  step  stapfen  (treten),  nett  -  netNetz, 

ledd  -  b  e  d  Bett,  getan  -  g  e  t  erhalten ; 
heßg  -]xea,Yy  schwer; 

7),  in  den  englischen  i  ;=  Laut : 
he  -  he  er,  me  -me  mich  (mir),  we  -  we  wir,  ge  -je  ihr,  fefer  -  fever 

Fieber ; 
^e  -  thee  dich,  dir; 
mefe  -me^it  Speise,   stelan  -  steal  stehlen,  c^aw-eat  essen,  melu- 

meal  Mehl,  «mör/a/i  -  smear  schmieren,  sceran  -  shear  scheren; 
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8)  in  den  englischen  i  =  Laut: 
pencean  -  think  denken,    bremme  -  brim    Eand,  grennjan  -  grin 
greinen,  grinsen. 

6.  Der  angelsächsische  lange  Vokal  e  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
bremel -bramble  Brombeergesträuch ; 

2)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
westan  -  waste  wüsten; 
gewrigan  -  b  e  w  r  a  y  rügen,  verraten ; 

3)  in  den  englischen  8  =  Laut: 

recan  -  reck  sorgen,  riceleds  -  reckless  sorglos,  bUtsjan  (blSssjan)  - 
bless  segnen; 

4)  in  den  englischen  l  ^  Laut: 

felan-iQQl  fühlen,  ^rr^we-green  grün,  c%an-keep  kaufen,  erhal- 
ten, ml^an-meet  treffen,  ^f^^-geese  Gänse,  «^d-teeth  Zähne; 
heran  (hyran)  -YiQdiX  hören,  r^<?aw-read  lesen,  tt?^7^]5r-weary  müde; 
geUfan  {gelyfan)  -believe  glauben ; 

5)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
sw^de-smooth  sanft  (Umlaut). 

7.  Der  angelsächsische  kurze  Vokal  i  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  e  =  Laut: 
vnlcumjan  -welcome  bewillkommen ; 

2)  in  den  englischen  I  =  Laut : 
«ctTei- shield  Schild; 

3)  in  den  englischen  \  =  Laut: 

tn-inin,  hit-ii  es,  gifan-gi^Q  geben, /tbce  -  thick  dick,  ^c - 

fish  Fisch,  t^mwaw-win  gewinnen; 
penig  (pending,  pening)  -penny  Pfennig,  bodig  -  body  Körper,  twen- 

tig  -  twenty  zwanzig,  wirig  -  weary  müde; 

4)  mit  darauffolgendem  w  in  den  englischen  jü  =  Laut: 
niwe  -  new  neu,  cliwe  -  clew  Knäuel; 

Tiiw  -  h  u  e  Gestalt,  Farbe ; 

5)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 
ic  -  I  ich,  ißg  'lYj  Epheu ; 

climban  -  climb  klimmen,  bindan  -  bind  binden,  findan  -  find  finden, 

voüd  -  wild  wild; 
stÄ^-sight  Gesicht,  rtÄ^-right  recht,  WÄ^-wight  Wicht; 
li^igan  -  1  i  e  liegen,  higjan  -hie  eilen,  ntgon  -  n  i  n  e  neun. 
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8.  Der  angelsächsische  lange  Vokal  i  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  i  —  Laut: 
/r£-  free  frei,  /r^-  three  drei; 
difan  -  cleave  kleben; 

2)  in  den  englischen  i  =  Laut: 

8^f  "  stiff  steif,  rCc  -  rieh  reich,  vAsäJöm  -  wisdom  Weisheit; 
tc^fmen  -  women  Weiber; 

3)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
«^>t/7waw- woman  (Sing.)  Weib; 

4)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 

wif  --  wife  Weib,  Uma  -  time  Zeit,  Ät/>iZ-while  Weile,  drifan- 
dr  i  V  e  treiben,  w^iJban  -  w r  i  t  e  (reissen),  schreiben,  Viht  -  1  i  g  h  t  leicht. 

9.  Der  angelsächsische  kurze  Vokal  o  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

ofer  -  over  über,  qpew-  open  oflfen,  sniolca  -  smoke  Schmauch,  hrocen- 

broken  gebrochen,  «toZcn-stolen  gestohlen; 
5foZa.goldGold,/o?c-folk  Volk,  cofo-colt  Füllen,  toll -ioW  Zoll; 
Joijra-bow  Bogen; 

2)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

for  -  f or  für,  storm  -  stör m  Sturm,  porn  -  thorn  Dom,  hors  -  horse 
Boss,  toren  -  t  o  r  n  zerrissen ; 

3)  in  den  englischen  ö  =  Laut : 
word'Yfor^  Wort,  ofe/i-oven  Ofen; 

4)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

oxa  -  ox  Ochs,  god  -  god  Gott,  dropjan  -  drop  tropfen,  scoten  -  shot 
geschossen,  morgen  -  morrow  Morgen,  folgjan  -  follow  folgen; 

5)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 

scolde  -  s  h  0  u  1  d  sollte,  wolde  -  w  o  u  1  d  wollte. 

10.  Der  angelsächsischelange  Vokal  6  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  i  =  Laut: 

hoce  -  b  e  e  c  h  Buche  (eingewirkt  hat  dabei  der  Umlaut  in  dem  Adjec- 
tivum  becen  buchen); 

2)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
ar  -  ore  Erz; 

3)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

6ter  -  other  ander,  iwöcfor -mother  Mutter,  Är^dor-broth er  Bruder, 
mSnad  -  month  Monat,  monandceg  -  monday  MoniAg, gedon  -  done 
getan,  gl6f  -  g  1  o  v  e  Handschuh ; 
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4)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

rod  -  r 0 d  Eute,  Kreuz,  s^fte  -soft  sanft,  bldstma  -  blossem  Blume, 
fdsterjan  -  foster  nähren; 

5)  in  den  englischen  u  =  Laut: 

c?ö-do  tun,  t6 -ioo  u.  to  zu,  5&m-bosom  Busen. 

11.  Der  angelsächsischekurze  Vokal  u  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  i  =  Laut: 

in  den  Verbal-Substantiven,  welche  sich  im  Angelsächsischen  auf  u  n  g  bis- 
weilen auf  in g,  im  Englischen  dagegen  nur  auf  ing  endigen,  z.  B. : 
clcensung^  cleansing  Beinigung,  ^fr^/iww^f-groaning  Seufzer,  le- 
hedfdung  -beheading  Enthauptung,  weddung  -wedding  Heiratung ; 

2)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
sciUdor  -  sh  oulder  Schulter; 
duru  -  door  Tür; 

3)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

8um  "  QomQ  einige^  sunu-son  Sohn,  ktmig  -  ]ifiney  Honig,   lufjan^ 

love  lieben,  i^wmfor  -  wonder  Wunder; 
hundred  -hundred  hundert,  surmr  -  s  u  m  m  e  r  Sommer,  sunney  s  u  n 

Sonne,  «mder -under  unter,  /Iwwor -thunder  Donner; 

4)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
c^wc^e-clock  Glocke; 

5)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
«fti^an-stoop  sich  niederbeugen; 

park  -  through  durch,  vmndjan  -  wound  verwunden; 

6)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
vmlf  "  wolf  Wolf; 

tt?rw/w-wood  Wald,  wull-Yiool  Wolle; 

puUJan  -  pull  ziehen,  hulluca  -bullock  junger  Ochs,  fuU  -  füll  voll; 

7)  in  den  englischen  ou  =  Laut: 
/mnrf-poundPfund,Äwwrf-  hound  Hund, flfrwnc?-gr ound  Grund,  sund- 

so  und  gesund,  Bünden  -  bound  gebunden, /wncZen  -  found  gefunden; 
stigu  -  sow  Sau,  fugol  -  fowl  Vogel. 

12.  Der  angelsächsische  lange  Vokal  ü  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
düfe  ^  d  0  V  e  Taube,  auch  in  unbetonten  Silben :  Nordhamtün  -North- 

ampton; 
wecfÄJör- neighbour  Nachbar,  r4k  (rüg)  -xongh  rauh; 
üder  -  u  d  d  e  r  Euter,  plüme  -  p  1  u  m  Pflaume,    scHnjan  -  s  h  u  n  meideni 

ütemest '  uimo^i  äusserst,  Ä^Äonda  -  husband  Hausherr; 
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2)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 

rüm  -  room  Eaiim,  brücan  -  brook  brauchen; 

3)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
cüde  -  could  konnte; 

4)  in  den  englischen  ou  =  Laut: 

/löZ-foul  faul,  ü/re  (User)  -  ovly  unser,  Ht-out  aus,  müd  -  month 
Mund,  5f2d-south  Süd,  müs  -  mouse  Maus,  hüs  -  house  Haus, 
^^en^- thousand  tausend; 

tun 'toi^n  Zaun,  ddüne  -  2i,iown  (vom  Berg)  herab,  «c^r- shower 
Schauer,  c^  -  cow  Kuh. 

13.  Der  angelsächsische  kurze  Vokal  y  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  e  =  Laut: 

yldra  -  eider  älter,  yldest  -  eldest  ältest,  ßycge  -  fledge  flügge; 

2)  in  den  englischen  e  =  Laut: 

gyrdan  -  gird  gürten,  hyrd-  birth  Geburt,  pyrstan  -  thirst  dürsten; 
cymeZ-kernel  Kern; 
lyrigan  -  b  u  r  y  begraben ; 

3)  in  den  englischen  I  =  Laut: 

pynne  -  thin    dünn,    synn  -  sin  Sünde,   cyssan  -  kiss    küssen,   lyid  - 
little  klein,  cyccwe- kitchen  Küche; 

4)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

scyttan  -  shut  schliessen,  scryhe  -  shrub  Gesträuch,  myrdrjan  -  mur- 
der  morden,  iyrdcn  -  bürden  (burthen)  Bürde,  cynce -church 
Kirche,  mycd-  much  viel; 

loyrsa  -  w  0  r  s  e  schlechter ,  wyrsest  -  w  o  r  s  t  sehlechtest,  wyrt  -wort 
Würz,  wyrt  'YforiYi  Würde; 

5)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 

hryne  -  brine  Salzwasser,  wiywd-  mind  Geist,  cynd  -  kind  Natur,  Art; 
fyrhtu  -  fright  Furcht,  vyyrhta  -  wright  Arbeiter  ; 
lycgan  -  b  u  y  kaufen. 

14.  Der  angelsächsische  lange  Vokal  y  ist  übergegangen: 

1)  in  den  englischen  i  =  Laut: 
hyran  ßeran)  -  hear  hören; 
gelyfan  (geUfan)  -believe  glauben ; 

2)  in  den  englischen  \  =  Laut: 

toyscan  -  wish  wünschen,  fyst  -  fist  Paust,  hwyltc  -  which  welcher; 

3)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
hr^san  -  bruise  zerquetschen; 
lysan  (l^san)  - 1  o  0  s  e  lösen ; 
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4)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 
hyrjan  -  hire  mieten,  hyd  -  hide  Haut,  fyr  -  fire  Feuer,  bryd  -  bride 

Braut,  lys  -lice  Läuse ; 
hioy  -  why  wie,  warum. 

15.  Der  angelsächsisclie  diphthongische  Laut  eä  ist 

übergegangen: 

1)  in  den  englischen  e  =  Laut: 
jrerf*- great  gross; 

neähbUr  -  neighbour  Nachbar; . 

2)  in  den  englischen  e  =  Laut: 

dedf'  deaf  taub,  ßredtjan  -threat  drohen,   ledd  -  lead  Lot  (Blei), 

dedd '  death  Tod; 
Eddweard  -Edward,  redd  -red  rot,  leds  - 1  e  s  s  (unbetonte  Silbe  =  los) ; 
hedfre  ßedhfdre)  -  heifer  Färse  (junge  Kuh); 

3)  in  den  englischen  I  =  Laut: 

Äerfw  -  bean   Bohne,  gedr-jesLi  Jahr,  edst  -  edLst   Ost,  Ze^f-leaf 

Laub,  hledpan  -  leap  laufen; 
cedce  -  cheek  Wange,  «fec^jp-steep  steil,  fecfi-leek  Lauch,  nedd- 

need  Not; 
gdedfa  -  belief  Glaube; 

4)  in  den  englischen  ö  =  Laut : 

cea« -chose  erkor,  /re<^5-froze  fror  (auf  die  Entstehung  des  ö  = 
Lautes  mögen  die  Partie.  Prät.  coren,  froren  u.  s.  w  vielleicht  ein- 
gewirkt haben) ; 

5)  in  den  englischen  8  =  Laut: 

Bcedt  -  s  h  0 1  schoss  (auch  hier  mag  der  ö  =  Laut  aus  dem  Part.  Prät. 
abEuleiten  sein); 

6)  in  den  englischen  jü  =  Laut: 

d^dw  -  dew  (ros)  Tau,  fedwe  (fed)  -  f ew  wenige,  hedwan  -  hew  hauen; 
fledh  -  flow  floh; 

7)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
leds  -  loose  los; 

8)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 
nedh  -  nigh  nah,  hedh  -high  hoch; 
ded^jcm-Aye  (die)  förben; 

edge  -  eye  Auge. 

16.  Der  angelsächsische  diphthongische  Laut  eö  ist 

tibergegangen: 

1)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
dedrltng  -  darling  Liebling,  fedrding  -  farthing  (Münze); 
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2)  in  den  englischen  6  =  Laut : 
deöful  -  de  vi  l  Teufel,  peöfä  -  theft  Diebstahl; 
irecfef- breast  Brust; 
fre&nd  -  f  r  i  e  n  d  Freund ; 

3)  in  den  englischen  I  =  Laut: 
heö  -  bee  Biene,  heör  -  beer  Bier,  deör  -  deer  Tier,  deöp  -  deep  tief, 

credpan  -  c  r  e  e  p  kriechen,  freösan  -  f  r  e  e  z  e  frieren ; 
<fc(Ä*e  -  de ar  teuer,  dre<frig'iYG3,Ty  traurig,  deöfan-clesLYe  klauben, 
spalten ; 

4)  in  den  englischen  l  =  Laut : 
seöc'  sick  siech; 

5)  in  den  englischen  ö  =  Laut:  ' 
feöwer  -  four  vier,  feörda  -  fourth  der  vierte; 

6)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 
gedng'joxing  jung; 

7)  in  den  englischen  jü  =  Laut  (bei  nachfolgendem  w  oder  g) : 
breöwan  -  brew  brauen,  ce<Ä^ari  -  che w  kauen,  greöw  -  grew  wuchs, 

cneöw  -  knew  kannte,  ßredw  -  threw  warf; 
teög  -  tew  Zeug; 
e6w  -  you  euch,  edwer  -  y our  euer; 

8)  in  den  englischen  ü  =  Laut: 
leösan-losQ  verlieren; 

cecfean-choose  küren,  sceötan- shoot  schiessen; 
tredwe  -  true  treu; 

9)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 
feöl  -  f  i  1  e  Feile,  teöda  -  t  i  t  h  e  Zehent,  ledgan  -  1  i  e  lügen ; 
pedk  -  thigh  Schenkel,  leöht  -  light  Licht ; 
fleögan  -  fly  fliegen,  fleöge  -  fly  Fliege,  sceöh  -  shy  scheu ; 

10)  in  den  englischen  ou  =  Laut: 
creödan  -  c  r  0  w  d  drängen. 

17.  Der  angelsächsische  gebrochene  Vokal  ea  ist 

übergegangen: 

1)  in  den  englischen  a  =  Laut: 
cealf  ^  calf  Kalb,  healf  -  half  halb,   earm  -  arm  arm,  heard  -  hard 

hart,  Äearpe-harp  Harfe; 
hleahhan  -  1  a  u  g  h  lachen ; 

2)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
coß-all  all, /eaZZon- fall  fallen,  AeaÄ -ha  11  Halle,  AeaZ^aw- halt  hinken; 
seah  -  saw  sah; 
feaht  -  fought  focht,  pedht  -  thought  dachte; 
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3)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 

sceal  -  shall  soll,  mearh  -  marrow  Mark,  sleac  -  slack  schlaflf,  fleax^ 
flax  Flachs; 

4)  in  den  englischen  6  =  Laut: 

ealu  -  a  1  e  Bier,  geat  -  g  a  t  e  Qasse,  ceafor  -  c  h  a  f  e  r  Käfer ; 
eahta  -  eight  acht; 

5)  in  den  englischen  h  =  Laut: 
c?earr  -  dar  e  wage; 

6)  in  den  englischen  6  =  Laut: 
meadu  -  m  e  a  d  0  w  Matte ; 

7)  in  den  englischen  e  =  Laut: 
pearl  -  p  e  a  r  1  Perle,  eamjan  -  e  a  r  n  ernten ; 

8)  in  den  englischen  I  =  Laut: 
S«arcZ -beard  Bart; 

9)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

eald  -  old  alt,  seald  -  sold  verkauft,  teald  -  told  erzählt,  ceald  -  cold 
kalt,  healdan 'holA  halten; 

10)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 

meaht  (mihi)  -  might  Macht,  neaht  (niht)  -  night  Nacht. 

18.  Der  angelsächsische  gebrochene  Vokal  eo  ist 

übergegangen: 

1)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 

feorr  -  f ar  fem,  steorra  -  star  Stern,  heorut  -  hart  Hirsch,  ceorfan  - 

carve  kerben; 
Äcorfe -heart  Herz,  lieorö  -  hearth  Herd; 

2)  in  den  englischen  ä  =  Laut: 
eom  -  am  bin; 

3)  in  den  englischen  6  =  Laut: 

«eo/bw  -  seven  sieben,  i^reoÄorzc  -  Frederick  Friedrich; 

4)  in  den  englischen  6  =  Laut: 

heord -liQrA  Herde,  hf^oi^oa    b i lc h  Birke,  leornjan  'leB,rvi  lernen; 

5)  in  den  englischen  I  =  Laut: 
feoh  -  f  e  e  Vieh,  seon  -  s  e  e  sehen ; 
seolh  -  s  e  a  1  Seehund ; 

6)  in  den  englischen  i  =  Laut: 
seoloc  -  s  i  1  k  Seide ; 

7)  in  den  englischen  ö  =  Laut: 

M?eorc -work  Werk,  weord  -yroith  Würde,  weorold 'Worli  Welt; 
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8)  mit  darauffolgendem  w  in  den  englischen  jfl  =  Laut: 
e(m  -  ewe  Schaaf,  speowjan  -  spew  speien; 

e(m  -  yew  Eibe; 

9)  in  den  englischen  n  =  Laut  (ebenfalls  mit  folgendem  w): 
bleow-  blue  blau; 

10)  in  den  englischen  ei  =  Laut: 

beorht  (bryht)  "hright  prächtig,  feohtan -fight  fechten. 

10.  Auf  die  Beschaffenheit  der  englischen  Vokallaute 
sind  in  vielen  Tällen  die  Consonanten,  welche  mit  den 
angelsächsischen  Vokallauten  in  Verbindung  standen, 
von  Einfluss  gewesen.  Aus  den  im  vorigen  §.  angegebenen  Bei- 
spielen ergeben  sich  folgende  Eegeln:  ^ 

1)  Die  hellen  angelsächsischen  Laute  aeg,  ^g  und  eg  gingen  meist 
in  den  ö  =  Laut  über:  ncegel- m^il  Nagel,  döegr-day  Tag,  hndgan- 
neigh  wiehern,  hwceg  -  whey  Molken,  dceg  -  clay  Lehm,  ßegen  -  thane 
Graf,  regen -r^in  Eegen,  weg  -  way  Weg;  auch  findet  I  =  Laut 
Statt ;  cceg  -  k  e  y  Schlüssel. 

2)  Die  Laute  ig  (in  betonter  Silbe),  eög  und  eäg  gingen  in  den 
meisten  Fällen  in  den  englischen  ei  =  Laut  über :  nigon  -  n  i  n  e  neun, 
higjan  -  hie  eilen,  fleögan  -  f ly  fliegen,  edge  -  eye  Auge. 

3)  Der  Laut  ig  in  unbetonter  Silbe  ging  in  den  englischen  i  = 
Laut  über:  z.  B.  ^en%-twenty  zwanzig,  wirig  -wedLij  müde. 

4)  Der  Laut  a  wurde  durch  darauf  folgendes  g  zu  dem  eng- 
lischen ä  =  Laut  verdunkelt:  sage  -  saw  Säge,  dragan  -  draw  tragen, 
ziehen ;  die  Laute  ä  und  o  wurden  durch  darauf  folgendes  g  in  den  eng- 
lischen ö  Laut  verwandelt :  dgen  -  o Wn  eigen,  hoga  -  bow  Bogen,  und  der 
Laut  u  in  den  englischen  ou  =  Laut :  mgu  -  s  o  w  Sau,  fugol  -  f  o  w  1  Vogel. 

5)  Aehnlich  wie  g  wirkt  h  auf  die  vorangehenden  Vokallaute  ein, 
indem  ih,  eäh,  eoh  und  eöh  meist  in  den  englischen  ei  =  Laut  über- 
gehen: WÄ^-right  recht,  Aec^A-high  hoch, /eoAtow  -  fight  fechten, 
peöh  -  thigh  Schenkel. 

6)  w  nach  a  und  ä  wirkt  wie  g  ein,  so  dass  angelsächsisches  aw 
in  den  englischen  ä  =  Laut  und  angels.  äw  in  den  engl,  ö  =  Laut 
übergeht:  ^at(?an -thaw  tauen  (regelare),  cn^w>aw-know  kennen. 

7)  Die  Laute  iw,  eow,  eäw  und  eöw  gehen  in  den  englischen  ja 
=  Laut  über:  niwe  -  new  neu,  eow  -  ewe  Schaaf,  fedwe  -  few  wenige, 
cedwan  -  c  h  e  w  kauen. 

8)  Auch  die  Liquidae  mit  darauf  folgenden  Consonanten  haben 
Einfluss  auf  die  vorangehenden  Vokallaute,  und  zwar  wird  angels.  i  vor 
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Id  und  nd  meist  engl,  ei  =  Laut:  wüd -wilA  wild,  bindan -h in  A 
binden ;  angels.  u  vor  nd  wird  meist  engl,  ou  =  Laut :  pund  -  p  o  u  n  d 
Pfund,  bunden -hounä  gebunden;  angels.  a  oder  ea  vor  Id  wird  engl, 
ö  =  Laut:  ecUd'Old  alt,  beald -holA  kühn,  teald -tolA,  erzählte; 
angels.  ea  vor  11  wird  meist  engl,  ä  =  Laut :  eoZ  -  all,  feaUan  -  f al  1. 
9.  Li  sehr  vielen  Fällen  verdunkelt  auslautendes  r,  oder  wenn  dem- 
selben ein  Consonant  folgt,  den  vorhergehenden  Vokal;  dagegen  steht 
unter  diesen  Umständen  auch  häufig  englischer  a  =  Laut  z.  B.  byrigan  - 
bu  r  y  begraben,  pearl  -  pearl  Perle,  steorra  -  star'  Stern,  hereberge  - 
harbour  Herberge  Hafen. 

Graphische  Darstellung  der  englischen  Vokallaute. 

Aus  dem  Vorhergehenden  ist  ersichtlich,  1)  dass  ein  und  derselbe  11. 
angelsächsische  Laut  im  Laufe  der  Zeit  in  sehr  viele  englische  Laute 
übergegangen  ist,  und  2)  dass  aus  mehreren  angelsächsischen  Lauten 
ein  und  derselbe  englische  Laut  enstanden  ist  Zugleich  ist  durch  die 
angefahrten  Beispiele  angedeutet,  dass  im  Englischen  derselbe  Laut 
durch  sehr  verschiedene  Schrift  zeichen  dargestellt  wird,  und  dass 
ein  und  dasselbe  Schrift  zeichen  zur  Bezeichnung  verschiedener 
Laute  dient.  Es  handelt  sich  also  darum:  1)  eine  üebersicht  der 
verschiedenen  Schreibweisen,  welche  zur  Darstellung  der 
einzelnen  englischen  Vokallaute  dienen,  zugeben,und  2) die 
Gründe  aufzusuchen,  durch  welche  die  angedeutete  Ver- 
wirrung'der  englischen  Orthographie  veranlasst  sein  mag. 

Wenn  Sprachen  im  Laufe  der  Zeit  sich  ändern,  so  beginnt  die 
Veränderung  im  Laute,  während  die  Aenderung  der  Schreibweise  ent- 
weder der  Aenderung  des  Lautes  Schritt  für  Schritt  folgt,  oder,  indem 
sie  langsamer  fortschreitet,  mehr  und  mehr  zurückbleibt. 

Die  Umänderung  der  angelsächsischen  Sprache  ging  seit  dem  Ende 
des  11.  Jahrhunderts  in  raschen  Schritten  vorwärts,  da  das  angelsäch- 
sische Volk,  von  den  französisch  sprechenden  Normannen  in  Knechtschaft 
gebracht,  in  allen  Lebensverhältnissen  gestört  und  aller  Gelegenheit 
durch  Betreibung  der  Künste  und  Wissenschaften  den  Geist  weiter  zu 
bilden  beraubt  wurde.  Die  wenigen  Schriftsteller,  welche  seit  dem  Ende 
des  11.  Jahrhunderts  angelsächsisch  schrieben,  wurden  wenig  geles^,  . 
weil  das  Volk  zum  grössten  Theil  nicht  lesen  konnte ;  da  nun  die 
Sprache  des  conservativen  Elementes,  der  Schrift,  fast  entbehrte  und 
femer  die  normannisch-französische  Sprache  mit  ihren  eigentümlichen 
Lauten  auf  die  angelsächsischen  Laute  einwirkte,  so  erlitten  diese  in 
kurzer  Zeit   die  mannigfachsten   und  tiefsten    Aenderungen.    Es  wäre 

L  oth,  Gram.  5 
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nun  wohl   einerseits  zweckmässig  gewesen,  wenn  die  wenigen  Schrift- 
steller dieser  Periode  die  Schriftzeichen  genau  mit  den  Lauten  geändert 
und   somit   Laut   und  Laut  zeichen   in  Uebereinstimmung  gehalten 
hätten  —  ähnlich   wie   dies   z.  B.  in   der   hochdeutschen  Sprache  im 
Allgemeinen  geschehen   ist   — .;   aber    dies   war  nur  in  beschränktem 
Masse  der  Fall,  da  andererseits  der  nationale  Gegensatz  der  normannisch- 
französischen Bevölkerung  zur    angelsächsischen  die  Schriftsteller  der 
letzteren  Nation  veranlasste,  wie  an  ihren  angeerbten  Gebräuchen  im 
Allgemeinen,  so  auch  an  der  Schreibweise  ihrer  Väter  möglichst  fest- 
zuhalten. Waren  nun  schon  jetzt  zwei  Principien  der  schriftlichen  Dar- 
stellung der  Lautzeichen,  nämlich   das   Streben  die  Lautzeichen 
mit  den  Lauten  congruiren  zu  lassen  und  das  Streben  die 
alten  Schriftformen  beizubehalten  im  Kampf  miteinander,  in 
welchem  bald  das  eine  Princip,  bald  das  andere  den  Sieg  davon  trug, 
so  kam  jetzt  noch  ein  dritter  Factor  hinzu,  der  sich  beiden  Principien 
feindlich  gegenüberstellte,  die  ungenaue  Kenntnis  der  älteren 
angelsächsischen  Schriftwerke,  welche  Abschreiber  und  Schrijft- 
steUer  veranlasste,  regellos  bald  gegen  das  eine^  bald  gegen  das  andere 
Princip  zu  Verstössen. 

1.    Der  englische  a  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  in  den  meisten  Fällen  durch  den  Buchstaben  a,  häufig  vor  r, 
wenn  dieses  die  Silbe  schliesst,  oder  wenn  darauf  ein  anderer  auslauten- 
der Consonant  folgt,  ferner  vor  einem  stummen  1,  vor  th  und  bisweilen 
auch  in  offener  Silbe,  z.  B.  engl,  hard  (angels.  heard)  hart,  half 
(healf)  halb,  path  (pced)  Pfad,  father  (fceder)  Vater,  far 
{feorr )  fern ,  härbour  ( hereherge  )  Herberge  (Hafen ) ,  c a r v e 
(ceorfan)  kerben,  hart  Qieorut)  Hirsch,  darling  (deörlmg)  Liebling; 

2)  durch  au,  z.  B.  in  laugh  {hleahhan)  lachen; 

3)  durch  ea,  z.  B.  in  heart  (heorte)  Herz; 

4)  durch  e,  in  den  romanischen  Wörtern  clerk  Geistlicher  und 
Sergeant  FeldwebeL 

Der  Umstand,  dass  die  mit  a  geschriebenen  und  mit  dem  ä  = 
Laut  gesprochenen  englischen  Wörter  aus  angelsächsischen  Wörtern 
entstanden  sind,  welche  die  verschiedenen  Laute,  ea,  öb,  e,  eo,  und  eö 
enthalten,  deutet  darauf  hin,  dass  hier  der  englischen  Orthographie  das 
Bestreben  zu  .Grunde  liegt,  den  Laut  ä,  ohne  Eücksicht  auf  die  angel- 
sächsische Orthographie,  überhaupt  durch  das  Schriftzeichen  a  auszu- 
drücken. Die  Schreibweise  von  laugh  und  von  clerk  und  sergeant 
ist  aus  dem  Streben  die  alte  Schreibweise  festzuhalten  zu  erMären, 
während  die  Schreibweise  von  heart  wahrscheinlich  auf  dier  Absicht 
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beruht,  die  beiden  gleichlautenden    Wörter  für   die  verschiedenen  Be- 
griffe von  Herz  und  Hirsch  durch  verschiedene  Zeichen  auszudrücken. 

2.  Der  englische  h,  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  sehr  häufig  durch  a  mit  auslautendem  Doppel-1  oder  in  einzelnen 
Fällen  durch  einfaches  1  mit  einem  andern  darauffolgenden  Consonanten, 
z.  B.  fall  (feallan)  fallen,  small  {snuBl)  schmal,  thrall  (ßrcel) 
SHave,  halt  (healtjan)  hinken,  alder  {alor)  Eller; 

2)  ebenfalls  sehr  häufig,  durch  aw,  z.  B.  claw  (clawu)  Klaue, 
saw  (sage)  Säge,  saw  (seak)  sah,  yawn  {gdnjan)  gähnen; 

3)  durch  oa,  z.  B.  broad  (bräd)^  breit; 

4)  durch  ough,  z.B.  fought  {feaht,  fvhton,  fohten  Yon  feohtan 
fechten); 

5)  durch  augh,  z.  B.  taught  {tcehte,  tcßht  von  tobcan  zeigen). 
Hierbei  ist  deutlich  das  Streben  zu  erkennen,  den  ä  =  Laut  vor 

11  durch  a,  vor  andern  Consonanten  dagegen  durch  aw  zu  bezeichnen. 
Veranlassung  zu  letzterer  Bezeichnungweise  hat  das  angelsächsische  aw 
gegeben ;  angeschlossen  haben  sich  mit  Vernachlässigung  der  angelsäch- 
sischen Orthographie  die  Wörter,  welchen  im  Angelsächsischen  ag  zu 
Grunde  lag.  Die  Schreibweise  broad  ist  inconsequent,  indem  das  o  a 
sonst  ö  gesprochen  wird;  dafür  sollte,  ähnlich  wie  bei  yawn  lieber 
brawd  geschrieben  sein.  Die  Bezeichnung  des  ä  =  Lautes  durch 
ough  und  augh  schliesst  sich  an  die  angelsächsische  Orthographie 
an,  wobei  das  o  in  fought  durch  das  o  in  fohten^  das  a  in  taught 
durch  das  ce  in  tceht  zu  erklären  ist. 

3.  Der  englische  ä  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

nur  durch  a,  wenn  die  Silbe  auf  einen  Consonanten,  mit  Ausschluss  von 
r  und  1  auslautet,  z.  B.  and  föwdj  und,  ask  (dscjan)  fragen,  at  (cet) 
bei,  ladder  (Uo&dder)  Leiter,  shall  (sceal)  soll,  bramble  (br^md) 
Brombeergesträuch,  trap  (treppe)  Falle,  am  (eom)  bin.  Das  Streben 
den  Laut  ä  durch  ein  einziges  Zeichen  darzustellen  hat  die  Abstammung 
des  englischen  Lautes  aus  den  ursprünglichen  angelsachsischen  Lauten 
übersehen  lassen. 

4.  Der  englische  ä  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

nur  durch  a  mit  vorhergehendem  w,  z.  B.  wash  (wascan)  waschen, 
was  (wces)  war,  swallow  (swelgan)  schwelgen;  die  Verschiedenheit 
der  angelsächsischen  Vokallaute  hat  also  dem  Streben  nach  orthogra- 
phischer Einfachheit  weichen  müssen. 
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5.    Der  englische  ö  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  a  in  offener  Silbe  und  wo  die  Silbe  im  Englischen  mit 
einem  stummen  e  schliesst,  welches  ursprünglich  die  Stelle  der  ver- 
schwundenen Flexion  vertrat,  später  aber  auch  als  Mittel  zur  Bezeich- 
nung der  gedehnten  Aussprache  des  vorhergehenden  Vokals  benutzt 
wurde;  z.  B.  a  (dn)  ein,  ape  (apa)  Affe,  gate  (geat)  Gasse,  acre 
((Beer)  Acker,  s  er  ape  (screpan)  (schrapen)  kratzen,  waste  (wSstan) 
wüsten.  Bei  dieser  sehr  verbreiteten  Bezeichnungsweise  des  6  =  Lautes 
ist  auf  den  Charakter  des  in  den  entsprechenden  angelsächsischen  Wör- 
tern enthaltenen  Lautes  nicht  Bücksicht  genommen; 

2)  durch  ay,  ai,  ey,  ei,  wo  yundi  aus  angelsächsischem  ^r  oder 
h,  a  und  e  aus  angelsächsischem  ce,  ce  und  e  entstanden  sind.  Aus 
dieser  Anlehnung  an  die  angelsächsische  Orthographie  erklärt  sich  die 
Schreibweise  z.  B.  von  day  (doeg)  Tag,  clay  (clceg)  Lehm,  main 
(mcegen)  Vermögen.  Consequenterweise  hätte  auch  angelsächsisches  hwobg 
Molken  in  englisches  whay,  und  angelsächsisches  weg  Weg  in  eng- 
lisches wey  übergehen  müssen;  dagegen  ist  durch  Verwechselung  von 
e  mit  a  aus  weg  way,  aus  regen  rain  und  aus  hwceg  whey  gewor- 
den. Diese  Verwechselung  findet  noch  bei  vielen  andern  Wörtern  Statt. 
Durch  Einwirkung  von  g  und  h,  und  zugleich  durch  Verwechselung 
von  e  und  a  sind  ferner  zu  erklären  eight  (eahta)  acht,  neighbour 
(neähbür)  Nachbar  u.  s.  w.  Aus  der  Gewohnheit  dem  Laut  ö  ei  oder 
ey  zu  schreiben  entstand  aus  ßä  engl,  they  sie,  und  aus  ßdra  deren 
engl,  their;  dagegen  wurde  umgekehrt  aus  dem  angels.  ßegen  Graf 
nicht  thein  oder  thain,  sondern  thane; 

3)  durch  ea,  z.  B.  great  (gredt)  gross;  diese  Schreibweise  erklärt 
sich  durch  das  Streben  die  ursprüngliche  Orthographie  beizubehalten, 
während  nach  Massgabe  des  Lauts  die  Schreibweise  grate  nahe  lag; 
in  Anschluss  daran  ist  die  Form  break  (statt  brake)  aus  hrecan 
brechen  entstanden. 

6.  Der  englische  e  =  Laut  findet  sich  nur  vor  auslauten- 
dem r  und  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  a,  z.  B.  stare  (starjan)  starren,  d ar effifearrj  wagen, 

2)  durch  ea,  z.  B.  bear  (heran)  tragen, 

3)  durch  e,  z.  B.  there  (ßcer)  da,  dar, 

4)  durch  ai,  z.  B.  hair  ß&r)  Haar,  stair  (ataeger)  Steige;  die 
Schreibweise  des  letzten  Wortes  erklärt  sich  aus  der  in  Betreff  der 
Einwirkung  von  g  §.  10  gemachten  Bemerkung. 
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7.  Der  englische  e  =  Laut  findet  sich  nurvor  r,  und  wird 

schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  e,  z.  B.  her  ßire)  ihr,  herd  (heord)  Herde; 

2)  durch  i,  z.  B.  birch  (beorce)  Birke,  gird  (gyrdan)  gürten; 

3)  durch  ea,  z.  B.  earn  (eamjan)  ernten,  learn  (komjan)  lernen; 

4)  durch  u,  z.  B.  bury  (byrigan)  begraben. 

8.  Der  englische  e  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  sehr  häufig  durch  e,  z/B.  pebble  (pabol)  Kiesel,  egg  (mg) 
Ei,  wrest  (torcestan)  drehen,  bed  (beddj  Bett,  Ted  (r^canj  sorgen, 
welcome  {wilcuim)  willkommen,  red  (read)  rot,  Wednesday 
(Wodnesdoeg)  Mittwoch,  seven  fieo/bwj  sieben,  devil  (deöful)  lLQvie\ 
eider  (ylder)  älter.  Die  Mannigfaltigkeit  der  angelsächsischen  Vokale, 
welche  in  den  durch  e  bezeichneten  englischen  Laut  e  übergegangen 
sind,  beweist,  dass  der  Engländer  die  Neigung  hat  den  6  =  Laut,  ohne 
Rücksicht  auf  die  angelsächsische  Abstammung,  durch  e  zu  bezeichnen ; 

2)  durch  ea,  z.  B.  death  (dedd)  Tod.  Diese  Bezeichnung  des  e 
=  Lautes  hat  sich  in  Anlehnung  an  die  angelsächsische  Orthographie 
ausgebildet,  während  nach  der  unter  1)  angeführten  Bezeichnungsweise 
das  obige  Wort  durch  deth  hätte  dargestellt  werden  müssen.  An 
solche  Wörter  haben  sich  femer  diejenigen  angeschlossen,  welche  im 
Angelsächsischen  m  oder  d  enthielten,  z.  B.  health  QiMd)  Gesund- 
heit, sweat  (swdt)  Schweiss.  Unrichtig  geschrieben  ist  z.  B.  heavy 
schwer,  da  es  dem  angelsächsischen  hefig  entspricht; 

3)  durch  ei,  in  heifer  Färse,  wo  das  i  jedenfalls  durch  Einwir- 
kung des  in  dem  angelsächsischen  Worte  hedkfore  hinter  ed  enthaltenen 
h  entstanden  ist; 

4)  durch  ay  und  ai  in  says  (segd)  er  sagt  und  said  (scegde, 
scßde)  sagte,  deren  Infinitivus  say  (sagjan,  secgan)  geschrieben  wird. 

5)  durch  ie  in  friend  (frednd)  Freund. 

9.  Der  englische  I  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  e  in  offener  Silbe,  oder  wenn  die  Silbe  im  Englischen 
mit  einem  stummen  e  schliesst:  über  den  eigentlichen  Gebrauch  dieses 
e  ist  schon  bei  Gelegenheit  der  Darstellung  des  englischen  ö  =  Lautes 
gesprochen  worden;  z.  B.  he  ße)  er,  evening  (cefnung)  Abend, 
fever  (fefer)  Fiber; 

2)  durch  ee,  welches  ursprünglich,  um  die  Dehnung  des  Lautes  zu 
bezeichnen,  statt  S  gebraucht  wurde;  z.  B.  keep  (c^panj  erhalten, 
green  (gr^ne)  grün.  Diese  Bezeichnung  des  i  =  Lautes  wurde  Hlge- 
meiner  und  auch  dann  angewandt,  wenn  das  angelsächsische  Wort  nicht 
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^,  sondern  andere  Laute  enthielt,  nämlich  e,  ty  eoy  ed,  6,  z.  B.  thee 
(ßej  dich,  three  (ßri)  drei,  fee  (feoh)  Vieh,  deep  fdeöp)  tief,  beech 
(bocej  Buche; 

3)  durch  e  a ;  ursprünglich  wurde  hierdurch  der  I  =  Laut  derjeni- 
gen Wörter  bezeichnet,  welche  im  Angelsächsischen  den  Diphthong  ed 
hatten, z.  B.  year  (gedr)  Jahr,  leap  Qdedpan)  laufen,  sodann  aber 
wurde  diese  Bezeichnung  auch  auf  die  Wörter  angewandt,  welche  im 
Angelsächsischen  andere  nach  a  hinneigende  Laute  enthielten,  nämlich 
d,  öB,  ea  und  ^,  z.  B.  weak  {wdc)  weich,  schwach,  ear  {ceher) 
Aehre,  beard  (beard)  Bart,  teach  (tcecan)  zeigen. 

Die  drei  genannten  Bezeichnungsweisen  wurden  aus  Unkenntnis  mit 
einander  verwechselt,  so  dass  häufig  da,  wo  e  e  oder  e  stehen  sollte,  e  a , 
und  umgekehrt  da,  wo  ea  stehen  sollte,  e  oder  ee  geschrieben  wird. 
Solche  unmotivirte  Abweichungen  von  der  Eegel  sind  z.  B.  steal 
(stelan)  stehlen  für  Btele  oder  steel,  read  (r^^aw)  lesen  für  reed, 
hear  (hSran)  hören  für  beer,  weary  (w^rig)  müde  für  weery, 
steep  (stedp)  steil  für  steap,  cheet  (cedce)  Wange  für  cheak, 
seed  (sM)  Saat  für  sead,  speech  (spcec)  Sprache  für  speach. 

4)  durch  ey  z.  B.  key  (cceg)  Schlüssel,  wo  y  durch  das  angel- 
sächsische g  zu  erklären  ist; 

5)  durch  ie,  unmotivirt  priest  (preösi)  Priester  für  preest, 
believe  (gel^fan)  glauben  für  beleeve;  in  shield  (acild)  ist  das  e 
wohl  eingefugt,  um  den  kurzen  i  =  Laut  zu  dehnen; 

6)  durch  i,  eo,  ae,  oe  und  oi  in  Wörtern  romanischen  Stammes, 
z.  B.  magazine  Magazin,  people  Volk,  daemon  Dämon,  foetus 
Leibesfrucht,  turquoise  Türkis,  Caesar. 

10.  Der  englische  I  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  und  zwar  vorherrschend  durch  i  ohne  Eücksicht  auf  seine  angel- 
sächsiche  Abstammung,  z.  B.  brim  {bremme)  Band,  stiff  (säf)  steif, 
ship  (scij?)  Schiff,  silk  (seohc)  Seide,  wish  {wyscan)  wünschen, 
kitchen  {cycene)  Küche;  alle  übrigen  Darstellungsweisen  können  nur 
als  Ausnahmen  gelten; 

2)  durch  e,  in  Anlehnung  an  die  angelsächsische  Orthographie, 
z.  B.  England  {Engla  land)^  pretty  {prostig)  hübsch; 

3)  durch  u,  in  busy  {bysig,  liseg)  geschäftig,  (unmotivirt); 

4)  durch  o  in  women,  plur.  (u^fmen)  Weiber; 

5)  durch  ui  in  b  u  i  1  d  bauen  (wahrscheinlich  von  5o?cZHaus  abgeleitet). 

11.  Jj[er  englische  ö  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  0  in  offener  Silbe  und  wenn  die  Silbe  im  Englischen  mit 
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einem  stummen  e  schliesst  (vgl.  ö  =  und  i  =  Laut),  auch  vor  Id  und 
mb,  z.  B.  so  {swa)  so,  stone  (s^<^/i)  Stein,  wrote  {yordt)  riss  (schrieb), 
die  Präterita  broke  brach,  stole  stahl,  chose  erkor  u.  a.  in  An- 
lehnmig  an  die  Partie.  Prät.  hrocen^  stolen,  coren  u.  a.,  ore  {ör)  Erz, 
t ol d  {teald)  erzählt,  hold  ifiald)  kühn,  comb  {camh  oder  comb)  Kamm ; 

2)  durch  oa,  in  vielen  Wörtern,  welche  im  angelsächsischen  d, 
z.  B.  oath  {dd)  Eid,  foam  {fdm)  Schaum  und  in  einzelnen  FäUen  a, 
z.  B.  load  (hladan)  laden  enthielten.  Das  a  in  oa  ist  jedenfalls  in 
Anschluss  an  die  angelsächsische  Orthographie  aufgenommen  worden. 

So  stehen  diese  beiden  Bezeichnungsweisen  des  englischen  ö  =  Lautes, 
nämlich  durch  o  in  offenen  und  durch  stummes  e  geschlossenen  Silben, 
und  durch  o  a  in  gleich  häufiger  Anwendung  neben  einander  und  wurden 
beide  mit  einander  verwechselt.  Hiernach  ist  die  Schreibweise  ghost 
(gdst)  Geist,  da  die  Silbe  nicht  durch  ein  stummes  e  geschlossen  ist, 
unbegründet  und  müsste  consequenter  Weise  goast  sein;  auch  stone 
Stein,  b  0  n  e  Bein,  wrote  riss  (schrieb),  (stdn,  hduj  wrdt)  u.  a.  verdanken 
ihre  Schreibweise  der  Inconsequenz  oder  der  Unkenntnis  der  angelsäch- 
sischen Orthographie. 

3)  durch  ow,  entstanden  aus  dw  in  Anschluss  an  die  angelsäch- 
sische Orthographie,  z.  B.  know  (cndwan)  kennen;  in  own  {dgen) 
eigen,  ist  ow  dagegen  aus  äg  entstanden. 

4)  durch  ou.  In  dough  (ddg)  Teig  ist  gh  aus  dem  angelsäch- 
sischen g  entstanden,  dagegen  ist  ou  unmotivirt;  nach  Analogie  von 
own  (dgen)  hätte  dough  durch  dow  bezeichnet  werden  müssen.  Soul 
(sdwl)  Seele,  four  (feöwer)  vier  verdanken  das  u  dem  angels.  w;  das 
u  in  Shoulder  (sculdor)  Schulter  ist  ebenfalls  dem  Angelsächsischen 
entlehnt. 

5)  dm*ch  0  0  z.B.  in  d o o r  (duru)  Tür ;  wenngleich  diese  Schreib- 
weise för  den  ö,  =  Laut  viel  für  sich  hat,  so  kann  sie  doch  wegen  der 
Seltenheit  ihres  Vorkommens  nur  als  eine  willkürliche  Ausnahme  be- 
zeichnet werden,  zumal  nicht  einmal  das  Angelsächsische  für  sie  spricht. 

6)  durch  o  e ,  z.  B.  r  o  e  (rdha,  rd)  Beb,  d  o  e  (da)  Damhirsch,  t  o  e 
(täh,  ta)  Zeh;  in  diesen  Worten  ist  das  e  als  Flexionsendung  oder  als 
Zeichen  für  die  Verlängerung  des  o  =  Lautes  anzusehen. 

7)  durch  au  in  französischen  Wörtern,  z.  B.  beau  Stutzer,  haut- 
boy  Hoboe. 

12.  Der  englische  ö  =  Laut  wird  schriftlich  durch  o  vor 

einem  r  dargestellt,  z.  B, ; 

for  (for)  für,  horse  Qiora)  Boss, 
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13.  Der  englische  ö  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  0  in  häufiger  Anlehnung  an  die  angelsächsische  Schreib- 
weise z.  B.  word  (word)  Wort,  oven  (ofen)  Ofen,  work  (weorc) 
Werk,  brother  {brdbor)  Bruder; 

2)  durch  u,  ebenfalls  in  häufiger  Anlehnung  an  die  angelsächsische 
Schreibweise,  indem  ein  grosser  Theil  der  angelsächsischen  u  =  Laute, 
sowie  auch  y,  in  den  ö  =  Laut  übergegangen  sind,  z.  B.  sun  (sunne) 
Sonne,  shun  (scünjan)  meiden,  shut  (scyttan)  schliessen. 

Beide  genannten  Bezeichnungsweisen  wurden  aus  Unkenntnis  der 
angelsächsischen  Orthographie  vielfach  mit  einander  verwechselt,  so  dass 
namentlich  der  aus  u  entstandene  ö  =  Laut  oft  durch  o  bezeichnet 
wird,  z.  B.  wonder  {toundor)  Wunder,  honey  (Jiunig)  Honig,  dove 
{diUfe)  Taube,  son  (sunu)  Sohn; 

3)  durch  oo,  veranlasst  durch  das  angelsächsische  6,  z.B.  blood 
{hlM)  Blut ; 

4)  durch  ou,  unmotivirt,  z.  B.  in  rough  {r'Oh,  rüg)  rauh,  young 
{ge6ng)  jung. 

14.  Der  englische  ö  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

nur  durch  o,  wenn  die  Silbe  durch  einen  Consonanten  geschlossen  ist, 
z.  B.  from  {from,  fram)  von,  god  {go3)  Gott,  drop  {dropjan)  tropfen, 
clock  (clucge)  Glocke.  Die  Fälle,  in  welcheh  die  Silbe  durch  ein 
stummes  e  geschlossen  wird,  z.  B.  gone  {gän  für  gangen)^  gegangen, 
shone  (scän)  schien  sind  Ausnahmen. 

15.  Der  angelsächsische  jü  =  Laut  wird  schriftlich 

dargestellt: 

1)  durch  ew,  wenn  im  Angelsächsischen  w,  oder  in  besonderen 
Fällen  g  oder  h  dem  Vokale  folgte,  z.  B.  lewd  (Ickwed)  liederlich, 
few  (fedwe)  viel,  new  {mwe)  neu,  spew  {speowjan)  speien,  ewe  (eow?) 
Schaaf,  knew  (cnedw)  kannte,  chew  (ceöwan)  kauen,  tew  (teög)  Zeug, 
flow  (ßedh)  floh. 

2)  durch  ue  z.  B.  hue  (hiw)  Gestalt,  Farbe,  Tuesday  (Tiwesdceg^ 
Dinstag ; 

3)  durch  u,  in  vielen  Wörtern  romanischen  Stammes,  z.  B.  use 
Gebrauch ; 

4)  durch  eu,  ebenfalls  in  Wörtern  romanischen  Stammes,  z.  B. 
Europe  Europa; 

5)  durch  ui,  ebenfalls  in  Wörtern  romanischen  Stammes,  z.  B. 
fruit  Frucht, 
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16.  Der  englische  ü  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  00,  z.  B.  smooth  (smide)  sanft,  loose  {Usan,  lyscrn) 
lösen,  choose  (ceösan)  küren,  stoop  («^w^y'aw)  sich  niederbeugen,  roora 
(rHtm)  Baum.  Diese  Bezeichnungs weise  des  ü  =  Lautes  muss  als  die 
principielle  angesehen  werden,  da  sie  ohne  Bücksicht  auf  den  angel- 
sächsischen Vokal  angewandt  wird; 

2)  durch  o,  ebenfalls  häufig,  z.  B.  do  (dS)  tue,  to  (to)  zu,  two 
(twd)  zwei,  whom  (hwam)wem^  whose  (hwces) wessen^  lose  (leösan) 
verlieren;  da  diese  Bezeichnungsweise  des  ü  =  Lautes  mit  der  des  ö  = 
Lautes  (unter  11. 1) übereinstimmt,  so  ist  sie  nicht  zu  billigen;  vielmehr 
wäre  zu  wünschen,  dass  in  diesen  Wörtern  oo  statt  o  angewandt  wäre, 

3)  durch  oe,  z.  B.  shoe  (scSh,  acS)  Schuh;  diese  Bezeichnungs- 
weise würde  ebenfalls  besser  durch  oo  ersetzt  sein; 

4)  durch  ou,  z.B.  wound  (2i?t«wrf/aw)  verwunden,  you  (eow?)euch; 
auch  an  dieser  Schreibweise  ist  die  Ausstellung  zu  machen,  dass  sie  mit 
der  Bezeichnung  des  englischen  ou  =  Lautes  übereinstimmt; 

5)  durch  u,  z,  B.  truth  (treöwd)  Treue; 

6)  durch  ue,  z.  B.  true  (tredwe)  treu,  blue  {bkoh^  bleow)  blau; 

7)  durch  ui,  z.  B.  in  bruise  (brysan)  quetschen; 

8)  durch  ew  hinter  r,  z.  B.  brew  {hreöwan)  brauen,  grew  (greöv)) 
wuchs. 

Diese  Bezeichnungsweisen  3)  bis  8)  stehen  gegen  die  unter  1)  und 
2)  bemerkten  nur  vereinzelt  da,  und  sind  zum  Teil  durch  Anschluss 
an  die  angelsächsische  Orthographie  hervorgegangen,  zum  Teil  ganz 
principlos. 

17.  Der  englische  ü  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  u,  vornehmlich  wenn  11  folgt,  z.  B.  füll  ißdl)  voll; 

2)  durch  o,  z.  B.  wolf  (vmlf)  Wolf,  bosom  {Msvm)  Busen, 
woman  (mfman)  Weib; 

3)  durch  oo,  z.  B.  book  (b6c)  Buch,  took  (t6c)  nahm,  wood 
(wudu)  Wald,  Holz ;  von  diesen  Beispielen  lehnen  sich  die  beiden  ersteren 
an  die  angelsächsische  Schreibweise  an,  während  das  letztere  von  dieser 
abweichend  der  Schreibweise  der  beiden  ersteren  folgt; 

4)  durch  oul,  nur  in  would  (wolde)  wollte,  should  (scolde)  sollte, 
could  (cüde)  konnte,  wobei  das  1  incould  aus  Unkenntnis,  und  zwar 
in  Anschluss  an  die  beiden  ersten  Wörter  eingeschoben  ist. 

Die  drei  zuerst  genannten  Bezeichnungsweisen  des  ü  =  Lautes 
stimmen  mit  den  hervortretendsten  Bezeichnungsweisen  des  ü  =  Lautes 
überein;  doch  ist  keine  derselben  besonders  bevorzugt  worden. 
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18.  Der  englische  ei  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  i,  und  zwar  in  offenen  Silben,  oder  wenn  die  Silbe  durch 
ein  stummes  e  geschlossen  wird,  oder  vor  Id,  nd  und  mb,  oder  vor 
gh,  welches  aus  angelsächsischem  h  entstanden  und  stumm  geworden 
ist;  z.  B.  I  (aic)  ich,  ivy  {ifig)  Epheu,  Friday  {frigedceg)  Freitag, 
while  {html)  Weile,  write  (t^r£^a/i)  reissen  (schreiben),  nine  {nigon) 
neun,  b  r  i  d  e  {hryd)  Braut,  1  i  c  e  {lys)  Läuse,  f  i  1  e  {feöl)  Feile,  mild  (müd) 
mild,  child  {cUJ)  Kind,  bind  (bindan)  binden,  kind  (cynd)  Natur 
(Gattung),  Glimh  (oHmban)  klimmen,  high  (heäh)  hoch,  sight  {sHu) 
Gesicht,  night  (niht,  neaht)  Nacht,  fright  (fyrhtu)  Furcht,  fight 
(feoktan)  fechten,  light  (leoht)  Licht; 

2)  durch  ie,  z.  B.  hie  {Jiigjan)  eilen,  tie  (t^gean,  iyan)  binden, 
lie  (licgan)  liegen,  lie  (leögan)  lügen; 

3)  durch  y  z.  B.  by  (Mg,  U,  Je)  bei,  why  (hwy)  wie,  warum, 
fly  (fleögan)  fliegen,  shy  (sceok)  scheu,  woy  im  Auslaut,  ebenso  wie  in 
den  folgenden  Beispielen  zum  Teil  durch  das  g  der  entsprechenden 
angelsächsischen  Wörter  veranlasst  ist; 

4)  durch  ye,  z.  B.  dye  (dedgjan)  färben; 

5)  durch  eye,  z.  B.  eye  {edge)  Auge; 

6)  durch  uy,  z,  B.  buy  (bycgan)  kaufen; 

7)  durch  ei,  z.  B.  height  {hedkdo)  Höhe,  wo  ei  auch  e  gesprochen 

wird. 

19.  Der  englische  oi  =  Laut  wird  dargestellt: 

durch  oi  un^  oy;  dieser  Laut  findet  sich  fast  nur  in  romanischen 
Wörtern,  z.  B.  oil  Oel,  wohl  von  lat.  oleum,  nicht  aus  angels.  de 
Oel  abstammend;  das  englische  boy  (Bube)  ist  zwar  germanischen 
Stammes,  stützt  sich  aber  nicht  auf  ein  angelsächsisches  Wort. 

20,  Der  englische  ou  =  Laut  wird  schriftlich  dargestellt: 

1)  durch  ou,  z.  B.  hound  (hund)  Hund,  bound  (Bünden)  ge- 
bunden, thou  (ßü)  du,  foul  (fül)  faul,  mouth  (w4f2d)  Mund,  mouse 
(müs)  Maus; 

2)  durch  ow,  z.  B.  brow  (hredw)  Braue,  bow  (beögan,  hügan) 
biegen,  fowl  {fugoT)  Vogel,  sow  {sugu)  Sau,  now  {nü)  nun,  town 
(tun)  Zaun,  shower  (acür)  Schauer,  crowd  (creödan)  drängen. 

Beide  Schreibweisen  sind  Nachahmungen  des  Lautes;  ursprünglich 
scheint  ow  sich  auf  diejenigen  Wörter  beschränkt  zu  haben,  in  welchen 
im  Angelsächsischen  ein  w  oder  g  vorhanden  war,  während  ou  bei 
den  übrigen  Wörtern,  namentlich  denjenigen,  in  welchen  im  Angel- 
sächsischen ein  ü  stand,  angewandt  wurde;  Unkenntnis  des  Angelsäch- 
sischen  hat  die  Abweichung  von  der  Eegel  veranlasst. 


—    To- 
ll.   Ueber^ang  der  angelsächsischen  Cionsonanten 
In  die  englischen  Laute  und  deren  graphsiche 

Darstellung. 

Wenngleich  sich  die  Consonanten  einer  Sprache  im  Allgemeinen  12. 
im  Laufe  der  Zeit  weniger  ändern  als  die  Vokale,  und  auch  die  angel- 
sächsische Sprache  im  Besonderen  bei  ihrem  üebergange  in  die  eng- 
lische Sprache  vornehmlich  an  ihren Vokallauten  Umänderungen  er- 
litten hat,  so  sind  doch  auch  die  Consonantenjwährend  der  verschiedenen 
Jahrhunderte  keineswegs  ohne  Beeinflussung  geblieben.  Dabei  haben  sich, 
wie  dies  schon  bei  den  Vokalen  ersichtlich  wurde,  teils  die  Laute  um- 
geändert, ohne  dass  die  Schreibweise  in  demselben  Schritte  folgte,  teils 
hat  sich,  indem  die  grapihische  Darstelhmg  der  Aussprache  zu  folgen 
suchte,  auch  die  Schreibweise  geändert,  und  mit  neuen  Lauten  sind  neue 
Bezeichnungen  der  Laute  in  die  Aussprache  und  die  Schrift  eingedrungen. 

Folgende  neue  Schrift  zeichen  sind  in  die  englische  Sprache 
aufgenommen : 

V,  wie  französisches  v  lautend,  also  Lippenlaut,  im  Besonderen 
weiche  Labial-Aspirata; 

k,  durchschnittlich  wie  deutsches  k  oder  angelsächsisches  c  lautend, 
also  Guttural-Tenuis  ; 

qu,  wie  deutsches  qu,  an  der  Stelle  von  angelsächsischem  cw,  also 
Verbindung  von  Guttural-Tenuis  mit  halbvokalischem  w; 

th,  wie  angelsächsisches  ^  und  d,  also  teils  scharfe,  teils  milde 
Dental-Aspirate ; 

ch,  teüs  guttural  wie  deutsches  k,  teils  dental  wie  deutsches  tsch ; 

sh,  wie  deutsches  seh; 

z,  wie  sanftes  s. 

In  Bezug  auf  die  Consonant-Laute  sind  verschiedene  Verände- 
rungen eingetreten,  namentlich  sind  die  Laute  wie  deutsches  seh,  dsch 
und  tsch  neu. 

Die  wichtigsten  Veränderungen,  welche  die  einzelnen  angelsächsi- 
schen Consonanten  im  Laufe  der  Zeit  in  Bezug  auf  Laut  und  graphische 
Darstellung  erlitten  haben,  werden  im  Folgenden  erörtert  werden. 

Die  angelsächsischen   halbvokalischen  Consonanten  13. 
w  undy. 

Das  angelsächsische  halbvokalische  t^  (nicht  zu  verwech- 
seln mit  dem  durch  Einfluss  des  Normannisch-Französischen  eingeführ- 
ten Lippenlaute  v)  hat  im  Englischen  seinen  halbvokalischen  Charakter 
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bewahrt.  Als  Anlaut  vor  Vokalen  ist  es  ziemlich  fest,  und  bleibt 
daher  im  Englischen  in  denjenigen  Wörtern,  welche  im  Angelsächsischen 
mit  w  anlauten,  z.  B.  wascan  ^wash.  waschen,  weg 'YfB,y  Weg,  win- 
dan  -  wind  winden,  weöd  -  weed  Kraut,  weorc  -  work  Werk,  vnf  - 
wife  Weib,  wudu  -  wood  Holz,  Wald.  Ausgefallen  ist  das  Zeichen  mit 
dem  Laute  in  wds  -  ooze  Flüssigkeit;  hinzugefügt  ist  der  Laut,  nicht 
aber  das  Zeichen,  in  ^n-one  eins.  Als  Anlaut  vor  den  Conso- 
nantenlundristtt?  ausgefallen;  auch  in  der  Schrift  ist  w  vor  1 
weggefallen:  englisch  lisp  lispeln  ist  hervorgegangen  aus  dem  angels. 
wlisp  'liBiß ein i;  dagegen  wird  w  vor  r  noch  geschrieben  (nicht  ge- 
sprochen), z.  B.  wringan  -  wring  ringen,  loritan  -  write  reissen, 
schreiben. 

Die  Einwirkung  des  angelsächsischen  w  auf  vorhergehende  Vokale 
im  Inlaut  und  Auslaut  ist  früher  erörtert  (§♦  10.  6  und  7);  es  hat 
hier  seine  consonantische  Natur  verloren. 

Nach  Consonanten  hat  sich  w  verschieden  geändert. 

Angelsächsisches  cw  ist  meist  übergegangen  in  qu,  z.  B.  cwellan  - 
quell  tödten,  dämpfen,  cWc- quick  lebhaft,  cw^n  -  qneen  Frau, 
Königin ;  die  Schreibweise  qu  ist  aus  dem  Lateinischen  durch  das  Fran- 
zösische eingedrungen.  Aus  cwiman  kommen,  welches  schon  im  Angel- 
sächsischen die  Nebenform  cuman  hatte,  ist  w  ausgefallen  und  daraus 
come  geworden. 

Bei  dem  angels.  hjo  ist  Metathesis  eingetreten,  indem  sich  in  den 
meisten  Fällen  englisches  wh  daraus  entwickelt  hat,  z.B.  Äw?IZ-while 
Weile,  Ätö<»#6  -  wheat  Weizen,  hwa  -  who  wer,  Awar  und  hwoer  -  where 
wo.  Nach  Analogie  der  Schreibweise  solcher  Wörter,  und  aus  Unkennt- 
nis ihrer  Abstammung  hat  sich  in  einige  Wörtern  w  eingedrängt,  z.  B. 
M^-hale  u.  whole  heil,  daraus  wholesome  heilsam. 

Angels.  tw  hat  sich  als  tw  im  Englischen  erhalten,  z.  B.  twig  - 
twig  Zweig,  twd'-iyTO  zwei. 

Angels.  dw  hat  sich  als  dw  in  einigen  Wörtern  erhalten,  z.  B. 
dweorg  {dweorh)  -  d warf  Zwerg. 

Angels.  ^w  hat  sich  als  thw  erhalten  in /w?eorÄ  -  th wart  zwerch, 
quer,  piiMan  -  thwite  spalten;  ausgefallen  ist  es  aus  pioong  -  thong 
Kiemen. 

Angels.  sw  hat  sich  meist  als  engl,  sw  erhalten,  z.  B.  swimman  - 
swim  schwimmen,  swdpan  -  sweef  fegen,  sword  -  sv^ori  Schwerd; 
doch  ist  in  dem  letztem  Worte  w  stumm.  Ausgefallen  ist  das  w  in 
swa  -  so  so,  sweostor  -  sister  Schwester,  swilc  -  such  solch. 

Da  die  aus  germanischen  Dialekten  in  das  Französische  eingedrun- 
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genen,  mit  w  anlautenden  Wörter,  von  der  romanisirten  Bevölkerung, 
denen  dieser  Laut  und  dieses  Zeichen  unbekannt  war,  mit  g  oder  gu 
geschrieben  wurden,  so  hat  sich  bei  dem  Uebergange  derselben  in  das 
Englische  die  Schreibweise  gu  neben  w  erhalten,  z.  B.  ward  und  guard 
Warte,  warden  und  guardian  Wart,  ward-robe  und  guarde- 
robe  Kleiderkammer,  warranty  und  guaranty  Gewähr  leisten. 

Da9  angelsächsische  halbvokalische  j,  welches  schon  in 
der  älteren  Sprache  fast  nur  dialektisch  für  g  vorkam,  ist  bald  ganz 
verloren  gegangen;  im  Neuenglischen  wurde  es  später  y  geschrieben, 
und,  wenigstens  in  acht  angelsächsischen  Wörtern,  als  Kehllaut  ausge- 
sprochen. Seine  Umänderung  wird  bei  Gelegenheit  der  Entwickelung  des 
g  nochmals  erwähnt  werden.  Das  im  Inlaut  vorkommende  j  der  angel- 
sächsischen Conjugation  ist  im  Neuenglischen  mit  der  Flexion  ausge- 
fallen. Seit  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  dringt  durch  Vermittelung  des 
Französischen  das  als  dsch  ausgesprochene  j  in  die  englische  Sprache 
ein;  es  beschränkt  sich  wesentlich  auf  romanische  Wörter  und  verschie- 
dene fremde  Eigennamen. 

Die  angelsächsischen  Liquidae  m,  «,  Z,  r.  14. 

Die  angelsächsische  Labial-Liquida  m  ist  bei  ihrem 
Uebergange  in  die  englische  Sprache  sehr  fest  gehalten.  Sie  steht  im 
Englischen  wie  im  Angelsächsischen  als  Anlaut  vor  allen  Vokalen  und 
nie  vor  Consonanten,  mit  Ausnahme  einiger  aus  dem  Griechischen  ent- 
lehnten mit  mn  anlautenden  Wörter.  Von  den  Consonanten  tritt  nur  s 
anlautend  vorm,  z.  B.  smitan  -  s  m  i  t  e  schmeissen.  Im  Inlaut  ist  m  in  n 
übergegangen  in  chnete  -  a  n  t  (daneben  auch  e  m  m  e  t)  Ameise,  Emse.  Der 
Grund  far  diese  Lautveränderung  ist  Bequemlichkeit  im  Sprechen  neben 
Sorglosigkeit  in  Bezug  auf  Correctheit  der  Sprache ;  da  nämlich  beim 
Sprechen  des  Wortes  die  Absicht  vorhanden  ist,  am  Schluss  die  Zunge 
in  Thätigkeit  zu  setzen,  um  t  zu  sprechen,  so  ist  es  bequemer,  diesem 
Laute  die  verwandte  Zungen-Liquida  n,  als  die  nicht  verwandte  Lippen- 
Liquida  m  vorangehen  zu  lassen.  Eine  gleiche  Bewandtnis  hat  es  mit 
dem  durch  Vermittelung  des  Altfranzösischen  aus  dem  lateinischen  amita 
(Vaters  Schwester,  Tante)  entstandene  aunt. 

Die  angelsächsische  Dental-Liquida  n  hat  sich  im  Anlaut 
vor  allen  Vokalen  erhalten,  und  steht  im  Englischen,  wie  im  Angel- 
sächsischen, vor  keinem  Consonanten.  Sie  steht,  wie  im  Angelsächsischen, 
hinter  anlautendem  s,  z.  B.  mdw  -snow;  auch  hinter  z  steht  es  in 
dem  einzigen  Worte  zne es  Frost,  und  davon  abgeleitet  zneesy  frostig, 
vielleicht  auf  das  angels.  sniwan  schneien  zurückzuführen.  Selten  steht 
n  hinter  anlautendem  g,  z.  B.  gnagan -gns^y^  nagen.  Hinter  anlauten- 
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dem  f  findet  sich  n  nicht;  das  /  im  angels.  fneSsan  ist  im  Englischen 
in  s  übergegangen,  sneeze.  Die  angels.  Guttural-Tenuis  wird  im  Eng- 
lischen vor  n  stets  k  geschrieben,  z.  B.  cndwan-]anoYf  kennen.  Die 
angelsächsische  Guttural  -  Spirans  h  ist  beim  üebergange  in  das  Eng- 
lische vor  n  weggefallen,  daher  hnceppjan  -  nap  schlafen,  hnecca  -  neck 
Nacken,  hmttu -nni  Nuss,  An4%an-neigh  wiehern.  Hinter  anlauten- 
dem m  und  p  findet  sich  n  in  einigen  aus  dem  Griechischen  entlehnten 
Wörtern.  Weggefallen  ist  u  im  Anlaut  in  ncedre  -  adder  Natter,  vor- 
geschoben in  efete -newt  Eidechse,  auml-2kw\  und  nawl  Ahle.  Im 
Inlaute  ist  durch  Einfluss  eines  folgenden  Lippenlautes  die  Zahn-Liquida 
n  in  die  Lippen-Liquida  m  (also  auf  Grund  der  Bequemlichkeit  in  der 
Aussprache,  ähnlich  wie  im  Hochdeutschen  empfangen  für  entfangen) 
übergegangen  in  den  Wörtern:  Aawap  -  he mp  Hanf,  Cemifairyüjr- Cam- 
bridge. Die  Verwandlung  des  w  in  m  in  «wacc -smack  (^Schmacke, 
Fahrzeug),  und  die  Einschiebung  von  n  in  nihtegale  -  nightingale 
beruhen  jedenfalls  auf  irrtümlichen  Auffassungen.  Im  Inlaute  ausgefallen 
ist  w  z.  B.  in  encUif-  eleven  elf,  punresdceg  -  thursday  Donnerstag, 
Oxnaford  -Oxford. 

Während  des  üeberganges  des  Angelsächsischen  in  das  Englische 
gingen  die  Flexions-Endungen,  im  Besondem  auch  die  der  schwachen 
Declination  und  der  Conjugation,  von  denen  viele  auf  n  auslauten,  ver- 
loren; hierhin  gehören  auch  die  Flexions-Endungen,  durch  welche  No- 
mina oder  als  Nomina  behandelte  Partikeln  zu  Präpositionen  wurden, 
z.  B.  beforan  -  before  bevor,  besidan  -  beside  neben,  widinnan  - 
within  innerhalb.  In  einigen  Fällen  ist  auch  das  n,  welches  zur  Ab- 
leitung von  Wörtan  diente,  ausgestossen,  z.  B.  wüsten  -  w  a  s  t  e  Wüste, 
^rowen -g am e  Spiel,  mylen -mill  Mühle. 

Die  angelsächsische  Liquida  l  hat  sich  bei  ihrem  üeber- 
gange in  die  englische  Sprache  sehr  wenig  verändert.  Sie  findet  sich 
im  Englischen  wie  im  Angelsächsischen  anlautend  vor  allen  Vokalen, 
doch  nie  vor  Gonsonanten.  Vor  1  treten  anlautend  im  Englischen  wie 
im  Angelsächsischen  b,  c,  f»  g,  p,  s,  sp,  z.  B.  blind  -  blind  bUnd, 
clcene  '  clQ2i,n  klein,  rein,  ßdwan  -  flow  fliessen,  glced  -  gl  ad  froh, 
/>%a  -  play  Spiel,  sling<m'8liug  schlingen,  split  spalten,  splittern 
(das  entsprechende  Wort  fehlt  im  Angelsächsischen) ;  doch  finden  sich 
im  Englischen  keine  Wörter  mehr,  welche  mit  id  oder  hl  anlauten, 
indem  erstere  überhaupt  nicht  in  die  englische  Sprache  übergegangen 
sind,  letztere  aber  bei  ihrem  üebergange  das  h  verloren  haben,  z.  B. 
hladan  -\B,äe  und  load  laden,  Ä^ece-leaky  leck,  A&a%£a»  -  laugh 
lachen,  hli/stan"  listen  lausche,  hlcedder  -IsidAeT  Leiter,  hkdpan" 
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leap  laufen,  Mot  -  lot  Loos,  hlid  (Mtd)  -  lid  Deckel,  Lid,  Mäf-  loaf 
Laib,  kläftjoeard  (hldford)  -  lord  Brotwart,  Herr,  Minjan  -  lean  lehnen, 
hlüd 'loviA  laut.  Im  Inlaute  ist  1  in  einigen  Wörtern  ausgefallen, 
z.  B.  celc  -  each  jeder,  hwylic  (hwilc)  -  which  welcher,  sioylc  (swaMc)  - 
such  solcher,  ealswd  -  as  als,  Englaland  -  England.  In  der  Aus- 
sprache ausgefallen,  doch  in  der  Schrift  beibehalten  ist  1  z.  B.  in  cealf- 
calf  Kalb,  cealfjan^  cal  ve  kalben,  healf  -  half  halb,  wm&aTi  -  walk 
walken,  gehen,  folc  -  folk  Volk,  geoleca  -  yolk  Egelb,  wolde  -  would 
wollte,  scoWiß -should  soUte*  Unorganisch  eingeschoben  ist  1  iü  cfJde - 
could  konnte,  nach  Analogie  von  would  und  should. 

Die  angelsächsische  Lingual-Liquida  r  hat  sich  eben- 
falls bei  ihrem  üebergange  aus  dem  Angelsächsischen  in  daa  Englische 
sehr  wenig  geändert.  Sie  findet  sich,  wie  im  Atigelsäehsischen,  so  auch 
im  Englischen  anlautend  vor  allen  Vokalen,  doch  nie  vor  Oonsonanten, 
mit  Ausnahme  einiger  aus  dem  Griechischen  entlehnter  Wörter,  in  welchen 
h  hinter  r  steht.  Wie  im  Angelsächsischen  treten  die  Oonsonanten  b,  c, 
d,  f,  g,  p,  sc,  sp,  st,  t,  th,  w,  anlautend  vor  r,  z.  B.  bringan  -  bring 
bringen,  cradol  -  c  r  a  d  1  e  Wiege,  drifan  -  d  r  i  v  e  treiben,  freönd  -  f  r  ie  n  d 
Freund,  grindan  -g  r  i  n  d  zermalmen,  prüt^^x  o  u  d  stolz,  screpan  -  s  c  r  a  p  e 
schrapen,  kratzen,  sprmgan  -  spring  springen,  strengdu  -  strength 
Strenge,  Stärke,  ^eoio -tr e e  Baum, ^ri-three  drei,  wrecca  -  wret  ch  der 
Elende;  ausserdem  treten  noch  vor  r  im  Anlaut  k  in  einigen  Fremd- 
wörtern, und  sh,  entstanden  aus  angels.  sc,  z.  B.  Bcrüd-  shroud  Kleid. 
Von  dem  angelsächsischen  Anlaut  hr  ist  das  h  beim  üebergange  in  das 
Englische  ireggefallen,  so  dass  die  entsprechenden  Wörter  im  Englischen 
mit  r  anlauten,  z.B.  ÄrcBfew  -  raven  Eabe,  krity  ^  ring  Bing,  hrycg 
-ridge  Bücken,  Äry^c -rush  das  Heranstürzen,  hrändeör  -ro^inie er 
Benntier,  Ärerfi«?  -  raw  roh,  hreöd-  xeeA  Biet,  ÄrerfA  -  rough  rauh, 
hrSc  -  Took  Krähe,  hrSf"  roof  Dach.  Ausgefallen  ist  r  im  Inlaut,  wie 
schon  bisweilen  im  Angelsächsischen,  in  sprecan  (speean)  -  speak 
sprechen.  Eingeschoben  ist  r  in  groom,  wahrscheinlich  entstanden  aus 
guma  (lat.  homo)  Mann ;  hrydgvma  -bride  groom  Bräutigam. 

Die  Vertauschung  von  s  und  r  wird  unter  s  erwähnt  werden.  Me- 
tathese von  r  findet  im  Englischen  Statt  z.  B.  bei  hred  neben  bord  - 
board  Bret,  ^/^»reeZ- afraid  fürchtend,  ^m?da-third  dritte,  ^re J- 
^yn« -thirteendreizehn,/7^Sf  thirty -dreissig,  ^wrÄ-through  durch, 
pyrhdjan  (pyrljan)  -  thrill  bohren,  naapyrl  -  noatril  Nasenloch, 
fyrhtu  -  fright  Furcht,  vyyrUa  -wright  Albeiter,  heorkt  (bryht)  - 
bright  heU,  iWÄi-bird  Vogel,  j^erscwn  -thra&h  dreschen,  ^rac- 
wald'  threshold  Schwelle. 


—  so- 
lo.        Die  angelsächsische  Spirans  s  hat  sich  bei  ihrem  Ueber- 
gange  in  das  Englische  in  dreifacher  Richtung  weiter  entwickelt:     1) 
als    scharfer    Sauselaut,    2)  als    sanfter    Sauselaut,    3)  als    Zischlaut 
(deutsch  seh). 

Der  scharfe  Sause  laut  s  findet  sich  vornehmlich  1)  im  An- 
laut der  Wörter,  sowohl  wenn  ein  Vokal,  als  auch  wenn  ein  Consonant 
folgt  (ausgenommen  h \  z.  B.  sand-  s  a n d  Sand,  sür-s  o  u r  sauer,  seöc  -  s i  c  k 
siech,  «crepan  -  s er ape  (schrapen)  kratzen,  scdf-skeyr^cMef^sldpan 
-  s  1  e  e  p  schlafen,  smcel  -  s  m  a  1 1  schmal,  sndw  -  s  n  o  w  Schnee,  springan 
-spring  springen,  spere  -  s  p  e  a  r  Speer,  standan  -stand  stehen,  sträng  - 
strong  streif,  stark;  2)  im  Auslaute  nach  harten  Consonant-Lauten, 
z.  B.  p,  t,  f,  k,  sowie  nach  1,  n  und  r,  z.  B.  in  den  Pluralen  von  Sub- 
stantiven und  der  3.  Pers.  Sing.  Praes.  von  Verben;  3)  im  Auslaute 
hinter  kurzen  Vokalen,  z.  B.  this,  yes,  us. 

Den  sanften  Sauselaut  hat  das  englische  s  1)  im  Inlaute 
zwischen  zwei  Vokalen  und  zwar  auch,  wenn  der  letzte  Vokal  ein  stum- 
mes e  ist,  z.  B.  bosom,  easy,  rise,  wise;  2)  im  Auslaute  als 
Flexion  des  Plurals  der  Substantiva  und  der  3.  Pers.  Sing.  Praes.  der 
Verba,  wenn  nicht  ein  harter  Consonant  oder  1,  n,  r,  also  ein  Laut, 
durch  dessen  Aussprache  die  Sprach-Organe  schon  in  kräftige  Bewegung 
versetzt  sind,  vorher  geht. 

Den  Zischlaut  seh  erhält  s  in  englischen  Wörtern,  welche  nicht 
aus  dem  Angelsächsischen  abgeleitet  sind,  vor  unbetontem  i,  e  oder  u, 
auf  welche  ein  anderer  Vokal  folgt,  oder  vor  der  Endung  ure,  und 
zwar  ist  der  Zischlaut  meist  hart,  wenn  dem  s  ein  Consonant,  dagegen 
weich,  wenn  dem  s  ein  Vokal  vorhergeht. 

Als  die  Normannen  England  eroberten,  hatte  die  normannisch- 
französische Sprache  schon  die  Neigung,  die  Kehllaut«  in  Zisch- 
laute zu  verwandeln,  angenommen;  diese  Neigung  teilte  sich  auch  all- 
mählich den  Angelsachsen  mit,  welche  diese  Aussprache  auch  auf  angel- 
sächsische Wörter  ausdehnten,  und  im  Besonderen  bei  den  meisten  der- 
jenigen Wörter,  welche  im  Angelsächsischen  mit  sc  begannen,  den 
Zischlaut,  gesprochen  deutsch  seh,  geschrieben  s h,  eintreten  Hessen. 
Dieser  Zischlaut  erscheint  vor  allen  Vokalen  und  vor  r  im  Anlaut, 
sowie  im  Inlaut  und  Auslaut  als  regelmässiger  Stellvertreter  des 
angels.  sc^  z.  B.  «coiÄw-shame  Schaam,  «ceaZ-shall  soll,  scolde- 
should  sollte,  sceddan  -  shed  schütten,  scip  -  ship  Schiff,  score- 
s  h  0  i"  e  Ufer,  scür  -  s  h  o  w  e  r  Regenschauer,  sceöh  -  s  h  y  scheu,  sdiimn  - 
s hin e  scheinen,  «criVicaw  -  shrink  schrumpfen,  scryc?aw  -  shroud  be- 
kleiden, (BSC  -  a  s  h  Esche,  hiscop  -  b  i  s  h  o  p  Bischoff,  fisc  -fish  Fisch, 
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englisc  '  english  englisch.  In  frencisc  fränkisch  ist  eise  in  ch  (ge- 
sprochen wie  deutsches  tsch)  zusammengezogen  zu  french  französisch. 
Neben  diesem  sh  ist  jedoch  in  einzelnen  Fällen  auch  sc  und  sk, 
beide  mit  scharfem  s  und  Kehllaut  gesprochen,  geblieben,  und  zwar 
ersteres  vornehmlich  vor  dunkelen  Vokalen  und  dem  Consonanten  r,  letz- 
teres vornehmlich  vor  hellen  Vokalen;  doch  nicht  völlig  consequent 
Mit  c  werden  geschrieben:  sceb  fjsccßij-scab  neben  shab Räude 
(Schabe),  scateran  -scatter  neben  shatter  zerschmettern,  zerstreuen, 
sceadjan  ~  %Q2i,\i\L  schaden,  5ced*-scath  Schade,  «ceam  -  scarn  Kuh- 
mist, «ce^aw- Scale  neben  shell  schälen,  «c<^/t*  -  sc ale  Schale,  «cor - 
score  Kerbe,  20  Stück,  scuTf  -  s  c  u  r  f  Schorf,  Scottas  -  S  c  o  t  s  Schotten, 
5co^  -  SCO t  Schoss,  Abgabe,  Äcrepaw  -  scrape  schrapen,  schaben;  aus 
mtscan  ist  durch  Metathese  (es  =  x  für  sc)  mix  mischen  geworden. 
Mit  k  werden  geschrieben:  «cawoZ  -  skemmel  Schemel,  scep - 
skep  Getreidekorb,  adljan  -  skill  unterscheiden,  scinn  -  skin  Haut, 
scencan  -  skin k  einschenken,  dscjan  - ask  fragen,  tusc  -  tusk  Fangzahn. 

Eine  Bestimmung  der  Fälle,  in  welchen  sc  den  Zischlaut  oder  den 
Laut  sk  angenommen  hat,  scheint  nicht  möglich  zu  sein;  vielmehr 
scheinen  dialektische  Einwirkungen,  welche  sich  der  Bestimmung  meist 
entziehen,  stark  eingewirkt  zu  haben. 

Während  im  Angelsächsischen  im  Plur.  Prät.  verschiedener  Verba 
»  in  r  fiberging,  z.  B.  ceösan  -  curon  -  coren  küren,  leösan  -  luron  - 
loren  verlieren,  freösan  -fruron  -froren  frieren,  ist  im  Englischen  das 
s  wieder  eingetreten,  z.  B.  choose-chose-chosen;  nur  in  dem  ad- 
jectivischen  forlorn  verloren  ist  r  beibehalten.  Aus  dem  angelsächsi- 
schen xsem  (isen,  irenj  Eisen  wurde^  engl.  iron. 

Für  weiches  s  ist  in  einige  Wörter  z  eingedrungen :  hcesel  -  h  a  z  e  1 
Basel,  freösan  -  freeze  frieren,  dreösan  traufen  -  drizzle  träufeln, 
dysig  '  Aizzj  schwindelig,  töricht,  ^^raÄ/a/i  -  graze  grasen,  sowie  in 
der  Ableitung  von  «^  -  wise  weise  —  wizard  der  weise  Mann, 
Zauberer. 

In  einigen  Fällen  verwandelt  sich  angelsächsisches  «  in  c:  müs 
plur.  mys  Mäuse  und  lüs  plur.  l^s  Läuse  geht  über  in  englisches  m  o  u  s  e 
plur.  mice  und  louse  plur.  lice;  aus  penig  plur.  penigas  Pfennig 
^wird  englisch  penny  plun  pence  neben  pennies.  Angels.  is  wird 
engL  ice  Eis. 

Im  Anlaut  vorgeschoben  ist  s  in  meltan^  srneltan^  engl,  melt 
■  \mä  smelt  schmelzen,  creak  und  screak  quieken,  knarren,  quash 
lind  s  quash  quetschen.  Englisches  s  statt  angels.  /  ist  in  /«erfsan - 
sneeze  niesen. 

Loth,  Gram.  a 
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Eingeschoben  ist  s  aus  Unkenntnis  in  dem  Worte  i  s  1  a  n  d,  fälsch- 
lich auf  das  lat.  insula,  franz.  isle  (ile)  zurückgeführt,  während  es  aus 
dem  angels.  edland  (tgland)  Wasserland  entstanden  ist. 

Ausgefallen  ist  s  am  Ende  einiger  Wörter,  wo  es  vielleicht  fälsch- 
lich für  das  Suffixum  des  Pluralis  gehalten  wurde,  in  r^dels  -iHiU 
Kätsel,  pisa  -  pea  Erbse  (die  Form  pease  Erbsen,  alsStoflF,  ist  da- 
her eigentlich  Singularis),  celmassse  -  alms  Almosen  (griech.  iler^fio- 
avvrj)^  welches  letztere  als  Pluralis  aufgefasst  wird,  doch  eigentlich 
Singularis  ist. 
16.  Die  angelsächsischen  Mutae  mit  ihren   Aspiraten,  i; 

P>f;  d,  t,  p  (d);  g,  c,  Ä. 

Die  angelsächsische  Labial-Medial  ist  im  Anlaute  un- 
verändert in  das  Englische  übergegangen;  im  Inlaute  und  Auslaute  ist 
es  dagegen  bisweilen  verändert. 

Stumm  ist  h  geworden  nach  der  ihm  nahe  verwandten  Labial- 
Liquida  m,  z.  B.  climhan  -  climb  klimmen,  camh  (comb)  -  comb  Kamm, 
lamh  -  lamb  Lamm,  waTi^h  (woinh)  -  wo mb  Wamme,  Leib.  Das  häufige 
Vorkommen  von  mb  als  Auslaut  und  Inlaut,  zugleich  mit  .der  Leichtig- 
keit des  üeberganges  des  einen  Lautes  in  den  andern,  hat  die  Eng- 
länder veranlasst,  in  einigen  Fällen  der  Abstammung  entgegen  hinter  m 
ein  b  einzuschieben,  z.  B.  Zm-limb  Glied,  /wma -thumb  Daumen, 
crvme  "  crMm  und  crumb  Krume,  Ä&*7w«r;*an  -  slumb er  schlummern, 
chnyrje  -  e  m  b  e  r  s  heisse  Asche.  Zu  p  verhärtet  ist  b  in  godsibb  - 
gossip  Gevatterschaft,  crumb  -  er  um  p  krumm. ' 

Die  angelsächsische  Labial-Tenuis  ^^  hat  sich  ebenfalls 
fast  völlig  festgehalten.  Zu  b  erweicht  ist  ^  in  loppestre  -  loh ^Ur 
Meerkrebs.  Eingeschoben  ist  p  aus  Bequemlichkeit  im  Aussprechen  in 
emetig  -  e  m  p  t  y  ledig.  Stumm  ist  p  im  Anlaut  vor  s  und  t  in.  Fremd- 
wörtern, z.  B.  psalm,  psalter,  psychology,  Ptolemy;  in  den 
angelsächsischen  Wörtern,  welche  diesen  englischen  Wörtern  entsprechen, 
wurde  p  weder  gesprochen  noch  geschrieben,  z.  B.  sauere  Psalter,  sah 
Psalm. 

Die  angelsächsischeLabial-Aspirata  /ist  im  Englischen] 
der  Aussprache  nach  eine  doppelte  und  der  Schreibweise  nach  eine  drei 
fache  geworden.  Durch  das  Normannisch-Französische  gelangte  das  n 
manische  v  mit  dem  weicheren  Laute  der  Labial-Aspirata  in  die  eng- 
lische Sprache  und  drängte  sich  aus  den  romanischen  Wörtern  bald  i 
die  angelsächsischen  ein.  Neben  f  und  v  findet  sich  im  Englischen 
einigen  Wörtern  noch  ph.  lieber  den  Gebrauch  dieser  drei  Schriftzeich 
ist  Folgendes  zu  bemerken: 
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1)  Im  Anlaut  derjenigen  englischen  Wörter,  welche  im  Angel- 
sächsischen mit  /  anlauteten,  steht  f  z.  B.  foßger  -  fair  schön, 
feallan  -  fall  fallen,  fot  -ioot  Fuss,  foßder  -  father  Vater,  findan  - 

find  finden,  fuU  -  füll  voll;  floisc  -  flesh  Fleisch,  fram  -  from  von. 
Ausgenommen  sind  fana  -  vane  Fahne,  fox  -  vixen  Fuchs  (Füchsin) 
neben  fox. 

2)  Im  Anlaut    der  englischen  Wörter    romanischen  Stammes, 
welche  im  Französischen  oder  Lateinischen  mit  v  anlauten,  steht  v. 

3)  Im  Jnlaut  und  Auslaut  ist  v  auch  in  englische  Wörter  von 
acht  angelsächsischem  Stamm  eingedrungen.  Auslautendem  v  wird  in 
der  Schrift  ein  stununes  e  hinzugefügt.  Solche  Wörter,  welche  im 
Angelsächsischen/,  im  Englischen  v  haben,  sind  z.  B.  gif  an  -  give 
geben,  ^*an- live  leben,  /eaf-leave  Erlaubniss,  ^^ßföf an  -  belle ve 
glauben,  lufu  -  love  Liebe,  lufjan  -  love  lieben,  lAfan  -  leave 
zurücklassen,  ^  -  five  fünf,  endlif  {cendUfen)  -  eleven  elf,  twelf 
twelve  zwölf,  drtfaw-drive  treiben,  ^fm/iin-grave  graben,  düfe- 
doveTaube,  x/eZ-evilUebel,  efen  -  even  eben,  deöful-  devil  Teufel, 
seolfor  -  silver  Silber,  hrcefen  -  raven  Rabe.  Dagegen  ist  f  im  Inlaut 
und  Auslaut  stehen  geblieben,  z.  B.  in  /erf/-leaf  Laub,  ^ff-life  Le- 
ben, ÄZof-  loaf  Laib,  cealf  ^  calf  Kalb,  ÄeaZf  -  half  halb,  cntf  -  knif  e 
Eneif,  Messer,  ti;£f- wife  Weib,  «e/ier  -  after  hinter,  nach. 

4)  Die  Neigung  der  Engländer  scharfe  Consonanten  zwischen  2  Vo- 
kalen abzustumpfen  (wie  dies  auch  in  Betreff  des  englischen  s  hervor- 
tritt), hat  wahrscheinlich  Veranlassung  gegeben,  dass  bei  der  Plural- 
bildung der  Substantiva,  welche  früher  im  Allgemeinen  nicht  durch  s, 
sondern  durch  e  s  ausgeführt  wurde,  auslautendes  f  in  v  verwandelt  wird, 
z.  B.  wife  Plur.  wives  Weiber,  calf  Plur.  calves  Kälber;  das  ur- 
sprüngliche f  wird  wieder  aufgenommen,  wenn  diesem  Laute  ein  Conso- 
nant  folgt,  z.  B.  five  -  fifth  fünfte,  twelve  -  twelfth  zwölfte, 
leave -left  verliess. 

5)  In  einigen  Fällen  wird  inlautendes  /  ausgestossen,  z.B.  hed/vd- 
head  Haupt,  Ä/a/brrf -lord  Brotwart,  Herr,  hlcefdtge  -I^lAj  Hen'in, 
hafoc  -  hawk  Habicht,  'tmf'nian  -  woman  Weib,  hcefde  -  had  hatte. 

6)  In  der  Aussprache  —  nicht  in  der  Schreibweise  —  weicht  die 
Präposition  of  ab,  da  f  hier  wie  v  gesprochen  wird. 

7)  In  einigen  fremden  Wörtern  schreibt  man  statt  f  im  Englischen 
ph.  Das  einzige  Wort  angelsächsischen  Stammes,  in  welchem  aogelsäch- 
sisches  /  im  Englischen  durch  ph  bezeichnet  wird,  ist  nefa  -  nephew 
Neffe,  vielleicht  in  Anlehnung  an  das  lateinische  nepos,  ausserdem  Eigen- 

6* 
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namen  wie  Aedelwvif  (Adulf) -  Adolph\\s^  Hr6dwulf-B,B,lißh.  neben  Kalf 
(deutsch  Rudolf). 

Die  angelsächsische  Dental-Media  d  entspricht  im  An- 
laut vollständig  dem  englischen  d;  dagegen  sind  im  Inlaut  und  Aus- 
laut einige  Veränderungen  eingetreten: 

d  ist  zu  th  geworden  in  hider  -  hither  hierhin,  pider  -  thither 
dorthin,  ÄtmVfer  -  whit her  wohin,  «^?eder  -  weather  Wetter,  tögcedere 
-together  zusammen,  fceder-  father  Vater,  mödor-mother  Mutter, 
sweard'  BYT B,rth.  (neben  sward  und  swart)  Schwarte; 

d  ist  zu  t  geworden  in  sweärd  -  swart  (neben  sward  und  s warth) 
Schwarte,  aJJac?  -  a  b  b  o  t  Abt,  edwc  -  e  t  c  h  (neben  eddish)  Grummet. 

d  ist  ausgefallen  vor  der  Dental-Spii'ans  s  in  andswaru  -  ans  wer 
Antwort,  gods^ell  -  gos  fei  Gottes  Wort  (Evangelium),  godsibb  -  gos- 
sip  Gevatterschaft. 

Wie  nach  der  Lippen-Liquida  m  die  Lippen-Media  b  aus  Bequem- 
lichkeit der  Aussprache  häufig  aufgenommen  ist,  so  verhält  es  sich  auch 
in  Bezug  auf  die  Zahn-Liquida  n  und  die  Zahn-Media  d,  z.  B.  ßunor- 
thunder  Donner, ^wwor;a»-thun der  donnern, afor-al der  Eller,  A2»a- 
hind  Knecht,  Icman-leiii  leihen,  «^-sound  Schall;  auch  in  romani- 
schen Wörtern,  z.B.  franz.  genre  (lat.  genus  generis)-gender  Geschlecht. 

Die  angelsächsische  Dental-Tenuis  t  hat  sich  im  An- 
laut fest  erhalten  und  hat  auch  im  Inlaut  und  Auslaut  nur  wenige  Ver- 
änderungen erfahren.  Die  wichtigsten  Veränderungen  sind: 

t  ist  zu  d  geworden  inpr^^-proud  stolz; 

t  ist  zu  th  geworden  mit  dem  Laute  t  in  Temese  -  T  h  a  m  e  s  Themse ; 

stumm  ist  t  geworden  in  einigen  Wörtern,  sobald  es  mit  s  oder  f 
zusammenstösst  und  die  Liquida  1  oder  n  folgt,  z.  B.  hlystan"  listen 
lauschen,  mwteM  -  mistletoe  Mistel,  lorcesüjan  -  wrestle  ringen, 
iatei£?a?i  -  boatswain  Hochbootsmann,  oft -often  oft.  Ausgefallen  ist 
t  in  Edstseaxan  -  Es  sex,   Westaeaxan  -  Wessex; 

angeschoben  ist  t  in  ^i^?eor/an  -  t  h  w  a  r  t  durchkreuzen. 

Die  angelsächsischen  Dental-Aspiraten  j5  und  d  werden 
im  Englischen  durch  th  bezeichnet;  dieses  th  dient  zur  Bezeichnung 
eines  harten  und  weichen  Lautes.  Der  harte  Laut  steht,  ähnlich  wie 
der  scharfe  Laut  des  s,  1)  im  Anlaut,  mit  Ausnahme  der  Pronomina 
und  der  von  ihnen  abgeleiteten  Wörter,  2)  im  Auslaut,  mit  Ausnahme 
der  Verba,  welche  mit  den  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Substantiven 
gleiche  Form  haben,  sowie  der  Wörter  booth  Bude,  beneath  unter 
und  with  mit,  3)  im  Inlaut  vor  und  nach  einem  Consonanten; 
jedoch  ist  th  weich  hinter  r  und  vor  dem  s  des  Pluralis.  Der  weiche 
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Laut  steht  vornehmlich  zwischen  zwei  Vokalen;  hart  ist  th  dagegen  in 
Wörtern,  welche  aus  dem  Griechischen  abgeleitet  sind. 

Im  Allgemeinen  ist  die  Dental-Aspirata  bei  ihrem  Uebergange  aus 
der  angelsächsischen  Sprache  in  die  englische  ziemlich  fest  gehalten 
worden.  Nur  wenige  Veränderungen  sind  eingetreten.  Im  Anlaute  ist 
/  in  d  übergegangen  in  peccan  -  deck  neben  thatch  decken,  ßweorg  - 
dwarf  Zwerg.  Im  Inlaute  ist  d  in  d  übergegangen  in  mordur  - 
m ur  der  Mord,  m^rdr/an-mur der  morden,  myrdra-murderer  Mör- 
der, ßdele  -  fiddle  Fiedel,  ßdeljan  -  fiddle  fiedeln,  fidelere  -  fiddler 
Fiedler.  In  einigen  Wörtern  ist  d  oder  ^  in  t  übergegangen,  z.  B.  peöfö- 
thef  t  Diebstahl,  hedhdo  -  height  Höhe,  nasßyrl  -nostril  Nasenloch. 

Ausgefallen  ist  d  in  Nortfolc-  Norfolk,  .Nbrdt^to  -  Nor  wich, 
JVordmaTiw  -  Norman,  z/?eor d^ci}?«  -  worship  Würde,  Verehrung.  Mit 
darauf  folgendem  s  und  f  assimilirt  ist  6  in  fi^i2d*eaa;an  -  Sussex, 
Sü&folc  -  Suffolk. 

Die  angelsächsische  Guttural-Media  g  ist,  wie  über- 
haupt die  Gutturalen,  im  Laufe  der  Zeit  bedeutend  verändert  worden, 
besonders  dadurch,  dass  in  mannigfachen  Fällen  der  Kehllaut  in  Zisch- 
laute übergegangen  ist.  An  dieser  letztern  Veränderung  mag  die  nor- 
mannisch-französische Sprache,  in  welcher  diese  eigentümliche  Umge- 
staltung der  Kehllaute  schon  vor  der  Eroberung  Englands  Statt  gefun- 
den hatte,  beteiligt  sein  —  wenigstens  treten  diese  zischenden  Laute  an 
der  Stelle  der  Kehllaute  in  der  englischen  Sprache  erst  am  Schlüsse 
des  12.  Jahrhunderts  auf  —  doch  lässt  sich  das  bedeutende  Ueberhand- 
nehmen  derselben  nicht  erklären,  wenn  man  nicht  annimmt,  dass  die 
Sprache  zu  der  damaligen  Zeit  gerade  für  diese  Aenderung  vorbereitet 
war.  Ein  solcher  besonderer  Umstand,  der  das  Eindringen  dieser  Laute 
erleichterte,  scheint  der  Verfall  der  Sprache  überhaupt,  die  Unsicherheit, 
welche  sich  in  der  Anwendung  der  Flexionssuffixa  und  namentlich  in 
der  Aussprache  der  Consonanten  des  Inlautes  und  Auslautes  zeigt,  gewesen 
zu  sein.  Da  der  grösste  Teil  der  Consonanten,  zwölf  von  sechzehn,  mit 
den  vorderen  Organen  des  Mundes  gesprochen  wird,  diese  daher  die  ge- 
übtesten sind  und  ihre  Anwendung  die  bequemste  wird,  so  wird  ein 
Volk,  wenn  es  von  dem  Lesen  der  Schriftwerke,  den  conservativen  Ele- 
menten der  Sprache,  entwöhnt  und  in  der  richtigen  Anwendung  der 
Laute  unsicher  ist,  leicht  die  vorderen  Teile  des  Mundes,  Zunge,  Zähne 
und  Lippen,  an  der  Stelle  der  Kehlorgane  in  Tätigkeit  treten  lassen. 
Diese  Erscheinung  zeigte  sich  schon  bei  dem  Verfall  der  lateinischen 
Sprache,  als  die  romanischen  Sprachen  in  dem  wilden  Gedränge  des 
frühen  Mittelalters  aus  den  Trümmern  der  alten  neu  aufgeJawA  ^\ä«\k^^ 
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und  auch  in  der  gegenwärtigen  Zeit  lässt  sich  die  Beobachtung  machen, 
dass  in  Gegenden,  wo  Hochdeutsch  und  Plattdeutsch  von  dem  Volke  ge- 
sprochen wird,  Personen  der  ungebildeten  Stände  aus  Unsicherheit  in 
der  Wahl  der  Laute  an  die  Stelle  der  Kehllaute  namentlich  in  den 
nicht  betonten  Silben  im  Inlaute  Zischlaute  treten  lassen. 

Bei  der  Darstellung  der  Veränderung  der  Gutturallaute  muss  ihre 
Stellung  als  Anlaut,  Inlaut  und  Auslaut  besonders  berücksichtigt  werden. 
Wie  alle  übrigen  consonantischen  Laute  hat  das  g  seinen  Charakter  als 
Kehllaut  noch  am  treusten  im  Anlaute  bewahrt. 

1)  Als  Anlaut  ist  das  angelsächsische  g  in  den  meisten  Fällen 
unverändert  geblieben,  in  einigen  Fällen  ist  es  erweicht  zum  halbvo- 
kalischen j-Laut,  in  andern  Fällen  ist  es  ganz  verschwunden,  und  nur 
in  sehr  wenigen  Fällen  (und  diese  sind  noch  dazu  zweifelhaft)  ist  es 
zischender  dsch-Laut  geworden. 

G  hat  den  Laut  als  Guttural-Media  bewahrt  a)  in  allen  Fällen  vor 
den  Consonanten  1  und  r,  z.  B.  glced- gl B.A  froh,  glces -gl^ss  Glas, 
glen  "glQn  Tal,  gliw  (gleö)-  glee  Freude,  gledm  -  gleam  Glanz, 
gltdan  -  glide  gleiten,  glSd -gleäe  Glut,  glühende  Kohle,  gltda  - 
glede  Hühnerfalke,  gltstnjan  -  glisien  glänzen,  glof-gloye  Hand- 
schuh, qlowan  -  g  1  o  w  glühen,  gl6m  -  g  1  o  o  m  Dämmerung,  grafan  -  g  r  a  v  e 
graben,  grcef  -  grave  Grab,  grene  -  green  grün,  grces  -  grass  Gras, 
grimm  -  grim  grinmiig,  grindan  -  grind  zermalmen,  grund  -  ground 
Grund,  grennjan  -  grin  grinzen,  grcedig  -  greedy  gierig,  Grec  -  Greek 
Grieche,  ^^r^^an- greet  grüssen,  gredt-gr e^it  gTOSSygrytt- grit  Grütze, 
grüt  -  grout  Bierwürze,  grceg  -  gr^Lj  grau,  greötan  -  gxeit  klagen, 
gränjan  -  groan  greinen,  seufzen,  gripan^  gripe  greifen,  gräpjan- 
grope  betasten,  ^friWic  -  grisly  grässlich,  gristl  ^  gristle  Knorpel, 
grdwan  -  grow  wachsen;  b)  namentlich  vor  dunkelen  Vokallauten,  doch 
auch  vor  einigen  hellen,  z.  B.  galan  -  gB,\e  singen,  galga  -  g ^11  oy^ 
Galgen,  gedc  -  gawk  Gauch,  Kuckuk,  gealla  -  gall  Galle,  gang  -  gang 
Gang,  Eotte,  togcedere  -ioge th er  zusammen,  getan -g et  (gessen)  er- 
halten, geat  -  gate  Gasse,  OeflFnung,  gcegn  -  gain  Nutzen,  ongegn  - 
again  entgegen,  wieder,  ^/awiew  -  g am e  Spiel,  geapan  ~  g^i'pe  gähnen, 
gif  an  -  give  geben,  gift  -  gift  Gift,  Gabe,  heginnan  -  begin  beginnen, 
gyrdan  -  gird  gürten,  gold  -  gold  Gold,  gor  -  göre  Gauche,  gdt  - 
goat  Geiss,  god ^go^  Gott,  ^rocZ-good  gut. 

Ausnahmsweise  ist  der  angelsächsische  Gutturallaut  im  Englischen 
durch  gh  bezeichnet  in  ^a^^-ghost  Geist,  und  nach  dem  Vorgange 
des  Französischen  durch  gu  in  goßst  -  g  u  e  s  t  Gast,  gylt  -  g  u  i  1 1  Schuld 
und  ffi7d' guilä  Gilde. 
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Ferner  hat  das  angelsächsische  g  in  mehrern  Wörtern,  welche  schon 
im  Angelsächsischen  neben  g  den  Laut  j  hatten,  und  auch  in  einigen 
anderen,  welche  namentlich  mit  ge  anlauteten,  den  halbvokalischen  Kehl- 
laut j  angenommen,  welcher  im  Englischen  mit  y  geschiieben  wird;  es 
sind  vornehmlich  folgende :  ge  -  je  ihr,  gea  (ja)  -  y  e a  ja,  yese  -  y e s 
ja,  ^Fßor-year  Jahr,  gedra  -  yore  einst,  vor  Zeiten,  geond  -  yon(d) 
dort,  gedgod  (Jeögiid^  j'^goö)  -  youth  Jugend,  geong  (jungY-' 
young  jung,  gex)l  (jül)  -  yule  Weihnachten,  geoc  (juc,  joc)  -  yoke 
Joch,  geöcgan  (jucjan)  -  yoke  Jochen,  geard  (gerd)  -  yard  Gerte, 
gmrd  -  yard  (gar den)  Garten,  geat  -  yate  (gate)  Gasse,  Oefifhung, 
gdu  -  yellow  gelb,  geoleca  -  yolk  Eigelb,  geornjan  -  yearn  gern 
haben,  begehren,  gestrandceg  -  yesterday  gestern,  geömerjan  - 
yammer  jammern,  güdan  -  yield  vergelten,  gist  -  yest  Gischt, 
geam  -  yarn  Garn,  gdnjan  -  yawn  gähnen,  gummann  -  yeoman 
Preisasse,  gü  (get)  -  yet  jetzt. 

G  ist  stumm  vor  n  im  Anlaut,  z.  B.  gnagan  (nagan)  -  gnaw 
nagen.  Der  Mangel  der  Festigkeit  der  Kehllaute  in  dem  Sprachgefühl 
der  Engländer  seit  dem  Verfalle  des  Angelsächsischen  hat  sie  verleitet, 
das  anlautende  g  in  dem  Präfixum  ge^  das  namentlich  bei  Verben,  aber 
sonst  auch  in  anderen  Wortclassen,  häufig  in  Anwendung  war,  ohne 
dass  durch  sie  ein  bestimmter  Begriff  dargestellt  wurde,  zuerst  in  das 
vokalische  y  und  i  erweichen  und  dann  ganz  abfallen  zu  lassen.  Solche 
Beste  des  in  y  umgewandelten  Präfixum  ge  fiiiden  sich  noch,  wenngleich 
wenig  gebräuchlich,  im  Neuenglischen,  z.  B.  ycleped  (genannt)  angels. 
gecUpod,  yclad  (gekleidet)  angels.  ^^ec^ad^ot?,  ydrad  (gefürchtet)  angels. 
gedr&dmy  ygone  (vergangen)  angels.  gegdn;  auch  in  den  Adverbien 
yfere  (zusammen)  von  dem  angelsächsischen  Substantivum  gefera  (Ge- 
fahrte), und  in  dem  zusammengesetzten  Substantivum  handiwork 
angels.  handgeweorc.  In  dem  neuenglischen  enough  genug,  angels. 
genSh  (genog)  ist  das  anlautende  e  ebenfalls  aus  dem  angelsächsischen 
ge  entstanden,  desgleichen  das  a  in  alik;e  aus  dem  angelsächsischen 
gelice,  wo  das  a  von  den  Engländern  fälschlich  für  das  präpositioneile  a 
(stellvertretend  für  on)  gehalten  wird.  Weggefallen  ist  g  in  gif  engl. 
if  wenn,  und  gicel  engl,  ickle  Eiszapfen,  sowie  in  dem  zusammen- 
gesetzten isgtcßl  engl,  icicle  Eiszapfen. 

Nur  in  zwei  mit  g  anlautenden  Wörtern  hat^^  den  Zischlaut  dsch 
angenommen;  sie  sind  gigant  -  giant  Riese,  und  gimm  -  gem  Edel- 
stein, doch  ist  es  wahrscheinlisch,  dass  sie  aus  dem  Altfranzösischen  in 
das  Englische  übergegangen  sind. 

In  orchard  Obstgarten  angels.  wyrtgeard  neben  ortgeard  Würz- 
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garten,  ist  g  durch  Einwirkung  des  vorhergehenden  t  zum  scharfen,  durcli 
seh  dargestellten  Zischlaut  geworden. 

2)  Im  I  n  1  a  u  t  und  Auslaut  verhält  sich  das  angelsäohsi- 
che  g  bei  seinem  Uebergange  in  die  englische  Sprache  sehr  ver- 
schieden. 

Wie  schon  §.  10.  1.  2.  erörtert  ist,  erweicht^  nach  den  Vokallau- 
ten öB,  OB,  e  e<f,  eö  und  i  in  betonten  Silben  zum  i  =  Laut  und  bil- 
det sodann,  mit  den  genannten  Vokalen  verschmolzen,  vokalische  Laute. 
Ferner  geht  das  angelsächsische  g  mit  den  Vokalen  a,  <^,  o  und  u  in 
vokalische  Laute  über,  die  graphisch  durch  w  mit  einem  vorhergehen- 
den Vokale  als  aw  und  ow  dargestellt  werden;  hieran  schliesst  sich 
noch  teög  -  tew  Zeug.  In  allen  diesen  Fällen  geht  g  für  die  Aus- 
sprache und  für  die  Schrift  verloren.  Ausgenommen  sind :  1)  hncegan  - 
n  e i g h  wiehern,  wegan  -  weigh  wiegen,  däg  -  dough  Teig,  wo  gh, 
wenngleich  stumm,  für  g  eingetreten  ist;  2)  hwceg  -  whig  neben  whey 
Molken,  dragan  -  drag  neben  draw  tragen,  ziehen,  ceg  -  egg  Ei, 
tvng  -  twig  Zweig,  drugu  (droge)  -  dregs  Unrat,  wagjan  -  wag 
wanken,  smedg  -  smug  sorgfältig,  schmuck,  wce^er  -  meager  mager, 
icoegen  -wagon  (waggon)  Wagen,  in  welchen  g  in  Schrift  und  Aus- 
sprache Guttural  -  Media  bleibt.  3)  Von  einigen  Wörtern,  welche  im 
Angelsächsischen  auf  g  auslauten,  giebt  es  Nebenformen,  welche  A  für 
g  haben;  dieses  h  ist  dann  häufig  in  englisches  gh  übergegangen. 
Hierhin  gehört  z.B.  trog  (troh) -trough  Trog,  genog  (genSh)  -  enough 
genug,  wo  gh  wie  f  gesprochen  wird.  4)  In  hege  -  hedge  Gehege 
und  hegjan  -  hedge  einhegen,  hat  g  nach  Weise  romanischer  Wörter 
den  weichen  Zischlaut  angenommen.  Ebenso  tritt  der  Zischlaut  mit  der 
Bezeichnung  dge  in  mehrere  Wörter  ein,  welche  im  Angelsächsischen 
auf  cg  auslauten:  lirycg  -  ridge  Bücken,  hrycg  -  bridge  Brücke, 
ecg  -  edge  Schärfe,  secg  -  sedge  Schilfgras;  andere  auf  cg  auslau- 
tende Wörter  lassen  unter  Vernachlässigung  von  c  das  g  mit  dem  vor- 
gehenden Vokale  in  einen  Vokallaut  übergehen,  z.  B.  licgan  -  lie  lie- 
gen, lecgan  -  lay  legen,  secjan  -  say  sagen,  hycgan  -  buy  kaufen. 
In  chtcge  -  clock  Glocke  ist  cg  in  ck  verwandelt.  —  Den  Laut  von 
dsch  erhält  g  in  Hrodgdr  -  Bog  er  und  Kodger  Büdiger,  den  harten 
Laut  tsch  m  predicjan  -  preach  (lat.  praedicare)  predigen. 

In  den  unbetonten  Bildungssilben  ig,  eg^  igj<x>n,  igean,  egjan 
verschwindet  g^  und  der  vorhergehende  Vok^l  wird  zu  y,  gesprochen  i, 
z.  B.  bodig  -  body  Körper,  twentig  -  twenty  zwanzig,  emetig - 
empty  leer,  lysegjan  -  busy  beschäftigen,  werigean  -  weary  er- 
müden.     Sind    die    Silben    ige,    igean   u,   s.  w,    Flexionssilben   nach 


—    89    — 

Consonanten,  so  werden  sie  abgeworfen  z.  B.  perige  -  pear  Bim, 
tddje  (tddige)  -  toad  Kröte,  macige  -  make  ich  mache. 

Gehört  das  dem  unbetonten  i  folgende  g  zum  Stamm,  oder  steht 
vor  dem  auslautenden  g  ein  l  oder  r,  so  wird  das  g  (das  oft  durch  h 
vertreten  wird)  nach  Abwerfung  der  etwa  vorhandenen  Flexionssilben  in 
ow  verwandelt,  z.  B.  saltg  (sealh)  -  sallow  Sahlweide,  wilig  -  willow 
Weide,  hearg  -  barrow  Borgschwein,  ieor^r  (beorh)  -  barrow  Berg, 
Grabhügel,  borg  (borh)  -  borrow  Borg,  lorgjan  -  borrow  borgen^ 
btirg  (buruh)  -  burrow  (borough)  Burg,  sorg  (sorh)  -  %orxoYi  Sorge, 
folgjan  (fyligan)  -  follow  folgen,  gealga  -  gallows  Galgen,  mearg 
(mearh)  marrow  Mark,  telg  (tmlg)  tallow  Talg,  swelgan  -  swallow 
schwelgen,  belgaa  -  bellows  Bälge  (Plur.),  morgen  -  morrow  Morgen. 
Dagegen  ist  hdlgjan  -  hallo w  heiligen,  wo  g  Bildungssilbe  ist,  aus- 
nahmsweise behandelt,  als  ob  das  g  zum  Stamm  gehörte,  und  umge- 
kehrt ist  das  g  in  bdig  (Nebenform  von  belg)  -  belly  Bauch  und 
hyrtgels  -  burial  Begräbnis,  obgleich  es  zum  Stamm  gehört,  behan- 
delt als  ob  es  Bildungssilbe  wäre. 

Ausgestossen  ist  g  in  hereberge  -  harbour  Herberge,  Hafen  und 
telgor  -  tiller  Eeis. 

Hinter  dem  Consonanten  n  behält^  im  Inlaut  meist  seinen  Gutturallaut, 
als  Auslaut  wird  es  aber  nur  schwach  gesprochen,  z.  B.  a/w/eZ- angle 
Angel,  ßfiger  ""-  finger  Finger,  hunger  -  hu'nger  Hunger,  mangere  - 
monger  Krämer,  düng  -  düng  Dünger,  hring  -  ring  Ring,  wrang  - 
wrong  Unrecht,  singan  -  sing  singen,  scälvng  -  Shilling  Schilling, 
lengd  -  length  Länge.  In  tunge  -  tongue  Zunge  ist,  nach  Vorgang 
des  Französischen,  ue  angeschoben,  wahrscheinlich  um  die  deutlichere 
Aussprache  des  Gutturallautes  zu  bewirken.  Ausgestossen  ist  g  in 
lengten  (lencten)  -  lent  und  lenten  Lenz,  Fastenzeit. 

In  einigen  Wörtern  angelsächsischen  Stammes  nimmt  g  den  Laut 
dsch  an,  z.  B.  sengan  -  singe  sengen,  svnngan  -  Swing e  (neben 
Swing)  peitschen,  engel  -  an  gel  Engel  (angelus).  -  Weit  häufiger  hat 
g  den  Zischlaut  in  Wörtern  französischen  Stammes. 

Die  angelsächsische  Guttural-Tenuis  c  ist  bei  ihrem  Ueber- 
gange  in  das  Englische  teils  guttural  geblieben,  teils  ist  sie  in  den 
englischen  tsch  =  Laut  übergegangen.  Dabei  hat  sie  ihr  Zeichen  ver- 
ändert, indem  der  Guttural-Laut  durch  die  Zeichen  c,  k  und  q  (letzte- 
res vor  «?,  so  dass  cw  =  q\x  ist),  der  Zischlaut  aber  durch  ch  darge- 
stellt wird.  Welches  von  den  genannten  Zeichen  in  den  besonderen 
Fällen  für  angelsächsisches  c  im  Englischen  eintritt,  ist  abhängig  von 
dem  darauf  folgenden   Laute.     Bei  der  Bestimmung  ist  zunächst  der 


--     90    — 

Anlaut  von  dem  Inlaute  und  Auslaute  zu  unterscheiden  und  sodann  die 
Natur  der  folgenden  Laute  in  Betrachtung  zu  ziehen. 

Für  den  Anlaut  lassen  sich  folgende  Regeln  aufstellen: 

1)  Vor  den  Consonanten  l  und  r  bleibt  ohne  Ausnahme  c  mit  dem 
Gutturallaut  und  wird  im  Englischen  c  geschrieben,  z.  B.  clappjan  - 
clap  klopfen,  clatrung  -  clattering  das  Klappern,  davm  -  elaw  Klaue, 
clmfer  ~  clover  Klee,  clif  -  cliff  Klippe,  dimban  -  climb  klimmen, 
clipjan  -  clepe  rufen,  c^ysfer- Cluster  Traube,  cZ%-clay  Tonerde, 
clcene  -  clean  (klein)  rein,  clcensjan  -  cleanse  reinigen,  cldd  -  cloth 
Kleid,  cUdfan  -  cleave  spalten,  klauben,  clif  an  -  cleave  kleben, 
c/%*aw  -  clout  flicken,  cralba  -  crab  Krebs,  cradol-  cradle  Wiege, 
cran  -  crane  Kranich,  cribb  -  crib  Krippe,  crafjan  -  crave  bitten^ 
ci^ceft  -  craft  Kraft,  Kunst,  cresse  -  cress  Kresse,  crumb  -  crump 
krumm,  crammjan  -  er  am  vollstopfen,  cramp  -  er  am  p  Krampf,  crisp- 
crisp  kraus,  crocc  fcroccoj -crock  Topf,  cropp  -  crop  Kropf,  Aehre, 
crycc  -  crutch  Krücke,  crdwe  -  crow  Krähe,  crdcettan  -  croak 
krächzen,  creda  -  creed  das  Glaubensbekenntnis  (credo),  creödan  - 
crowd  sich  drängen,  credpan  -  creep  kriechen,  croft  -  er  oft  Zaun- 
land, crüman  -  er  um  krümeln. 

2)  c  bleibt  guttural  und  wird  im  Englischen  c  geschrieben,  wenn 
im  Angelsächsischen  ea  und  hierauf  l  oder  r,  oder  k  folgt,  z.  B.  ceald 
-  cold  kalt,  cealf  —  calf  Kalb,  cealfjan  -  calve  kalben,  cearu  - 
care  Sorge,  cearjan  -  care  sorgen.  Ausgenommen  ist  cealc  -  chalk 
Kalk,  wo  c  in  den  Zischlaut  ch  übergegangen  ist.  Folgt  auf  cea  nicht 
?,  r,  oder  ä,  so  wird  der  englische  Vokallaut  heller  und  c  geht  in  den 
Zischlaut  ch  über:  ceafor  -  chafer  Käfer,  ceaf-  chaff  Spreu,  ceaster- 
ehester  Burg  (in  Zusammensetzungen  z.  B.  Manchester). 

3)  c  bleibt  Gutturallaut  und  wird  im  Englischen  c  geschrieben, 
wenn  im  Angelsächsischen  die  dunkelen  Vokallaute  a,  o,  u  oder  4  folgen 
und  diese  in  die  englischen  a  =,  o  =,  u  =  und  ou  =  Laute,  nicht 
aber  in  die  hellen  e  =,  i  —  und  ei  =  Laute  übergehen:  ccUo  (calu)  - 
callow  kahl,  cann  -  can  kann,  candel  -  candle  Kerze,  canne  -  can 
Kanne,  can6n  -  canon  Kanon,  iJantwnraburh  -  Canterbury,  cappe- 
cap  Kappe,  carl  -  carl  Mann,  Kerl,  castel  -  Castle  Schloss,  cawl  - 
caul  Netz,  Haube,  cawl  -  cole  Kohl,  camb  -  comb  Kamm,  coc  - 
Cook  Koch,  copp  -  cop  Gipfel,  colt  -  colt  Füllen,  com  -  corn  Korn, 
cot  -  cot  Hütte,  costjan  -  cost  kosten,  col  -  cool  kühl,  cup  (cuppa)- 
Cup  Becher,  cwwaw -come  kommen,  cwnmw^r  -  cunning  Kunst,  curs- 
Jan  -  curse  fluchen,  cugle  -  cowl  Kappe,  c^de-  could  konnte,  uncüd  - 
uncöuth  unbekannt,  seltsam.    Bei  coss  -  kiss  Kuss  wird  im  Englischen 
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der  Gutturallaut  wegen  des  dai'auf  folgenden  hellen  i  =  Lautes  k  ge- 
schrieben. 

4)  Vor  n  geht  angelsächsisches  c  in  k  über,  das  beim  Aussprechen 
der  Wörter  stumm  bleibt,  z.  B.  cnedan  -  knead  kneten,  cnyllan  - 
knoll  läuten,  cnoll-  knoll  Gipfel,  cmÄ^-k night  Knecht,  Bitter,  cnoc- 
Jan  -  knock  klopfen,  cnucl  -  knuckle  Knöchel,  cnäwan  -  know 
kennen,  cnyttan  -  knit  knüpfen,  cnotta  -  knot  Knoten,  cneö  (cneow) 
knee  Knie,  cnapa  (cnafaj  -  knave  Knabe,  Bube. 

5)  Angelsächsisches  cw  wird  in  romanischer  Weise  im  Englischen 
qu  geschrieben  und  kw  gesprochen,  z.  B.  cwacjan  -  qun^ke  erschüttern, 
cioellan  -  quell  tödten,  dämpfen,  cwo&d  -  quoth  sprach,  becwedan  - 
bequcath  vermachen,  cweorn  -  quem  Handmühle,  cwic  -  quick 
lebhaft,  cwen  -  queen  Königin,  cw^ne  -  quean  gemeines  Weib, 
cwencan  -  quench  löschen,  cweman  -  queme  bequem  sein,  gefallen. 

6)  Folgt  im  Angelsächsischen  auf  c  der  Diphthonglaut  ed  oder  eo, 
so  geht  im  Englischen  der  Gutturallaut  in  den  zischenden  tsch  =  Laut, 
geschrieben  ch,  über.  Wahrscheinlich  hat  hier  bei  dem  üebergange 
der  angelsächsischen  Laute  in  die  englischen  Laute  das  e  den  Laut  der 
Spirans  j  angenommen  und  so  den  Eintritt  der  Spirans  tsch  vermittelt. 
Hierzu  gehören:  cedce  -  cheek  Wange,  cedp  -  cheap  Kauf,  Preis, 
cedpmann  -  c h a p m a n  Kauftnann,  cedpjan  -  chap  handeln,  feilschen, 
cßoisaw -cho ose  küren,  ceöwan  -  chew  kauen.  Ausgenommen  ist 
ceöl  -  keel  Schififskiel,  wo  der  Gutturallaut  geblieben  ist  und  wegen 
des  darauf  folgenden  hellen  i  =  Lautes  k  geschrieben  wird. 

7)  Folgt  im  Angelsächsischen  auf  c  einer  der  hellen  Vokallaute 
^,  ß,  ^,  /,  i,  eo,  y  und  y,  so  bleibt  im  Englischen  der  Gutturallaut  ent- 
weder bestehen,  oder  geht  in  den  englischen  tsch  =  Laut,  geschrieben 
ch,  über,  ohne  dass  im  Betreff  des  Eintretens  dieser  Fälle  eine  beson- 
dere Eegel  aufgestellt  werden  könnte.  In  einigen  Wörtern  bestehen 
beide  Laute  neben  einander.  Da  die  Engländer  gewöhnt  sind  in  Wör- 
tern französischen  Stammes  c  vor  hellen  Vokalen  wie  scharfes  s  aus- 
zusprechen, so  wird,  wenn  vor  hellen  Vokalen  der  harte  Gutturallaut 
stehen  soll,  dieser  durch k  bezeichnet.  Gutturallaut,  geschrieben  k, 
bleibt  in:  Cent  -  Kent,  cetel  -  kettle  Kessel,  cobg  -  key  Schlüssel, 
c^an  -  keep  behalten,  c^ne  -  keen  (kühn)  scharf,  cita  -  kite  Ha- 
bicht, cycme  -  kitchen  Küche,  c^/r^?- kern el  Kern,  cy^saw  -  kiss 
küssen,  cyning  -  king  König,  gecynde  -  kind  naturgemäss,  gütig, 
cynd  -  kind  natürliche  Beschaffenheit.  Zischlaut  tsch,  geschrieben 
ch,  tritt  ein  in  c^^e-cheese  Käse,  eist  -  ehest  Kiste,  cUd -chili 
Kind,   ctcen  -  chicken  Küchlein,   cidan  -  chide   zanken,   cinne  - 
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chin  Kinn,  cippjan  -  chip  schnitzen,  cirm  (cyrm)  -  churme  Getöse, 
ceorl  -  churl  Kerl,  cyrice  -  chnrch  Kirche.  Doppelte,  mit  k 
und  ch  anlautende  Formen  sind  vorhanden  in  cUan  -  chill  und  keel 
kühl  sein,  ceman  •-  churn  und  kern  kernen,  buttern.  , 

Ueber  das  Verhalten,  welches  das  angelsächsische  cals  Inlaut 
und  Auslaut  bei  seinem  Uebergange  in  die  englische  Sprache  gezeigt 
hat,  lässt  sich  nur  wenig  Bestimmtes  angeben ;  doch  ist  dabei  Folgen- 
des zu  beachten: 

1)  Ueber  den  üebergang  von  sc  in  sh  ist  unter  s  Specielleres  mit- 
geteilt worden. 

2)  Beim  Uebergange  der  angelsächsischen  Laute  in  die  englischen 
Laute  zeigt  sich  unzweifelhaft  eine  Neigung,  den  Gutturallaut  c  nach 
den  hellen  Vokallauten  e  und  i  in  den  Zischlaut  tsch  übergehen  zu 
lassen,  auch  in  den  Fällen,  wo  dieser  Vokallaut  von  dem  c  durch  ein 
n  oder  r  getrennt  ist.  Dieser  Zischlaut  wird  nach  langen  Vokalen  und 
nach  n  oder  r  meist  durch  ch,  nach  kurzen  Vokalen  durch  tch  be- 
zeichnet. Keineswegs  ist  aber  dieser  Neigung  stets  factisch  Folge  ge- 
leistet, indem  unter  denselben  Bedingungen  auch  bisweilen  der  Guttural- 
laut geblieben  ist,  und  andererseits  findet  sich  der  Zischlaut  bisweilen 
auch  nach  dunkeln  Vokalen;  öfters  ist  im  Englischen  vor  dem  auslau- 
tenden Zischlaut  der  kurze  Vokal  verschwunden,  wie  in  cyrice  -  c  h  u  r  c  h 
Kirche,  portic  -  porch  Säulengang.  Den  Zischlaut  haben  femer: 
hicce  -  bitch  Betze,  Hündin,  wicce  -  wi tch  Hexe,  Wcc;an-witch 
behexen,  pic  -  pitch  Pech,  stice  -  st i tch  Stich,  crycc  -  er u tch 
Krücke,  cycene  -  kitchen  Küche,  streccan  -  stretch  strecken, 
wrecca  und  wrcec  -  wretch  der  Verbannte,  loracod-  wretched  ver- 
bannt, wcecce  -  watch  Wache,  wacjan  -  watch  wachen,  peccan  - 
t  ha  tch  decken, /ößc  -thatch  Dach,  ^«can-teach  zeigen,  lehren, 
rtc  -  rieh  reich,  rmcan  -  reach  reichen,  loßce  -  leech  Arzt,  Blutegel, 
b/cecan  -  bleach  bleichen,  sprcec  (spcec)  -  speech  Sprache,  Bede, 
becen  -  beechen  buchen,  boce  -  beech  Buche,  broc  Plur.  brec  - 
breeches  Beinkleider,  j?/ic  -  finchFinke,  ynce  -  inch  (Unze)  Zoll, 
st^nc  -  st  euch  Gestank,  stencan  -  st  euch  stinken  machen,  drencan- 
drench  tränken,  cwencan  -  quench  löschen,  birce  -  birch  Birke. 
In  einigen  Fällen  stehen  Guttural-  und  Zischlaut  neben  einander,  z.  B. 
wacjan  -  watch  und  wake  wachen,  maca  -  matchund  make  Gre- 
nosse,  smeccan  -  smatch  und  smack  schmecken,  sma^c  -  smatch 
und  smack  Geschmack,  secan  -  seek  suchen,  daneben  besecan  - 
beseech  ersuchen.  In  wenigen  Wörtern  ist  l  vor  c  ausgestossen  und 
letzteres  in  den  Zischlaut  verwandelt:  Mc  -  each  jeder,  hioylic  (hvyylc)  - 


which    welcher,    svyylc  (swaltc)    -   such   "solche;    in   micel   (mycel, 
rrmcel)  -  much  viel  ist  das  nachfolgende  l  abgestossen. 

3)  Nach  dunkelen  Vokalen,  auch  in  den  Fällen,  wo  diese  Laute 
von  dem  c  durch  Consonanten  getrennt  sind,  bewahrt  c  durchschnitt- 
lich den  Laut  der  Guttural-Tenuis;  doch  findet  unter  denselben 
Umständen,  wie  schon  oben  erwähnt  ist,  auch  bisweilen  der  Zischlaut 
Statt,  und  andererseits  steht  der  Gutturallaut  auch  bisweilen  nach  hellen 
Vokallauten.  Die  Guttural-Tenuis  wird  graphisch  auf  verschiedene 
Weise  dargestellt:  a)  durch  k,  wenn  dem  Laute  im  Englischen  ein 
langer  Vokal  oder  ein  Consonant  vorangeht,  z.B.  gedc  -  gawk  Gauch, 
Kuckuk,  hafibc  -  hawk  Habicht,  hacan  -  bake  backen,  nacod  - 
naked  nackt,  macjan  -  make  machen,  Irecan  -  break  brechen, 
wdc  -  weak  schwach,  wice  -  week  Woche,  ^c  -  oak  Eiche,  strdc- 
Jan  -  stroke  streichen,  täcon.  -  token  Zeichen,  boc  -  book  Buch, 
broc  -  brook  Bach,  gelic  -  like  gleich,  die  -  dike  Deich,  militc  - 
milk  Milch,  folc  -  folk  Volk,  munec  -  monk  Mönch,  drincan  - 
drink  drinken,  wrincle  -  wrinkle  Runzel,  storc  -  stork  Storch, 
läwerce  -  lark  Lerche;  b)  durch  ck  nach  kurzen  Vokalen,  z.  B. 
acacul  -  shackle  Fessel,  hcec  -  back  Rücken,  hnecca  -  neck 
Nacken,  recnan  -  reckon  rechnen,  cicen  -  ch ick en  Küchlein, /«cc« - 
thick  dick,  priccjan  -  prick  stechen,  cnocjan  -  knock  klopfen, 
ßocc  -  flock  Heerde,  sücan  -  suck  saugen,  cnvd  -  knuckle 
Knöchel;  c)  ausnahmsweise  durch  c  in  cecer  -  acre  Acker,  cecern  - 
acorn  Eichel,  Ecker,  ledcen  -  beacon  Zeichen;  d)  selten  durch  ch: 
cLcan  -  ache  schmerzen,  ece  (ace)  -  ache  (ake)  Schmerz. 

4)  In  wenigen  Wörtern  ist  angelsächsisches  c  in  die  Guttural- 
Media  g  übergegangen : /2ö  -  fig  Feige,  sprec  -  sprig  Zweig,  spren- 
can  neben  sprengan  -  spring  sprengen.  In  Z^  -  lay  Lied  ist  c, 
ähnlich  wie  in  anderen  Fällen  g,  zu  y  erweicht.  In  sican  -  sigh 
seufzen  ist  c  für  das  Ohr  ganz  verloren  gegangen,  während  gh  nach 
Analogie  anderer  Wörter,  in  welchen  vor  einem  Gutturallaute  der  ei  = 
Laut  eintritt,  hinzugefügt  ist.  Die  Verbindung  cg  verliert  beim  Ueber- 
gange  in  das  Englische  meist  das  c,  während  g  entweder  bleibt,  wie  in 
sceacga  -  shag  Zotte,  Büschel,  edrwicga  -  earwig  Ohrwurm,  oder 
nachdem  es  zum  i  =  Laut  erweicht  ist,  mit  dem  vorhergehenden  Vo- 
kale zu  einem  langen  Vokallaute  verschmilzt,  z.  B.  Ucgan-Vi^  liegen, 
Ucgan  -  1  a  y  legen,  secgan  -  s  a  y  sagen,  oder,  wie  bei  Gelegenheit  der 
Erörterung  des  g  =  Lautes  bemerkt  ist,  in  den  dsch  =  Laut,  ge- 
schrieben dge,  übergeht,  z.  B.  ecg  -  edge  .Schärfe,  ecgan  - 
edge  schärfen,  secg  -  sedge  Schilfgras,  Tirycg  -  ridge    Rücken, 
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hrycg  -  bridge  Brücke.  In  clu'cge  -  clock  Glocke  geht  cg  in  et 
über. 

Die  Angelsächsische  Guttural-Aspirata  und  Spirans 
h  ist  wegen  des  schwachen  Lautes  vielfachen  Veränderungen  unterworfen 
gewesen. 

Als  Anlaut  hat  sich  h  vor  Vokalen  erhalten,  mit  Ausnahme  von 
hit  -  it  es,  wo  es  abgefallen  ist,  und  von  hdl  -  whole  (neben  hale) 
heil,  ganz,  wo  ein  w  vor  das  h  getreten  ist.  Vor  den  Consonanten  n 
und  r  ist  h  beim  Uebergange  in  das  Englische  stets  abgefallen ;  in  dem 
Anlaute  hw  haben  beide  Consonanten  ihre  Stellen  vertauscht,  so  dass 
durchschnittlich  angelsächsisches  hw  in  englisches  wh  verwandelt  ist 
(vgl.  die  Bemerkungen  unter  w,  r  und  w). 

Als  Inlaut  und  Auslaut  hat  das  angelsächsische  h  bei  seinem 
Uebergange  in  das  Englische  folgende  Veränderungen  erlitten: 

1)  Schon  im  Angelsächsischen  fiel  das  h  im  Inlaut  und  Auslaut 
häufig  aus;  dieser  Wegfall  ist  auch  in  das  Englische  übergegangen^ 
z.  B.  aeher{ear)  -  ear  Aehre,  sleah^?i  {sldn)  -  slay  schlagen,  fleöhan 
(ßeön)  -  flee  fliehen,  rdh(ra)  -  roe  Eeh,  tdh  (tä)  -  toe  Zeh,  sceöh 
(sco)  -  sh  0  e  Schuh,  seolh  (seol)  -  s  e a  1  Seehund,  sidh  (sul)  -  s u  1 1  Pflug. 

2)  Gleich  dem  ^f  hat  auch  das  A,  indem  es  seine  consonantische 
Natur  verlor,  auf  den  Laut  des  vorhergehenden  Vokales  eingewirkt  und 
ihn  verlängert.  Da  ferner  schon  der  Stamm  der  englischen  Wörter 
öfters  bald  g,  bald  h  hat,  z.  B.  sorg  und  sork  -  sorrow  Sorge,  bürg 
und  burh  -  borough  Burg,  genoh  und  genog  -  enough  genug,  und 
in  der  Flexion  der  Nomina  und  Verba  auslautendes  h  in  inlautendes  g 
übergeht,  z.  B.  ßeögan  fledh  flugon  -  f  1  y  fliegen,  teöhan  tedh  ticgon  - 
ziehen,  helgan  bealh  hulgon  anschwellen,  sleahan  sl6h  slogon  -  slay 
schlagen,  so  gewöhnte  man  sich  daran,  in  den  englischen  Wörtern  das 
stumm  gewordene  h  in  vielen  Fällen  zugleich  durch  g  und  h  auszu- 
drücken sowohl  im  Auslaut,  als  auch  im  Inlaut,  namentlich  vor  t. 
Dadurch  sind  folgende  Wörter  entstanden,  z.  B.  peöh  - 1  h  i  g  h  Schenkel, 
hedh  -higli  hoch,  ßedh -though.  doch,  nedh  -  nigh  nah,  ßuruh  - 
t  h  r  0  u  g  h  durch,  cnikt  -  k  n  i  g  h  t  Knecht,  Eitter,  neaht  (niht)  -night 
Nacht,  meaht  {mihi)  -  might  Macht,  höht  -  light  Licht, /eoÄ^an  - 
fight  fechten,  eakta  -  eight  acht,  wxkt  -  wight  etwas.  Wicht, 
dwihJt  (duht)  -  aught  irgend  etwas,  ndwiht  (w^mäO -naught  nichts, 
heorht  -  bright  hell,  ßyht  -  flight  Flucht,  riht  -  right  recht; 
ferner  die  Präterita  und  Partie.  Prät.  tähte  -  t  a  u  g  h  t  zeigte ,  bohte  - 
bought  kaufte,  brohte  -  brought  brachte,  peahte{ßohte) -ihonglit 
flachte,  /wÄ^e-thought  dünkte,  söhte  -  sought  suchte  u.  s.  w. 
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3)  In  einigen  Fällen  ist  gh  nicht  stumm,  sondern  hat  den  Labial- 
laut f  angenommen;  dahin  gehören:  gendh  (gendg)  -  enough  genug, 
hleahhan  -  laugh  lachen,  c?r^Ä^  -  draught  neben  draftZug,  hreöh 
und  hreöw  -  rough  rauh,  tdh  -  tough  zähe,  zach,  troh  {trog)  - 
trough  Trog. 

4)  Wie  g  verhält  sich  h  auch  darin,  dass  es,  wenn  es  im  Angel- 
sächsischen hinter  einem  l  oder  r  folgt,  auslautend  meist  in  ow  ver- 
wandelt wird,  z.  B.  sealh  (salig)  -  sallow  Sahlweide,  bork  (borg)  - 
borrow  Borg,  beorh  (beorg)  -  barrow  Berg,  Grabhügel,  buruh 
(burig)  -hurrow  (borough)  Burg,  wiearA (wear.7)  -  m a r r o w  Mark, 
sorh  {sorg)  -  sorrow  Sorge,  furh  -  furrow  Furche,  carA  (arewe)  - 
arrow  Pfeil, /ear7^  -  farrow  Ferkel. 

o)  In  k  geht  h  über  in  dem  Worte  eo^Ä  -  elk  (lat.  alces)  Elentier. 


FLEZIONSLEHRE. 


Loihy  Qraiii, 


Die  Flexionslehre  hat  mit  der  Wortbildungslehre  die  17. 
afgabe  gemeinschaftlich,  aus  den  durch  Verbindung  von  Lauten  ent- 
indenen  Wörtern  neue  Wortformen  zu  bilden. 

Unter  Flexion  oder  Wortbiegung  hat  man  diejenigen  Ver- 
iderungen  des  Wortes  zu  verstehen,  durch  welche  bei  unverändertem 
3griffe  nur  die  Beziehungen  des  Begriffs  geändert  werden,  z.  B.  spreche, 
riehst,  sprach;  Stein,  Steines,  Steine. 

Dagegen  umfasst  Wortbildung  diejenigen  Vorgänge,  durch 
3lche  von  einem  gegebenen  Worte  neue  Begriffe  mit  neuen,  bisweilen 
ich  mit  gleichen  Wortformen  gebildet  werden,  z.  B,  sprechen,  Sprache, 
irachlich ;  Stein,  steinig,  steinern,  steinigen,  Steinsalz ;  weise  (Adject.), 
eise  (Adverb.),  der  Weise  (Substantiv). 

Flexion  und  Wortbildung  gehen  in  einander  über,  wenn  durch 
lexion  Formen  gebildet  werden,  welche  die  Stelle  neuer  Wortarten 
jrtreten  und  dadurch  neue  Begriffsformen  sind,  z.B.  Anfangs  ist  Geni- 
vus  von  Anfang  und  zugleich  Adverb;  sprechend  und  gesprochen  sind 
lexionsformen  von  sprechen  und  zugleich  Adjectiva ;  sprechen  ist  Infini- 
vus  und  kann  zugleich  als  Substantivum  betrachtet  werden. 

Der  Flexion  unterworfen  sind  Verba,  Substantiva,  Adjectiva,  einige 
ihlwörter,  Pronomina  (mit  Artikel).  Die  Flexion  der  Verba  wird 
jnjugation,  die  Flexion  der  übrigen  Wörter  Declination  genannt. 


I. 

)ie  riexionen  der  angelsächsischen  Sprache. 


L  Flexion  der  angelsädislschen  Verba. 

Die  Flexion  der  Verba  oder  Conjugation,  stellt  diejenigen  18, 
eränderungen  dar,  welchen  ein  Verbum  unterworfen  wird,  um  Person, 
umeruS;  Tempus,  Modus  und  Genus  zu  bezeichnen. 
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Die  angelsächsische  Sprache  unterscheidet  drei  Personen:  erste, 
zweite  und  dritte  Person;  zwei  Numeri:  Singularis  und  Pluralis; 
zwei  einfache  Tempora:  Präsens  und  Präteritum;  fünf  Modi: 
Indicativus,  Conjunctivus,  Imperativus,  Infinitivus  und  Participium;  zwei 
Genera:  Activum  und  Passivum,  von  denen  jedoch  letzteres  nur  in 
dem  sogenannten  Participium  Präteriti  existirt. 

Die  Erörterung  der  zusammengesetzten  Formen,  d.  h.  der 
durch  Hülfszeitwörter  gebildeten  Formen  gehört  in  die  Satzlehre. 

Wie  in  anderen  germamschen  Dialekten  unterscheidet  man  eine 
ältere,  starke,  und  eine  jüngere,  schwache  Conjugation.  Die 
starke  Conjugation  bildet  das  Präteritum  durch  Umänderung  der  Wurzel, 
die  schwache  Conjugation  durch  Anhängung  von  de  (oder  in  einigen 
Fällen  durch  te)  mit  oder  ohne  vorhergehenden  Vokal,  ohne  dass  dabei 
die  Wurzel  verändert  wird.  Alle  reinen  Wurzeln  flectiren  stark,  während 
abgeleitete  Verba  mit  wenigen  Ausnahmen  schwach  flectiren,  Mischun- 
gen der  starken  und  schwachen  Conjugation  werden  als  unregelmässige 
Verba  behandelt. 

A.  Die  starke  Conjugation. 

19.  Das  Wesen  der  starken  Conjugation  besteht  darin,  dass  das  Prä- 

teritum durch  Umänderung  der  Wurzel  gebildet  wird.  Bei  der  gotischen 
Sprache  findet  eine  doppelte  Weise  dieser  Aenderung  Statt,  nämlich  ent- 
weder durch  Keduplikation,  d.  h.  durch  Verdoppelung  des  Anlauts 
der  Wurzel,  oder  durch  Ablaut,  d.  h.  durcli  Veränderung  des  Vokales 
der   Wurzel;  daher  haben  deutsche  Grammatiker  diese  Unterscheidung 
auch  auf  die  angelsächsische  Sprache  zu  übertragen  gesucht.  Da  jedoch 
in  der  angelsächsischen  Sprache  diese  Keduplikation  nur  in  sehr  wenigen 
und  noch  dazu  sehr  undeutlichen  Spuren  zu  erkennen  ist,  und  auch  bei 
diesen  der  Wurzelvokal  in  einer  dem  Ablaute  ähnlichen  Weise  sich  ändert, 
so  möge  von  der  Unterscheidung  abgesehen  und  unter  starker  Con- 
jugation mit    Einschluss    der  Keduplikation    allgemein 
diejenige    verstanden    werden,    welche   ihr    Präteritum 
durch  Ablaut  des  Wurzelvokals  bildet.  (Hierbei  ist  noch  kb 
bemerken,  dass  Ablaut  nicht  mit  Umlaut  zu  verwechseln  ist,  insofern 
als  der  Ablaut  des  Prät.  mit  dem  Laute  des  Präs.  nicht  verwandt  ist, 
während  der  Umlaut  (§.  1)  eigentlich  eine  Trübung  des  Lautes  ist,  die 
durch  den  in  der  folgenden  Silbe  stehenden  Vokal  veranlasst  wird. 

Eine  Eigentümlichkeit  der  starken  Conjugation  ist  femer,  dass  das 
Partie.  Prät.   ohne   Ausnahme   auf  n  auslautet  und  dass  der  Wurzel-  * 
vokal  dieser  Form  meist  ein  anderer  ist  als  der  des  Präsens. 


• 
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Nach  der  Natur  der  Wurzelvokale,  welche  im  Präsens,  Präteritum 
und  Participium  Präteriti  auftreten,  lassen  sich  die  stark  conjugirten 
Verba  in  verschiedene  Gruppen  teilen,  welche  weiter  unten  aufgeführt 
werden  sollen. 

Die  Flexions-Endungen  der  starken  Conjugation  sind:      20. 


1.  Pers. 

2.  Pers. 

3.  Pers. 

Tndic.  Präs.  Sing. 

-  6 

-  (e;  st 

.(e)* 

Plur. 

-  ad  u.  -  e 

-  ad  u.  -  e 

-  ad  u.  -  e 

Conj.  Präs.  Sing. 

-  e 

-  e 

-  e 

Plur. 

-  en  (on) 

-  en  (on) 

-  en  (on) 

Indic.  Trat.  Sing. 

- 

-  e 

- 

Plur. 

-  on 

-  on 

-  on 

Conj.  Prät.  Sing. 

-  e 

-  e 

-  e 

Plur. 

-  en  (on) 

-  en  (on) 

-  en  (on) 

Tmperat.  Sing. 

^ 

Plur. 

-  a*  u.  -  e 

m 

Infinit.  -  an.    Dat.  (Gerundium)  (to)  -  anne  (-enne). 

Partie.  Präs.  -  ende. 

Partie.  Prät.  -  en. 

Anmerkung,  Im  Plur.  Präs.  und  Plui\  Imperat.  wird  die  Endung 
ad  a,nge wandt,  wenn  das  Pronomen  als  Subject  vor  demselben  steht 
oder  ausgelassen  ist ;  dagegen  wird  die  Endung  e  angewandt,  wenn  das 

Pronomen  unmittelbar  folgt. 

«■ 

Allgemeine   Regeln,  welche  bei  der  starken  Conjugation  21. 

zu  beachten  sind: 

1)  Die  1.  Pers.  Sing*  und  der  ganze  Plur.  des  Indic.  Präs.,  der 
ganze  Conjunct.  Präs.,  das  Partie.  Präs.,  der  Imperativus  haben  stets 
denselben  Wurzelvokal. 

2)  Die  1.  und  3.  Person  Sing.  Indic.  Prät.  haben  stets  denselben 
Wurzelvokal. 

3)  Die  2.  Pers.  Sing,  und  der  ganze  Plur.  des  Indic.  Prät.,  sowie 
der  ganze  Conj.  Pxät.  haben  stets  dwiselben  Wurzel  vokal. 

4)  Der  Vokal  der  Endung  est  mid  ed  in  der  2.  und  3.  Pers.  Sing. 
Indic.  Präs.  wird  meist  syncopirt ;  in  diesem  Falle  ändert  der  Vokal  der 
1.  Pers.  Sing.,  wie  schon  §,  2  angegeben  ist,  seinen  Laut  um,  und  zwar: 

e   in  i,  bisweilen  in    y,  z.   B.   stele  -  stilst  odier  stylet, 
stehle,  stiehlst; 


eo  in  i,  bisweilen  in  y,  z.  B.  steorfe  -  dtirfst  oder  styrfst, 

sterbe,  stirbst; 

a  in  e,  z.  B.  baee  -  becst  backe,  bäckst; 

ea  in  e,  bisweilen  in  y,  z.  B.  fealle  -  feist  oder  fylst  falle, 

fällst; 

ü  in  y,  z.  B.  spnrne  -  spyrnst  sporne,  spornst; 

ä  in  se,  z.  B.  bläwe  -  bllewst  blase,  blasest; 

ö  in  e,  z.  B.  gröwe  -  grewst  wachse,  wächst; 

eä  in  y,  z.  B.  hleape  -  hlypst  laufe,  lauM; 

eö  in  y,  z.  B.  creöpe  -  crypst  krieche,  kriechst; 

u  in  y,  z.  B.  süce  -  sycst  sauge,  saugst; 

i,  1,  e  und  x  bleiben  ungeändert,   z.  B.   singe  -  singst  singe, 

singst;   drife  -  drifst  treibe,  treibst;   wepe  -  wepst  weine, 

weinst;  ondrside  -  ondraedst  furchte,  fürchtest. 

5)  Wenn  in  Folge  der  Syucopirung  des  e  der  Endungen  est  und 
e  d  der  2.  und  3.  Pers.  Präs.  Indic.  das  s  t  und  d  der  Endung  mit  einem 
Zahnlaute  zusammenstossen  wurden,  so  treten  folgende  Yeränderungeo 
ein: 

a)  nach  t  des  Stammes  bleibt  st,  doch  fallt  d  weg,  z.  B.  ete  - 
itst  -  it  esse,  issest,  isst; 

b)  d  des  Stammes  wird  vor  st  bisweilen  ausgestossen,  in  der 
dritten  Person  geht  dagegen  dd  in  t  über,  z.  B.  ride-rist- 
rit  reite,  reitest,  reitet;  doch  wird  nd  des  Stanmies  mit  st 
und  d  zu  ntst  und  nt,  z.  B.  finde  -  fintst-fint  finde, 
findest,  findet; 

c)  *  des  Stammes  wird  sowohl  vor  st,  als  auch  vor  d  ausge- 
stossen, z.  B.  weorde  -  wirst  -  wird  werde,  wirst,  wird; 

d)  s  des  Stammes  wird  vor  st  ausgestossen,  und  in  der  8.  Person 
wird  d  in  t  verwandelt,  z.  B.  ärise  -  ärist  -  ärist  sich  er- 
heben ; 

e)  st  des  Stammes  wird  vor  der  Endung  st  au^estossen,  doch 
faUt  in  der  3.  Person  d  weg,  z.  B.  berste  -  birst  -  birst 
bersten. 

6j  Verba,  deren  Wurzeln  mit  h  auslauten,  werfen  in  der  1.  Person 
Sing.  Präs.  Indic.  und  in  dem  ganzen  Sing.  Präs.  Conj.  das  h  zugleich 
mit  der  Endung  e  ab,  z.  B.  slea  für  sleahe  schlage,  fleö  für 
fleöhe  fliehe;  im  Infinit,  wird  das  h  der  Wurzel  mit  dem  a  der 
Endung  häufig  ausgestossen  z.  6.  slean  oder  slän  fursleahan  oder 
slahan,  fleön  für  fleöhan. 

7)  Doppel-Liquidä  werden  sehr  häufig  im  Auslaut  oder  vor  conso- 
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intisch  anlautenden  Flexions-Endungen  einfach,  z,  B.  feöl  far  f^oll 
3l,  awam  für  swamm  schwamm,  ongan  für  ongann  begann, 
>lst  für  feilst,  feld  ffir  f elld  Mst,  fällt. 

8)  Verba,  deren  Stamm  mit  g  auslautet  (ausgenommen  wo  dem  g 
n  n  vorausgeht)  verwandeln  im  Auslaut  und  vor  consonantisch  anlau- 
nden  Flexionsendungen  g  in  h,  z.  B.  fleöge,  flyhst,  flyh*, 
eäh  fliegen,  swelge,  swilgst,  swilgd,  swealh  schwelgen. 

9)  Im  Präteritum  und  in  dem  Partie.  Prät.  werden  folgende  Con- 
nanten,  wenn  sie  vor  einen  Vokal  zu  stehen  kommen,  meist  ver- 
idert,  nämlich: 

h  in  g,  z.  B.  fleöhan  fliehen,  fleäh,  finge,  flugon,  flogen; 
dind,z.B.  weordan  werden,  weard,  wurde,  wurdon,  worden; 
s  in  r,  z.  ß,  ceösan  küren,  ceäs,  eure,  curon,  coren.  Aus- 
genommen sind  g  e  n  e  s  a  n  genesen  und  1  e  s  a  n  lesen,  welche  über- 
all s  bewahren. 

10)  Das  Participium  Präteriti  der  stark  conjugirten  Verba  sowohl, 
5  auch  der  schwach  conjugirten  hat  nieist  die  untrennbare  Partikel 
3  vor  sich;  in  einigen  Fällen  hat  die  Zusammensetzung  mit  ge  eine 
idere  Bedeutung  als  die  einfache  Fornil  z.  B.  boren  getragen,  ge- 
)ren  geboren.  Im  Verteuf  der  Darstellung  ist  die  Partikel  regel- 
ässig ausgelassen. 

Im  Allgemeinen  findet  die  starke  Conjugation  nach  folgendem  Para-  22. 
^ma,  creöpan  engl,   creep  kriechen.  Statt: 

Indic.  Präs.  Sing. 

Plur. 

Conj.  Präs.  Sing. 

Plur. 

Tndic.  Prät.  Sing. 

Plur. 
Conj.  Prät.  Sing. 
Plur. 
Imperat.  Sing. 
Plur. 
Infinit,  creöpan;    Dat.  (to)  creöpanne. 
Partie.  Präs.  creöpende. 
Partie.  Prät.  gecropen. 

Nach  der  Verschiedenheit  der  Vokale  der  Wurzel  a)  im  Infiniti- 
is (übereinstimmend  mit  dem  Wurzel  vokal  in  der  1.  Pers.  Sing,  und 
m  ganzen  Plur.  Präs.  Itidic,  dem  ganaen  Präs.  Conj.,  Imperat.  und 


1.  Pers. 

2.  Pers. 

'    3.  Pers. 

creöpe 

crypst 

crypd 

creöpa* 

creöpad 

creöpad 

creöpe 

creöpe 

creöpe 

creöpen 

creöpen 

creöpen 

creäp 

crupe 

creäp 

crupon 

crupon 

crupon 

crupe 

crupe 

crupe 

crupen 

crupen 

creöp 

creöpad 

crupen 
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Partie.  Präs.),  b)  in  der  1.  Pers.  Sing.  Prät.  (übereinstimmend  mit 
der  3.  Pers.  Sing.  Prät.),  c)  in  dem  Plur.  Prät.  liidic.  (öbereiur 
stimmend  mit  der  2.  Pers.  Sing.  Prät.  Indio,  mid  dem  gan^^  Prät« 
Conj.)  und  d)  im  Partie.  Prät.  zerfallen  die  stßxlfi  flectirten  Verba 
in  21  Conjugationen.  Von  diesen  haben  die  ersten  11  Gonjugationen 
in  den  unter  b)  und  c)  genannten  Formen,  also  im  ganzen  Prftt.  Indic. 
und  Conj.,  denselbeu  Wurzelvokal,  während  bei  den  10  letzten  Conjuga- 
tionen der  Vokal  der  1.  und  3.  Pers.  Sing.  Präi  Indic.  yon  dem  Vokale 
der  übrigen  Formen  des  Prät.  abweicht.  In  der  folgenden  Zusammen- 
stellung sind  zunächst  die  Wurzelvokale,  welche  in  den  unter  ^)  bis  d) 
genannten  Formen  der  verschiedenen  Conjugationen  Statt  finden,  ange- 
geben ;  an.  diese  Uebarsicht  schliessen  sich  Beispiele  für  dio  verschiede- 
nen Conjugationen. 


Uebersicht  der  starken  Conjugationen  naoli  den  Wurzel- 
vokalen. 


•►) 

b) 

c) 

4) 

I. 

ea 

eö 

eö 

ea 

n. 

A 

a 

eö 

eö 

ä 

lU. 

e& 

eö 

eö 

«& 

IV. 

6 

eö 

eö 

6 

V. 

g 

eö 

eö 

6 

VL 

vu. 
vin. 

IX. 

A 

a 

96 

a 
a 

e  (eö) 
6  (eö) 
S  (eö) 

0 

6  (eö) 
g  (eö) 
6  (eö) 
6 

a 

a 

X. 
XT. 

xn. 

ea  (a) 

e(a) 

e 

ö 

6 

86 

6 
6. 

a  (ea,  sb,  e) 

a 

e 

Xlll. 

• 

1 

ae 

§b 

e 

X 1 V. 
XV. 

i  (eo, 
e 

e) 

ea 

e4  (Ä,  ä) 

i  (eo,  e) 

0 

XVI. 

1 

a 

& 

u 

XVII. 

e 

SB 

u 

0 

XVIII. 

.  e  (eo, 

i) 

ea 

u 

0 

XIX. 
XX. 

eö  (Ü) 
1 

e4 
& 

• 

1 

0 

• 

1 

XXT. 

• 

a 

« 

u 
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1.  Conjugation.    Wurzelvokale:  ea  -  eö  -  eö  -  ea.  23. 

Fealdan  -  feöld  -  feöldon  -  fealden  -  falten  -  fold 
feallan  -  feöll  -  feöllon  -  feallen  -  fallen  -fall 
healdan  -  heöld  -  heöldon  -  healden  -  halten  -  hold 
wealcan  -  weölc  -  weölcon  -  wealcen  -  walken  -  walk 
wealdan  -  weöld  -  weöldon  -  wealden  -  walten  -  wield 
weailan  -  weöll  -  weöllon  -  we'allen  -  wallen  -  weU 
wealtan  -  wöölt  -  weölton  -  w^alten  -  walzen 
weaxan  -  weöx  -  weöxon  -  weaxen  -  wachsen  -  wax. 

'2.  Conjugation.    Wurzelvokale:  ä  -  eö  -  eö  -  ä.  24. 

bläwan  -  bleöw  -  bleöwon  -  bläwen  -  blasen  -  bhw 
cnäwan  -  cnedw  -  cneöwon  -  cnäwen  -  kennen  -  Tcnoio 
cräwan  -  creöw  -  -creöwon  -  cräwen  -  krähen  -  crem 
mäwan  -  meöw  -  meÖwon  -  mäwen  -  mähen  -  tyiow 
säwan  -  seöw  -  seöwon  -  säwen  -  säen  -  sow 
{)räwan  -  Jreöw  -  Jreöwon  -  Jräwen  -drehen,  werfen  -  <Ärow? 
scädan  (sceädan)  -  sceöd  -  sceödon  -  scäden  (sceäden)  scheiden 
swäpan  -  sweöp  -  sweöpon  -  swäpen  -  schweifen,  fegen  -  6?<?eep. 

3.  Conjugation.    Wurzelvokale:  e4  -  eö  -  eö  -  eä.  25. 

beätan  -  beöt  -  beöton  -  beäten-  schlagen  -  beat 
he&wan  ~  heöw  -  heöwon  -  heäwen  -  hauen*  -  .ä«iü 
hleäpan  -  hleöp-  hleöpon  -  hie  dp  en  -  laufen,  springen -i^ö^p. 

4.  Conjugation.    Wurzelvokale:  6  -  eö  -  eö  -  6.  26. 

bldtan  -  bleöt  (biet)  -  bleöton  (bieten)  -  blotqn  -  opfern, 
flöwan  -  fleöw  -  fleöwon  -  flowen  -  fliessen  -flow 
gröwan  -  greöw  -  greöwon  -  gröwen  -  wachsen  -  grow  ' 
hlöwan  -  hleöw  -  hleöwon  -  hlöwen  -brüllen  -  low 
hwöpan  -  hweöp  -  hweöpon  -  hwöpen  -  schreien  -  lohoop 
röwan  -  reöw  ^  reöwon  -  rdwen  -  rudern  -  row 
spöwan  -  speöw  -  speöwon  -  spöwen  -  gelingen. 

5.  Conjugation.    Wurzelvokale:  e  -  eö  -  eö  -  6.  27.' 
hrepan  -  hreöp  -  hreöpon  -  hrOpen  -  rufen 

wepan  -  weöp  -  weöpon  -.wöpen  -  weinen  -  weep, 

6.  Conjugation.    Wurzellaute:  ä  -  e  (eö)  -  e  (eö)  -  ä»  mit  28. 
deutlichen  Spuren  von  Reduplikation. 

läcan  -  lec  (neben  leölc)  -  lecon  (neben  leölcon)  -  läcen  - 
spielen,  q^ringen. 
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hätan  -  liet  (neben   hebt)  -  heton  (neben  hebten)  ~  bäten  - 

beissen  -  hight,  '     .         ' 

• 

29.  7.  Conjugation.    Wurzellaufce:  se  —  e  (eö)  -  e  (eö)   -.se,  nut 

deutlicben  Spuren  von  Eeduplikation. 

(on)  dradan  -  dred  (dre6rd)-dredon  (dreöl'don)  -  drseden 

fürcbten  -  drexid  * 

grsetan  -  gret  -  greton  -  grseten  -  webklagen  -  greit 
Isetan  -  let  (leört,  leöt)  -  l^ton  -  Iseten  -  lassen  -  let 
slsepan  (släpan)  -  slep  -  slepon  -  slsepen  (släpen)  -  scbla- 

fen  -  sleep, 

30.  8.  Conjugation.  Wurzelvokale:  a  -  g  (eö)  -  e  (eö)  -  a. 
fangan  -  feng  -  fengon  -  fangen  -  fangen.     Daneben  folgende 

contrabirte  Formen:  Infinit,  fön;  Indic.  Präs.  ^ing.  fd  (fob),  fest 
(febst),  fed  (febd),  Plur.  föd;  Conj.  Präs.  Sing,  fö,  Plur.  fön; 
Imperat.    Sing,  fö  (fob),  Plur.  fOd. 
gangan  -  geng   (geöng)  -  gengon  (geöngon)  -  gangen  - 
geben  -  go,  .  . 

Ausserdem  kommen  folgende  contrabirte  Formen  vor:  Infinit. 

gän;  Präs.  Sing,  gä,  gsest,  gsed;  Plur.  gsed  (gäd).   Imperat. 

Sing,  gä  (gang);  Plur.  g«d;  Part. -Prät.  gän.   Das  Prät.  geng 

kommt  nur  bei  Dicbtern  vor;  statt  dessen  wird  sonst  eode  gebraucbt. 

bangan  -  beng  -  bengon  -  bajig.en  -  bangen  -  hang.    Neben 

diesen  Formen  finden  sich  die  contrabirten :  Infinit,  h  6  n ;  Indic.  Präs. 

Sing,   bob  und  b6,  bebst,  bebd,- Plur.   böd;  Gonj.  Präs.  Sing. 

bo,  Plur.  bon.     Imper.  Sing,  bob,  Plur.  bötf. 

spannan  -  spenn  (speönn)  -  spennon  (speönnon)  -  spannen  - 

spannen  -  span. 

31.  9.  Conjugation.    Wurzelvokale:  a  -  6  -  6  -  a. 

acan  -  6c  -  dcon  -  acen-lat.  agere,  treiben,  beunrubigen,  scbmer- 

zen  -  ake  (ache). 
bacan  -  böc  -  böcon  -  bacen  -  backen  -  bake 
dragan  -  drög  und  dröb  -  drogon  -  dragen -tragen,  zieben - 

drag  und  draw, 
faran  -  för  -  föron  -  faren  -  fairen  -'/are. 
galan  -  gol  -  gölon  -  galen  -singen  -  gale, 
gnagan  -  gnög  -  gnögon  -  gnagen  -  nagen  -  guaw 
grafan  -  gröf  -  gr6fon  -  grafen  -  graben  -  g^rave, 
bladan  -  blöd  -  blödon  -  bladen  -  laden  -.  lade  und  load. 
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sacan  -  soc  -  söcon  -  sacen  streiten  -  sähe  (nur  in  der  Zusam- 
mensetzung forsake  verlassen). 
scacan  (sceacan)  -  scöc  (sceöc)  -  scöcon  (sceocon)  -  seacen 

(sceacen)  -  erschüttern  -  shake 
scafan  -  sc6f  -  scöfon  -  scafen  -  schaben  -  shave 
standan  -  stdd  -  stödon  -  standen  -  stehen  -  stand 
tacan  -  toc  -  töcon  -  tacen  -  nehmen  -  take 
wacan  -  w6c  -  wöcon  -  wacen  -  wachen  -  waJce 
wadan  -  w6d  -  wödon  -  waden  -  waten,  gehen  -  tvade 
wascan  (wacsan,  waxan)  -  w6sc  (w6x)  -  wöscon  (woxon)  - 

wascen  (wsescen)  -  waschen  -  wash 
Jawan  -J)awen  -  tauen  (von  Eis)  -  thaw, 

10.  Conjugation.      Wurzelvokale:    ea  (a)  -  6  -  6   -  a  (ea,  32. 

88,  e). 

flean  (für  flahan)  -   floh  -  flögon  -  flagen  -  schinden  - /ay 
hleahhan  (hlihhan)  -  hl6h  -  hlögon  -  hlahen  (hleahen)  - 

lachen  -  laugh 
sleahan  (slahan,  slagan,  slean,   slän)  -  sloh  -  slogon  - 

slagen  (slsegen,  siegen)  -  schlagen  -  slay 
I)wahan    (Jwean,    ^wean)   -  Jwoh   -   Jwogon    -    J)wa'gen 

(J)wegen)  -  baden. 

11.  Conjugation.    Wurzelvokale:  e  (a)  -  6  -  6  -  a.  33. 

Diese  Conjugation  umfasst  Verba,  deren  Präsens  und  davon  ab- 
geleiteten Formen  schwach  conjugirt  werden;  dabei  ist  der  ursprüng- 
liche Wurzelvokal  a  in  e  umgelautet  und  durch  Assimilation  <lj,  pj 
und  fj  in  dd,  pp  und  bb  verwandelt. 

hebban  (für  hafjan)  -  höf  -  hofon  -  hafen  -  heben  -  heave. 
Präs.   Sing,   hebbe,  hefst,  hefd,   Plur.  hebbad,  Imper. 
hefe,  hebbad. 
sceddan  (für  scadjan)  -  scod  (sce64)  -    scodon   (sceödon)  - 

scaden  -  schütten  -  shed. 
sceppan  (für  scapjan)  und  scapan  (sceapan)  -  scöp  (sceöp)  - 

scöpon  (sceöpon)  -  scapen  (sceapen)   -  schaffen   -  shape, 

Präs.  Sing,  sceppe,  scepest  (scepst),  sceped.  PL  sceppad. 
steppan  (für  stapjan)  und  stapan  -  stöp  -  stöpon  -  stapen- 

stapfen  -  step.    Präs.  Sing,  steppe  -  stepest  (stepst),  steped. 

PI.  steppad. 
swerjan  -  swör  -  sworon  -  swaren  und  sworen  -  schwören  - 

swear,    Präs.  Sing,  swerige,  swerest,  swered  (swerd),  und 
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swerige,    swerast,    swerad,  Plur.    swerjad;   Imperat.   Sing, 
swere  und  swera,  Plur.  swerjad;  Part.  Präs.  swerigende. 

34.  12.  Conjugation.    Wurzelvokale:  e  -  se  -  «  -  e. 

cnedan  -  cnsed  -  cnsedon  -  cneden  -  Ipaeten  -  hmad. 

cwedan  -  cwsed  -  cw»don  -  cweden  -  sprechen  -  quoih, 

drepan  -  drsep  -  drsepon  -  drepeu  -  treffen. 

etan  -  set  -  seton  -  eten  -  essen  -  eat 

fretan  -  frset  -  fr»ton  -  freten  -  fressen  -  fret. 

lesan  -  Ises  -  Isison  -  lesen  -  lesen,  sammeln. 

metan  -  maet  -  mseton  -  meten  -  messen  -  mete. 

genesan  -  genses  -  genasen  -  genesen  -  genesen. 

screpan  -  scrsep  -  scrapon  -  screpen  -  schaben,  schrapen  - 

scrape. 
sprecan  (specan)  -  spraec  -  spraecon  -  sprecen  -  sprechen  - 

speak. 
steean  -  staec  -  stsecon  -  stecen  -  stechen  -  stick. 
swefan  -  swsef  -  swsefon  -  swefen  -  schlafen, 
tredan  -  traed  -  traedon  -  treden  -  treten  -  tread. 
wedan  -  waed  -  waedon  -  weden  -  vereinigen  -  wed, 
wefan  -  waef  -  waefon  -  wefen  -  weben  -  weave, 
wegan  -  waeg  -  waegon  -  wegen  -  bewegen  -  weigh. 
wesan  -  waes  -  waeron  -  wesen  -  sein  (wesen)  (vgl.  §.  49  UI.) 

Prät.  wasy  were, 
wrecan  -  wraec  -  wraecon  -  wrecen  -  rächen  -  wreak. 

35.  13.  Conjugation.    Wurzelvokale:  i  -  ae  -  ae  -  e. 

Hierher  gehören    Verba,  deren  Präsens  schwach  conjugirt  wird; 
dabei  ist  durch  Assimilation  dj  indd,tjintt  und  gj  in  cg  über- 
gegangen, 
biddan  (für  bidjan)  -  baed  -  baeden  -  beden  -  bitten  -  hid. 

Präs.  Sing,  bidde,  bidest  (bitst),  bide*  (bitt),  Plur.  biddad. 
sittan  (für  sitjan)  -  säet  -  saeton  -  seten  -  sitzen  -  sf't. 

Präs.  Sing,  sitte,  sitest  (sitst),  site*  (sitt),  PL  sittad. 
licgan  (für  ligjan)  -  laeg  -  laegon  -  legen  -  liegen  -  lie. 

Präs.  Sing,  liege,  ligest  (list),  liged  (li*),  licgad. 
Jicgan  (für  Jigjan)  -  Jah  (feah)  -  Jaegon  -  Jegen-nehraen. 

36.  14.  Conjugation.    Wurzelvokale:    i  (eo,  e)  -  ea  -  ea  (ae,  ä) 

-  i  (eo,  e). 

feohan  (fe6n)  -  feah  -  fe&hon  (fälgon)  -  feohen  -  sich  freuen. 
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gifan  (geofan)  -  geaf  -  geäfon  -  gifen  -  geben  -  give, 
getan  (gitan)  -  geat  -  ge&ton  -  geten  -  zeugen^  erhalteri-^jf«!. 
seon  -  seah  -  aäwon  (ssegon,  segon)  -  sewen  (segen,  s6n, 
syn,  stn)  sehen  -  see, 

15.  Conjngation.    Wurzelvokale :  e  -  se  -  26  -  o*  37. 

heran  -  hser  -  häro-n  -  hören  -  tragen,  gehären  -  lear. 
hrecan  -  hraec  -  hr«con  -  hrocen  -  hrechen  -  hreah, 
cwelan  -  cwsel  -  cw»lon  -  cwolen  (cwelen)~Qual  empfinden, 

sterhen. 
helan  -  hael  -  hselon  -  holen  -  hehlen, 
sceran  -  scser  -  scaron  -  s c 0 r e n  -  scheeren,  schneiden,  teilen  - 

shear  und  share. 
stelan  -  stsel  -  stselon  -  stolen  -  stehlen  -  Bteal, 
teran  -  taer  -  tseron  -  toren  -  zerreissen  -  tear, 

16.  Conjngation.    Wnrzelvokale :  i  -  a  -  ä  -  u.  38. 

cwiman    (cuman)   -  cwam   (cam,    com)  -  cwämon  (cämon 

cömon)  -  cumen  (cymen)  -  kommen  -  come, 
niman  -  nam  (nom)  -  nämon  -  numen  -  nehmen. 

17.  Conjngation.    Wurzelvokale:  e  -  se  -  u  -  0.  39^ 

hregdan  -  hrsegd  -  hrugdon  --  hrogden  (hregden)   -  flech- 
ten -  hraid, 
sprettan  -  spraet  -  sprutton  -  Sprotten  -  sprossen,  keimen  - 

spritz  sprout 

Jerscan  -  Jsersc  -  {)urscon  -  Jorscen  -  dreschen  -  thrash. 

18.  Conjngation.    Wurzelvokale:  e  (eo,  i)  -  ea  -  u  -  0.  40. 

In  allen  zu  dieser  Conjngation  gehöngen  Verben  folgt  auf  den 
Wurzelvokal  ein  1,  r,  oder  h  mit  einem  Consonanten;  hieraus  ist  nach 
§.  2  das  ea  des  Fräterit.  zu  erklären,  im  Uebrigen  stimmt  diese  Conjuga^ 
tion  mit  der  vorigen  überein. 

belgan  -  bealh  -  bulgon  -  böigen  -  schwellen,  zürnen  -belly, 
bellan  -  beall  -  buUon  -  bollen  -  schwellen, 
beorcan  -  bearc  -  burcon  -  borcen  -  bellen  -  barh 
beorgan  -  bearg  -  burgon  -  borgen  -  bergen, 
beornan  -  bearn  -  burnon  -  hörnen  -  brennen  -  hum.    Die 

Nebenform  brinnan  geht  nach  der  21.  Conjngation. 
berstan  -  bearst  -  burston  -  borsten  -  bersten  -  burst 
ceorfan  -  cearf  -  curfon  -  corfen  -  kerben  -  carve. 
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delfan  -  dealf  -  dulfon  -  dolfen  -  graben  -  ddve. 

feohtan  -  feaht  -  fuhton  -  fohten  -  fechten  -  fight. 

gildan  (geldan)  -  geald  -  guldon  -  golden -vergelten,  über- 
geben -  yidd. 

gellan  -  geall  -  gnllon  -  gollen  -  gellen,  tönen  -  yeU. 

gilpan  -  gealp  -  gnlpon  -  golpen  -  schreien,  jauchzen  -  ydp 
klaffen. 

helpan  -  healp  -  hnlpon  -  holpen  -  helfen  -  help, 

hweorfan  -  hwearf  -  hwurfon  -  hworfen  -  umkehren. 

melcan  -  mealc  -  mnlcon  -  molcen  -  melken  -  milk. 

meltan  -  mealt  -  mnlton  -  molten  -  schmelzen  -  meU, 

meornan  (mnrnan)  -  mearn  -  mnrnon  -  mornen  -  trauern  - 
numm. 

seolcan  -  sealc  -  snlcon  -  solcen  -  matt  werden  -  sulk  mür- 
risch sein. 

speornan  (spnrnan)  -  spearn  -  spnrnon  -  spornen  -  spor- 
nen, beleidigen  -  spum. 

steorfan  -  stearf  -  stnrfon  -  storfen  -  sterben  -  starve. 

swelgan  -  swealh  -  swulgon  -  swolgen  -  (schwelgen)  ver- 
schlucken -    swaüow. 

swellan  -  sweall  -  swullon  -  swollen  -  schwellen  -  sweü, 

sweltan  -  swealt  -  swulton  -  swolten  -  umkommen  -  sweh, 

beteldan  -  beteald  -  betuldon  -  betolden  -  bedecken  -  tut. 

weorpan  (werpan)  -  wearp  -  wurpon  -  worpen  -  werfen. 

weordan  -  weard  -  wurdon  -  worden  -  werden. 

41.  19.  Conjugation.    Wurzelvokale:    eö  (ü)  -  eä  -  u  -  o. 

beödan  -  beäd  -  budon  -  boden  -  bieten  -  Sj'J bieten  u.  bitten, 
beögan  -  beäh  -  bugon  -  bogen  -  biegen  -  bmo. 
breöwan  -  breäw  -  bruwon  -  browen  -  brauen  -  hre^p. 
breötan  -  breät  -  bruton  -  broten  -  brechen, 
brücan  -  breäc  -  brucon  -  brocen  -  brauchen  -  hrook. 
ceösan  -  ceds  -  curon  -  coren  -  küren,  wählen  -  choose. 
ceöwan  -  ceäw  -  cuwon  -  cowen  -  kauen  -  chew. 
cleöfan  -  cleäf  -  clufon  -  clofen  -  klauben,  spalten  -  cleave, 
creödan  -  credd  -  crudon  -  croden  -  drängen  -  crowd. 
creöpan  -  creäp  -  crupon  -  cropen- kriechen (kraufen)-cre«p- 
düfan  -  deäf  -  dufon  -  dofen  -  (taufen)  tauchen, 
dreöpan  -  dreäp  -  drupon  -  dropen  -  traufen  -  drip, 
fleöhan  (fleon;  -  fle^h  -  flugon  -  flogen  -  fliegen  -/y. 
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fleötan  -  fleät  -  fluton  -  flöten  -  fliessen,  schwimmen  -  float. 

fneösan  -  fneäs  -  fnuron  -  fnoren  -  niesen  -  aneeze, 

freösan  (frysan)  -  freäs  -  früron  -  froren  -  frieren  -  freeze. 

geötan  -  geät  -  guton  -  goten  -  giessen. 

greösan  -  greäs  -  gruron  -  groren  -  erschrecken,  gransen. 

hleöhtan  -  hleät  -  hinten  -  hloten  -  loosen  -  lot. 

hneöpan  -  hneäp  -  hnnpon  -  hnopen  -  kneifen  -  mp. 

hreösan  -  hre&s  -  hruron  -  hroren  -  stürzen  -  rush, 

hreöwan  -  hreäw  -  hruron  -  hroren  -  reuen  -  rtie, 

lücan  -  leäc  -  lucon  -  locen  -  schliessen  -  lock, 

leögan  -  leäh  -  lugon  -  logen  -  lügen  -  Ite. 

leösan  -  leäs  -  luron  -  loren  -  verlieren  -  lose, 

neötan  -  neät  -  nuton  -  noten  -  gemessen. 

reöcan  -  reäc  -  rucon  -  rocen  -  riechen,  dampfen  -  reeh 

reöfan  -  reäf  -  rufen  -  rofen  -  spalten  -  rive, 

sceöfan  (scufan)  -  sceäf  -  scufon  ~  scofen  -  schieben  -  shove, 

sceötan  -  sceät  -  scuton  -  scoten  -  schiessen  -  sAoot, 

seödan  -  seäd  -  sudon  -  soden  -  sieden  -  seethe, 

sleöpan  (slüpan)  -  sleäp  -  slupon  -  slopen  -  schlüpfen  -  «Zip. 

smeöcan  -  smeäc  -  smucon  -  smocen  -  schmauchen  -  smoke. 

spreötan  -  spreät  -  spruton  -  sproten  -  spriessen  -  sprout, 

sücan  - seäc  -  sucon  -  socen   \  , 

.  \  saugen  -  such 

sügan  -  seag  -  sugon  -  sogen]       ° 

süpan  -  seäp  -  supon  -  sopen  -  saufen,  schlürfen  -  soup, 

teöhan  (teön)-  teäh  -  tugon  -  togen  -  ziehen  -  h^g  und  tow. 

{)eöhan  (neben  Jihan)  -  Jeäh  -  Jugon  -  Jogen  -  gedeihen. 

Jeötan  (Jütan)  -  Jeät  -  Juton  -  toten  -  duten,  heulen. 

äjreötan  -  äjreät  -  äjruton  -  ä^roten  -  verdriessen. 

20.  Conjugatipn.    Wurzelvokale:  i  -  ä  -  i  -  i.  42. 

bidan  -  bäd  -  bidon  -  biden  -  bleiben  -  bide, 

bitan  -  bat  -  biton  -  biten  -  beissen  -  bite, 

blican  -  bläc  -  blicon  -  blicen  -  weiss  sein,  glänzen  (bleichen), 

cldan  -  cäd  -  cidon  -  ciden  -  schelten  -  chide. 

clifan  -  cläf  -  clifon  -  clifen  -  kleben  -  cleave. 

drifan  -  dräf  -  drifon  -  drifen  -  treiben  -  drive. 

dwlnan  -  dwän  -  dwinon  -  dwinen  -  schwinden. 

flitan  -  flät  -  fliton  -  fliten  -streiten  (sich  befleissigen) -  /Äe. 

ginan  -  gän  -  ginon  -  ginen  -  gähnen  -  yawn, 

glidan  -  gläd  -  glidon  -  gliden  -  gleiten  -  glide. 
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(be)hlidan  -  hläd  -  hlidon  -  hliden  -  bedenken* 

gripan  -  gräp  -  gripon  -  gripen  -  greifen  -  ^pe, 

hnigan  ^  hnäh  -  hnigon  -  hnigen  -  sich  neigen. 

hnitan  -  hnät  -  hniton  -  hniten  -  stossen. 

(be)lifan  -  Uf  -  lifon  --  lifen  (b)leiben. 

lihan  -  Iah  (leäh)  -  ligon  (liwon)  -  ligeft  (liwen)  -  leihen. 

lldan  -  lad  -  lidon  (lidon)  liden  (liden)  -  reisen  (leiden). 

mldan  -  mäd  -^  midon  -  miden  -  verbergen  (meiden). 

ridan  -  räd  -  ridon  -  riden  -  reiten  -  ride. 

risan  -  ras  -  rison  -  risen  -  aufstehen  -  mc. 

scinan  -  scän  -  seinen  -  seinen  -  scheinen  -  «ÄtW. 

> 

scrian  -  scrä  -  scrigon  -  scrigen  -  schreien  -  shriek, 

scrtdan  (scridan)  -  scräd  (scräd)  -  soridoÄ  -*  scriden  - 
schreiten. 

scrifan  -  scräf  ^  scrifon  -  scrifen  (schreiben)  bezeichnen,  be- 
strafen -  shrive. 

sican  -  säe  -  sicon  -  sicen  -  seufzen  -  sigh, 

sihan  (seön)  -  sah  -  sihon  -  sihen  (Part.  Präs.  sigende  und 
seönde)  -  seihen. 

slidan  -  släd  -  slidon  -  sliden  -  gleiten  -^  slide. 

slipan  -  släp  -  slipon  -  slipen  -  schleifen,  gleiten  -  sUp. 

slitan  -  slät  -  sliton  --  sliten  -  schleissen  -  alit 

smitan  -  smät  -  smiton  -  smiten  -  schmeissen  -  smite. 

snidan  -  snäd  -  snidon  -  sniden  -  schneiden. 

sniwan  -  snäw  -  sniwon  -  snlwen  (auch  schwach  conjugirt)  - 
schneien  -  snow. 

spiwan  -  späw  -  spiwon  -  spiwen  -  speien  -  spew. 

stlgan  -  stäh  -  stigon  ^  stigen  -  steigen  -  sty. 

strican  -  sträc  -  stricon  -  stricen  -  streichen  -  atrilc^. 

strldan  -  sträd  -  stridon  -  striden  -  streiten,  schreiten  -  8tride, 

swlcan  -  swäc  -  swicon  -  swicen  --  abfallen,  weichen. 

swlnan  -  swän  -  swinon  -  swinen  -  schwach  werdeti. 

tihan  (contr.  teön)  -  täh  (teäh)  -  tigon  (tugon)  -  tigen 
(togen)  -  zeihen. 

wican  -  wäc  -  wicon  -  wicen  -  weichen. 

witan  -  wät  -  witon  -  witen  -  gehen,  regieren. 

witan  -  wät  -  witpn  -  witen  -  (lat.  videre)  anrechnen. 

wlitan  -  wlät  -  wliton  -  wliten  ^  schauen  (vergl.  Antlitz). 

wrihan  -  wräh  ~  wrigon  -  wrigen  -  verhüllen. 

wridan  -  wräd  -  wridon  -  wriden  *-  drehen  -  writhe. 
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Jrlfan  -  frä-f  -  frifon  -  J)rifen  -  befördern  -  thrive. 
Jwitan  -  Jwät  -  Jwiton  -  jwiten  -  abspalten  -  thwite, 

21.  Conjugation.    Wurzelvokale:  i  -  a  -  u  -  u.  43. 

bindan  -  band  -  bundon  -  bunden  -  binden  -  bind, 
bringan   -   brang   -   brungon   -   brungen  -  bringen  -  hring'^ 

bildet  das  Präter.  fast  stets  und  das   Partie.  Prät.  häufig  nach  der 

schwachen  Conjugation:  brohte  -  broht. 
brinnan  -  bra'nn  -  brunnon  -  brunnen  -  brennen  -  burn;  da- 
neben beornan  (Conj.  18). 
climban  -  clamb  -  clumbon  -  clumben  -  klimmen  -  cUmb. 
clingan  -  clang  -  clungon  -  clungen  -  klingen  -  cUnh 
drincan  -  dranc  -  druncon  -  druncen  -  trinken  -  drinh. 
findan  -  fand  -  fundon  -  funden  -  finden  -find. 
frinan  (fregnan)-fran  (fraegn)  -  frunon  (frugnon)  -  frunen 

(frugnen)-  fragen. 
(b"e)ginnan  -  gann  -  gunnon  -  gunnen  -  beginnen  -  begin. 
grindan  -  grand  -  gründen  -  gründen -knirschen,  zeimalmen - 

grind, 
irnan  -  am  -  urnon  -  urnen 
rinnan  -  rann  -  runnon  -  runnen 

rimpan  -  ramp  -  rumpon  -  rumpen  -  rümpfen  -  rimple. 
scrimman  -  scrftmm  -  scrummon  -  scrummen  -  schrumpfen - 

shrimp. 
scrincan   -  scranc   -  scruncon   -  scruncen  -   schrumpfen  - 

shrink, 
sincan  -  sanc  -  suncon  -  suncen  -  sinken  -  sinh, 
singan  -  sang  -  sungon  -  sungen  -  singen  -  sing, 
sinnan  -  sann  -  sunnon  -  sunnen  -  sinnen, 
slincan  -  slanc  -  sluncon  -  sluncen  -  schleichen  -  slink. 
slingan  -  slang  -  slungon  -  slungen  -  schlingen  -  ding, 
spinnan  -  spann  -  spunnon  -  spunnen  -  spinnen  -  spin. 
springan  (sprincan)  -  sprang  (spranc)  -  sprungon-sprun- 

gen  -  springen  -  spring. 
stincan  -  stanc  -  stuncon  -  stuncen  -  stinken  -  stink. 
stingan  -  stang  -  stungon  -  stungen  -  stechen  -  sting. 
stintan  -  stant  -  stunton  -  stunten  -  stumpfen  -  stint, 
swimman-swamm-swummon-swummen-  schwimmen  -  5i(?m. 
swincan  -  swanc  -  swincon  -  swuncen  -  sauer  arbeiten  -  swinJc 
swindan  -  swand  -  swundon  -  swunden  -  schwinden. 

Loth,  Gram,  ^ 


rinnen  -  run. 
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swingan -swang  -  swungon  -  swungen  -  schwingen,  schlagen - 

svnng, 
windan  -  wand  -  wundon  -  wunden  -  winden  -  toind. 
winnan  -  wann  -  wunnon  -  wunnen  -  streben,  gewinnen-twk 
wringan  -  wrang-wrungon -wrungen -drehen,  ringen -w^Vij. 
J)ringan  -  Jrang  -  Jrungon  -  Jrungen  -  dringen. 
Jwingan  -  Jwang  -  Jwungon  -  Jwungen  -  zwingen. 

44.  B.    Die   schwache   Co njugation. 

Die  schwache  Conjugationsweise  unterscheidet  sich  von 
der  starken  wesentlich  dadurch,  dass  sie  das  Präteritum  und  Partici- 
pium  Präteriti  durch  Anhängung  der  Flexionsendungen  de  und  d  (in 
einzelnen  Fällen  te  und  t)  bildet.  Ablaut  des  Wurzelvokals  findet 
nicht  statt.  Bei  den  meisten  schwach  conjugirten  Verben  wird  über- 
haupt der  Vokal  der  Wurzel  nicht  geändert.  Sie  zerfallen  in  drei 
Conjugationen,  welche  sich  namentlich  dadurch  von  einander  unterschei- 
den, dass  bei  der  ersten  im  Präteritum  vor  de  ein  o  (oder  a),  bei  der 
zweiten  ein  e,  und  bei  der  dritten  gar  kein  Vokal  steht ;  an  diese  drei 
Conjugationen  schliesst  sich  eine  vierte  an,  welche  ihr  Präteritum  und 
Participium  Präteriti  ebenfalls  durch  Aühängung  von  de  und  d  (oder 
in  einzelnen  Fällen  von  te  und  t)  bildet,  jedoch  in  Folge  einer  Ein- 
wirkung von  Laut  und  Umlaut  den  Wurzelvokal  ändert.  Alle  vier 
Conjugationen  haben  (wenn  vorläufig  die  Umänderung  des  d  in  t  und 
die  zwischen  Wurzel  und  Flexionsendungen  tretenden  Laute  unberück- 
sichtigt bleiben)  folgende  Flexionen  gemeinschaftlich. 


1.  Pers. 

2.  Pers. 

3.  Pers. 

Indic.  Präs.  Sing. 

-  e 

-  st 

-  d 

Plur. 

-  ad 

-  ad 

-  ad 

Conj.  Präs.  Sing. 

T  e 

-  e 

-  e 

Plur. 

-  en  (on) 

-  en  (on) 

-  en  (on) 

Indic.  Prät.  Sing. 

-  de 

-  dest 

-  de 

Plur. 

-  don  (dun) 

-  don  (dun) 

-  don  (dun) 

Conj.  Prät.  Sing. 

-  de 

-  de 

-  de 

Plur. 

-  den  (don) 

-  den  (don) 

-  den  (don) 

Imperat.  Sing. 

- 

Plur. 

-  ad 

Infinit.  -  an ;  Dat  (Gerundium)  (t6)  -  anne  (enne) 
Partie.  Präs.  -  ende 
Partie.  Prät.  -  d. 
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3.  Pers. 

Mad 

lufjad  (lufigead) 

luQe  (lufige) 

liifjen  (lufigen) 

lufode 

lufodon 

lufode 

Moden 


Erste  Conjugation.  45. 

Vor  den  Endungen  de  und  d  des  Prät.  und  Partie.  Prät.  wird  o 
sweilen  a)  eingeschaltet.  Der  Infinitivus  endigt  sich  auf  j  an  (bis- 
ilen  auf  igean  und  ig  an);  der  Imperativus  Singularis  auf  a;  vor 
a  Endungen  st  und  d  des  Indic.  Präs.  Sing,  ist  ein  a,  und  vor  den 
idungen  a  d  des  Indic.  Präs.  Plur.  und  des  Imperat.  Plur.  ein  j  ein- 
schaltet. 

Die  erste  Conjugation  findet  nach  dem  folgenden  Paradigma  lufjan 
ben  {love)  Statt : 

2.  Pers. 

lufast 

luQad  (lufigead) 

luQe  (lufige) 

luQen  (lufigen) 

Modest 

lufodon 

Mode 

lufoden 

lufa 

luQad  (lufigea*)  und  lufige 
Infinit.    luQan  (lufigan,  lufigean).  Dat.  (Gerundium)  (tö)  lufigenne. 
Partie.  Präs.  lufigende  (lufjende). 
Part.  Prät.  (ge)lufod. 

In  Betreff  der  Bedeutung  ist  zu  bemerken,  dass  die  meisten  Verba 
eser  Conjugation  intransitiv  sind. 

Beispiele  zur  ersten  schwachen  Conjugation: 

gnjan   (ähnjan)  eigenen,  be-     blödegjan     blutig     machen    - 

Ihödy, 
blöstmjan  blühen  -  blosaom. 
blysjan  erröten  -  bltish. 
böcjan   buchen,    einschreiben    - 

book. 
b  0  d j  a  n  verkündigen  -  bode. 
borgjan  borgen  -  borrow, 
bor  Jan  bohren  -  bore, 
brastljan  prasseln  -  brusüe. 
brideljan  zäunen  -  bridle. 
brycgean  eine  Brücke  schlagen - 

brtdye. 


1.  Pers. 

iic.  Präs.  Sing.   Mje  (lufige) 

Plur.   luQad  (lufigead) 

nj.  Präs.  Sing,   lufje  (lufige) 

Plur.   luQen  (lufigen) 

die.  Prät.  Sing,   lufode 
Plur.   lufodon 

>nj.  Prät.  Sing,   lufode 
Plur.   lufoden 
Imperat.  Sing. 
Plur. 


sitzen  -  oton. 
ndswarjan  antworten  -  answer, 
3cjan  fragen  -  ask, 
arjan  entblössen  -  bare. 
ätjan  beizen,  ködern  -  bau. 
adjan  baden  -  bathe. 
eämjan  strahlen  -  beam. 
eterjan  bessern  -  better. 
lacjan  schwärzen  -  black. 
läcjan  bleich  werden  -  bleach. 
letsjan  (bl§ssjan)  segnen  - 

bless. 
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bysegjan  beschäftigen  -  hisy. 

cearcjan  zirpen,  zischen  -  chirh. 

cearjan  sorgen  -  care. 

cippjan  abschnitzen  -  chip, 

eitel  Jan  kitzeln  -  tickle. 

c  lad  Jan  kleiden  -  clothe, 

clsensjan  reinigen  -  cleanse. 

clawjan  klauen,  kratzen  -  claw. 

clipjan(cleopjan)rufen-c?ep«. 

cloccjan  glucken  -  duck. 

clütjan  flicken  -  clout. 

cnocjan  klopfen  -  knock. 

cnottjan  knüpfen  -  knot. 

coljan  kühl  werden  -  cool. 

crafjan  anflehen  -  crave. 

cursjan  fluchen  -  curse. 

cwacjan  beben  -  quake, 

c  wie  Jan  beleben  -  quicken. 

dag  Jan  tagen,  dämmeni  -  davm. 

deägjan  färben  -  die. 

dearcjan  verdunkeln  -  darken. 

deäwjan  tauen  (rorare)  -  dew. 

dicjari  mit  einem  Deiche  um- 
geben -  dike. 

dimmjan  verdunkeln  -  dim. 

dumbjan  stumm  werden  -dumb. 

e  am  Jan  ernten,  verdienen  -  eorn. 

e  a  r  d  j  a  n  die  Erde  bebauen  -  earik. 

ebbjan  zurückweichen  -  ebh. 

endjan  endigen  -  end. 

fämigjan  schäumen  -  foam. 

faestenjan  befestigen  -  fasten. 

feormjan  Lebensmittel  verschaf- 
fen -  farm, 

feotorjan  fesseln  -fetter. 

fis  cj  an  fischen  -  fish. 

fidel  Jan  fidein,  auf  Saiten  spie- 
len -  fiddle. 

folg  Jan  folgen  -  follow. 

forhtjan  fürchten  -  fright. 


fösterjan  nähren  -  f oster. 

fugelj  an  Vogelstellen  -  fowl. 

füljan  faulen,  schmutzig  werden - 
foul. 

fyrhj  an  furchen  -  furraw. 

fyrderjan  fördern  -  furiher. 

gamenjan  spassen,  spielen  -  ^a«ie. 

geöcjan  ins  Joch  spannen  -  yoie. 

geornjan  begehren  -  yearn. 

gimmjan  mit  Edelsteinen  be- 
setzen -  gem. 

gladjan  sich  erfreuen  -  glad. 

glisnjan  glänzen-  glisten. 

gränjan  seufzen,  greinen -^roa». 

g  renn  Jan  grinsen -^rm. 

gr§njan  grünen  -  green, 

grunjan  grunzen  -  grünt. 

haccjan  hacken  -  hack. 

h  36  s  p  j  a  n  zuriegeln,  haspen  -  hasp. 

bälg  Jan  heiligen  -  hallow. 

halt  Jan  hinken  -  halt. 

hangjan  hangen  -  hang. 

härjan  grau  werden  -  hoar. 

hatjan  hassen  -  hate. 

hat  Jan  heiss  sein  -  heat. 

beheäfdjan  enthaupten  -  JeÄeaci. 

heardjan  hart  werden  -  harden. 

hearmjan  beschädigen  -  härm. 

heäpjan  häufen  -  heap. 

h  e  a r  p  j  a n  die  Harfe  spielen -Äaiy. 

hSrcnjan  horchen  -  hearken. 

h  e  r  g  j  a  n  verheeren  -harrow,  harrt/. 

higjan  eilen  --  hie. 

binde rj an  hindern  -  hinder. 

hlinjan  (hleonjan)  lehnen  - 
lean. 

hnseppjan  schlummern  -  nap. 

behöfjan  bedürfen,  gebühren  - 
behoove. 

holjan  höhlen  -  Aofe,  hollow. 


-     117    — 


Jan  hoffen  -  hope, 
ppjan  berühren  -  rap, 
gor  Jan  hungern  -  hunger. 
.tjan  jagen  -  hunt 

nli  -        1  wirbeln  -  whirl. 
^arftljan  j 

50 p Jan  peitschen  -  whip. 

sprjan  wispern  -  whisper. 

tjan  weiss  werden,  weissen  - 

htte. 

Jan  mieten  -  htre. 

•Jan  pflanzen  -  imp. 

Jan  einkehren  ~  inn. 

Qj  an  heilen  -  leech. 

djan  landen  -  land. 

jjan  verlangen  -  long. 

pjan  schlappen,  lecken  -  lap. 

Jan  hassen  -  loathe, 

rnjan  lernen  -  leam. 

rjan  einseifen  -  lather. 

an  gefallen  -  like, 

Jan  lugen,  schauen  -  looJc. 

Jan  verlieren  -  lose. 

Jan  lieben  -  love. 

5 Jan  machen  ~  make. 

ircjan  merken  -  mark. 

;sjan  speisen  -  mess. 

cjan  (meolocjan)  melkeil - 

ilk. 

tjan  trübe  werden  -  mist. 

rnjan  trauern  -  moum. 

letjan  münzen  -  mmt 

drjan  morden  -  murder. 

^Ijan  nageln  -  nail. 

ijan  nennen  -  name. 

djan  nötigen  -  need. 

rwjan  beengen  -  narrow. 

tljan  nisten  -  nest. 

jan   (neowjan)   erneuern   - 


openjan  öffnen  -  open. 

parj  an  paaren,  verbinden  -  pair. 

p  1  a  n  t  j  a  n  pflanzen  -  plant. 

p  leg  jan  (auch  nach  der  2.  Conj.) 
spielen  -  play. 

p  lue  cjan  pflücken  -  pluck. 

predicjan  predigen  -  preach. 

priccjan  stacheln  -  prick. 

p  r  6  f  j  a  n  proben  -  prove. 

prütjan  stolz  sein  -  pride. 

pul  Ijan  ziehen  -  puU. 

racjan  rechen  -  rake. 

rar  jan  brüllen  -  roar. 

ras  jan  erheben  -  raise. 

(be)  reif  jan  berauben  -  hereave. 

recnjan  rechnen  -  reckön. 

reo  djan  erröten  -  redden. 

rünjan  raunen  -  roun. 

ripjan  reifen  -  rtpe,  rtpen. 

rotjan  faulen,  morsch  werden  - 
rot. 

r  US  tjan  rosten  -  rust. 

sadeljan  satteln  -  saddle, 

s  ad  jan  satt  werden,  müde  wer- 
den -  Süd,  sadden.' 

säpjan  einseifen  -  $oap. 

scadwjan  (auch  nach  Conj.  2.) 
beschatten  -  shadow, 

sc  am  jan  sich  schämen  -  shame. 

scawjan  (scewjan)  schauen  -- 
showy  shew. 

sceadjan  beschädigen  -  scatk. 

scipjan  schiffen  -  shij,. 

SC  ort  jan  kurz  werden  -  short, 
shorten. 

screädjan  zerschneiden  -  shred. 

scünjan  fürchten,  meiden -«äww. 

sealfjan  salben  -  salve. 

seärj an  trockenen  -  sear. 

segeljan  segeln  -  sail. 
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segenjan  mit  dem  Kreuze  zeich- 
nen, lat.  signare,  segnen  -  sign. 

siwj an  nähen  (auch  nach  Conj.  2.) 
-  sew, 

sleacjan     erschlaffen    -    slach, 
slacken, 

slumerjan  schlummern  - slumber. 

smacjan  schmatzen  -  smack. 

smercjan  lächeln  -  srrierk, 

smidjan  schmieden  -  smiih. 

smorjan  ersticken-^more,  smother. 

smyrjan  (smerjan)  schmieren- 
smear. 

sorgjan  sorgen  -  sorrow. 

spar  Jan  sparen  -  spare, 

sparrjan  sperren  -  spar. 

spei  Jan  von  der  Arbeit  ablösen - 
spell, 

spelljan  reden  -  spell  buchsta- 
biren. 

starjan  anstarren  -  stare. 

stealcjan  einherschreiten  -  stalk. 

stealljan  wohnen  -  stall. 

stearfjan  durch  Not  umkommen, 
sterben  -  starve. 

sticjan  stechen  -  stach. 

stifjan  steif  werden  -  stiffen. 

sträcjan  streichen  -  stroke. 

streämjan  strömen  -  stream. 

8 1  r  e  w  j  a  nstreuen   -  strew. 

stund  Jan  schmerzen  -  stound. 

stupjan  sich  bücken  -  stoop. 

styrjan  bewegen  -  stir. 

sunderjan  sondern  -  sunder. 

sürjan  sauer  werden  -  sour. 

swämjan  sich  drehen. 

swänjan  ohnmächtig    werden  - 
swoon. 

s  war  Jan  bestätigen,  antworten  - 
(answe7'J. 


swearmjan  schwärmen  ~  «warwi. 

s weartj  an  schwarz  werden-  «wor^. 

s  weg  j  a  n  herrschen,  stark  mn-sway. 

s  y  c  1  j  a  n  siechen,  kränkeln  -  sicken. 

syngjan  sündigen  -  sin. 

täcenjan  bezeichnen  -  token, 

tamjan  zähmen  -  tarne. 

tederjan  (tydderjan)   zärtlich 
sein  -  tidder. 

temprjan  mischen  -  temper. 

tiljan,  teoljan  (zielen) bereiten, 
ackern  -  üll^  toil. 

timberjan  zimmern  -  timher. 

tumbjan  taumeln  -  tumble. 

twiccjan  zwicken  -  tweak. 

twincljan  blinken  -  ttmnkle. 

wacjan  wachen  --  watch. 

wseterjan  bewässern  -  water. 

wäfjan  wogen  -  wave. 

wag  Jan  schwanken  -  wag. 

warenjan  (wearnjan)  warnen- 
warn. 

bewarjan  sich  wahren  -  beware. 

weärdjan  warten  -  ward. 

wealowjan  sich  wälzen  -  %oaMow. 

wearmjan  warm  werden  -  warm, 

w  e  d  d  j  a  n  geloben,  heiraten  -  wed. 

w  e  ö  d  j  a  n  gäten  -  weed. 

wßrigean  ermüden  -  weary. 

wiccjan  hexen  -  witch. 

w  1  f  j  a  n  zum  Weibe  nehmen  -  wive. 

wilcumj  an  bewillkommnen  -  wel- 
come. 

wipjan  wischen  -  vnpe. 

w  r  a  c  j  a  n  verbannen  -  Part.  Prät. 
wretched. 

wrsestljan  ringen,  sich  balgen  - 
wrestle. 

wrincljan  runzeln  -  wrinMe. 

wundjan  verwunden  -  wound. 
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w  u  n  d  r  j  a  n  sich  wundern  -  wonder. 
Jane  Jan  danken  -  thank. 
Jeöfjan  stehlen  -  thieve. 
J)  i  c  c  j  a  n  verdicken  -  thick,  thicken. 
Jreäpjän  streiten  -  threap. 
J)r.eätj  an  drohen  -  ihreat,  threaten. 

Zweite  Conjugation. 


Junorjan  donnern  -  thunder. 
J)weorjan  verkehrt  sein,  entgegen 

sein  -  thwarL 
Jynnjan  verdünnen  -  üim, 
tyrheljan    (tyrljan)   drillen, 

bohren  -  thrilL 


46. 


Vor  den  Endungen  de  und  d  des  Prät.  und  Part.  Prät.  ist  e  ein- 
geschaltet. Der  Infinitivus  endigt  sich  auf  jan,  der  Imperat.  Sing,  auf 
e;  vor  den  Endungen  st  und  d  des  Indic.  Präs.  Sing,  ist  ein  e,  und 
vor  den  Endungen  ad  des  Indic.  Präs.  Plur.  und  des  Imperat.  Plur.  ist 
ein  j  eingeschaltet. 

Die  Stämme  der  hierher  gehörigen  Verba  gehn  vorzugsweise  auf 
einen  einfachen  Consonanten  aus,  welchem  ein  kurzer  Vokal  vorangeht. 
Diese  Conjugationsweise  schwankt  bedeutend,  indem  dieselben  Verba 
auch  Formen  zeigen,  die  eigentlich  den  drei  übrigen  Conjugationen  zu- 
kommen. Umgekehrt  haben  Verba,  welche  den  übrigen  Conjugationen 
eigentlich  zugehören,  bisweilen  Formen,  welche  auf  die  zweite  Conjuga- 
tion zurückführen.  Für  Ij,  mj,  ig,  sj  tritt  häufig  Verdoppelung  zu  11, 
mm,  bb,  ss  ein,  während  in  den  übrigen  Formen  die  einfachen  Conso- 
nanten bleiben. 

Die  zweite  schwach^  Conjugation  findet  nach  dem  folgenden  Para- 
digma dynjan  schallen  -  diu  Statt: 


1.  Pers. 

2.  Pers. 

8.  Pers 

Tndic. 

Präs.  Sing. 

dynje  (dynige) 

dynest 

dyned 

Plur. 

dynjad 

dynjad 

dynjad 

Conj. 

Präs.  Sing. 

dynje 

dynje 

dynje 

Plur. 

dynjen 

dynjen 

dynjen 

Indic. 

Prät.  Sing. 

dynede 

dynedest 

dynede 

Plur. 

dynedon 

dynedon 

dynedon 

Conj. 

Prät.   Sing. 

dynede 

dynede 

dynede 

Plur. 

dyneden 

dyneden 

dyneden 

Imperat.  Sing. 

dyne 

Plur. 

dynjad 

Infinit,  dynjan; 

Dab.  (Gerundium)  (t6)  dyujanne. 

Part.  Präs.  dynjende. 

Part.  Prät.  (ge)dyned. 
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Beispiele  zur  zweiten  schwachen  Conjugation: 

derjan  verletzen  -  dere,  syljan  besudeln  -  soü^  svMy. 

d  y  n  j  a  n  schallen  -  dw.  s  i  w  j  a  n  nähen  (auch  nach  Conj.  1.) 
egljan  (elan)  schmerzen  -  ail.  sew, 

fremman(fürfremjan) bilden-  speowjan  speien  -  spew. 

frame,  spyrjan  spüren  -  spere. 

heg  Jan  umhegen  -  hedge.  swefjan(swebban)  einschläfera. 

lern  Jan  lähmen  -  laim.  temjan  zähmen  -  tarne. 

m  e  1 1  a  n  schmelzen  (transit.)  -  meU,  t  i  r j  an  quälen  -  tire. 

padjan  Pfad  machen  -  jjath.  trymjan  (trymman)  bereiten- 
plegj  an  spielen  (auch nach  Conj.  1.)         trim. 

play.  wäfepenjan  (wämnjan)  waffiien 
scadwjan   (auch  nach  Conj.  1 .)         -  weapon. 

beschatten  -  shadow.  wen j an  (wennan)  gewöhnen  - 
sceljan  schälen  -  scale.  wean. 

Einige  Verba  werden  im  Infinitivus  und  in  den  davon  abgeleiteten 
Formen  nach  der  3.  Conjugation  conjugirt,  während  sie  im  Präteritum 
e  d  e  haben,  z.  B. : 

blOwan  blühen  -  blow.  hagolan  hageln  -  haiL 

glöwan  glühen-  ghw.  scateran  -  zerstreuen  -  scatter 
gildan  vergolden  -  güd,  mA  shatter. 

47.  Dritte  Conj  ugation. 

Das  Präteritum  hat  vor  der  Endung  de  keinen  Vokal;  das  Part. 
Prät.  endigt  sich  jedoch  auf  ed. 

Der  Infinitivus  endigt  sich  auf  an  ohne  vorhergehendes  j ;  ebenso 
steht  vor  der  Endung  ad  im  Plur.  Indic.  Präs.  und  des  Imperat.  kein 
Vokal ;  der  Sing.  Imperat.  hat  ebenfalls  keinen  Flexionsvokal;  die  zweite 
und  dritte  Person  Sing.  Präs.  Indic.  endigen  sich  meist  anf  blosses  st 
und  d,  bisweilen  jedoch  auf  est  und  ed. 

Der  Stamm  der  hierher  gehörigen  Verba  geht  entweder  auf  einen 
einfachen  Consonanten  aus  mit  vorhergehendem  langen  Vokal,  oder  auf 
zwei  Consonanten. 

In  Betreff  der  Endconsonanten  des  Stammes  sind  folgende  Bemer- 
kungen zu  beachten: 

1.  Verba,  deren  Stamm  einen  langen  Vokal  hat,  auf  welchen  eine 
einfache  Liquida  oder  Media  oder  f,  w,  6  folgt,  gehen  genau  nach 
der  oben  genannten  Begel. 
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2.  Doppel -Consonanten  werden  im  Prät.  einfach,  z.  B.  fyllan  - 
fylde;  diejenigen,  welche  vor  dem  Doppel -Consonanten  ein  e 
haben,  vereinfachen  den  Consonanten  auch  im  Sing.  Präs.  und 
Imperat. 

3.  Verba,  deren  Stämme  auf  mn  ausgehen,  stossen  im  Prät.  (nicht 
aber  im  Part.  Prät.)  das  n  aus,  z.  B.  nemnan  -  nemde  - 
nemned  -  nennen. 

4.  Verba  auf  Id,  nd  und  rd  stossen  im  Prät.  vor  der  Flexionsendung 
das  d  aus,  z.  B.  gyrdan  -  gyrde-gyrded  -  gird  -  gürten. 

5.  Nach  p  und  x,  häufig  auch  nach  s,  sowie  auch  nach  t,  wenn  dem 
letzteren  ein  Vokal  voiangeht,  wird  im  Präteritum  das  d  in  t 
verwandelt;  eine  entsprechende  Veränderung  findet  bei  einigen 
Verben  auch  im  Part.  Prät.  statt,  z.  B.  cepan  -  c§pte- 
ceped-Ä-eep  bewahren;  gretan  -  grette  -  gx^i^i.- greet  - 
grüssen;  dyppan  -  dypte  -  dypt  -  dtp  -  tupfen. 

6.  Verba,  deren  Wurzel  mit  einem  Doppel  =  c,  oder  einem  einfachen 
c,  welchem  ein  langer  Vokal  vorausgeht,  schliesst,  haben  im  Prät. 
hte  statt  cde;  die  meisten  dieser  Verba  haben  dann  auch  im 
Part.  Prät.  ht,  z.B.  t  Sc  an -t  seh  t  e  -  t«ht  -  zeigen,  lehren - 
teach\  wenn  hingegen  dem  c  ein  Consonant  vorangeht,  so  bleibt 
das  c  stehen  imd  es  wird  im  Prät.  te  und  im  Part.  Prät.  ed  an- 
gehängt, z.  B.  sencan  -  sencte  -  senced  -  senken. 

7.  Verba,  deren  Stamm  auf  ht,  It,  nt,  rt,  ft,  st  und  tt  ausgeht, 
werfen  im  Part,  vor  dem  t  der  Flexionsendung  das  t  des  Stammes 
weg ;  das  Part.  Prät.  wird  entweder  regelmässig  durch  Anhängung 
von  ed,  oder  bisweilen  durch  Weglassung  dieser  Flexionsendung 
gebildet,  z.  B.  rihtan  -  rihte  -  rihted  -  richten  -  right^ 
restan -reste-rested  -  rasten  -  re*-^^  plihtan  -  plihte - 
pli'ht  -  sich  verpflichten  -  pUght, 

8.  Wenn  in  der  2.  und  3.  Pers.  Sinof.  Präs.  Indic.  das  e  in  est  und 
e  *  syncopirt  wird,  so  treten  in  Bezug  auf  die  Eudconsonanten  des 
Stammes  Veränderungen  ein,  wie  sie  §.  21.  5.  angegeben  sind. 

Die  dritte  schwache  Conjugation  findet  nach  folgendem  Paradigma 
hm  an  -  heilen  -  heal  Statt: 


1.  Pers. 

2.  Pere. 

3.  Pers. 

Indic.  Präs. 

Sing. 

hSle 

m\  (e)  st 

hjll  (e)  d 

• 

Plur. 

h^glad 

htglad 

higlad 

Gonj.   Präs. 

Sing. 

hagle 

hslle 

hslle 

Plur. 

bellen 

hsllen 

hslle 
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1.  Pers. 

2.  Pers. 

3.  Per«. 

Ind.   Prät.  Sing. 

hsäde 

hslldest 

hsllde 

Pinr. 

halldon 

hs^ldon 

hs&ldon 

Conj.  Prät.  Sing. 

hlelde 

halde 

hlälde 

Plur. 

holden 

hlllden 

holden 

Imperat  Sing. 

hael 

Plur. 

hiela« 

Infinit  hs^lan ;  Dat.  (Gerundium)  (tö)  hsSlaone. 
Partie.  Präs.  holende. 
Partie.  Prät.  geh«led. 
Die  meisten  der  zu  ^eser  Conjugation  gehörigen  Verba  haben  trans- 
itive Bedeutung. 


Beispiele  zur  dritten  schwachen 

Bendan  (bende-bended)  beu- 
gen -  hend. 

bläecan  (blaehte-blaeht)  blei- 
chen  -  hleach, 

bledan  (bledde-bleded)  Blut 
lassen  -  Ueed, 

blendan  mischen  -  hlend, 

brennan  (bsernan)  brennen 
(trans.)  -  hurn. 

bredan  brüten  ~  hreed. 

brysan  zerreiben  -  hruise. 

b  y  r  i  g  a  n  bergen,  begraben  -  bury. 

Celan  frieren,  kühlen-  chilL 

cemban  kämmen  -  comb. 

eennan  zeugen. 

eepan  kaufen,  behalten  -  keep. 

cernan  kernen,   buttern  -  chum. 

clleman  mit  Leim  überziehen-cZam. 

elSnan  reinigen  -  clean, 

clyppjan  umfassen  -  clip. 

enyllan  läuten  -  knoll. 

enyttan  Knoten  machen,  stricken 
-  kniL 

c  wem  an  gefallen,  bequem  sein  - 
queme. 

eyssan  küssen  -  kiss. 


Conjugation : 

d  sei  an  teilen  -  deaL 
dedan  (dydan)  tödten  -  dead, 
de  man  urteilen  -  deem. 
demman  dämmen  -  dam. 
drencan  tränken  -  drenck 
drygan  trocknen  -  dry. 
dyngan  düngen  -  düng, 
dyppan  tupfen  -  dip. 
ecgan  schärfen  -  edge. 
ecan  vermehren  -  eke, 
fseman  schäumen  -  foam. 
faestan  fasten  -fast 
fätten  fett  machen  -  faMen. 
f§dan  futtern  -  feed. 
fei  an  fühlen  -  fed. 
feil  an  fallen  -  feU. 
fristan  fristen  -  frist, 
f  y  1  i  g  a  n  folgen  -  foUow. 
fylan  besehmutzen  -foul. 
fyllan  füllen  -  fill. 
füll fy Hau  erfüllen  -  fulfiU. 
fyrhtan  fürchten  -  frightj  frigh- 

ten. 
gab  bau  verspotten  -  gab. 
geapan   (auch   nach   Conjug.  1.) 

sich  öflEhen,  gapen  -  gape. 
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gr^tan  grüssen  -  greet. 
gryndan  giünden  -  ground. 
h  sei  an  heilen  -  heal. 
h 26 tan  erhitzen  -  heat. 
hedan  hüten,  beachten  -  heed. 
herebirigan   herbergen  -  har- 

bour. 
hl  8ß  st  an  belasten  -  last 
hlystan  hören  -  listen, 
hn«gan  wiehern  -  neigh. 
hrefan  (das  Dach)  decken  -  roof. 
hremman  rammen,  hindern  -  ram, 
hrendan  zerreissen  -  rend. 
h  r  i  n  g  a  n  die  Glocke  ziehen  -  ring. 
hwettan  wetzen  -  whet 
hwistlan  pfeifen  -  wMstle, 
hwitan  weissen  -  white,  whtten. 
hydan  verbergen  -  hide, 
hyran  (heran)  hören  -  hear, 
Isedan  leiten  -  lead. 
Isefan  verlassen  -  leave. 
Isenan  leihen  -  loan^  lend. 
laran   lehren  (von  lär  Lehre   - 

hre.) 
(ge)l8estan  dauern  -  last. 
(ge)lefan   (gelyfan)   glauben  - 

helieve. 
(ä)lihtan  absteigen  -  alight. 
lyhtan    (letfhtan)    leuchten    - 

light. 
lysan  lösen  -  hose. 
lystan  gelüsten  -  lust,  list. 
m3§nan  klagen  -  moan. 
msenan  meinen  -  mean. 
m  er  ran  beschädigen  -  mar. 
metan  antreffen  -  meet. 
miscan  mischen  -  mix. 
missan  missen  -  miss. 
myndan  sich  erinnern  -  mind. 
nedan  nötigen  -  need. 


nemnan  nennen  -  name. 
p  y  n  d  a  n  einsperren  -  pound. 
p  1  i  h  t  a  n  sich  verpflichten  -  plight. 
pyccan  picken,  stechen  -pick. 
rsecan   (r«hte,   rseht)   reichen, 
-    recken  -  reach. 
r 2er an  aufrichten  -  rear. 
räsan  hervorstürzen  -  race. 
recan  rauchen  -  reek. 
recnan  rechnen  -  reckon. 
rgd  an  lesen  -  read. 
regnan  regnen  -  rain. 
res  tan  rasten  -  rest. 
rihtan  aufrichten  -  right. 
scendan  schänden  -  skend. 
scerpan  schärfen  -  sharp,  shar- 

pen. 
scildan  schützen  -  sMeld. 
scimerjan  schimmern -■  shimm^r. 
scyftan  neigen,  schieben  -  shift. 
scyrtan  kürzen  -  skarte. 
s  c  y  1 1  a  n  sperren,  schliessen  -  shut. 
sSman  urteilen  -  seem. 
sencan  senken  -  sink. 
send  an  senden  -  send. 
sengan  sengen  -  singe. 
settan  setzen  -  set. 
sed^an  sieden  -  seethe. 
siftan  sieben  -  sift. 
slaetan  schlitzen  -  slit. 
smeccan    schmecken    -    smack, 

sTYiatch. 
smeltan  schmelzen  -  smelt. 
sniwan  schneien  -  snow.  (§.  42.) 
snytan  schnauzen  -  snot. 
spsetan 
spittan 
spedan  eilen  (sputen),  Glück  haben 

-  speed. 
spendan  spenden  -  spend. 


spucken  -  spit. 
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sprSdan  spreiten,    ausbreiten  - 

spread. 
sprencan  ]   sprengen  -  sprinkle, 
sprenganj  spring. 

spryttan  sprossen-  sprit,  sprout 
spyrnan  beleidigen  -  spurn. 
stsenan  steinigen  -  stone, 
stencan  stinken  -  stench. 
steöran  (styran)  steuern  -  steer. 
stepp  an  stapfen,  schreiten  -  step. 
steran  (styran)  anregen  -  stir. 
stillan  stillen  -  stüL 
streccan  strecken  -  stretcL 
strengan  anstrengen,  ausdehnen  - 

straiTty  string, 

s  t  r  y  p  a  n  streifen,  berauben  -  strip. 
styrman  stürmen  -^  storm, 
swaetan  schwitzen  -  sweaC^ 
sw§lan  brennen,   dörren  -  swale, 

sweal, 
swötan  süss  machen  -  sweeten. 
tsecan  (tsehte  -  tseht)  zeigen, 

lehren  -  teach. 
tseppan  zapfen,  ausgeben  -  top. 


tsSsan  zausen  -  tease,  touse. 
tendan  zünden  -  tind. 
tygan  (tyan)  binden  -  tie. 
tyman  (teman)  hervorbringen  - 

teem. 
tyman  drehen  -  tum. 
tyrwan  teeren  -  tar. 
twinan  Fäden  zusammendrehen - 

twine. 
wsecan     (wsecte,     wähte     - 

wseced,    wsfeht)    schwächen  - 

%ceaken. 
w 28 tan  feucht  machen  -  wet. 
well  an  quellen,  wellen  -  well. 
wem  man  verderben  -  wem. 
wendan  wenden  -  wend. 
werman  wärmen  -  warm. 
w  es  tan  verwüsten  -  waste. 
wrsestan  drehen  -  wrest 
wyscan  wünschen  -  wish. 
ywan  (eäwjan)  zeigen  -   eye. 
Jr  38  st  an  drehen,  stossen  -ihrust. 
Jyrstan  dürsten  -  thirat 


Mehrere  Verba,  welche  im  Prät.  und  Part.  Prät.  sich  den  Begeln 
dieser  Conjugation  fügen,  werden  im  Infinitivus  und  Präsens  nach  der 
ersten  Conjugation  conjugirt,  z.  B. : 

eäwjan  (ywan)  zeigen  -  eye.         scdjan  beschuhen  -  shoe. 
efenjan  (emnjan)  ebenen-  even.    silferjan  versilbern  -  dlver. 
fsedemjan  umfangen  -  faihom.      smedjan  glätten  -  smooth. 

Ebenso  werden  teilweise  nach  der  1.,  teilweise  nach  der  3.  Con- 
jugation flectirt,  die  Verba  libban  (lifjan,  leofjan)  leben  -  live, 
und  habban  (hsebban)  haben  -  have. 

1.  Pers.  2.  Pers.  .  3.  Pers. 

1.  Indic.  Präs.  Sing,  libbe,  lifige  leofast  leofad 

Plur.  libbad  libbad  libbad 

Conj.  Präs.  Sing,  libbe,  lifige  libbe,  lifige  '    libbe,  lifige 

Plur.  libben  libben  libben 
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1.  Pers.  2,  Pers.  3.  Pers, 

Indic.  Prät.  Sing,  leofode,  lifde      leofodest,  lifdest  leofode,  lifde 

Plur.  leofodon,  lifdon  leofodon,  lifdon    leofodon,  lifdon 
Conj.  Prät.  Sing,  leofode,  lifde     leofode,  lifde 

Plur.  leofoden,  lifden  leofoden,  lifden 
Imperat.  Sing.  leofa 

Plur.  libbad.  - 

Infinit,  libban,  lifjan,  leoQan. 
Part.  Präs.  libbende,  leofigende. 
Part.  Prät,  geleofod. 


leofode,  lifde 
leofoden,  lifden 


1.  Pers.  2.  Pers. 

2,  Indic.  Präs.  Sing,  habbe,  haebbe  hsefst,  hafast 

Plur.  habbad,  hafjad  habbad,  haQad 

Conj.  Präs.  Sing,  habbe,  haebbe  habbe,  haebbe 


Plur.  habben 
Indic.  Prät.  Sing,  hsefde 

Plur.  hsefdon 
Conj.   Prät.  Sing,  hsefde 

Plur.  hsefden 
Imperat.  Sing. 
Plur. 

Infinit,  habban,  haebban;  Dat.  (Gerundium)  (t6)  habenne. 
Part.  Präs.  hsebbende. 
Part.  Prät.  haefed. 
Das  aus  der  Negation  ne  und  habban  gebildete  nabban  nicht 
haben  wird  ebenso  wie  habban  conjugirt. 


habben 

haefdest 

haefdon 

haefde 

haefden 

hafa 

habbad. 


3.  Pers. 

haefd,  hafad 
habbad,  hafjad 
habbe,  haebbe 
habben 
haefde 
haefdon 
haefde 
haefden 


Vierte  Conjugation. 


48. 


Das  Präteritum  und  Participium  Präteriti  werden  durch  Anhängung 
von  de  (te)  und  d  (t)  gebildet,  doch  verändert  sich  dabei  zugleich  der  Laut 
des  Stammes,  indem  der  im  Präsens  auftretende  Umlaut  sich  in  den 
eigentlichen  Laut  verwandelt.  Sie  schliessen  sich  teils  an  die  zweite, 
teils  an  die  dritte  Conjugation  an. 

1.  An  die  zweite  Conjugation  schliessen  sich  diejenigen  Verba 
an,  welche  im  Infinitivus  vor  der  Endung  an  einen  Doppel-Consonan- 
ten  oder  cg  haben,  welche  ursprünglich  durch  Assimilation  des  j  ent- 
standen sind ;  sie  haben  daher  in  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  des  Präs. 
und  im  Sing,  des  Imperat.  einen  eiufachen   Consonanten  (die   auf  cg 
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aber  g)  vor  den  Flexionsendimgen  est,  ed  und  e;  im  Imperat.  Sing. 

ist  die  Endung  e,  z.  B.: 

cwellan  (cwyllan)  -  cwealde  -  cweald  -  tödten  -  qudl. 

fellan  -  fealde  -  feald  (auch  felde  -  felled)  -  fallen  -  felL 

sellan  (syllan)  -  sealde  -  seald  -  übergeben,  verkaufen  -  seil. 

tellan  -  tealde  -  teald  (auch  telede  -  teled)  -  erzählen -feß. 

weccan  -  weahte  (wehte)  -  weaht  (weht)  -  wecken  -  wcJce. 

J)eccan  -  feahte  -  J)eaht  -  decken  -  thatch. 

bycgan  -  bohte  -  boht  -  kaufen-  buif. 

lecgan  -  lede  -  led  -  legen  -  lay. 

secgan  -  saegde  (saede)  -saegd  (ssed)  -  sagen  -  say;  neben  der 
2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.  Indic.  segst  und  segd  existirt  noch 
sagast  und  sagad,  und  neben  dem  Imperat.  Sing,  sege  die  Form 
saga  nach  der  1.  Conjugation. 

2.   An  die  dritte  Conjugation  schliessen  sich  an: 
brengan  (bringan)  -  brohte  -  broht  -  bringen  -  bring. 
wyrcan  -  wrohte  (worhte)  -  wroht  (worht)  -  wirken  -  work, 
r§can  -  röhte  -  röht  -  sorgen  -  reck, 
sgcan  (sScean)  -  söhte  -  söht  -  suchen- «c^i,  ebenso  bis  ec  an - 

bisöhte  -  bisöht  -  ersuchen  -  beseech. 
Jencan  (J)encean)  -  Jeahte  (fohte)  -  feaht  (Joht)  -  denken- 

think. 
Jyncan  (Jyncean)  -  Juhte  -  J)uht  -  dünken  -  think. 

49  Unregelmässige  Verba. 

Zu  den  unregelmässigen  Verben  gehören  dön  tuen,  will  an  wollen, 
das  Verbum  sulistantivum  wesan  sein,  und  die  Verba  praeterito-prae- 
sentia. 

I.    D6n  tuen  -  do. 


1.  Pers. 

2.  Pers. 

3.  Pers. 

Indic. 

Präs.  Ring. 

d6 

dest 

i%d 

Plur. 

d6d 

död 

död 

Conj. 

Präs.  Sing. 

d6 

d6 

dö 

Plur. 

dön 

dön 

dön 

Indic. 

Prät.  Sing. 

dide  (dyde) 

didest 

dide 

Plur. 

didon 

didon 

didon 

Conj. 

Prät.  Sing. 

dide 

dide 

dide 

Plur. 

diden 

diden 

diden 

Imperat.  Sing. 

d6 

Plur. 

dö 
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Infinit,    dön 

• 

Part.  Präs.  ( 

iönde. 

Part.  Prät.  j 

^edön. 

n. 

Willan  wollen  -  vnü. 

Indic. 

Präs.   Sing. 

wile  (wille) 

wilt  (wilst) 

wile  (wille) 

Plur. 

willad 

willad 

willad 

Conj. 

Präs.   Sing. 

wile  (wille) 

wille  (wille) 

wile  (wille) 

Plur. 

willen  (willan) 

willen 

willen 

Indic< 

.  Prät.  Sing. 

wolde 

woldest 

wolde 

Plur. 

woldon 

woldon 

woldon 

Conj. 

Prät.    Sing. 

wolde 

wolde 

wolde 

Plur. 

wolden 

wolden 

wolden 

Infinit,  willan. 
Part.  Präs.  willende. 
Ebenso  wird  das  aus  der  Negation  ne  und  willan  gebildete  nylle, 
nylt,    nylle  etc.  (will  nicht)  conjugirt  (vgl.  lat.  nolle). 

in.  Das  Verbum  substantivum  sein  (engl,  le)  entnimmt  seine 
Formen  aus  vier  verschiedenen  Stämmen,  deren  Anlaute  ein  Vokal,  b,  s 
und  w  sind. 


Indic.  Präs.  Sing.  (  ^^"^  « 


I  eom 

Ibeöd 
aron 
sindon  (sind) 
beö 


bist  (byst) 

eart 

beöd 

aron 

sindon  (sind) 

beö 


byd 

is 

beöd 

aron 

sindon  (sind) 

beö 


Conj.  Präs.  Sing.  |  sie  (sig,  si,  seö)  sie  (sig,  si,  seö)  sie  (sig,  si,  seö) 


wese 
beön 
Plur.    sien  (stn) 
>  wesen 
Indic.  Prät.  Sing,    wses 

Plur.    wseron 
Conj.  Prät.  Sing.    wSre 

Plur.    wären 


Imperat.   Sing.    | 
Plur.    { 


wese 

beön 

sien  (sin) 

wesen 

wäre 

wären 

wäre 

wären 

wes 

beö 

wesa* 

beöd 


wese 

beön 

sien  (sin) 

wesen 

wses 

wären 

wäre 

wären 
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Infinit. 


wesan 
beön 


-  Part.  Präs.  wesende.  -  Part.  Prät.  gewesen. 


Der  Plur.  Präs.  aron  kommt  nur  im  northumbrischen  Dialekte  vor. 

Mit  der  Negation  ne  schmelzen  die  mit  einem  Vokale  oder  w  be- 
ginnenden Formen  zu  einem  Worte  zusammen;  besonders  häufig  findet 
sich  nys  oder  nis  für  ne  is,   und  nses,  nare,  nseron. 

IV.  Die  Verba  praeterito-praesentia  haben  als  Präs.  die 
Präterita  von  verloren  gegangenen  stark  conjugirten  Verben,  und  bilden 
aus  diesen  Formen  neue  Präterita  nach  der  schwachen  Conjugations- 
weise.    Sie  sind: 

1.    äh  (eigene)  besitze  -  owe. 


Tndic.  Präs.  Sing. 

äh 

äge 

äh 

Plur. 

ägon 

ägon 

ägon 

Conj.   Präs.    Sing. 

äge 

äge 

äge 

Plur. 

ägen 

ägen 

ägen 

Indic.  Prät.  Sing. 

ähte 

ähtest 

ähte 

Plur. 

ähton 

ähton 

ähton 

Conj.   Prät.    Sing. 

ähte 

ähte 

ähte 

Plur. 

ähten 

ähten 

ähten 

Infinit,  ägan.    Part.  Präs.  ägende.    Part.  Prät.  ägen. 

2.    ann  gönne. 

Tndic.   Präs.  Sing. 

ann 

unne 

ann 

Plur. 

unnon 

unnon 

unnon 

Conj.   Präs.   Sing. 

unne 

unne 

unne 

Plur. 

unnen 

unnen 

unnen 

Indic.   Prät.  Sing. 

üde 

ü*est 

Üde 

Plur. 

üdon 

üdon 

üdon 

Conj.   Prät.   Sing. 

Üde 

üde 

Üde 

Plur. 

üden 

üden 

üden 

Infinit,  unnan.  —  Part. 

Prät.  geunnen. 

3.     cann  kann  -  can. 

Indic.  Präs.  Sing. 

cann  (can) 

canst  (cunne) 

cann  (can) 

Plur. 

cunnon 

cunnon 

cunnon 

Conj.   Präs.  Sing. 

cunne 

cunne 

cunne 

Plur. 

cunnen 

cunnen 

cunnen 

Indic.   Prät.  Sing. 

cüde 

cüdest 

cüde 

Plur. 

cüdon 

cüdon 

cüdon 
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CoDJ.   Prät.   Sing. 

cüde 

cüde 

cfide 

Plur. 

cMen 

cüden 

cüden 

Infinit,  ciuman.  — 

Part.  Prät.  gecüd. 

4    deäh  tauge. 

« 

Indic.   Präs.  Sing. 

deäh 

duge 

deäh 

Plur. 

dugon 

dugon 

dugon 

Conj-   Präs.   Sing. 

duge 

duge 

duge 

Plur. 

dugen 

dugen 

dugen 

Indic.  Prät.   Sing. 

dohte 

dohtest 

dohte 

Plur. 

dohton 

dohton 

dohton 

Conj.   Prät.   Sing. 

dohte 

dohte 

dohte 

Plur. 

dohten 

dohten 

dohten 

Infinit,  dugan.  —  ; 

Part.  Präs.  dugende. 

5.    dear   wage,  darf  -  dare. 

Indic.  Präs.  Sing. 

dear 

dearst 

dear 

Plur. 

durron 

durron 

durron 

Conj.   Präs.   Sing. 

dürre 

dürre 

dürre 

Plur. 

dürren 

dürren 

dürren 

Indic.  Prät.  Sing. 

dorste 

dorstest 

dorste 

Plur. 

dorston 

dorston 

dorston 

Conj.    Prät.    Sing. 

dorste 

dorste 

dorste 

Plur. 

dorsten 

dorsten 

dorsten 

Infinit,  durran. 

6.    gern  an  erinnere  mich. 

1 

Indic.  Präs.  Sing. 

geman 

gemaust 

geman 

Plur. 

gemunon 

gemunon 

gemunon 

Conj.   Präs.   Sing. 

gemune 

gemune 

gemune 

Plur. 

gemunen 

gemunen 

gemunen 

Indic.  Prät.  Sing. 

gemunde 

gemundest 

gemunde 

Plur. 

gemundon 

gemundon 

gemundon 

Conj.   Prät.    Sing. 

gemunde 

gemunde 

gemunde 

Plur. 

gemunden 

gemunden 

gemunden 

Imperat.  Plur. 

gemunad 

Infinit,  gemunan.  - 

~  Part.  Prät.  gemunen. 

Loth,  Gram, 

9 
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7.    mseg  mag  -  may. 

Indic.  Präs.  Sing,  mgeg 

meaht  (miht) 

mseg 

Plur.  magon 

magon 

magon 

Conj.  Präs.  Sing,  mage  (maege) 

mage  (msege) 

mage  (msege) 

Plur.  magen  (msegen) 

magen  (maegen) 

magen  (mjRgen) 

Indic.  Prät.  Sing,  meahte  (mihte) 

meahtest(mihtest) 

meahte  (mihte) 

Plur.  meahton  (mihton)  meahton  (mihton)  meahton  (mihton) 

Conj.  Prät.  Sing,  meahte  (mihte) 

meahte  (mihte) 

meahte  (mihte) 

Plur.  meahten  (mihten 

1  meahten  (mihten)  meahten  (mihten) 

Infinit,  magan. 

• 

3.     möt  muss  -  must. 

Indic.  Präs.  Sing.              möt 

möst 

möt 

Plur.              möton 

möton 

möton 

Conj.  Präs.  Sing.              möte 

möte 

möte 

Plur.              möten 

möten 

möten 

Indic.  Prät.  Sing.              moste 

mostest 

moste 

Plur.              möston 

möston 

möston 

Conj.  Prät.  Sing.              moste 

moste 

moste 

Plur.              mosten 

mosten 

mosten 

Infin.  mötan. 

9.    sceal  soll  -  shall. 

Indic.  Präs.  Sing,  sceal 

scealt 

sceal 

Plur.  sculon  (sceolon) 

sculon  (sceolon) 

sculon  (sceolon) 

Conj.  Präs.  Sing,  scyle  (scule) 

scyle  (scule) 

scyle  (scule) 

Plur.  scylen  (sculen) 

scylen  (sculen) 

scylen  (sculen) 

Indic.  Prät.  Sing,  scolde  (sceolde) 

scoldest(sceoldest) 

scolde  (sceolde) 

Plur.  scoldon  (sceoldon)  scoldon  (sceoldon) 

scoldon  (sceoldon) 

Conj.  Prät.  Sing,  scolde  (sceolde) 

scolde  (sceolde) 

scolde  (sceolde) 

Plur.  scolden  (sceolden)  scolden  (sceolden) 

scolden  (sceolden) 

Infinit,  sculan. 

1 

10.     Jearf  darbe,  habe  nötig. 

Indic.  Präs.  Sing,     ^earf  Jearft  (I)urfe) 

Plur.     J)urfon  J)urfon 

Conj.  Präs.  Sing.     I)urfe  Jurfe 

Plm*:     J)urfen  (fyrfeu)  Jurfen  (tyrfen) 


Jearf 

J)urfon 

Jurfe 

Surfen  (Jjyrfen) 
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Indic.  Prät.  Sing,  forfte 

Plur.  Jorfton 

Conj.  Prät.  Sing.  Jorfte 

Plur.  Jorften 

Infinit.  {)iirfan. 


forftest 

Jorfte 

Jorfton 

torfton 

torfte 

J)orfte 

Jorften 

Jorften 

IL    wät  weiss  -  wü. 


Indic.  Präs.  Sing. 

Plur. 
Conj.  Präs.  Sing. 

Plur. 
Indic.  Prät.  Sing. 

Plur. 
Conj.  Prät.  Sing. 

Plur. 
Imperat.  Sing. 

Plur. 

Infinit,  witan. 


wät 

witon 

wite 

witen 

wiste  (wisse) 

wiston  (wisson) 

wiste  (wisse) 

wisten  (wissen) 


wäst 
witon 
wite 
witen 


wät 
witon 
wite 
witen 


wistest  (wissest)  wiste  (wisse) 

wiston  (wisson)  wiston  (wisson) 

wiste  (wisse)  wiste  (wisse) 

wisten  (wissen)  wisten  (wissen) 
wite 
witad. 

Part.  Präs.  witende.  —  Part.  Prät.  gewiten. 


Mit  der  Negation  n  e  wird  das  Verbum  witan  unter  Wegfall  von  e  und 
w  zusammengezogen  in:  nät,  näst,  nyton  (für  ne  witon)  u.  s.  w. 


U.  Flexion  der  angelsächsischen  Snbstantiya. 


Die   Flexion    der    Substantiva    oder    deren   Deklination    hat    die  50. 
Bildung  von  Numerus  und   Casus  zum  Gegenstande;  von  bedeutendem 
Einfluss  auf  die  verschiedenen  Formen  ist  das  Genus  der  Wörter. 

Die  angelsächsischen  Substantiva  haben  drei  Genera:  masculinum, 
femininum  und  neutrum;  einige  Bemerkungen  in  Betreff  des  Genus  der 
einzelnen  Substantiva  werden  nach  der  Auseinandersetzung  der  ver- 
schiedenen DeÜinationsweiaen  ihre  Stelle  finden. 

Man  unterscheidet  bei  Substantiven  zwei  Numeri:  Singularis  und 
Pluralis.  Die  angelsächsischen  Substantiva  haben  5  Casus:  Nominativus, 
Genitivus,  Dativus,  Accusativus  und  Instrumentalis.  Der  Gebrauch  des 
letzten  Casus  ist  jedoch  sehr  beschränkt;  er  findet  sich  fast  nur  beim 
Neutrum,  stimmt  im  Pluralis  stets  mit  dem*  Dativus  überein;  wenn  er 
im  Singularis  vorhanden   ist,    so   endigt   er  sich  auf  ^.    Wegen   des 
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beschränkten  und  in  vielen  Fällen  zweifelhaften  Vorkommens  soll  er  im 
Folgenden  nicht  mit  aufgeführt  werden. 

Die  Deklination  der  angelsächsischen  Substantiva  ist  eine  doppelte : 
eine  starke  und  eine  schwache.  Die  schwache  oder  jüngere  unter- 
scheidet sich  von  der  starken  oder  älteren  dadurch,  dass  sie  mit  Hülfe 
der  Anhängung  von  n  ausgeführt  wird.  Die  Deklination  ist  nach  dem 
Genus  der  Wörter  verschieden. 
51.  Die  starke  Deklination  der  Maskulina. 

Die  dieser  Deklination  unterworfenen  Substantiva  haben  imNomina- 
tivus  und  Accusativus  gleiche  Form,  der  Genitivus  Singularis  endigt 
sich  auf  es,  der  Dativus  Singularis  auf  e,  der  Nominativus  und  Accu- 
sativus Pluralis  auf  as,  der  Genitiv Pluralis  auf  a,  der  Dativus  PluraUs 
auf  um. 

Die  Substantiva,  welche  vor  einem  einfachen  Endconsonanten  (bis- 
weilen auch  vor  s  t  und  s  c)  ein  se  haben,  verwandeln  dieses  im  Pluralis, 
also  vor  den  Endungen  as,  a  und  um  in  a  (vgl.  §.  2.  1). 

Die  Substantiva,  in  welchen  der  Nominativus  und  Accusativus  Sin- 
gularis auf  e  ausgeht,  stossen  dieses  e  vor  den  Endungen  der  übrigen 
Casus  aus. 

Die  drei  häufig  vorkommenden  Deklinationsweisen  zeigen  sich  in 
folgenden  Paradigmen:  1)  fisc  Fisch  -fish,  2)  daeg  Tag  -  däy,  3) 
ende  Ende  -  end. 

Singularis. 


1. 

2. 

3. 

Nominativus 

fisc 

dSBg 

ende 

Genitivus 

fisces 

dseges 

endes 

Dativus 

fisce 

daege 

ende 

Accusativus 

fisc 
Pluralis. 

daeg 

ende 

1. 

2. 

3. 

Nominativus 

fiscas 

dagas 

endas 

Genitivus 

fisca 

daga 

enda 

Dativus 

fiscum 

dagum 

endum 

Accusativus 

fiscas 

dagas 

endas. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Bemerkungen  von  allgemeiner  Be- 
deutung : 

1)  Bei  den   abgeleiteten  Wörtern,   welche  in  der  Ableitungssilbe 
vor  1,  m,  n,  r  und  d  einen  Vokal  haben,  wird    dieser  letztere 
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häufig  ausgestossen,  z.  B.  nsegel  (Nagel  nail)  -  n seglas, 
mää^um  (Geschenk)  -mädmas,  ^egen  (Graf  jJÄanc)  -  Jegn 
-  Jegnas  -  Jegna,  finger  (Finger  finger)  -  fingras, 
mOnad  (Monat  month)  -  mönd^e. 

2)  die  auf  h  abgeleitete  Wörter  werfen  in  der  Deklination  das 
h  häufig  aus,  z,  B.  mearh  (Pferd  mare)  -  meara. 

3)  Einige  durch  w  abgeleitete  Wörter  haben  im  Nominativus  und 
Accusativus  statt  des  w  als  Auslaut  ein  u  oder  o,  verwandeln 
dieses  aber  in  den  übrigen  Casus  in  w,  z.  B.  scadu  (Schatten 
5Äac?ot^)- scadwes. 

Zu  dieser  Deklination  gehören  ausser  vielen  Stammwörtern  nament- 
1  Ableitungen  auf  1,  m,  n,  r,  ad,  od,  eis. 


I.  Beispiele  zu  Paradigm 

•  bad  (abbod)  Abt  -  ahhot 
cor  Anker  -  anchor, 
filt  Amboss  -  anvilt. 
gel  die  Angel  -  angle, 
ostol  Apostel  -  apostle. 
cebiscop   Erzbischof  -  archr 
nshop, 
Eid  -  outh. 
er  Acker  -  acre. 
el  Apfel  -  appU. 
c  Esche,  Schaft  -  ash, 
e  1  i  n  g  Sohn  eines  Edeln,  Prinz 
-  aiheling,  (adeling), 
en  Abend  -  even. 
Aal  -  eeL 

Isam'  Balsam  -  balsamy  bahn, 
nn  Bann,  öffentlicher  Aufruf  - 
mn. 

r  Eber  -  boar, 
st  Bast  -  bast 

alu  (Gren.  bealwes)  Elend  - 
)ale, 

am  Baum,  Strahl  -  beam, 
ard  Bart  -  beard. 
irs  Barsch  -  barse, 
30  Bach  -  beck. 


a  1: 

befer  Biber  -  beaver, 

behöf  Behuf,  Nutzen  -  behoqf. 

belg  (belig)  Balg  -  belly, 

belt  Gürtel  -  belt, 

b§tel  Käfer  -  beede, 

beötel  Schlägel  -  beeile, 

biscop  Bischof  -  bishop, 

bit  Bissen  -  bit, 

blsest  Windstoss  -  blast, 

bodig  Körper  -  body, 

höh  (Gen.  böges)  Bug,   Schulter 

-  bow, 

bord  Bret,  Bord  -  board, 
borg  (borg)  Borg  -  borrow, 
bös  um  Busen  ~  bosom, 
bötm  Boden  -  bottom, 
brand  Brand  -  brand, 
breäw  Augenbraue  -  brow, 
br8mbel(bremel)  Dorngesträuch 

-  bramhle, 

bridd  junger  Vogel  -  bird, 
bridel  Zügel  -  bridle, 
bröc  Bach  -  brooh, 
bröm  Besen  -  broom, 
brödorhäd  Brüderschaft  -  b  other- 
hood. 
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byrigels  Begräbniss  -  hurtaL 
calic  Kelch  -  challce, 
camb  (comb)  Kamm  -  comb. 
canöü  Kanon,  Gesetz  -  canon, 
capün  Kapaun  -  capon, 
Carl  Mann  (Karl)  ~  carL 
cawl  (ceäwel)  Kohl  -  keal,  cole. 
ceafor  Käfer  -  cJiafer. 
cealc  Kalk,  Kreide  -  chalk. 
ceäp  Kauf  -  cheap. 
ceöl  Schiffkiel  -  keel. 
ceorl  Kerl,  Bauer  -  churL 
Cetil  (cetel)  Kessel  -  kettle, 
clldhäd  Kindheit  -  cMldhood, 
circul  Zirkel,  Kreis  -  circle. 
cleric  (clerc)  Clerikus  ~  clerk. 
clipur  Klöpfel  -  clapper, 
cnlf  Kneif,  Messer  -  knife, 
cniht  (Knecht)  Kitter  -  knight. 
cnihthäd    Mannschaft  -    hnight' 

hood, 
cnoll  Gipfel  -  knolL 
cnyll  Geläute,  Knall  -  knelL 
coc  Koch  -  Cook. 
codd  Beutel  -  cod, 
copp  (cupp)  Becher  -  cup. 
com  Leichdorn  -  com, 
coss  Kuss  -  kiss, 
cradol  (cradl)  Wiege  -  cradle. 
crseft  Kraft  -  craft, 
cramp  Krampf  -  cramp. 
er  an  Kranich  -  craiie, 
croc  Krug  -  crock. 
cropp  Traube,  Aehre  -  crop. 
cyning  (cyng)  König  -  king. 
cyningddm    Königtum    -    king- 

dom, 
cyrnel  Kern  -  kemel. 
dsBl  Teil  -  deal. 
dag  Teig  -  dough. 


dar  ad  Wurfspiess  -  dart. 

deäw  Tau  (ros)  -  dew, 

deäd  Tod  -  death, 

deöful  Teufel  (diabolus)  -  devü. 

deörling  Liebling  -  darling, 

die  Deich,  Damm  -  dike, 

disc  Scheibe,  Tisch  -  diah. 

döm  Urteil  -  d&m. 

drinc  Trank  -  dnnc, 

düng  Dünger  -  düng. 

dynt  Schlag  -  dint. 

ealdor  der  Aeltere  -  cUderman. 

earm  Arm  -  arm. 

eardling  Ackerbauer,  Erdenbür- 
ger -  earthling, 

eolh  Elentier  -  elk. 

elm  Ulme  -  elm, 

engel  Engel  -  angel. 

eorl  Graf  -  earl. 

eorldöm  Grafschaft  -  earldorn. 

eornest  Ernst  -  earnest. 

Eötas  (Jotas,  Geötas)  Juten - 
JvJtes. 

fealofor  Drossel  -  feldfare. 

f  e  n  n  Sumpf  -  fen. 

feönd  Feind  -  fiend, 

fefer  Fieber  -fever. 

feörding  vierte  Teil  -  farthing. 

finc  Finke  -  finch. 

finger  Finger  -  finger. 

finul  (finugl)  Fenchel  -  fennel. 

fisc  Fisch  -fish. 

flasc  Flasche  -  flask, 

fleax  Flachs  -  jlax. 

flint  Kieselstein  -  flint. 

flocc  Heerde  -flock. 

forst  (frost)  Frost  -  frost. 

fösterling  Pflegling  -  fosterling. 

freönd  (friönd,  friend)  Freund 
-  friend. 
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fox  Fuchs  -  fox. 

freödöm  Freiheit  -  freedom, 

fugol  Vogel  -  fowL 

fyll  FaU  -  fall 

gast  Geist  -  ghost 

gät  Geissbock  -  goat 

gaest  (gest,  gist)  Gast  -  guest. 

geäc  Kukuk  (Gauch)  -  gawh 

geard  umzäuntes   Land   -  yard^ 

gar  den, 
geöngling    Jüngling    -    young- 

ling, 
gicel  Eiszapfen  -  ickle, 
gl g an t  Biese  -  giant 
gimm    Edelstein    -  gern    (latein. 

gemma). 
g  1  e  ä  m  Glanz  -  gleam. 
gliw.(gle6)  Freude  -  glee. 
glom  Dunkelheit  -  ghom. 
g  0  d  Gott  -  god. 
Grec  Grieche  -  Greek, 
grund  Grund  -  ground. 
guttas  Plur.  Gedärme  -  giUs. 
gylt  Vergehen,  Schuld  -  guüt 
gyrd  Gurt  -  girt  und  girth. 
gyrd^l  Gürtel  -  girdle, 
hafen  Hafen  -  haven. 
hafuc  Habicht  -  hawk. 
hagol  (hsegel)  Hagel  -  hau. 
hagolstän    Hagel(stein)korn    - 

hailstone. 
hamor  Hammer  -  hammer, 
handcraeft  Handwerk  -   handi- 

craft 
hanep  Hanf  -  hemp. 
häd    Person,  vornehmlich   in  Zu- 
sammensetzungen, dem  hoch  leut- 

schen  -  heit,  und  dem  englischen 

-  hood  entsprechend. 
häm  Haus,  Heimat  -  home. 


haßfen  Hafen  -  haven, 
haeft  Haft,  Handhabe  -  haß. 
hserefest    (harfest)    Ernte   - 

Herbst  -  harvest 
haering    (bering)    Häring    - 

herring, 
hsett  Hut  -hat 
healm  (halm)  Halm  -  halm. 
heäp  Haufen  -  heap, 
he  arm  Harm  -  härm. 
heim  Helm  -  (heim)  heimst. 
hemleäc  Schirling  -  hemlock. 
heofon  Himmel  -  heaven. 
heorut  Hirsch  -  heari. 
heord  Herd  -  hearth. 
hill  Hügel  -  hill, 
h  1  ä  f  Laib  -  loa/. 
hläford  (hläfweard)  Brodherr 

Herr  -  lord, 
hleahtor  Gelächter  -  laughter. 
h  6  (h  6  h)  Hacke,  Kniegelenk  -  hock. 
höc  Haken  -  hook. 
höd  der  Hut,  Haube  -  hood. 
hdf  Huf  -  hoof. 
holm  Insel  -  hol7n. 
höp  Beif,  Bing  -  Jwop. 
hraefen  Babe  -  raven, 
hrän  (hrsSn)   Behbock,  Benntier, 

davon  raindeer 
hreäc  Haufen  -  rick. 
hröst  Gerüst, Hühnersteige -roo5^. 
bring  Bing  -  ring. 
hrdc  (röc)  Krähe  -  rook. 
hrycg  (hricg)  Bücken  -  ridge. 
hrysc  Einbruch  -  rush. 
hröf  Gipfel,  Dach  -  roof. 
hund  Hund  -  hound. 
hunger  Hunger  -  hunger. 
hweolp    das    Junge    des    Baub- 

tieres  -  whelp. 
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maegdhäd 
msedenhäd 


h  w  e  0  p  Peitsche  -  wMp, 

hwetstän  Wetzstein  -  whetstone. 

hymen  Hymnus  -  hymn. 

hyreling  Mietling  -  Mreling. 

hwirfpöi  Wirbel  -  wMrlpooL 

ifig  Epheu  -  ivy. 

isgicel  Eiszapfen  -  tcicle. 

last  Leisten,  Fussspur  -  last. 

leahtrog  (leahtrig)  Lattich  - 
lettuce, 

leadnr  Seifenschaum  -  lather. 

1  se  G  e  er  80  f t  Heükunst  -  leeckcraft. 

lock  Locke  -  lock. 

lust  Lust  -  lust 

Jungfemschaft  - 
maidenhead  und 
maidenkood, 

msegester  lat.  magister  Meister 

-  master, 
manhäd  Mannheit  ~  mankood. 
mearh  Pferd  -  mare. 
mathöc  (mattöc)  Karst  -  mair 

toch 
meadu  (Gen.  meadewes)  Matte, 

Wiese  -  Tneadow. 
m  e  a  r  d  Marder  -  märten, 
mersc  Marsch,  Sumpf  -  marsK 
mildeäw   Honigtau    (Meltau)    - 

mildew, 
mist  Nebel  -  mist 
mönad  Monat  -  month. 
m6r  Moor  -  moor. 
morgen  (morn)  Morgen  -  wiom, 


morrowy  mormng. 


munec  (monc)  Mönch  -  monk. 

mun|t  Berg  -  mount, 

mür  Mauer  -  mure. 

müt)^  Mund  -  mouth. 

nsegel  Nagel  -  naiL 

nsBSS  Vorgebirge   -  ness  in  Zu- 


sammensetzungen z.  B.    Caith-- 

ness,  Invemess. 
neihbür  Nachbar  -  netghhowr. 
nestling  Nestling  -  nestlvng. 
niding     schlechter     Mensch    - 

niihing, 
nord  Norden  -  Tiorth. 
ofen  Ofen  -  oven, 
ord  Spitze,  Anf&iag,  Herrschaft  - 

ord. 
otor  Otter  -  oUer. 
pabol  Kiesel  -  pehhle. 
papolstän  Kieselstein  -  pdAle- 

stone. 
pal  Pfuhl,  Simipf  -  pool. 
palm  Palme  -  pcdm. 
p  a  r  d  Leopard  -  pard. 
pell  (psell)  Mantel  -  paU. 
pending  (penfting,  pennig) 

Pfennig  -  penny, 
pipor  (pepor)  Pfeffer  -  peppefir. 
pin  Pein  -  pine. 
port  (lat.  portüs)  Hafen  -  pcrt. 
portic  (lat.  porticus)  Säulengang 

-  porch. 
präfost  (pr6fast)lat.prtepositu8 

Probst  -  provast. 
preöst  Priester  -  priest. 
preösthäd  Priesterschaft -pncs^ 

hood, 

« 

pr  yt  Stolz  -  pride. 
pumicstän  Bimsstein  -  pumice" 

stone. 
p  y  1 1  Pfütze,  Grube  -  pü. 
rsed  Bat  -  read. 
rsfedels  Bätsei  -  inddels. 
r 86 die  Bottich  -  radish. 
r8efter  Balken  -  raßer. 
rses  Anlauf,  Angriff  -  race. 
ramm  Widder  -  ram,. 
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rand  Rand  -  rand, 

räp  Reif,  Seil,  Tau  -  rope. 

rge  (reäc)  Bauch  ~  reek. 

regen  (ren)  Regen  -  rain, 

regöl  (regiil)  Regel  -  ruh, 

rim  Reif  (pruina)  -  rime. 

rim  Reim,  Zahl  -  rhyme, 

rust  Rost  -  Tust 

sacc  (ssece)  Sack  -  sack. 

sadul  (sadel)  Sattel  -  auddle. 

S2l   (Gen.   s«s,    8»es,    ssewes) 

See  -  sea, 
S  ae  t  e  r  n  Saturnus,  davon  Ssfe  t  e  r- 

nesdaeg  -  saturday, 
salm  Psalm  -  psalm, 
sand  Sand  -  stmd, 
sang  (song)  Gesang  -  song. 
säwelscot  Seelenschoss,  Abgabe 

an  die  Priester  -  soulshot  und 

soulscot 
scadu    (scad)    Gen.    scadwes 

(scades)    Schatten    -    skcbdow 

(shade). 
scamnl  Schemel  -  skemmel. 
sceäf  Bündel  -  sheaf. 
sceaft  Schaft  -  shaft 
sceät  Tuch,  Decke  -  sheet 
seeatt  (scaett)   Schatz,  Schoss, 

G«wiiui  -  scot 
sceop  Vorratskasten  -  shop. 
scild  Schild  -  shield. 
scilling  Schilling  -  sMlling. 
sc6h  (sc6)  Schuh  -  shoe. 
s  c  ö  p  Dichter,  von  s  c  a  p  a  n  schaf- 
fen -  shape, 
scrift  Beichie  -  shrift.  . 
sc  robb  Strauch  -  shrub, 
8 cur  Schauer  (Regen)  -  shower, 
scurf  Schorf  -  seurf. 
seäm  Saum,  Naht  -  seam. 


seäm  Saum,  Last  -  8eam, 
secg  Schilf  -  sedge. 
segel  (segl)  Segel  -  sail. 
sogen  (lat.  Signum)  Segen,  Zeichen 

-  sign. 
seif  will  Eigenwille  -  seif  will. 
seolh  (seol)  Seehund  -  seaL 
seoloc  Seide  -  sük. 
seolcwyrm  Seidenwutm  -  silk- 

worm. 

slsep  Schlaf  -  sleep, 

Slipper  Pantoffel  -  sUppeir, 

s  m  g  c  (s  m  ^  c)  Schmauch,  Rauch  - 
smoke. 

smid  Schmied  -  smith, 

smocc  Prauenhemd  -  smock. 

snäw  Schnee  ~  snow. 

soc  das  Saugen  -  sitck. 

s  0  c  c  Socke  -  sock. 

s6n  Schall  -  sound. 

spearhafoc    Sperlingshabicht  - 

sparrowhawk. 
splot  Fleck  -  spot. 
spön  Span  -  spoon. 
spring  Quelle  -  spring. 
st  an  Stein  -  stone. 
stsefn  (stefn,  steran)  Stamm - 

stem. 
steäm  Dampf  -  steam. 
stßl  Stahl  -  Steel. 
stenc  Gestank  -  stench. 
steort  Sterz,  vSchwanz  --  start. 
steör  Stier  -  steer. 
stepel  (stypel)  Turm  -  steepple. 
sticels  Stachel  -  sUcUe. 
stigel  Tritt,  Steige  -  stile. 
stigeweard  Stiegwart,  Stallwart 

(von  st  ige  fem.   Stall)  -  ste- 

ward  u.   Stuart. 

stigeräp    (stigräp,    stiräp) 


—    138    — 


Stegreif,  Steigbügel  (von  st  ige 

Steg)  -  stirrup. 
stinc  Gestank  -  stmh. 
sting  Stachel  -  sting, 
s  t  i  r  c  (s  t  y  r  i  c)  junger  Stier  -  sturk. 
stocc  Stock,  Stamm  -  stock, 
st 61  Stuhl  -  stool 
störe  Storch  -  stork, 
storm  Sturm  -  storm. 
Strand  Strand  -  Strand. 
streäm  Strom  -  stream. 
string  Sehne,  Strang  -  string. 
stropp  Struppe,  Eiemen  -  strap. 
Bulh  (sul)  Pflug  ~  sulL 
sumor  (sumer)  Sommer -««w- 

mer. 

s  u  n b  e  ä m  Sonnenstrahl-  sunbeam, 
süd  Süden  -  south. 
Südwind  Südwind  -  southwind. 
swan  Schwan  -  sioan. 
swän  Hirt  -  swain. 
swät  Schweiss  -  sweat. 
swearm  Schwärm  -  swarm. 
swedel  (swsedil)  Binde,  Windel 

-  swaddle, 
s  w  i  n  c  saure  Arbeit,  Plage  -  swink. 
tsegel  (taegl)  Zagel,  Schwanz  - 

tail, 
tseher    (tear)   Zähre,   Träne    - 

tear, 
tapur  (taper)  Kerze  -  taper. 
telg  (tselg)  Talg  -  tallow, 
telgor  Eeis  -  tiUer. 
tit  Zitze  -  teat, 
titul  Titel  -  title, 
Tiw  ein  germanischer  Gott,   dem 

römischen    Mars    entsprechend, 

davon    Tiwesdseg   Dinstag  - 

Tuesdxiy, 

toll  Zoll,  Steuer  -  fjoll. 


top  höchste  Teil  (Zopf)  -  top. 
tor  Fels,  Turm  -  tor^  tower, 
tun  Zaun,  Umzäunung,  Wohnung, 

Stadt  -  town, 
tresör  Schatz   (franz.    trösor)  - 

treasure. 
trog  (troll)  Trog  -  trough. 
tryndel  Kreis,  EoUe  -  tmndle, 
tu  sc  Fangzahn  -  tusk. 
twist  Geflecht  -  twist. 
w SB  gen  Wagen  -  wagon, 
weald  Wald  -  weald. 
weall  Wall,  Mauer  -  wall. 
weard  Wart,  Wache  -  ward, 
weg  Weg  -  way. 
wel  Stnidel  -  weel, 
well  Quell  -  well. 
werwulf  (Mannwolf,  von  wer  m. 

Mann)  Wehrwolf  -  werewolf, 
weder  Widder  -  wether, 
wiccecraeft    Zauberei  -   imtck- 

craft. 
wifhäd  Weiblichkeit  -  wifehood. 
wind  Wind  -  wind. 
wingeard     Weingarten    -    vin- 

yard, 
wisdöm  Weisheit  -  wisdom. 
Wdden  ein  sächsischer  Gott,  da- 
von Wödnesdseg  Mittwoch  - 

Wednesday. 
wrang  (wrong)  Unrecht  -  wrong. 
wüsc  Wunsch  -  wüh. 
wyrm  (wurm)  Wurm  -  worm. 
Jearm  Darm  -  tharm. 
Jeäw  Sitte  -  ihew. 
Begen  (Jen)  (Diener) Than, Graf 

-  thane. 
Jeöf  Difib  -  thief. 
I)erscwald(I)erscold)  eigentlich 

Dreschdiele,  Schwelle  -  tkreshold. 
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J)istel  Distel  -  ihiaile, 

J)ol  Kudernagel  -  ihole. 

Jörn  Dorn  -  thom. 

I)raBd  Draht,  Faden  -  thread. 

I)räl  (fräll)  Sklave  -  thrall. 

I)rang  (frong)  Drang,  Gedränge 

-  throng. 
Jreät  Drohung  -  threat 
|)unor   Donner  -  ihunder,  davon 

{)unresd8eg  Donnerstag  ~  thurs- 

day. 
fürst  Durst  -  thirst 

IL  Beispiele  zu  Paradigma  2: 

daeg  -  Tag  day  und  die  Compo- 
sita: 

sunnandaeg(vonsunne-Sonne) 

Sonntag  -  Sunday. 
mönandaeg    (von    möna  m. 

Mond)  Montag  -  Monday, 
Tiwesdseg  (von  dem  Gotte  Tiw) 

Dinstag  -  Tuesday. 
Wödnesdseg  (von  dem  Gotte 

W  6  d  e  n)  Mittwoch  -  Wednes- 

day. 

I)unresdaeg  (von   dem   Gotte 

Junor)  Donnerstag  -  Thurs- 

day, 
Frigedaeg    (von    der    Göttin 

Fr  ig)  Freitag  -  Friday. 
Saeternesdaeg    (Saeterdaeg) 

Sonnabend,  Samstag  -  Saturday. 
byrddaeg  Geburtstag  -  hirih- 

day. 
ddmdaeg  Gerichtstag  -  dtxmis- 

day. 
hftligdaeg  Feiertag-  holyday. 
middaeg  Mittag  -  midday. 
midsumerdaeg  Johannistag  - 

imdsummerday. 


distaef  Spinrocken  -  distaff. 

p  ae  d  Pfad  -  'patli. 

8  m  ae  c  Geschmack  -  smatch,  smack. 

staef  Stab  -  stqf. 

stäep  Stapfe,  Schritt  -  step. 

staBr  Staar  -  atarling,  starl. 

III.  Beispiele  zu  Paradigma  3: 

Baecere  Bäcker  -  baker. 

bere  Gerste  -  here. 

bile  Schnabel  -  bill. 

bite  Biss  -  btte. 

byge  Bug  -  bow. 

byle  Beule  -  büe. 

cele  (cyle)  Kühle  -  chüL 

cese  Käse  -  cheese. 

cid  er  e  Zänker  -  chider. 

clsensere  Reiniger  -  cleanser. 

cynescipe  Königswürde  -  king- 
sMp. 

deäwdrype   Tautropfen   -   dew- 
drop. 

delfere  Gräber  -  ddver. 

demere  Richter  -  deemster. 

drincere  Trinker  -  drinker. 

droge  Koth  -  dregs. 

ege  Furcht  -  awe. 

ele  Oel  -  oil. 

ende  Ende  -  end. 

etere  Esser  -  eater. 

feormere  (fearmere)  der  Le- 
bensmittel besorgt  -  f armer. 

feohtere  Fechter  -  fighter. 

fiscere  Fischer  -  fisher. 

fidelere  Fiedler,  Saitenspieler  - 
fiddler, 

folgere  Folger  -  foUower. 

freöndscipe  Freundschaft  - 
friendship. 
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fugelere  Vogeler,  Vogelfänger  - 
fowler, 

f  u  1 1  e  r  e  Walker  -  fuller, 

gripe  Griff  -  gripe. 

hearpere  Harfner  -  harper, 

hege  Hecke  -  hedge. 

hete  Hass  -  hate. 

hirde  Hirt  -  herd. 

hläfordscipe  Lordschaft,  Herr- 
schaft -  lordship. 

hleäpere  Läufer  -  leaper. 

hlystnere  Lauscher  -  Ustener. 

hwsete  Weizen-  wheat. 

hwistlere  Pfeifer  -,  whistler. 

hype  Hüfte  -  Mp, 

l»ce  (lece)  Arzt,  Blutegel  - 
leech, 

Isedere  Leiter  -  leader. 

leogere  Lügner  -  h'ar, 

leornere  Lerner,  Schüler  -  Ze«r- 
7ier. 

lyge  Lug,  Lüge  -  lie. 

manger e  Krämer  -  monger. 

mece  Schwerd,  Sense  -  meak. 

mete  Speise  (Matz)  -  ^meat 

mine  Elritze  (Fisch)  -  minnow. 

mortere  Mörser  -  mortar. 

m  y  r  e  Sumpf  -  mire. 

neäthirde  Kuhhirte  -  neatkerd. 

pipere  Pfeifer  -  piper, 

plegere  Spieler  -  player. 

p  y  1  e  Pfühl  -  pillow. 

reäfere  Eäuber  -  robber. 

redere  Leser  -  reader. 

ridere  Reiter  -  rider. 

ripere  Schnitter  -  reaper, 

ryne  Rinne,  Abfluss  -  run. 

s  a  1 1  e  r  e  Psalter  -  pscUter. 

sang  er  e  Sänger  -  songster. 

säwere  Säer  -  sower. 


scgepherde   Schaafhirt   -   shep- 

herd. 
s  c  3e  f  e  r  e  Schaber,  Barbier  -  shcpver. 
sei  per  e  Schiffer  -  sMpper,  , 
sc 6 er e  Schuhmacher  -  skoer. 
sediere  Schüler  -  scholar, 
scrybe  Strauch  -  shrub. 
scytte  Sdiütz  -  shooter. 
8  e  ä  m  e  r  e  Säumer,  'S^hsr-^seamster. 
senepe  Senf  -  senvy. 
sewere  Seher  -  seer. 
slsepere  Schläfer  -  sleeper. 
ßlumere  Schlummer  -  slumber&i\ 
slit  e  Schlitz  -  slit 
stede  Stätte  -  stead. 
stepe  Schritt,  Stapfe  -  step. 
stice  Stich  -  stitch, 
strenge  Strang  -  string, 
stynge  Stachel  -  sting, 
t  Sepp  er  e  Zapf  er,  Wirt  -  tapster, 
tawere  Gerber  ~  tawer, 
tege  (tyge)  Band  -  tie. 
tollere  Zöllner  -  toller. 
trede  Tritt  -  tread. 
tumbere  Tänzer  -  tumbler. 
t  ü  n  s  C4  p  e  (tun  Zaun)  Bürgerschaft 

-  toumship. 
tyge  Zug  -  tug. 

wsegnere  Fuhrmann  -  wagoner. 
wsescere  Wäscher  -  toasher. 
wealcere  Walker-  walher. 
webbere  Weber  -  webber. 
weordcipe  Ehrerbietung,  Ehre  - 

worship. 
writere  Schreiber  -  wrüer. 
ynce  Zoll  -  inch. 
fecere  Dachdecker  -  th^tcher. 
Jerscere  (Jrescere)  Dresdier 

—  thrasker. 
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Anmerkungen    zur   starken  Deklination  der  Maskulina. 

1.  Einige  wenige  Wörter,  welche  nur  im  Pluralis  gebräuchlich 
sind  und  namentlich  Völker  bezeichnen,  haben  im  Nominativus  und 
Accusativus  Pluralis  die  Endung  e,  doch  zeigen  sie  oft  auch  die  Endung 
as,  oder  Formen,  welche  der  schwachen  Deklination  entlehnt  sind.  Ihre 
Deklination  wird  also  in  folgender  Weise  durchgeführt: 

Plur.   Nom.    Dene  Dänen  -    Danes.  —  Gen.  Dena.  —  Dat. 

Denum.  —  Acc.  Dene. 

Ware  Männer,  Bewohner,  nur  in  Zusammensetzungen  gebräuchlich, 
als  burhware  Burgmänner  -  burghers; 

Cantware  Kenter,  davon  Canwaraburh  (Burg  der  Kenter)  - 
Canterbury;  auch  finden  sich  die  Formen  waras  und  waran; 

Engle  Angeln,  davon  Engla  land  (Land  der  Angeln)  -  Eng- 
land; auch  findet  sich  der  Acc.  PI.  Englan  nach  der  schwachen 
Deklination ; 

Seaxe   die  Sachsen  -   Sazons^  doch   häufig  auch  schwach  Seaxan; 

Nordanhymbre   Northumbrer  -  Northumbrians ; 

Mearce  (Merce,  Myrce)  Einwohner  von  Mercia,  wird  auch  schwach 
deklinirt; 

Eomäne  und  ßömware  Kömer  -  Romans^ 

Das  Maskulinum  leöd  der  Mann  (leöd  der  Volksstamm  ist  femin.) 
wird  im  Singularis  regelmässig  deklinirt,  im  Pluralis  aber,  wo  es  die 
Bedeutung  ^ Leute**  hat,  hat  es  im  Nom.  und  Acc.  e. 

Byre  der  Knabe  geht  im  Singularis  regelmässig,  hat  aber  im  Pluralis 
sowohl  as  als  auch  e. 

2.  Einige  Wörter  auf  u  zeigen  in  der  Deklination  Abweichungen: 
sunu  der  Sohn  -  son,  hat  im  Sing.  Gen.  suna.  Dat.  suna, 
Acc.  suna,  Plm*.  Nom.  suna,  Gen.  suna  und  sunena,  Dat.  sunum, 
Acc.  suna.  Wudu  das  Holz  -  wood  wird  deklinirt:  Sing.  Nom. 
wudu,  Gen.  wuda  undwudes.  Dat.  wuda,  Acc.  wudu;  Plur.  Nom. 
wudas,  Gen.  wuda  und  wudena.  Dat.  wudum,  Acc.  wudas. 
Medu  Met,  Honigbier  -  mead^  hat  im  Acc.  medu,  im  Gen.  meda 
und  med  es. 

3.  Die  Sübstantiva  winter  Winter  -  winter^  sumor  Sommer  - 
Summer  und  feld  Feld  -  ßeld  haben  im  Dat.  Sing,  wintra,  sumera 
und  felda;  winter  hat  im  Nom.  und  Acc.  Plur.  winter;  ebenso 
hat  freönd  Freund  -  frtend  und  feönd  Feind  - ßend  im  Nom.  und 
Acc.  Plur.  bisweilen  freönd  oder  frynd,  feönd  oder  fynd;  auch 
die  Sübstantiva  auf  ed  und  eis  lassen  im  Nom  und  Acc.  Pluralis  bis- 
weilen die  Endungen  as  weg. 
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4.  Eigennamen  auf  s  bleiben  im  Gen.  bisweilen  imyerändert. 

5.  Die  Substantiva,  welche  sich  im  Nom.  Sing,  auf  e  endigen,  be- 
hielten bei  früheren  Schriftstellern  das  e  in  allen  Casus;  bisweilen  ver- 
wandelt sich  das  e  in  j,  g  oder  ige,  z.  B.  here  das  Heer,  Gen.  he- 
riges, herges. 

6.  faeder  Vater  -  faiher^  sowie  die  Znsammensetzungen  föster- 
fseder  Pflegevater  -  fosterfaiher^  godfaeder  Gevatter,  Pathe  -  god- 
faJÜier  u.  a.  m.   sind  im  Sing,  unveränderlich.    Nom.  Plur.  faederas. 

52.  Die  starke  Deklination  der  Feminina. 

Die  starke  Deklination  der  Feminina  hat  im  Gen.  und  Dat.  Sing, 
e,  im  Nom.  Gen.  und  Acc.  Plur.  a,  im  Dat.  Plur.  um.  Der  grösste 
Teil  der  hierher  gehörigen  Substantiva  geht  im  Nom.  Sing,  auf  einen 
Consonanten  aus,  und  hat  dann  im  Acc.  Sing,  die  Endyng  e.  Andere 
endigen  im  Nom.  Sing,  vokalisch  und  zwar  auf  u,  seltener  auf  o; 
diese  haben  im  Accus.  Sing,  ebenfalls  e,  dafür  aber  bisweilen  auch  u, 
im  Genit.  Plur.  häufig  nach  Weise  der  schwachen  Deklination  ena 
statt  a.  Hiemach  sind  zwei  Paradigmen  aufzustellen:  1)  dsSd  Tat  - 
deed  und  2)  spitu  Spiess  -  spit, 

Singularis. 

1.  2* 


Nominativus 

dsed 

spitu 

Genitivus 

d»de 

spite 

Dativus 

dsede 

spite 

Accusativus 

dsede 
Pluralis. 

spite  (u) 

Nominativus 

ds^da 

spita 

Genitivus 

daeda 

spitena  (a) 

Dativus 

dsedum 

spitum 

Accusativus 

dsida 

spita. 

Ausser  vielen  Stammwörtern  gehören  zu  dieser  Deklination  Ablei- 
tungen namentlich  auch  Abstracta  auf  ung  (ing)  und  ness  (niss) 
und  Ableitungen  auf  e  n ;  letztere  stossen  bei  der  Deklination  das  e  aus 
z.  B.  stefen  Stimme -stefne,  oder  verdoppeln  das  n,  z.  B.  ftnen 
Dienerin  -Jinenne. 

Wörter,  welche  auf  einen  einfachen  Consonanten  ausgehen,  mi* 
vorhergehendem  kurzem  Vokale  verdoppeln  vor  den  Casusendungen  stets 
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lonanten,  doch  werden  diese  Wörter  auch  schon  im  Nominativ  us 
oppelten  Consonanten  geschrieben :  z.B.  h  e  n  und  h  e  n  n  Henne 
renit.  henne. 

>  bei  den  Maskulinen,   so  werden  auch  bei  den  Femininen'  die 
okale  der  Ableitungssilben  häufig  ausgestossen,  z.B.  sculdor 
-  Shoulder^  Qenit.  sculdre,   ceaster  Burg  -  ehester  (in 
msetzungen),  Genit.  ceastre. 

ienjenigen  Wörtern^  in  welchen  das  auslautende  u  nicht  Flexions- 
,  sondern  das  halb  consonantische  w  vertritt,  wird  dieses  letztere 
ufgenommen,  sobald  ein  Vokal  folgt,  z.  B.  teru  Gen.  terwe 
5ar. 


3le   zu  Paradigma  1. 

e  -  oak, 

f  Abend  -  evening, 

)e  -  asp, 

i)  Axt  -  ax^   axe. 

f    ( ä  h  n  u  n  g)     Besitzung, 

mg  -  owning, 

Ir)  Erle  -  alder, 

r  -  oar. 

'  Frage  -  aslcing. 

wel,  äl)  Ahle  -  awl. 

hre  -  hier. 

ze  -  halt 

ohne  -  bean, 

g  das  Gebett,  Bett  -  bed- 

düng  Enthauptung  -  be- 

ank  -  bench, 

tand  -  band. 

ness  (bryhtness)  Glanz 

jhtness. 

ng  Verbesserung  -   bette- 

j   (biding)    Wohnung    - 

h 

Jehälter  -  bm. 

ess  Bitterkeit  -bittemesa. 


bletsung  (blessing)  Segnung- 

blessmg. 
blindness  Blindheit  -  blindness. 
blindnetel  Taubnessel  -  blind- 

nettle. 
blidness  Fröhlichkeit  -  bUtheness. 
blids  (bliss)  Freude  -  bliss, 
bot  Zubusse,  Entschädigung -Joof. 
box  Büchse  -  box. 
breöst  Brust  -  breast. 
brist  1  Borste  -  bristle. 
brycg  (bricg)  Brücke  -  bridge. 
bryd  Braut,  Ehefrau  -  bride. 
byrging  (byrgung)  Begräbnis  - 

burying. 

byrden  Bürde  -  burihen^  bürden. 

bytt  Butte,  Fass  -  butt. 

cseg  Schlüssel  -  key, 

candel  Kerze  -  candle. 

cearfullniss  Sorgfalt  -  carefuU 
ness. 

cearleÄsness     Sorglosigkeit    - 

carelessness. 
cearung  das  Sorgen  -  carmg. 
ceaster  (cester)  Burg,  Stadt  - 

ehester,  cester. 
ceorliscness  Grobheit  -  chur- 

lishness. 
eist  (cest)  Kiste  -  ehest. 
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citeluHg  Kitzeln  -  ticJdtng. 

clseg  Ton,  Lehm  -  clay. 

cl«iiness  Reinheit  -  cleanness. 

clsensung  Reinigung  -  cleansing. 

clatrung  Klappern  -  clcutering. 

cnäwing  Kenntnis  -  knowmg. 

cribb  Krippe  -  crib, 

crycc  Krücke  -  crutch, 

cuming  (coming)  Ankunft  - 
commg. 

curs  Fluch  -  curse, 

cursung  Verfluchung  -  cur  sing. 

cwacung  Beben  -  quaking. 

cweorn  Mühle  -  quem. 

cwen  Edelfrau,  Königin  -  queen. 

cynd  (cind)  Natur,  Beschaffen- 
heit -  hind. 

dsed  Tat  -  deed. 

dagung  das  Tagen  -  dawning. 

deäg  Farbe  -  die. 

deägung  Färbung  -  dying. 

drsed  Furcht  -  dread. 

druncenness  Trunkenheit  -cZ;-^/^- 
kenness. 

dun  Berg,  Düne  -  down. 

ealdnyss  Alter  -  oldness. 

earc  Ai'che  -  ark. 

eard  Erde  -  earth. 

ecg  Schärfe  -  edge. 

ein  Elle  -  eil. 

endung  Endung  -  ending. 

eöw  (iw)  Eibe  -  yew. 

fsegerness  Schönheit  -  fcdmess. 

fsehd  Fehde  (Krieg)  -  feud. 

fsestness  feste,  Platz  -  fastness. 

fsetniss  Fettigkeit  -  fatness. 

feald  Falte  -  fold. 

feäwness  Wenigkeit  -  few- 
ness. 

feoht  Gefecht  -  ßght. 


feohtung  (fihtung)  das  Fech- 
ten -  fighting. 

feöl  Feile  -  fiU. 

feorm  (fearm)  Gasthaus,  Lebens- 
unterhali  -  faa-m. 

feotur  (fetor)  Fessel  "fetter. 

fic  Feige  -  fig. 

f  i  n  n  Flosse  -  fin. ' 

flyht  Flug,  Flucht  -  flight. 

flör  Flur  -  por. 

fneösung  das  Niesen-  sneesdng. 

fülness  Fäubiis,  Schmutz- /om/- 

furh  Furche  -  furrow, 
fyll  Fülle  -fuU,fill 
fyld  Schmutz  -  fiUh. 
fyrdrung    Förderung  -  furih^ 

ring. 
fyst  Faust  -  fi^st. 
gaming  das  Spielen  -  gaming, 
gät  Geiss,  Ziege  -  goat. 
geögod    (geögud)    Jugend  - 

youth. 
gift  Gabe  -  giß. 
glöf  Handschuh  -  glove. 
gödness  Güte  -  goodness. 
grsedigness  Gierigkeit  -  gree- 

diness. 
gränung  Seufzen  -  grocming. 
greätness  Grösse  -  grecUness. 
grenness  Grünheit  -  greennm. 
grennung  Grinsen  -  grtnning. 
gretung   (grgting)   Grüssen - 

greeting. 
gröf  Grube  -  groove. 
grytt  Grütze  -  grit. 
hseld  Gesundheit  -  healtJi. 
hsesp  Haspe  -  /^<wp. 
halt  in  g  Erhitzung  -  heating. 
hSdd  Heidekraut  -  heatJi. 
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id  -  hand. 

das  Grau  -  hoariness, 

ffeiserkeit  -  hoarseneas, 

lassen  -  hating, 

8  Höhe  -  kighness, 

Ifke  -  half, 

lle  -  haU, 

Häufung  -  keaping. 
SS  Härte  -  hardness. 
lg   Beschädigung,   Här- 

harming. 

g   das  Spielen  auf  der 

harptng» 

das  Hauen  ~  hewing, 
3S   Schwere  -  heamness. 

-  heel. 
e  -  hell. 
nne  -  Äew. 
erde  -  herd. 
g  Horchen  -  Jiarkening, 
schkuh  —  hind, 
[hlsedder)  die  Leiter  - 

g    Laufen,    Springen    - 

s    das   laute  Schallen  - 

g  Wiehern  -  neighing, 
n  g  Schlummer  -  nappmg, 
Obhut  -  heed, 
>ss  Eauhheit  -  rawness, 
latter,  Finne  -  reef. 
^ue  -  rtie, 

X    hulw)   Gen.   hulwe 
ächaale  -  hulL 
ile,  Zeit  -  lohile, 
ng  Wispern  -  whiaper- 

ng  das  Pfeifen  ~  whist- 


hyd  Hufe  (Land)  -  hide. 

hyd  Haut  -  hide. 

hyr  Miete  -  hire. 

hy ring  Mieten  -  hiring. 

lär  Lehre  -  lore. 

leäf  Erlaubnis  (Urlaub)  -  leave. 

lend  Lende  -  loin. 

lengd  Länge  -  length. 

leornung  Gelehrsamkeit  -  leam-^ 
ing, 

licness  Gleichheit  -  likeneas. 

licung  Wohlgefallen  -  liking. 

Ufer  Leber  -  liver, 

lind  Linde  -  lind. 

lygen  Luge  -  lie, 

macung  Machen  -  mahing, 

mseged  Magd,  Jungfrau  -  maid, 

msest  die  Mast  (Futter)  -  maat, 

meaht  (miht)  Macht  -  might 

mearc  Marke,  Merkmal  -  mark. 

med  Lohn,  Miete  -  meed, 

merhd  (merd,  myrd)  Fröhlich- 
keit -  mirth. 

m§tung  (meting)  Zusammen- 
kunft -  meeting, 

mil  Meile  -  mile. 

m  i  1  d  n  e  s  s  Mildheit,  Milde  -  mild" 
ness, 

miluc  (meoloc,  milc)  Milch- 
milk. 

murnung  Trauer  -  mouming. 

mylen  Mühle  -  mül. 

mynet  Münze  (Geld  lat.  moneta) 
-  mint 

myrgness  Fröhlichkeit  -  mern- 
ness. 

ns&dl  (n§dl)  Nadel  -  needle. 

neäd  (n§d)  Not   -need. 

neaht  (niht)  Nacht  -  night 


ram. 


\^ 
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östorscyll  Austerschaale - oyster- 

shell. 
pserl  (pearl)  Perle  -  pearl. 
pin  Kiefer  (Fichte)  -  pine. 
pinn  S  ufc,  Pinn  -pin. 
plant  Pflanze  -  plant. 
planting  Pflanzung  -  planting. 
pliht  (Pflicht)   Gefahr,  Pfand* - 

pUght 
port  Pforte  -  port. 
post  Pfoste  -  po8t 
r  ä  d  Ritt,  Weg  -  road. 
rancness  Ueppigkeit  -  rankness. 
r  ä  r  u  n  g  (r  ä  r  i  n  g)  Bnillen  -  roar- 

ing. 
räw  Reihe  -  row. 
röceleäsness    Sorglosigkeit    - 

recklessness, 
reding  Vorlesung  -  readtng. 
rest  Rast,  Ruhe  -  rest, 
rind  Rinde  -  rind, 
ripeness  Reife  -  ripeness. 
ripung    das    Reifen    -    riping, 

ripening. 
r  6d  Rute,  Maassrute,  Kreuz  -  rood. 
rün  Gespräch,  magisches  Zeichen, 

Buchstabe  -  rune. 
rymd  Geräumigkeit  -  roomth. 
s  a  1  i  g  Weide,  Sahlweide  -  sallow. 
särigness  Traurigkeit  -  sorriness. 
särness  Heftigkeit  -  soreness. 
säwel  (säwl)  Seele  -  sotd. 
scacul  Fessel  -  shacMe. 
scser  Pflugschar  -  share. 
scadewung  Beschattung  -  aha- 

dowing. 
scamleäsness  Schaamlosigkeit - 

shameleasness, 
s  c  a  m  u  n  g  Beschämung  ~  ahaming. 
scearpness  Schärfe  -  sharpness. 


sc  ebb  Schabe,  Räude- scai^^Äo*. 

scell  Schaale  -  shelL 

scir  Abtheilung,  BeziA  -  shire. 

scor  Kerbe,  zwanzig  Stück -«corc. 

scortnyss  Kürze  -  shortness. 

screädung    Zerschneidung  - 
shredding, 

sculdor  Schulter  -  Shoulder. 

sealf  Salbe  -  salve. 

sealfung  Salbung  -  salving. 

sealtness  Salzigkeit  -  saltness. 

seglung  Segeln  -  sailtng. 

Segnung  das  Machen  des  Zeichens 
des  Kreuzes,  Segnung  -  signing 
Zeichnung. 

seöcness   Siechthum  -  sickness. 

seofonniht  (Sieben-Nacht)  Woche 
-  sennight. 

sicol  (sicel)  Sichel  -  stckle. 

sinu  (für  sinw)  (Jen.  sinwe 
Sehne  -  sinew. 

sleacness  Schlaffheit  -  slackness. 

slgf  (slyf)  Aermel  -  sleeve. 
sieht  (Schlacht)  Mori- slaughter. 
slewd  (slawd)  Trägheit  -  sloth. 
smerung  Salbung  -  smearing. 
smednyss  Glätte,  Geschmeidig- 
keit -  smoothness. 
snsegel  (snäl)  Schnecke  -  mail. 
s6c  Gerichtsbarkeit  -  soc. 
sorg  (sorh)  Sorge  -  sorrow. 
sorgfuUness  Traurigkeit  -  «or- 

rowfulness. 
sorgung  das  Sorgen  -  5orrott?%. 
s6d  Wahrheit  -  sooih. 
spsgc  Zapfen,  Reis  -  spihe. 
spearness   Sparsamkeit ,    Spär- 
lichkeit -  spareness. 
8p§d  Erfolg  -  speed. 
spelc  Span  -  spelh. 
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spellung  das  Eeden  -  spelling, 
spendung  Spendung,  Verwendung 

-  spending. 

Spindel  Spindel  -  spindle. 
sprsec  (spsec)  Sprache,   Bede  - 

Speech, 
sprincel  Sprenkel  -  springe. 
spyrning  Beleidigung  -  »pummg. 
stand  Ständer,  Untersetzer  -  stand. 
Standard  Standarte  -  Standard. 
steall  Stall,  Stand  -  stall. 
stepping  das  Stapfen,  Schreiten 

-  stepping. 
stillness  Stille  -  stillness. 
strset  Strasse  -  street. 
strangnyss  Stärke  -  strongness. 
streng*  Stärke  -  strength. 
strewung  das  Stremn- strewing. 
stund  Stunde  -  stound. 
styrung  Störung,    Bewegung    - 

stirring. 
sfirness  Säure  -  sourness. 
s  w  e  a  r  d  Schwarte  -  sward. 
sweostor  Schwester  -  sister. 
swßtness  Süssigkeit  -  sweetness. 
swiftness  Schnelligkeit  -  srnft- 

ness. 
syl  Schwelle  -  sill. 
syndrung  Sonderung  -  sundering. 
synn  Sünde  -  sinn. 
t  ä  c  n  u  n  g  Bezeichnung  -  tokening. 
täcung  Belehrung  -  teaching. 
t»sel  Weberkarde  -  teasd. 
taw  (tow)  Werg  -  tow. 
teö^ung  Zehent  -  tithing, 
teru  (für  terw)Gen.  terwe  Teer 

-  tar. 
ttd  Zeit  -  tide. 
tigul  (tigel)  Ziegel  -  tile. 
til*  Ackerbau  -  tilth. 


timbrung  Zimmerung  -  iAmber- 

ing. 
tröd  Trott  -  trot. 
truht  ForeUe  -  trout. 
trumness   (trymness)   Festig- 
keit -  trimness. 
trywd  (treöwdo)  Treue  -truth. 
twibill  Doppelbeil,  Hellebarde  - 

twibiL 
tyging  Binden,  Band  -  tying. 
tynder  Zunder  -  tinder. 
wäcnyss  Schwäche  -  weakness, 
wSd  Gewand  -  weed. 
wseps  (wesp)  Wespe  -  wasp. 
wsesc  Wäsche  -  wash. 
w  26  s  c  i  n  g  das  Waschen  -  wasking. 
wäfung  das  Wogen  -  wamng. 
wamb   (womb^  Wamme,  Leib  - 
womb, 

weard  Warte,  Wache  -  ward. 
weart  Warze  -  wart. 

weddung  Heirat  -  wedding. 

wenn  Fleischgeschwulst  -  wen. 

weöd  Unkraut  -  weed. 

weödung  das  Gäten  -  weeding. 

weordness  Würdigkeit  -  worthi- 
ness. 

werigness  EnaMMng-weariness. 

westness  Wüste  -  wasteness. 

widness  Weite  -  wideness. 

wiht  (wuht)  Wicht,  Geschöpfe  - 
wight  u.  whit. 

wildeörness  Wild  (Wildtiernis), 
Wildnis  -  wüderness. 

wilig  Weide  (salix)  -  vnllow. 

wirt  (weort)  Würze  -  wort. 

witness  Zeugnis  -  mtness. 

widig  Weide  (salix)  -  with. 

woruld  Welt  -  world. 

wräi  Zorn  -  wrath, 

10* 


—    148 


wrISd  Band  -  wreath. 

wrist  Handgelenk  -  wrisL 

writung  Schrift  -  mriting, 

wull  Wolle  -  wooL 

wund  Wunde  -  wound, 

Wyrd  Schicksal,  Zauberin,  davon 
engl.  if?eiVeZm^er  Schicksalsschwe- 
ster. 

wyrt  Würz  (Kraut),  Wurzel  - 
vxyrL 

w  y  s  c  i  n  g  das  Wünschen  -  wishing. 
y  f  e  1  n  e  s  s  Uebelkeit,  Schlechtigkeit 

-  evilness. 
J)  a  nc  u  n  g  das  Danken  -  ihayikirtg. 
{)e6fd  Diebstahl  -  iheft 
Jicness  Dicke  -  ihickness, 
1 1  h  s  e  1  Deichsel  -  thiU. 
{)irscefl6r  Dreschflur  -  thrash- 

ing-floor, 

treäpung  Streit  -  threaping, 
Jynnung  Verdünnung  -  thinning. 
tunrung  das  Donnern  -  thunder- 
ing, 

IL  Beispiele  zu  Paradigma  2. 

Andswaru  Antwort  -  answer, 
cearu  (caru)  Sorge  -  care, 
clawu    (clä.    Dat.    PI.    cläm) 

Klaue  -  claw, 
denn  Tal  -  den. 
duru  Tür  -  dowr, 
eawu  Mutterschaaf  -  ewe. 
faru  Fahrt  -  fare. 


gifu  Gabe  -  giß. 

hnitu  Nisse  -  nit 

hnutu  (hnut)  Nuss  -  nut, 

lagu  (lag,  Iah)  Gesetz  -  law. 

lufu  Liebe  -  love. 

nafu  Nabe  -  wäre. 

na  SU  (nosu)  Nase  -  nose. 

p  e  r  u  Bim  -  pear. 

sacu  (Streit)  Sache  -  sake, 

sagu  (Sage)  Rede  -  say. 

scamu  Schaam  -  shame. 

scaru  (s cearu)  Abschnitt,   Teil 

-  share, 
scealu  Schaale,  Rinde  -  scale. 
scearu  (scaru)  Schur  -  shear, 
sc  eawu  die  Schau  -  show, 
scölu  Schule  -  schooL 
scölu  Schwann  Menge  -  shoal. 
siotu  (seotu)  Sitz,   Staudort  - 

seat 
spadu  Spaten  -  spade. 
spitu  Spiess  -  spiL 
stacu  Pfahl  -  stake. 
stalu  Diebstahl  -  stealth. 
studu  Pfoste,  Säule  -  atud. 
sugu  Sau  -  sow. 
talu  Erzählung  -  tale. 
taeppodu  Teppich,  Te^^eie - tapet 
waru  Waare  -  wäre. 
wr»cu  Bache  -  toreak, 
wucu  Woche  -  loeek. 
J)rotu  Kehle  -  throat. 


Anmerkungen  zur  starken  Deklination   der    Femi- 
nina. 

1.  Einige  wenige  Wörter  auf  es  oder  o  sind  im  Singularis  ganz 
unveränderlich^  während  sie  im  Pluralis  regelmässig  deklinirt  werden. 
Hierhin  gehören:  brsBdo  Breite  -*  hreadth,  menigo  Menge  -  wany. 
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fyrhtu  (o)  Turcht,  Schrecken  -  fright,  sirengo  Strenge,  Stärke  -- 
strength,  hselo  Heil  -  hau.  Diejenigen  hingegen,  welche  vor  dem  o 
ein  d  haben,  werden  auct  im  Singularis  mit  Auslassung  des  o  und  u 
regelmässig  deklinirt,  z.  B.  treöwdo  (tr^wd)  Treue,  Pfand  -  truth; 
heähdo  (hyhdo)  Höhe  -  height ;  strengdu  Strenge,  Stärke  -  strength. 

2.  Die  Wörter  auf  u  n  g  (i  n  g)  haben  bisweilen  im  Dat.  Sing,  die 
Endung  a  und  im  Nom.  und  Aco.  Plur.  die  Endung  as. 

3.  neaht  (niht)  Nacht  -  night,  imd  wiht  Wicht  -  tmght  haben 
im  Nom.  und  Acc.  Plur.  neaht  (niht)  und  wiht. 

4.  w  0  r  u  1  d  Welt  -  world  bildet  bisweilen  den  Gen.  Sing,  auf  es. 

5.  band  Hand  -  hand  hat  im  Gen.  Sing,  bisweilen  band,  im 
Dat.  handa  und  im  Acc.  hand. 

6.  ssB  der  See  -  sea  wird  verschieden  deklinirt  sowohl  als  Mas- 
kulinum als  auch  als  Femininum ;  bisweilen  hat  es  im  Genit.  s  se  s ; 
doch  bleibt  es  meist  in  allen  Casus  unverändert. 

7.  duru  Tür  -  door  hat  bisweilen  im  Gen.  Sing.  dura. 

Die  starke  Deklination  der  Neutra.  53. 

Die  starke  Deklination  der  Neutra  ist  der  starken  Deklination 
der  Maskulina  sehr  ähnlich  und  unterscheidet  sich  von  der  letzteren 
nur  dadurch,  dass  der  Nominativus  und  Accusativus  Pluraüs  nicht  auf 
as,  sondern  auf  u  ausgehen,  oder  mit  dem  Nominativus  Singularis  über- 
einstimmen. Die  einsilbigen  Wörter,  welche  auf  zwei  Consonanten  aus-^ 
gehen,  oder  welche  vor  dem  einfachen  Endconsonanten  einen  langen 
Vokal  haben,  zeigen  meist  im  Nominat.  und  Accusat.  Plur.  dieselbe 
Form  wie  in  denselben  Casus  des  Singularis  (Paradigma  1.),  während 
die  meisten  mehrsilbigen  Wörter  und  namentlich  die  abgeleiteten  im 
Nominat.  und  Accus.  Plur.  u  annehmen  (Paradigma  2.) 

Die  aufel,  en,  er,  or  und  od  abgeleiteten  Wörter  stossen  den 
Vokal  dieser  Ableitungssilben  vor  den  Casusondungen  häufig  aus. 

Wörter,  welche  im  Nominat.  Sing,  vor  einem  einfachen  Endconso- 
nanten ein  ae  haben,  nehmen  im  Nominat.  und  Accusat.  Plur.  u  an, 
und  verwandeln  in  allen  Casus  des  Plur. ,  also  .vor  den  Endungen  u,  a 
und  um  das  ae  in  a. 

Die  Wörter,  deren  Nominat.  und  Accus.  Sing  auf  e  ausgehen, 
stossen  dieses  e  in  den  übrigen  Casus  aus,  und  haben  im  Nominat.  und 
Accusat.  Plur.  die  Endung  u. 

Die  starke  Deklination  der  Neutra  wird  nach  folgenden  vier  Para^ 
digmen  ausgeführt :  l)word  das  Wort- t^or^  2)wundor  das  Wunder 
-  wonder,  3)  baec  der  Eucken  -  hack,   4)  spereder  Speer  -  spear. 
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Singularis. 

, 

1. 

2. 

3. 

4. 

Nominativus 

Word 

wundor 

bsec 

spere 

Genitivus 

wordes 

wundres 

bseces 

speres 

Dativus 

worde 

wundre 

baece 

spere 

Accusativus 

word 

wundor 
Pluralis. 

baßc 

spere 

1. 

2. 

3. 

4. 

Nominativus 

word 

'  wundru 

bacu 

speru 

Genitivus 

worda 

wundra 

baca 

spera 

Dativus 

wordum 

wundnim 

bacam 

sperum 

Accusativus 

word 

wundru 

bacu 

speru. 

Beispiele  für  Paradigma 
1  und  2. 

secern  Eichel,  Ecker  -  acom. 

bän  Bein,  Knochen  -  hone, 

beäcen  Zeichen  -  heacon. 

bearn  Kind  -  leam. 

bedd  Bett  -  hed. 

beör  Bier  -  beer, 

bill  Beil  -  liU. 

blword  (Beiwort)  Sprichwort  - 
hy-^ord, 

blöd  Blut  -  hhod. 

b  6  c  1  a  n  d  (eingetragenes)  unver- 
äusserliches Land  -  hacJeland 
für  boakland, 

bod  Gebot  -  hid. 

brsegen  Gehirn  -  brain. 

brandisern  (isen)  Teuerbock  - 
brandiron, 

breäd  Brot  -  bread, 

b  r  e  6  s  t  (auch  fem.)  Brust  -  breast 

brod  Brühe  -  broth, 

b  ü  r  Hütte,  Bauer,  Laube  -  bower, 

bjnäe]  Bündel  -  bündle. 


castel  Gen.  castelles  Schloss, 

Festung  -  casde» 
ceaf  Spreu  -  chaf. 
cicen  Küchen,  Küchlein  -  cAicJfeen. 
cläd  Kleid  -  doih. 
clif  Klippe  -  dtff. 
düster  Bloster  -  dotster. 
clymper  Klumpen  -clttmp. 
clyster  (Cluster)  Traube -cft*- 

ster. 
cne6    (cneow)   Gen.  cneowes 

Knie  -  knee» 
cnucl  Knöchel  -  kntickle, 
colt  junges  Tier,  Füllen  -  coü. 
corn  Korn,  Getreide  -  corn. 
cot  Hütte  -  cot 
c  w  i  c  f  ^  r     lebendiges ,    loderndes 

Feuer  -  quickßre. 
cwicseolfer  Quecksilber  (argen- 

tum  vivum)  -  qmcksilver. 
cynn  Verwandtschaft,  Gattung  - 

kin. 
delf  Grube  -  delf. 
denn  Lager  -  den. 
deör  Tier  -  deer. 
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dttst  Staub  -  dust 

e&land    (igland)    Wasserland, 

Eiland,  Insel  -  tsland. 
ealu    (ealo   für   ealew)    Gen. 

ealewes  Bier  -  ale. 
ear  (»her)  Aehre  -  ear. 
edisc  GruBfimt  -  eddish. 
fäm  Schaum  -  foam. 
fearh  Ferkel  -  far,  farrow. 
fearn  Farnkraut  -  fem. 
feil  Fell -yfeß. 
feoh  Gen.  feös  Vieh,  Geld  (pecus, 

pecunia)  -  fee. 
fider  (fe*er)  Gefieder  - /ca^Aer. 
flaesc  Fleisch  -  flesk,    * 
f  1  e  6  s  Flies  -  fleece. 
flöd  Flut  -ßood, 
folc  Volk  -folL 
furhlong  (furlang)  Maass  von 

125  Schritt  -  für  long. 
gäd  Stachel,  Beiz  -  goad. 
g  «  g  n  Gewinn,  Nutzen  -  gain. 
gafol  Steuer  -  gavel. 
gafoluc  Wurfspiess  -  gavelock. 
gamen  Spiel  -  game. 
geär  Jahr  ~  year. 
geat  (gat)  Gasse,  Oeflftiung,  Tor 

-  gate, 
geöc  Joch  ~  yoke. 
gefeoht  Gefecht  -  fight. 
g  es  cot  Geschoss,  Schuss  -  shot 
geöl  Neujahrsfest,  Weihnachten - 

yule. 
girn  Giun  -  yaru. 
glen  .Tal  -  glen, 
godspell  Evangelium  -  gospd. 
gold  Gold  -  gold. 
häl  Heil  -  haiL 
hSr  Haar  -  hau. 
hand^l  Handhabe  -  handle. 


handgeweorc  Handwerk,  Hand- 
arbeit  -  handiworh. 

heäfud  (heäfod)  Haupt,  Kopf- 
hea>d. 

heäfudland  Vorgebirge  -  head- 
land. 

hilt  Heft,  Griff-  UU. 

hiw  (he 6)  Gestalt,  Farbe  -  hm. 

hl  wen  Familie  -  hive. 

hlaest  Last  -  last. 

hleör  Gesicht  -  her. 

hlid  (hlid)  Augenlid  -  lid. 

hlot  Loos  -  lot. 

hol  Höhle  -  Ao/e,  hqllow. 

ho  rn  Hörn  -  hörn. 

hors  Boss  -  horse. 

hraegel  Mantel  -  rail. 

hrändeör  Benntier  -  raindeer. 

hreöd  Bied,  Bohr  -  reed. 

hriddel  Sieb  -  rtddle. 

hrtm  Beif  (Frost)  -  rime. 

bring  Bing  -  ring. 

hroder  (hreodor)Bind-ro«A6r- 
bea^st. 

hrycgbän  Bückenbein,  Bücken- 
wirbel -  ridge-ione. 

hunig  Honig  -  honey. 

hüs  Haus  -  home. 

hwäg  Molken  -  whey. 

hweowol  (hweöl)  Bad  -  wheel. 

IS  Eis  -  ice. 

isern  (isen,  freu)  Eisen -tVo/i. 

läc  Spiel,  Lied  -  lay. 

läm  Lehm  -  loam. 

Lseden  lateinische  Sprache,  Latein 
—  Latin. 

l»n  Lehen,  Darlehen  -  loan. 

land  Land  -  land. 

le&d  Lot,  Blei  -  lead. 

leäf  Laub,  Blatt  -  leaf. 
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leöht  Licht  -  tight 

leder  Leder  -  Uaiher, 

Itf  Leben  -  life. 

lim  (leom)  Glied  -  limh. 

Itm  Leim,  Kalk  -  lirm, 

lin  Lein,  Flachs  -  lint, 

loc  Verschluss  -  loch. 

los  Verlust  -  hss, 

lungenu  (Plur.)  Lungen  -  lungs, 

msßgden  (mseden)   Mädchen  - 

maiden. 
m 36 gen  Macht,  Kraft  -  main, 
msel  Mahl,  Mahlzeit  -  meal. 
mapeltreow  Ahorn,  Masholder- 

mapletree, 
meadu  Gen.  meadewes  Matte, 

Wiese  -  meadow. 
mealt  Malz  -  malt 
mearh  (mearg)  Mark  -  marrow, 
melu    (melo)    Gen.    melewes 

Mehl  -  meal, 
meös  Moos  -  moss, 
middel  mittlere  Teil  -  mtddle, 
möd  Mut,  Sinn  -  mood, 
mordur  Mord  -  murder, 
mot  Stäubchen  -  m^te, 
mül  Maultier  -  mule, 
mynd  Geist  -  mind, 
mynster  Münster  (monasterium) 

-  minster, 
nasfyrl  Nasenloch  -  nostrü. 
neät  Vieh  -  neat 
nebb  Schnabel,  Gesicht  -  neb. 
nett  Netz  -  neL 
nön   Nachmittag    (nona    hora,    3 

Uhr  Nachmittags)  -  noon. 
6r  Erz  -  are. 
organ  Harfe  -  organ. 
papig  (popig)  Mohn  -  poppy. 
pic  Pech  -  pttch 


plaster  Pflaster  -plaster. 

pocc  Pocke  -  pock, 

pund  Pfund  -  pound, 

re&f  Kaub,  Kleid  -  rape,  rohe. 

ribb  Rippe  -  rib. 

riht  Eecht  -  rigJvt. 

r  6  d  e  r  ßuder  -  rudder. 

rüm  Raum  -  room. 

s«d  Saat  -  seed. 

sealt  Salz  -  saU. 

sealtern  Salzniederlage  -  ^aftern. 

sSr  Schmerz  -  sore. 

s  c  »  p  Schaaf  -  sheep. 

scap  Schöpfung,  Gestalt  -  shape. 

sceard  Scharte,  Scherbe  -  ahard. 

scearn  Kot  -  scam. 

sceätel  Weberschiff  -  shuMle. 

scip  Schiff  -  ship. 

scinn  Haut  -  shin. 

scot  Schoss,  Anteil  -  scot, 

scrin  Schrein  -  shrtne. 

scrüd  Kleid  -  shroud. 

scyttel  Verschluss  -  shuUer. 

seämhors  Saumross  -  sumpter- 
horse. 

sigel  lat.  sigillum  Siegel  -  seal. 

siht  Gesicht  -  sighL 

silfor  Silber  -  silver. 

siot  (set)  das  Setzen,  Sonnen- 
untergang -  set. 

sitel  (setel)  Sessel,  Sitz -settle. 

smeru  Gen.  smerwes  Schmer, 
Schmiere  -  smear, 

snod  Binde  -  snod. 

s  n  0 1  Schleim,  das  Schnäutzen-^wö^. 

sol  Schmuz  -  sotl,  stle,  srdly. 

s6t  Euss  -  soot. 

spell  Rede  -  spcß  (hiervon  b i g - 
spell  Beirede,  Beispiel). 

s  p  r  e  c  Reis  -  sprig. 
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ßteör  (stiör)  das  Steuer  -  steer, 

steörbord  Steuerbord  -  starbor d. 

steörern  Steuerort,  Hinterteil  des 
Schiffes  -  Stern. 

st  er  Geschichte  -  story. 

stöd  Stuterei  -  stud. 

straw  (streäw)  Stroh  -  straw. 

stybb  Stumpf  -  siubble. 

sund  Meer,  Sund  -  sound, 

s uns  et  Sonnenuntergang  -  ^71^6^. 

südfolc  die  südlichen  Angeln  - 
Suffolk. 

sweord  Schwert  -  sword. 

swin  Schwein  -  smne, 

täcon  Zeichen  -  tohen. 

t  se  p  p  e  t  Kragen,  Teppich  -  tippet, 

teld  Zelt  -  tut, 

tempel  Tempel  (templum)  - 
temple, 

timber  Zimmerholz  -  timber, 

tin  Zinn  -  tin, 

t61  Werkzeug  -  tooL 

treow  (treö,  tr§)  Baum  -  ^rce. 

tweönleöht  Zwielicht,  Dämme- 
rung -  twüight, 

twin  der  gedrehte  Faden  -  tmine. 

twig  Zweig  -  twig. 

üder  Euter  -  udder, 

w  se  pen  (Wappen)  Waffe  -  weapon. 

waeter  Wasser  -  water, 

wäg  (wseg)  Gewicht  -  vmgh. 

webb  Gewebe  -  web. 

w  e  d  d  Pfand  -  wed. 

weder  Wetter  -  weatker. 

wedläc  Pfand  -  wedlock. 

weorc  Werk  -  work. 

weor*  Wert,  Würde  -  worth. 

wgsten  Wüste  -  toaste. 

wlf  Weib  -  mfe. 

wiht  Gewicht  -  weight. 


wtn  Wein  ~  wtne, 

wir  Zweig,  Draht  -  mre. 

Witt  (wit)  Witz,  Verstand  -  wi/. 

Word  Wort  -  word. 

j^rrit  Schrift  -  mnt. 

wundor  Wunder  -  wonder. 

yfel  Uebel  -  evtl. 

feöh  Gen.  Je  6s  Schenkel  -  Äe^rÄ. 

t  h  e  0  h  t  (I)  0  h  t)  Gedanke  -  thought. 

I)iccet  Dickicht  -  thicket. 

fing  Ding  ~  thtng. 

forp  Dorf  -  thorp. 

tyrhel  (Jyrel)  Durchbohrung, 
Loch;  davon  nasfyrl  Nasen- 
loch -  nostrtl. 

Beispiele  zu  Paradigma  3: 

Bsec  Rücken  -  back. 

bsed  Bad  -  baih. 

brsec  Bruch  -  (breach)  break. 

braös  Messing,  Erz  -  brass. 

dsel  Tal  -  deU,  dale. 

f3ßt  Fass  -  vat. 

glses  Glass  -  glass, 

grsef  Grab  -  grave. 

grses  Gras  -  grass. 

hlsed  Ladung  -  had. 

f)aec  (jbac)  Dach  -  tkatch. 

» 

Beisp[iele   zu   Paradigma  4: 

A er  ende  Botschaft  -  errand. 
bs§te  Gebiss  -  bü. 
biscoprice (Bischofreich)  Bistum 

-  bishopric. 
cinne  Kinn  -  chin. 
ele  Oel  -  oü. 
getyme  Gespann  -  team. 
hrsege  Beb  -  roe. 
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inne  Haus  -  inn. 

liger e  Lager  -  lair,  laire. 

mete  Mass  -  mete. 


milte  Milz  -  miU. 
stycce  Stück  -  steak. 
werre  Krieg  -  war. 


Anmerkung  zur  starken  Deklination  der  Neutra: 

Die  Wörter  »g  Ei  -  egg,  cealf  Kalb  -  calf,  eil d  Kind  -  chüd 
und  lamb  Lamm  -  lamh  schieben  vor  den  vokalischen  Endungen  ein 
rein,  also  aegru  Eier,  cealfru  Kälber,  c i  1  d r u  Kinder  engl,  children, 
lambru  Lämmer;  doch  findet  sich  auch  der  regelmässige  Pluralis 
cild. 

54.  Die  schwache  Deklination  der  Maskulina. 

Die  schwache  Deklination  der  Maskulina  hat  im  Nominat.  Sing,  a, 
im  Genit.,  Dat.  und  Accus.  Sing.,  sowie  im  Nominat.  und  Accusat. 
Pluralis  an,  und  wird  nach  folgendem  Paradigma:  steorra  Stern  - 
Star  ausgeführt: 

Singularis.  Pluralis. 

steorra  steorran 

steorran  steorrena 

steorran  steorrum 

steorran  steorran. 


Nominativus 
Genitivus 
Dativus 
Accusativus 


Beispiele: 
Apa  Affe  -  ape, 
assa  Esel  -  ass. 
bana  Verderben  -  ham. 
beorma  Bärme,  Hefe  -  barm, 
bera  Bär  -  bear, 
boga  Bogen  -  bow. 
brica  (breca)  Brecher  -  break  er. 
briösa  Bremse  -  breese. 
bucca  Bock  -  buch 
bulluca  Bulle,  junger  Ocha-bullock, 
buttera  Butter  -  butter. 
candelsticca  Leuchter  -  cancUe- 

stick, 
cempa  Kämpe,  Kämpfer  -  cham- 

püm. 


cita  Weihe,  Falke  -  küe. 
cnapa  Knabe,  Knappe  -  knave, 
cnotta  Knoten  -  knqt. 
c6fa  Kufe  -  coop. 
crabba  Krebs  -  crab. 
creda    Glaubensbekenntnis    (das 

credo)  -  creed. 
cristalla  Krystall  -  crystaL 
c  r  0  c  c  a  Krug  -  crQck. 
croda  Gedränge  -  crowd. 
cuma  Ankömmling  -  comer, 
cuppa  Becher  -  aap. 
draca  Drache  -  dragon. 
dropa  Tropfen  -  drop, 
eärlappa  Ohrläppchen  -  earlap. 
earwicga  Ohrwurm  -  earwig. 
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Eisfseaxan  (neben  E&stseaxe) 
Ostsachen,  Bewohner  von  Essex, 

ebba  Ebbe  -  ehh. 

einbog a  Einbogen  -  dbow. 

fleiFloh  "ßea. 

fSda  Nahrung  ~  food, 

fola  Fohlen,  Füllen  -  foal. 

frocca  (frogga)  Erosch  -  frog. 

galga  Galgen  -  gallows. 

gandra  Gänserich  -  gander. 

gaershoppa    Grashüpfer ,    Heu- 
schrecke -  grasshopper. 

gealla  Galle  -  galt, 

gearwa  Gewand,  Kleid  -  gear. 

geleifa  G(e)laube  -  hdief. 

geldma  Gerät  -  loom. 

gräda  Stufe,  Grad  -  grade, 

göma  Gaumen  -  gum. 

haga  Hag,  Gehege  -  haw. 

hara  Hase  -  hare. 

hata  Hasser  -  hater. 

healma  (helma)  Steuerruder  - 
heim, 

hnecca  Nacken  --  neck. 

hopa  HoflFnung  -  Ju>pe, 

hunta  Jäger  -  hunter. 

lappa  Läppchen,  Franse  -  lap. 

lippa  Lippe,  Lefee  -  lip. 

leöma  Licht  -  leam. 

maca  Genoss  -  niaJce. 

maga  Magen  -  maw. 

mara  Mahr,  Alp  -  mare. 

möna  Mond  -  moon. 

mfiga  (müwa)  Haufen  -  mow. 

muda  Mündung  -  moutk. 

myrdra  Mörder  -  mur derer. 

nafola  (nafela)  Nabel  -  navd. 
nama  Name  -  name. 
nefa  Neffe  -  nephew. 
oxa  Ochs  -  ox. 


päwa  Pfau  -  pea. 

pisa  Erbse  -pea,  peaae. 

pida  Mark  -  püh. 

plega  Spiel  -  play. 

p  0  c  a  Tasche  -  packet. 

pricca  Stachel,  Stich  -  prtck. 

pr^ta  Stolz  -  pride. 

räha  (rä)  Keh  -  roe. 

sceacga  Zotte  -  shag. 

sein  ja  Schein  -  shine. 

sciregerefa  Gaugraf,  Bezirks- 
vorsteher -  sherif. 

scorfa  Schorf,  Eäude  -  scurf^ 

acüra  (Regen)  Schauer  -  shower. 

scytja  Schütze  -  shooter. 

sluma  Schlumm^  -  slttmber, 
sloom, 

smitta  Schmuz  -  smut. 

s  m  0  c  a  Schmauch,  Bauch  -  smoke. 

snaca  Schlange  -  snaJce. 

snora  das  Schnäuzen  -  snore. 

späca  Speiche  -  spoke, 

spearca  Funken  -  spark. 

spearwa  Sperling  -  sparrcw. 

8  p  e  c  c  a  Fleck  -  speck. 

s  p  r  e  c  a  Sprecher,  Eater  -  Speaker. 

spura  Sporn  -  spur. 

staca  Pfahl  -  stake. 

stSda  Hengst  ~  steed. 

steorra  Stern  -  star. 

sticca  Stock  -  stick. 

styrja  Stör  -  sturgeon, 

Südseaxan  (-seaxe)  PL  Süd- 
sachsen, Bewohner  von   Sussex. 

taeppa  Zapfen  -  top. 

1 8ß  1 1  e  c  a  Lumpen,  Lappen  -  tatter. 

telga  Reis  -  tiller. 

teöna  Schaden  -  teen. 

tilga  Ackermann  -  tUUr. 

tima  Zeit  -  tme. 
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fttlaga  (der  ausser  dem  Gesetz 

ist)  Verbannte  -  outlaw. 
ws6ta  Nässe  -  wet, 
weä  Weh,  Elend  -  woe, 
w  e  1  a  Wohl,  Wohlstand,  Eeiehtum 

-  wealth, 
Westseaxan    (-seaxe)    Plur. 

die  Westsachsen,  Bewohner  von 

Wessex, 


w  j  1  c  n  m  a  der  Willkommene  -  wd- 

come, 
willa  Wille  -  wül. 
w  r  e  c  c  a  der  Elende,  Verbannte  - 

wretch. 
wrenna  Zaunkönig  -  wren, 
wyrhta    Bewirker,     Arbeiter  - 

urright 
J)üma  Daumen  -  thumb. 


Anmerkungen  zur  schwachen  Deklination  der  Mas- 
kulina. 

,  1.  Wörter,  deren  Stamm  auf  einen  Vokal  ausgeht,  coatrahiren  die- 
sen Vokal  mit  den  Casusendungen,  z.  B.  fr eä Herr,  Frohn,  Gen.  freän. 
2.  Einige  Wörter,  vornehmlich  die  auf  c  a  ausgehenden,  haben  bis- 
weilen vor  dem  a  ein  e  als  Ueberbleibsel  einer  älteren  Deklinations- 
weise, z.  B.  wreccea  statt  wrecca  der  Verbannte  -  wretch. 

Die  schwache  Deklination  der  Feminina. 

Die  schwache  Deklination  der  Feminina  ist  der  schwachen  Dekli- 
nation der  Maskulina  ähnlich,  und  unterscheidet  sich  von  dieser  nur 
dadurch,  dass  der  Nominativus  sich  auf  e  endigt.  Sie  wird  nach  dem 
Paradigma  tunge  Zunge  -  tongtie  ausgeführt. 


Singularis. 

Pluralis 

Nominativus 

tunge 

tungan 

Genitivus 

tungan 

tungena 

Dativus 

tungan 

tungum 

Accusativus 

tungan 

tungan. 

Beispiele: 

Abbudisse  Aebtissin  -  ahbess, 
adese  Zimmer ait  -  addice. 
jclmsesse  Almosen  -  alms. 
gemete  Ameise  -  ant 
arewe  Pfeil  -  arrow. 
asce  Asche  -  asJies  Plur. 
belle  Glocke  -  bell 
berje  (berige)  Beere  -  berrt/. 


beö  (Gen.  beön  u.  beöan)  Biene 

-  bee. 
bicce  Betze,  Hündin  -  bitcJi, 
birce  Birke  -  birch, 
blaecberige  Heidelbeere  -  block- 

berry, 
blsege  Gründling,  Blicke  -  blat/, 
blöstme     (blösme)    Blume    - 

blossem. 
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*.  Buche  -  beech. 
iorfleöge  Schmetterling   - 
tterfly. 

e  Schlüssel  -  key, 
p  e  Kappe,  Mütze  -  cap, 
II  e  Kanne  -  can, 
(ce6)  Krähe  -  chough, 
je  (cece)  Wange  -  cheek. 
esse  Cypresse  -  cypress. 
Ige  Glocke  -  doch, 
ire  Krähe  -  crow, 
ise  Kresse  -  cress, 
ne  Krume  -  crum,  cruvnih, 
ne  Küche  -  hitchen. 
ce  Kirche  -  church, 
ire  Zither  -  citkern, 
)amtier  -  doe, 
I  Tauhe  -  dove. 
;ran  Ostern  Plur.  --  easter, 
)e  Erde  -  eartk, 
ime  Jungfer  -  ferne,  femme. 
ite  Gefecht  -  ßght. 
)  1  e  Fiedel,  Saite  -  ßddle, 
ge  (fl^ge)  Fliege  -/y. 
e  Flur  -  floor, 
rwe  Schaafgarbe  -  yarrow, 
3  e  Glosse,  Auslegung  -  gloss, 
e  Hitze  -  heaL 
fore  (heäfre)  Kuh  -  heifer. 
rpe  Harfe  -  harp. 
öberge  -  Herberge  (Hafen) - 

/rbour. 

rte  Herz  -  heart 

jwe  Harke,  Egge  -  karrow, 

die  Löffel  -  ladle, 

fdige  (hläfweardige) 

otherrin  -  lady. 

e  Hure  -  whore. 

stle  Pfeife  -  whtsüe. 

prede  Lamprete  -  tamprey. 


läwerce  Lerche  -  lark. 

11  ne  Leine,  Schnm*  -  line, 

loppestre  Meerkrebs  -  lohster. 

lufe  Liebe  -  l(yve. 

msesse  Messe  -  nrnss, 

mäse  Meise  (Vogel)  ~  musMn, 

merihe  (mere)  Mähre,  Stute 
mare, 

minte  Münze  (Pflanze)  -  mint, 

misteltä  Mistel  -  misteltoe, 

molde  Dammerde  -  mould. 

myre  Ameise  -  mtre, 

nase  Nase,  Vorgebirge  -  nose. 

nsesse  Vorgebirge  -  in  Zusammen- 
setzungen -  nes8, 

netele  Nessel  -  nettle. 

niht egale  Nachtigall  -  nightin- 
gale, 

nunne  Nonne  -nun, 

6 sie  Amsel  -  ousel. 

Östre  Auster  -  oyster. 

padde  Frosch,  Bjröte  -  paddock, 

panne  Pfanne  -  pan, 

pipe  Pfeife  -  pipe, 

pirige  Bim  -  pear, 

plüme  Pflaume  -  plum, 

pricele  Stachel  -prickle, 

purpure  Purpur  -  purple. 

rose  Rose  -  rose. 

rüde  Raute  -  rue. 

sage  Säge  -  saw. 

salwige  Salbei  -  sage. 

sangest re  Sängerin  -   songster, 
songstress. 

säpe  Seife  -  soap. 

scame  Schaam  -  shame. 

8 c e  If  e  Sims  -  shelf. 

scete  (scyte)  Leinwand  -  ske^L 

seine  Schienbein  -  shin, 

sc  ire  Abteilung,  Bezirk  -  shire. 
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score  Ufer  -  ahore, 
screäde  Schnitzel  -  shred. 
seämestre  Näherin   -  seamster^ 

seamstress. 
sinewe  Sehne  -  sinew. 
slähe  (slä  Gen^  slän)  Schlehe  - 

sloe. 
sl§fe  (slyfe)  Aermel  -  sleeve, 
smidde  Schmiede  -  amiihy. 
sole  Sohle  des  Fußses  -  aole. 
spange  Spange  -  spcmg. 
sponge  Schwamm  -  t^nmge, 
sprote  Sprosse  -  sproiU,  sprä, 
stige  Stall,  Stiege  -  sty. 
stofe  Schwitzstuhe,  Stube -«tow. 
sunne  Sonne  -  sun. 
swalewe  Schwalbe  -  swaHow. 
swipe  Peitsche  -  whtp. 
tä  (für  täe)  Zehe  -  toe. 
tädge  (tädige)  Kröte  -  toad. 
tseppe  Band  -  tape. 


tange  Zange  -  t(mg8  Hur. 
targe  Tartsche,  Schild  -  target. 
tigole  Ziegel  -  tile. 
töhllne  Zugleine  -  Um-line. 
treppe  Falle  -  träp. 
t  u  n  g  e  Zunge  -  tongue. 
tunne  Tonne  -  tun^  ton. 
tyndre  Zunder  -  tinder, 
üle  Eule  -  owl. 
wsecce  Wache  -  watch. 
W8§ge  Wage  -  ii>eigk, 
wesle  Wiesel  -  tveasel, 
wice  (wuce)  Woche  -  week 
wicce  Hexe  -  loüch. 
widuwe  Witwe  -  vndow. 
wise  Weise  -  unae. 
wrincle  Runzel,  Falte  - u?nViÄ&. 
yndse  Unze  -  cunce. 
Jrostle  Drossel  -  throsde, 
J  r  0 1  e  Kehle  -  Öiroat. 


\i 


Anmerkungen    zur  schwachen  Deklination   der  Fe- 
minina. 

1.  Wörter,  deren  Stamm  auf  einen  Yokal  ausgeht,  contrahiren  die- 
sen Vokal  häufig  mit  dem  Vokale  der  Casus-Endungen. 

2.  Einige  Wörter^  vornehmlich   auf  ce  und  ge,  schalten  vor  den 
Casus-Endungen  ein  e  ein,  z.  B.  cyricean. 

56.  Die  schwache  Deklination  der  Neutra. 

^Die  schwache  Deklination  der  Neutra  umfassst  mit  Sicherheit  nur 
drei  Wörter  auf  e,  welche  ähnlich  wie  die  Feminina  deklinirt  werden, 
nur  dass  der  Accus.  Sing,  gleich  dem  Nominativus  ist.  Die  Deklination 
wird  nach  dem  Paradigma  edge  Auge  -  eye  ausgeführt: 

Singularis.         Pluralis. 

Nominativus  eäge  eägan 

Genitivus  eägan  eägena 

Dativus  eägan  eägum 

Accusativus  e&ge  eägan. 
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Ebenso  werden  deklinirt: 
B  Ohr  -  ear  und  cliwe  Knäuel  -  cUw. 


Anomale  Deklination. 

Mehrere  Maskulina  und  Feminina  lassen  im  Dativus  Singularis,  und 
linsilbigen  auch  im  Nominativus  und  Accusativus  Pluralis  den  Vokal 
Stammes  umlauten;  sie  sind: 
dor  m.  Bruder  -  hrother. 
lor  f.  Mutter  -  mother. 
tor  f.  Tochter  -  daughter, 

f.  Buch  -  book. 
c  f.  Hose  -  hreeches  Plur. 

f.  Gans  -  goose, 
f.  Laus  -  louse. 


57. 


müs  f.  Maus  -  mouse. 
turf  f.  Torf,  Basen  -  turf. 
burh  f.  Burg  -  borotcgh. 
cü  f.  Kuh  -  cow, 
mann  m.  Mann  -  man, 
föt  m.  Fuss  -  foot. 
töd  m.  Zahn  -  footh. 


Ihre  Deklination  ist  folgende: 


Singularis. 


NODiBttiTlil. 

Geoitiru. 

DatiTQi. 

Accniatiftts. 

Brödor 

brödor 

breder 

brödor 

mödor 

mödor 

meder 

mödor 

döhtor 

döhtor 

döhter 

döhtor 

böc 

böce 

böc 

böc 

bröc 

bröce 

brec 

bröc 

gös 

göse 

gös 

gös 

lüs 

lüse 

lys 

lüs 

müs 

müse 

mys 

müs 

turf 

turfe 

tyrf 

turf 

burh 

bürge 

b^ng 

burh 

cü 

cüs 

cy 

cü 

mann 

mannes 

men 

mann 

föt 

fötes 

f§t 

föt 

töd 

tödes 

m 

töd 

1 
PI 

u  r  a  1  i  s. 

KoBiiiatiToi. 

fieDitirni.. 

DatiTBs. 

AeenntiTfli. 

brödru  (a) 

brödra 

brödrum 

brödru  (a) 

mödra 

mödra 

mödrum 

mödra 

— 
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.itaiutirH. 

Geiitinu. 

Datirv. 

Aeeu«tinu. 

ddhtra 

döhtra 

döhtrum 

dohtra 

bgc 

böca 

bÖCllTTl 

bgc 

brgc 

br6ca 

bröcnm 

brec 

gßs 

gösa 

gösiun 

ges 

1^8 

lüsa 

lüsum 

lys 

m^s 

müsa 

müHiim 

mys 

tyrf 

turfa 

turfum 

tjvf 

bjing 

burga 

burgum 

byrig 

c^ 

cüna 

cünum 

cy 

men 

manna 

mannum 

men 

fet 

fdta 

fötum 

fet 

m 

t6da 

tödum 

m. 

Ebenso  werden  die  Composita  dieser  Wörter  deklinirt  z.  B: 

aldormann  Aeltester,   Ratsherr  ceäpmann  Käufer  -  chapman, 

"  aldermann,  heäfodmann  Hauptmann ~ A^aeJ- 

wifmann  Weib  -  woman,  man. 

gummann  Mann  -  yeoman.  Nordmann (Norman)-iV(>rwwin. 


58.  Das  Genus  der  angelsächsischen  Substantiva. 

Alle  germanischen  Dialekte,  ebenso  wie  die  griechische  und  latei- 
nische Sprache  —  nicht  aber  die  neueren  romanischen  Sprachen  — 
unterscheiden  drei  Genera  der  Substantiva,  welche  ursprünglich  als  mit 
dem  Geschlechte  der  zugehörigen  BegriflFe  übereinstimmend  gedacht  wur- 
den.* Da  die  Begriffe  der  Substantiva  entweder  männlich,  oder  weiblich, 
oder  geschlechtslos  sind,  so  ergeben  sich  hieraus  für  die  Substantiva 
das  genus  masculinum,  femininum  und  neutrum.  Hiemach  sind  ursprüng- 
lich masculina  die  Substantiva,  welche  männliche  Wesen  bedeuten, 
feminina  diejenigen,  welche  weibliche  Wesen  bezeichnen,  neutra  dagegen 
die  Substantiva,  welche  geschlechtslose  Begriffe,  oder  solche,  bei  denen 
das  Geschlecht  unbestimmt  ist,  bezeichnen;  in  letzterer  Beziehung  muss 
hingegen  betont  werden,  dass  bei  der  Sprachbildung  weniger  der  abstra- 
hirende  Verstand,  als  die  verkörpernde  und  personificirende  Phantasie 
maassgebend  war,  und  dass  also  aus  Gründen,  die  wir  nicht  mehr  ver- 
stehen können,  geschlechtslose  Begriffe  als  männlich,  weiblich  oder  auch 
als  geschlechtslos  betrachtet  wurden. 
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In  Betreff  der  aiigelsächsischen  Substantiva  sind  folgende  Regeln 
zu  beachten : 

1.  Die  Bezeichnungen  männlicher  Wesen  sind  masculina. 

2.  Die  Bezeichnungen  weiblicher  Wesen  sind  feminina.  Ausge- 
nommen sind  z.B.  wif  n.  Weih-^tvife^  maegden  (mseden)  n.  Mädchen 
—  maiden^  wif  mann  m.  Weibsperson  -  woman. 

3.  Die  Bezeichnungen  von  Begriffen,  welche  gar  kein  Geschlecht 
haben,  oder  bei  denen  das  Geschlecht  als  gleichgültig  betrachtet  wird 
(z.  B.  die  Tugend,  der  Stein,  der  Rabe,  die  Maus),  sind  teils  mascu- 
lina, teils  feminina,  teils  neutra.  Die  Beantwortung  der  Frage, 
welches  der  drei  Genera  derartigen  Substantiven  zukommt,  ist  für  uns, 
da  das  bei  der  Sprachbildung  bestimmende  Gefühl  nicht  mehr  oder 
wenigstens  nicht  in  derselben  Weise  tätig  ist,  unmöglich.  Einigen 
Anhalt  zur  Bestimmung  des  Genus  der  Substantiva,  welche  weder 
männliche,  noch  weibliche  Wesen  bezeichnen,  gewähren  die  Formen 
der  Wörter.  Wörter,  welche  nackte  Stämme  sind,  ohne  Endungen, 
können  masculina,  oder  feminina,  oder  neutra  sein,  z.  B.  daeg  m.  Tag- 
daj/j  äc  f.  Eiche  -  oafe,  bän  n.  Bein  -  hone.  Auch  die  mit  Endun- 
gen versehenen  Substantiva  bekunden  im  Allgemeinen  hierdurch  nicht  ihr 
Genus,  indem  z.  B.  e  als  Endung  in  jedem  der  drei  Genera  vorkommt ; 
doch  steht  fest,  1)  dans  alle  Wörter,  welche  sich  im  Nominativus  auf 
a  endigen,  masculina  sind;  2)  dass  die  Ooncreta  auf  ing  und  ling 
masculina  sind;  3)  dass  die  Abstracta  auf  ness  und  ung  (dafür 
auch  ing)  feminina  sind.  —  SpecieUeres  über  das  Genus  der  einzelnen 
Substantiva  geben  die  Beispiele  für  die  Deklination,  sowie  die  Lehre 
von  der  Wortbildung. 


III.  Flexion  der  angelsächsischen  Adjectlva. 

Die   angelsächsischen  Adjectiva  sind  nach  Genus ,  Numerus   und  59. 
Casus  veränderlich  und  lassen  ausserdem  eine  Bildung  von  Comparations- 
stufen  zu,  welche  letztere  wiederum  deklinirbar  sind. 

Die  Deklination  der  Adjectiva.  60. 

Die  angelsächsischen  Adjectiva  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  einer 
starken  und  einer  schwachen  Deklination  fähig.  Welche  von  diesen 
beiden  Deklinationsweisen  in  den  besonderen  Fällen  angewandt   wird, 

Loth,  Gram.  || 
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hängt  von  der  Verbindung  ab,  in  welcher  das  Adjectivum  mit  anderen 
Wörtern  steht. 

Im  Allgemeinen  ist  hier  zu  erwähnen,  dass  die  schwache  Deklina- 
tion angewandt  wird,  wenn  dem  Adjectivnm  ein  Pronomen  demonstra- 
tivum  oder  possessivum  oder  ein  Qenitivns  vorangeht;  in  allen  übrigen 
Fällen  wird  die  starke  Deklinationsweise  angewandt. 

A.  Die  starke  Deklination  der  Adjectiva  wird  nach  folgendem 
Paradigma  (blind  blind  -  hlind)  ausgeführt: 


Masealianio. 


FemininDin. 


NeiitriiiD. 


Singularis  Nom. 

blind 

bUnd  (u) 

blind 

Gen. 

-blindes 

bliüdre 

blindes 

Dat. 

blindum 

blindre 

blindum 

Acc. 

blindne 

blinde 

blind 

Pluralis  Nom. 

blinde 

blinde 

blindu 

Gen. 

blindra 

blindra 

blindra 

Dat. 

blindum 

blindum 

blindum 

Acc. 

blinde 

blinde 

blindu. 

B.  Die  schwache  Deklination  der  Adjectiva  wird  ganz  so 
ausgeführt  wie  die  schwache  Deklination  der  Substantiva,  nämlich: 


IwcBlinom« 


FeminiiiDiD. 


Neutram. 


Singularis  Nom. 

blinda 

blinde 

blinde 

Gen. 

blindan 

blindan 

blindan 

Dat. 

blindan 

blindan 

blindan 

.  Acc, 

blindan 

blindan 

blinde 

Pluralis  Nom. 

blindan 

blindan 

blindan 

Gen. 

blindeiia 

blindena 

blindena 

Dat. 

blindum 

blindum 

blindum 

Acc. 

blindan 

blindan 

blindan. 

Bemerkungen. 

1.  Ausser  den  angeführten  vier  Casus  kommt  auch  für  das  Mas- 
culinum  und  Neutrum  ein  Instrumentalis  vor,  welcher  im  Singularis  der 
starken  Deklination  auf  e  endigt,  im  Pluralis  mit  dem  Dativus  gleich- 
lautend ist ;  in  der  schwacheij  Deklination  ist  der  Instrumentalis  sowohl 
im  Singularis  als  auch  im  Pluralis  mit  dem  Dativus  übereinstimmend. 
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2.  Adjectiva,  welche  im  Nominativus  Singularis  sich  auf  e  endigen, 
ehalten  dieses  e  in  der  starken  Deklination  nur  im  Nominativus  Siu- 
ilaris  für  alle  drei  Genera  und  im  Accusativus  Singularis  gen.  neutr. ; 
}rigens  werden  sie  nach  dem  angeführten  Paradigma  deklinirt;  in  der 
;h wachen  Deklination  werfen  sie  das  e  aus;  nur  bei  älteren  Schrift- 
ellern  findet  sich  dieses  e  vor  den  Vokalen  a  und  u  bisweilen  beibehalten. 

3.  Viele  Adjectiva  schwanken  zwischen  dem  Auslaut  auf  einen  Con- 
»nanten  und  dem  auf  e. 

4.  In  der  Deklii^ation  derjenigen  Adjectiva,  welche  vor  einem  ein- 
,chen  Endconsonanten  ein  ae  haben,  wird  dieses  se,  ähnlich  wie  bei  den 
nbstantiven,  die  nach  dem  Paradigma  daeg  (§.  51.  S.  132)  und  bsec 
J.  53.  S.  150)  deklinirt  werden,  in  denselben  Fällen  in  a  umgeändert, 
)doch  mit  dem  Unterschiede,  dass  a  in  allen  Formen  angenommen  wird, 
eren  Endungen  mit  einem  Vokale  (auch  e)  anlauten;  z.  B.  glsedfroh 

glad^    glsedne,    g.laedre,    glsedra,   dagegen  gladu,  glades, 
ladum,  glade. 

5.  Adjectiva,  welche  auf  Doppelconsoaanten  auslauten,  vereinfachen 
ie  vor  den  Flexionsendungen,  die  mit  einem  Consonanten  beginnen, 
.  B.  grimm  grimm  -  (p<m^  grimmes,  grimmum,  dagegen 
rimne,  grimre,  grimra. 

6.  Abgeleitete  Adjectiva  auf  er,  meist  auch  auf  or^  el,  ol,  en 
nd  ig  syncopiren  den  Bildungsvokal,  wenn  die  Flexion  vokalisch  an- 
lutet;  z.  B.  hälig  heilig  -  hdy,  hälgu,  häligne. 

7.  Adjectiva,  welche  auf  o  oder  u  auslauten,  entwickeln,  sobald  die 
Indung  mit  einem  Vokal  anlautet,  ein  w,  z.  B.  geiu  (geolo)  gelb  - 
eüow^  geolwum;,^obald  jedoch  die  Endung  mit  einem  Consonanten 
eginnt,  bleibt  bald  das  o,  bald  wird  es  ausgestossen,  z.  B.  geolo re  oder 
eolre.  -r-  Adjectiva,  welche  auf  h  auslauten,  verwandeln  dies  gewöhn- 
ich  in  g  vor  vokalisch  anlautenden  Flexionsendungen. 

8.  Die  Participia,  sowohl  Präsentis  als  auch  Präteriti  werden,  ganz 
m  die  Adjectiva  stark  und  schwach  deklinirt. 

Beispiele: 

Leen  eichen  -  otücen.  bealufull  elend  -  balefuL 

3  s  c  e  n  eschen  -  ashen.  b  §  c  e  n  buchen  -  beechen, 

espen  espen  -  aspen.  beorht  (bryht)hell  -  brtghL 

Igen  eigen -^  oim.  bitei  (bitter)  bitter  -  bitter. 

iulic  einzig  -  only.  bläc  bleich  -  bleah 

►  ser  bar,  nackt  -  bare.  blsec  schwarz  -  block. 

)ald,  (beald,bold)kühn-Äö/J.  bli*e  froh  -  bMe. 

11* 
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bl6deg  blutig  -  hloody, 

blödleäs  blutlos  -  hhodless. 

blödreäd  blutrot  -  bloodred. 

bdtleäs  busslos,  unsühnbar  - 
bootless. 

bräd  breit  -  broad. 

brödorlic  brüderlich  -  broiherly. 

brün  braun  -  brotvn. 

bysig  beschäftigt  -  busy. 

calu  (o)  kahl  -  caUow, 

ceald  kalt  -  cold. 

cearfull  sorgfaltig,  besorgt  - 
carefuL 

cearleäs  sorglos  -  careless. 

cele  (cyle)  kühl  -  chüL 

cene  (cen)  scharf,  kühn  -  keev. 

ceorlisc  bäuerisch  -  churlüh, 

cildisc  kindisch  -  chüdish. 

cildlic  kindlich-cÄ«Mtfee,  childly. 

clsene  rein  -  clean. 

clsenlic  reinlich  -  cleardy. 

clifig  klippig  -  cliffy. 

cnihtlic  jugendlich  -  knightly. 

c6l  kühl  -  cool 

crsefteg  (crseftig)  klug,  erfah- 
ren -  craßy. 

c  r  i  s  p  kraus  -  crüp. 

crumb  krumm  -  crump, 

cwemlic  I  angenehm,  bequem  - 

cymllc      J  comely, 

cwenlic  einer  Königin  gleich, 
-  queenliJce,  queenly^ 

cwic  lebendig  -  quich 

cynde  natürlich,  angemessen  - 
kind. 

cynelic  königlich  -  kinglike, 
kingly. 

deäd  todt  -  dead. 

deädlic  tödtlich  -  deadly. 

deäf  taub  -  deaf. 


dearc  (deorc)  dunkel  -  dark 
deäwig  tauig  -  detvy. 
de 6p  tief  -  deep,     j 
deöre  (dyre)  teuer  -  dear. 
dimm  dunkel  -  dtm. 
dreörig  traurig  -  dreary. 
druncen  (Part,  von    drincan) 

betrunken  -  drunk,  drunken, 
dryge  (dr^)  trocken  -  dry. 
dumb  stumm  (dumm)  -  dumb. 
dünn  schwarzbraun  -  dun. 
dwal  (dol)  dumm  (toll)  -  dvlh 
dystig  staubig  -  dusty. 
oald  (ald)  alt  -  old. 
ealdlic  ältlich  -  elderly. 
eall  all  -  aJl. 
eästern  östlich  -  eastem. 
efen  eben  -  even, 
egefull  furchtbar  -  awfuL 
egeleäs  furchtlos  -  awless. 
egle  scharf,  verhasst,  hässlich  - 

ugly, 
emetig  leer  -  empty, 
endeleäs  endlos  -  endless, 
eordlic  irdisch  -  earMy, 
fä  (fäh)  feapQich  -  foe. 
faederlfc  väterlich  -  fatherly. 
fsegen  (fagen)  froh  -  fain, 
fseger  schön  -  fair. 
faest  fest  -fast 
fSted  (fStt)  fett  "fat. 
fals  lat.  falsus  falsch  -  false, 
fämig  schaumig  -  foamy. 
feä    (Sing,     undeklinirbar)    Plur. 

fe^we  wenig  -  few. 
fealu    (fealaw)    fahl,    falb   - 

fallow. 
feil  grausam  -  fdl. 
fenneg    (fennig)    sumpfig    - 

fenny. 
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feöwerfete    vierfüssig  -  /ow/*, 

footed. 
ferse  rein,  frisch  -  fresh. 
ficol  veränderlich  -  fickle. 
f  1  e  a  X  e  n  flachsen  -  flaxen, 
frencisc  fränkisch  -  french, 
f  r  1  (f  r  e  6 ,  (Jen.  fr  ig  e  s)  frei  -free. 
frostig  frostig  -  frosty. 

fül  faul,  schmutzig  -  fotd. 

füll  voll  -fuU. 

gästlic  geistlich  -  ghostly,  ghosir- 
like. 

g  e  4  r  1 1  c  jährlich  -  yearly. 

gelu   (geolu,   geolo)    gelb    - 
yMow. 

geöng  jung  -  young. 

glsßd  froh  -  glad, 

gdd  gut  -  good. 

godlic  gütlich,  schön  -  goodly. 

godlic  göttlich  -  godlike, 

grSdig     (gredig)     gierig    - 
greedy. 

grSg  grau  -  gray. 
,  greAt  gross  -  great. 

grene  grün  -  green. 

grimm  grimmig  -  grim. 

grislic  gräsdich  -  grtsly. 

grundle&s  grundlos,  unergründ- 
lich -  groundless. 

gylden  golden  -  golden. 

gyltig  angeklagt  -  guüty. 

hie  den  heidnisch  -  heathen. 

hsidenisc  heidnisch  -  heathenisk. 

häl  heil,  ganz  -  whole^  hole. 

häleg  (häl ig)  heilig  -  holy. 

här  grau  -  hoar. 

häs  heiser  -  hoarse. 

hat  heiss  -  hot 

heäh  hoch  -  high. 

healf  halb  -  half. 


healt  lahm  -  halt. 
heard  hart  -  hard, 
heardheort  hartherzig  -  hard^ 

heart. 
hefig  schwer  -  heavy. 
heofonlic  himmlisch  -  heavenly. 
hlece  leck  -  leak. 
hlyd  laut  -  lovd. 
hol  hohl  -  hollow. 
hreäw  roh  -  raw. 
hreöh  (hreög,  hreöw)  rauh  - 

rough. 
hungrig  hungrig  -  hungry. 
hwseten  aus  Weizen  -  wheaten. 
hwit  (hwite)  weiss  -  whüe. 
idel  eitel,  leer,  untätig  -  idle. 
isig  eisig  -  icy. 
Isene  mager  -  lean. 
lam  lahm  -  lame. 
landleäs  landlos  -  landiess. 
lang  lang  -  long. 
laet  spät  -  late. 
lad  abgeneigt  -  loaih. 
leäden  bleiern  -  leaden. 
leäs  los  (lose)  -  loose. 
lic  (nur   in  Zusammensetzungen) 

-  lieh;  gleich,  -  ly,  -  like. 
gelic  g(e)leich  -  like. 
liht  (leöht)  leicht  -  light. 
linen  leinen  -  linen. 
Itde  gelinde,  mild  -  liihy, 
luflic  lieblich  -^lovdy. 
lu  st  füll  wollüstig  -  lustful. 
lytel  (litel)  klein  -  liuLe. 
msedenlic  jungfräulich   -   mai- 

denly. 
m  segen  mächtig,  vorzüglich-matVi. 
maeger  mager  -  meager. 

maene    1  •       i.i    i.j. 

?:emem,  schlecht-wi^aw. 

man        P' 
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msere  rein,  klar  -  imere. 
maneg  (manig)  manch  -  ?wa«^. 
mennisc     (männisch,    mensch) 

menschlich  -  manmsh, 
merh  (mirig)  fröhlich  -  rnerry. 
mersc    marschig,     morastig    - 

marshy, 
micel  (mucelj  gross  -  much. 


mid  (midde) 
middel 


mittel    -    rrddj 
middle. 


mihteleäs  machtlos  -  mighüess. 
mihtig  (meahtig)   mächtig  - 

mighty, 
mild  (milde)  mild  -  mild, 
mistig  nebelig  -  misty. 
mödeg  launisch,  geistig  -moody, 
mönadlic  monatlich  -  monthly. 
myrc  finster,  trübe  -  mirh 
nacod  (naced)  nackt  -  naked. 
n  a  m  1  e  ä  s  namenlos  -  nameleas. 
nearu  (nearo)  eng  -  narrow. 
neowe  (niwe)  neu  -  new. 
nihtlic  nächtlich  -  nighüy. 
nordern  nördlich  -  northern. 
open  oifen  -  open. 
prsete  geschmückt 
praetig  schlau 
prüt  stolz  -  jproud. 
rsed  (räd,  rsede)  bereit,  schnell 

-  ready. 

ranc    geil  wachsend,   übermütig 

-  rank, 
read  rot  -  red. 
receleäs  sorglos  -  recMess, 
regenig  (renig)  regenig-ra/Äy, 
ric  (rice)  reich  -  rieh, 

riht  recht,  gerecht  -  righu 

ripe  reif  -  ripe, 

riid  rot  -  rud, 

ruh  (rüg,  rüw)  rauh  -  rough. 


-  pretty. 


rüm  geräumig  -  roomy. 
saed  satt  -  sad, 
ssepig  saftig  -  sappy. 
ssepleäs  saftlos  -  sapless, 
salwig  blassgelb  -  saUotv. 
sandig  sandig  -  sandy. 
sär  heftig,  schmerzhaft  -  sore, 
särig  traiirig  -  sorry. 
scadwig  schattig  -  shadowy, 

scäere    1      •.        t..  7 

\    rem,  schier  -  sheer. 

scir       )  ' 

scäf  schief  -  skew. 
scamleässchaamlos  -  shamdess. 
sijearp  scharf  -  sharp, 
sceöh  scheu  -  shy. 
seine  (sein)  hell  -  sheeny. 
scort  kurz  -  short. 
sealt  (salt)  salzig  -  scbU. 
seolocen    (seolcen)   seiden   - 

Silken, 
sib  verwandt  -  aib. 
s  i  n  e  h  t  sehnig  (sehnicht)-«««ma«ci; 

sineioy. 
siöc  siech  -  sick, 
slsepig  schläfrig  -  sleepy. 
slsepleäs  schlaflos  -  sleepless, 
slaw  langsam,  träge  -  slow. 
sleac  schlaff  -  slack, 
slipur  schlüpfrig  -  slippery. 
smael  schmal,  klein  -  smalL 
smeäg  sauber,   schmuck  -  smug. 
s  m  e  d  e  geschmeidig,  saxitt-smooth, 
soden  plötzlich  *-  sudden, 
softe  (s§fte,  soft)  sanft -«(/«. 
s Oleen  (Part.  V.  seolcan)  träge 

-  sullen,  svlky, 
sorhfull  sorgenvoll  -  sorrowfvl, 
sorgleäs  sorglos  -  sorrowless, 
sot  dumm  -  sot, 
sötig  russig  -  sooty. 


sod  wahr  -  sooth. 
södfsest  wahrhaft  -  soothfasL 
spaer  spärlich,  sparsam  -  spare. 
spedig  erfolgreich  -  speedy. 
stamor  stammelnd  -  stammerinff, 
st  an  ig  steinig  -  stony. 
steip  steil  -  steep. 
steark  stark,  ratih  -  stark 
s  t  e  d  f »  s  t  standhaft  -  sUadfast 
stedig  stäfig  -  steady, 
Sterne  streng  -  stem. 
sttf  steif  -  stiff. 
stille  still  -  sHtt. 
sttA  harty  sta^k  -  stith. 
stormig  stürmisch  -  stormy, 
sträng  (streng)  streng,  stark- 

streme  strömend  -  streamy. 
sund  gesund  -  sound. 
so  dem  südlich  -  southem, 
Südwestern  südwestlich  - south-' 

westem, 
sür  sauer  -  sour. 
swätig  schweissig  -  stoeaty. 
sweart  schwarzbraun  -  swart 
swSte  säss  -  stoeißt. 
Swift  schnell  -  smft. 
synderig  gesondert,  verschieden 

-  sundry, 
synfull  sündenvoll  -  sinful. 
synleäs  sündenlos  -  sinless. 
tarn  zahm  -  tarne. 
teämfull  (von  tyman  gebären) 

fruchtbar  -  teemßd, 
teart  herbe  -  tart. 
t6h  zähe,  zach  -  totigh, 
1 0  d  1  e  ä  s  zahnlos  -  tooMess, 
treöwe  (try  we)  treu,  wahr ~ ^rwe. 
trum  fest,  stark  -  trim. 
tungleäs  ohne  Zunge  -  tongueless. 


( g  e)  t  w  i  n  n  e  PL  Zwillinge  -  twms. 

unweord  unwürdig  -  unworthy. 

ütlendisc  ausländisch  - ouüand- 
ish, 

wäc  weich,  schwach  -  weak, 

w  ä  clic  weichlich,  schwach-M?eaÄjZy. 

waer  vorsichtig  (gewahr)  -  ware^ 
aware. 

wset  nass,  feucht  -  wet. 

waeterisc  wässerig  -  waterish, 

wealhisc  (wselsc)  welsch,  bri- 
tisch, gälisch  -  weUh. 

weord  wert,  würdig  -  worih. 

weordleäs  wertlos  --  worthless. 

wSrig  müde  -  weary. 

western  westlich  -  westem. 

wid  weit  -  Wide. 

wiflic  weiblich  -  wifely. 

wild  wild  -  wild. 

windig  windig  -  windy. 

wintrig  winterig  -  vnrUery. 

wis  weise  -  vdse. 

wittig  witzig,  geistreich  -  witty. 

wräd  zornig  -  lorath. 

wundorfull  wundervoll  -  woti- 
derful. 

wyllen(wullen)  woUen-MJoofen. 

wyrde  würdig  -  worthy. 

yfel  übel  -  evtl. 

{)  e  6  d  i  s  c  zum  Volk  gehörig,  deutsch, 
(von  teöd  Volk),  verwandt  mit 
dem  aus  dem  hochdeutschen  Dia- 
lekt entlehnten  englischen  dutch 
holländisch. 

Jicce  dick  -  thick, 

J)orniht  dornig  -  thorny. 

I)ursteg  durstig  -  thirsty. 

Jweorh  quer  (zwerch)  verkehrt - 
thwart. 

Jynn  (Jynne)  dünn  -  thin. 
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61.  Die  Comparation  der  Adjectiva. 

« 

Die  Comparationsstufen  werden  im  Angelsäschsischen,  wie  in  anderen 
germanischen  Dialekten  durch  Anhängung  von  Suffixen  gebildet. 

Um  denComparativus  zu  bilden  hängt  man  im  Allgemeinen 
an  den  Nominativus  Sing,  des  Positivus  die  Suffixa  ~ra,  -re,  -re 
im  Masculinum,  Femininum  und  Neutrum  an.  Diese  Formen  werden 
nur  nach  der  schwachen  Deklination  flectirt,  gleichgültig  in  welcher 
Verbindung  sie  mit  den  übrigen  Teilen  des  Satzes  stehen;  z.  B.  beorht 
hell  -  beorhtra  (engl,  bright-brighter)^  bräd  breit -brädra  (engl. 
broad  -  broader\  fseger  schön  -  fsegerra  {engl,  fair  -  fairer). 

Der  Superlativus  wird  durch  Anhängung  von  est  oder  est  ge- 
bildet und  sowohl  schwach  als  stark  deklinirt.  Bei  der  schwachen  De- 
klination ist  die  Form  -esta,  -este,  -  este  vorherrschend,  während 
bei  der  starken  Deklinatiou  die  Endung  o  s  t  gebräuchlicher  ist. 

Bei  denjenigen  Adjectiven,  welche  im  Nom.  Sing.  masc.  auf  e  aus- 
lauten, wird  das  e  vor  den  Endungen  der  Comparationsstufen  ausge- 
stossen,  z.  B.  claene  -  clsenost. 

Adjectiva,  welche  im  Nom.  Sing.  masc.  des  Positivus  vor  einem 
einfachen  Consonanten  ein  se  haben,  behalten  dieses  in  den  Formen  des 
Comparativus,  während  sie  es  im  Superlativus  in  a  verwandeln;  z.  B. 
smaßlschmal  -  smaelra  -smalostu.  smalesta  (engl.  small-smaMer 
-  smallest). 

Ausser  diesen  Bemerkungen  von  allgemeiner  Bedeutung  sind  noch 
folgende  besondere  Kegeln  zu  beachten: 

1.  Einige  Adjectiva  lassen  bei  der  Bildung  der  Comparationsstufen 
den  Vokal  des  Stammes  umlauten,  nämlich: 

sträng  Comp,  strengra,  Superl.  strengost  u.  strengest  streng, 

stark  -  strong, 
lang  Comp,  lengra,  Superl.  lengest,  auch  longest  lang  -  long, 
eald  Comp,  yldra,  Sup.  yldest  alt  -  old^  dder,  eldesL 
geöng  Comp,  gyngra,  Sup.  gyngest  jung  -  young. 
scort  Comp,  scyrtra,  Sup.  scyrtest  kurz  -  short. 
eäd  Comp,  eädra  u.  edra,  Sup.  eädest  öde,  leicht, 
heäh  Comp,  hyra  (heähra,  heära),  Sup.  hyhst  (hebst)  hoch  - 

high. 
softe  (soft,  sefte)  Comp,  söftra,  Sup.  seftest  sanft  -  soft. 

2.  Ebenso  wie  von  den  unter  1.  angeführten  adjectivischen  Posi- 
tiven die  Comparationsstufen  durch  Umlaut  gebildet  werden,  so  werden 
auch  von  einigen  Adverbien,  welchen  keine  adjectivischen  Positive  ent- 
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sprechen,    adjectivische    Comparationsstufen    durch    Umlaut   gebildet; 

nämlich: 

neäh  nah  -  nigh  (Adv.),  davon  adject.   Comp,  nyra  (neära,  n§ra) 

Sup.  n^hst  (neähst,  nShst,  next,  nyxt,  nest)  engl,   nigh  - 

near  -  nearer  -  next» 
ä  immer,  ehe  (Ady.),  davon  Comp.  Adv.  sbr  -  eher  ere ;  hiervon  ist  ge- 
bildet der  adject.  Gonip.  serra,  Sup.  serest  (erst), 
fora   (fore,  for)  vor  -  fore^  Adj.  Comp,  fyrra,  Sup.  feorrest, 

fyrst  -  first. 
feorr  und  feor  fem  -  far  (Adv.),  Adj,  Comp,  fyrra,  Sup.  feorrest 

(fyrrest,  fyrst)  -  furtkest 
ford  fort  -  forth  (Adv.),  Adj.  Comp,  furdra  weiter,   grösser  (für 

fyr^ra)  -  further. 
3.  Aus  mehreren  Adverbien  und  einigen  Adjectiven  sind  durch  An- 
hängung von  -  m  a  im  Masculinum,  und  m  e  im  Femininum  und  Neu- 
trum schwach  deklinirte  Superlative  gebildet,  welche  sodann  als  Positive 
aufgefasst  durch  Anhängung  von  est  und  ost  in  neue  adjectivische 
Superlative  umgewandelt  sind;  sie  sind: 
Adv.  fora  (fore,  for)  vor  -  adject.    Comp,   fyrra,  Sup.  fyrrest, 

fyrst,   forma  und  von  dem  letztem  ein  neuer  Superl.  formest 

(fyrmest). 
Adv.  bind  hinten -adj.  Superl.  hinduma  (hindema),  davon  hinde- 

mest. 
Adv.  aeft  wiederum  und  »ftan  von  hinten,  davon  adj.  Comp,  »ftera, 

Superl.  sßftema,   und  hiervon   der  neue  Superl.   »ftemest   und 

seftemost. 
Adv.  Ufa  oben,   davon  der   adj.  Comp,   ufora  (ufera)  und  SuperL 

ufema,  und  hiervon  der  neue  Superl.  ufemest,  yfemest. 
Adv.  üt  (Ute)  ausserhalb,  davon  der  adj.  Comp,  ütter  und  Superl.  üte- 

mest;  ferner  ist  aus  dem  Adv.  üt  ein  adjectivischer  Positivus  yte, 

und  hierv(m  ein  Comparativus  ytra  fytera)  und  ein  Superlativus 

ytemest  gebildet. 
Adv.  inn  (innan)   innerhalb,    davon  adj.   Comp,  inner   und  Superl. 

innost  und  innemest  (innemyst). 
Adv.  nide  nieder,   unter,   davon   adj.  Comp,  nidera  und  nidyrra, 

und  Superl.  nidemest. 
Aus  den  Adverbien  süd,  nord,  eäst,  west  sind  die  adj.  Superl. 

südmest,  nordmest,  eästmest  und  westmest  ohne  Vermitte- 

lung  von  Formen  auf  m  a  gebildet. 
Von  dem  Adverb  sid  spät  ist  der  adj.  Comp,  sidra  und  der  Superl. 
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stdest    gebildet;     fair   letztere    Form    kommt   auch    stdemest 
vor. 

Das  Adjectivum  laet  langsam  hat  einen  Gomparat.  Isetra  and  einen 
Superl.  latemist  odeir  Isetemest. 

Von  dem  nur   in  Zusammensetzungen  vorkommenden  Adjectivum  med 

mittler  ist  ein  adj.  Saperl.  medoma  in  der  Bedeutung  raittelmSssig, 

würdig  gebildet,  und  hiervon  ein  lieuer  Cömparativus  medemra  und 

eis  Superl.  medemost,  med&mast. 

In  Betreff  des  Englischen  ist  §.  82  zu  vergleichen; 

4.  Als  ganz  unregelmässige  Compärationsformen  werden  folgende 

betrachtet: 

Von  dem  Adverb  bet  besser  ist  der  adjectivische  Comparativus  betera 
(betra)  und  der  Superlativus  betest  (botst,  best)  engl,  hettery 
best  gebildet;  beide  werden  als  Comparationsstufen  von  dem  Adjec- 
tivum gdd  gut  -  good  atrfgefasst. 

Von  dem  Adverb  wyrs  (wirs)  schlechter  ist  der  adjectivische  Com- 
parativus  wyrsa  engl,  worse  und  der  Superlativus  wyrsest  (wir- 
rest) engl,  worst  gebildet;  beide  werden  als  Cömparationsstufen  des 
Adj.  yfel  übel  -  evü  aufgefasst. 

Von  dem  Adverb  mä  mehr  ist  der  adject.  Comparat.  mära  mehr, 
grösser  -  Tworc,  und  der  Superl.  msest  meist,  grösser -Tno^  gebildet; 
beide  werden  zu  dem  Positivus  micel  (mycel,  mucel)  gross,  viel 
-  mitch  gerechnet. 

Aus  dem  Adverb  las  weniger  vdrd  der  adj.  Comp,  laessa  kleiner, 
geringer  -  less  und  der  Superl.  Isest-fea*^  gebildet;  beide  werden 
als  Comparationsstufen  zu  dem  adjectivischen  Positivus  lytel  (litel) 
Mein  -  Utth  betrachtet. 


IT.  Flexion  der  angelsächsischen  Nnmeralia. 


62,  1.  Die  Cardinalzahlen  sind: 

1.  an  eins  -  on^.  7.  s^ofon  sieben  -  seven. 

2.  t wegen  zwei  -  two.  8.  eahta  acht  -  eight. 

3.  Jri  drei  -  ihree.  9.  nigon  neun  -  nine. 

4.  feöwer  vier  -  four,  10.  tyn(ten)  zehn  -  ten. 

5.  fif  fünf  -ßve,  11.  endlif  elf  -  eleven. 
ß,  six  sechs  -  stx,  12.  twelf  zwölf  -  twdve. 
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40.  fedwertig  vierzig  -  fo^ty. 
50.  fiftig  fanfeig  -  fifty. 
60.  sixtig  sechzig  -  sixtyf. 
70.  seoföntig  ^i^Ym^-aeventy. 
80.  eahtatig  achtzig  ~  eighUf. 
90.  nigontig  neunzig  -  ninety. 
100.  teöntig    (faund)    butkäört 

-  huTidTed, 
110.  enlHfbntig     ane    hundred 

and  ten. 
120.  twelftig  one  hundred  and 

twenty. 
1000.  Jüsend   tausend   -    thou- 
sand* 


13.  treötyne    dreizehn  -   thir- 
teen. 

14.  feöwertyne  vierzehn -/owr- 
teen. 

15.  ftftyne  fünfzehn  - ßfteen, 

16.  sixtyne  »Qcltözeim  -  stxteen. 
n.  seofontyne  siebzehn -aeven- 

teen. 

18.  eahtatyiie  achtzehn  ~  e^i- 
teen. 

19.  nigontyne  neunzehn  *-  nme^ 
teevu 

20.  tw entig  zwanzig  -  ft/;en^^. 

21.  an    and   tw  entig    einund- 
zwanzig twenty  one. 

30.  fritig  (J) rittig)  dreissig  - 
thirty. 

Die  Cardinalzahlen  sind  zum  Teil  deklinirbar: 

an  (engl,  one^  und  zugleich  Artikel  an,  a)  wird  stark  und  schwach 
deklinirt  wie  jedes  andere  Adjectivum;  für  den  Acc.  Sing.  masc. 
änne  steht  bisweilen  lenne.  Schwach  deklinirt  ha^  es  die  Bedeu- 
tung ,  einzig*. 

T wegen  wird  folgendermassen  deklinirt:  Nom.  m.  t wegen,  fem. 
twä,  n,  twä,  Gen.  twegra  und  twega,  Dat.  twäm,  bisweilen 
tw3em,  Acc.  m.  twegen,  f.  twä,  n.  twä.  —  Als  Cardinalzahl 
kommt  auch  begen,  bä  beide  vor,  es  wird  ganz  wie  twegen  de- 
klinirt. Häufig  wird  es  mit  twä  verbunden  zu  bätwä  beide  - 
hoth. 

Jri  wird  deklinirt:  Nom.  und  Acc.  m.  Jrt,  fem.  freö,  n.  Jreö. 
Gen.  J)rira  (fireora),  Dat.  Jrim. 

feöwer  hat  im  Gen.  feöwera,  im  Dat.  feöwerum,  Acc.  fe 6 wer, 

tyn  (ten)  wird  meist  deklinirt:  N.  tyne,  G.  tyna,  D.  tyuum, 
Acc.  tyne. 

twelf  wird  meist  deklinirt:    N.  twelfe,  G.  twelfa,  D.  twelfum, 
A.  twelfe. 
Die  übrigen  Zahlen  bis  20  werden  durchschnittlich  nicht  deklinirt ; 

düch  finden  sich  bisweilen  auch  Flexionsformen,  z.  B.  Dat.  endlifum. 
Von  den  Zahlen  von  20  bis  120  werden  nur  tw§ntig  und  fritig 

bisweilen   fiectirt;    Gen.  twentigra,  Jritiga,  Dat.    twentigum, 
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^ritiguüL  Bisweilen  werden  sie  als  Substantiva  im  Singolaris  ge- 
braucht und  dann  nach  der  starken  Deklination  der  Neutra  flectirt. 

Von  seofontig  bis  twelftig  wird  oft  ein  nnflectirtes  hnndyor- 
geschoben,  also  z.  B.  hund-seofontig  siebenzig,  hnnd-teöntig 
hundert;  dieses  hund  fällt  jedoch  stets  weg,  sobald  neben  den  Zehnern 
anch  Hunderte  angeführt  werden,  z.  B.  an  hund  manna  and  seo- 
fontig engL  one  hundred  and  seventy  men.  Hund  und  ^üsend 
sind  Substantiva  neutr.  gen. 

Wenn  Einer  und  Zehner  zusammengefugt  sind,  stehen  die  Einer 
vor  den  Zehnem  und  sind  mit  ihnen  durch  and  verbunden:  z.  B.  six 
andfeöwertig  46;  sind  aber  Hunderte  mit  kleineren  Zahlen  zusammen- 
gesetzt, so  stehen  die  letzteren  nach  den  Hunderten,  und  das  Substan- 
tivum  wird  wiederholt,  z.  B.  ^reö  hund  manna  and  eahtatyne 
men  =  318  Männer. 

63.  2.  Die    Ordnungszahlen  werden    mit   Ausnahme    der  ersten 

und  zweiten  aus  den  entsprechenden  Gardinalzahlen  gebildet,  und  zwar 
im  Allgemeinen  durch  Anhängung  von  ö  d  a ,  welches  je  nach  dem  vor- 
hergehenden Laute  des  Stammes  in  einzelnen  Fällen  in  t  a  oder  d  a  um- 
geändert wird,  und  auch  seinerseits  Einfluss  auf  den  vorausgehenden 
Stamm  ausübt. 

Alle  Ordnungszahlen,  die  zweite  ausgenommen,  werden  nach  Weise 
der  schwachen  Adjectiva  gebildet,  so  dass  der  Nom.  Sing,  sich  im 
Mask.  auf  a  und  im  Femininum  und  Neutrum  auf  e  endigt. 

Die  erste  Ordnungszahl  wird  auf  mehrfache  Weise  gebildet: 

a)  fyrresta,   fyrsta  -  first^  Superlativus  von  dem  Adverbium 
fora,  (fore,  for)  vor; 

b)  m.   forma,    f.   forme,  n.  forme   ebenfalls   ursprünglicher 
Superlativus  zu  dem  Adverbium  fora  (fore,  for)  vor; 

c)  ein  neuer  aus  forma  gebildeter  Superlativus  form  est  a  (fyr- 
mesta); 

d)  das  Adjectivum  fruma  anfänglich,  ursprünglich; 

e)  aeresta  eigentlich  der  eheste,  Superlativus  zu  dem  Adverb  »r 
ehe.  Comp.  »rra.    (S.  169). 

An  der  Stelle  der  zweiten  Ordnungszahl,  welche  im  Angelsäch- 
sischen fehlt,  wird  das  unbestimmte  Pronomen  6 der  der  andere -o«Ä«r 
gebraucht;  es  wird  nur  stark  deklinirt. 
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Die  übrigen  Ordnungszahlen  sind: 

3.  Jridda  dritte  -  third.  19. 

4.  f  e 6  r  d  a  vierte  -  fourih. 

5.  fifta  fönfte  -  fiftK  20. 

6.  sixta  sechste  -  sixih. 

7.  seoföda  siebente  -  seoenih.         30. 

8.  eahtöda  achte  -  eighih. 

9.  nigöda  neunte  -  ninih,  40. 

10.  teö da  zehnte  -  tenih. 

11.  endlifta  elfte  -  eleventh.  50. 

12.  twelfta  zwölfte  -  twelfih. 

13.  freöteöda  dreizehnte  - thir-      60. 
teenth, 

14.  feöwerteöda   vierzehnte   -       70. 

fourteenth. 

15.  flfteöda    fünfzehnte    -  ßf-       80. 
teenth. 

16.  sixteöda  sechszehnte  -  six--      90. 
teenth. 

17.  seofonteöda    siebzehnte   -     lOO. 
seventeenth. 

18.  eahtateödaachtzehnte'6^72- 

teenth. 


nigonteöda   neunzehnte  - 
nineteenth. 

twgntigoda    zwanzigste  - 
twentieth. 

Jrittigöda    dreissigste   - 

thirtieth. 

feöwertigöda  vierzigste  - 
fortieth. 

fiftig&*a  fünfzigste  -  fif- 
tieth. 

sixtigdda  sechzigste  -  «äc- 
tieth. 

hundseofontigSda    sieb- 
zigste -  seventieth. 
hundeahtatigöd^a  -  eigh- 
tieth. 

hundnigontigöd^a  -  mwe- 
tieth, 

hundteöntigdda  -  hund- 
redth. 


Die  Ordnungszahlen  von  der  100.  an  fehlen. 

Wenn  Einer  mit  Zehnem  combinirt  sind,  so  stehen  entweder  die 
Einer  als  Cardinalzahlen  und  sind  durch  and  mit  den  Ordnungszahlen 
der  Zehner  verbunden,  oder  die  Einer  stehen  hinter  den  Zehnem,  beide 
als  Ordnungszahlen,  und  sind  dann  durch  and  verbunden,  z.  B.  se 
fe6wer  and  twentigßd^a  dseg  oder  se  twentigdd^a  daeg  and  se 
feörda  dseg. 

Die  mit  f e al d  dprch  Zusammensetzung  gebildeten  Multiplika- 
tionszahlen änfeald,  twifeald  u.  s.  w.  sind  Adjectiva. 

Healf  halb  -  half  wird  stark  deklinirt;  bemerkenswerth  ist  die 
dem  Hochdeutschen  entsprechende  Combinirung  von  healf  mit  Ord- 
nungszahlen^ z.  B.  öderhealf  anderthalb,  I)ridde  healf  drittehalb, 
d.  h.  (zwei  ganz)  und  das  dritte  halb. 
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V.  Flexion  der  angelsächsisclien  Pronomina. 


64. 


1,  Die  Personal-Pronomina. 


Die  Personal-Pronomina  haben  teils  substantivischen,  teils  adjec- 
tivischen  Charakter.  Man  unterscheidet  an  ihnen  die  erste,  zweite  und 
dritte  Person;  da  die  erste  und  zweite  Person  als  die  anredende  und  die 
angeredete  anwesend  sind,  so  würde  eine  Unterscheidung  des  Geschlechts 
überflüssig  sein;  hingegen  ist  eine  Untei*scheidung  des  Genus  in  mas- 
culinum,  femininum  und  neutrum,  je  nach  dem  Genus  des  Nomen,  für 
welches '  das  Pronomen  eintritt,  bei  der  dritten  Person,  d.  h.  derjenigen, 
von  welcher  geredet  wird,  durchaus  motivirt.  Während  bei  den  Verben, 
Substantiven  und  Adjectiven  nur  zwei  Numeri,  Singularis  und  Pluralis, 
vorhanden  sind,  haben  die  Personal-Pronomina  ausserdem  noch  den  Dualis, 
wenigstens  in  der  ersten  und  zweiten  Person.  Der  Dualis  ist  seit  der 
Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  nicht  mehr  in  Gebrauch. 

A.   Die  substantivischen  Personal-Pronomina. 


1.  Person. 

2.  Person. 

Sing. 

Nom. 

Ic  -  ich  7 

Jü  -  du  ihou 

Gen. 

min  -  meiner  mine 

f)lil  -  deiner  thine 

Dat. 
Acc. 

me  -  mir 

m  e  c  (m  e)  -  mich 

Je  -  dir 

fec  (Je)  -  dich 

thee 

Dual. 

Nom. 

wit  -  wir  beide 

git  -  ihr  beide 

Gen. 

uncer  -  unser  beider 

ine  er  -  eurer  beider 

Dat. 

unc  -  uns  beiden 

ine  -  euch  beiden 

"• 

Acc. 

unc,  uncit- uns  beide 

ine,  incit-euch  beide 

Plur. 

Nom. 

we  -  wir  we 

'     ge  -  ihr  ye 

Gen. 

User,  ü  r  e  -  unser  owrs 

eöwer  -  eurer  yours 

Dat. 

üs,  üsic  -uns  ] 

eöw  -  euch           \ 

Acc. 

üs  -  uns 

US 

eöw,  eöwic-eui 

shK'^ 
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Sing.  Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Plur.  Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 


3.  Peraonr 

Nuealinom,  FemiBinaiD, 

he  -  er  he  'heö  -  sie  ske 

his  -  seiner  his  liii|e-- ihrer  hers 

him  -  ihm  Mm  hire  -  ihr  her 

hine  -  ihn  hi{hit,hig)-sie 

hie  (hig,  hi)  -  sie 
hira  -  ihrer 
him  -  ihnen 
hie  (higj  hl)  -  sie 


Ntutruni. 
hit  -  es  it 

his-  seiner 
him  -  ihm 
hit  -  es  it 
hy 

heö  -  sie 
hira  -  ihrer 
him  -  ihnen 
heö-sie. 


B.  Die  adjectivischen  Personal-Prönoniina. 

Sie  haben  sich  aus  den  Genitiven  .der  substantivischen  Personal- 
Pronomina  der  ersten  und  zweiten  Person  herausgebildet,  und  werden 
wie  gewöhnliehe  Adjectiva  der* starken  Deklination  flectirt;  sie  sind: 


min  mein  -  (mine)  my, 
uncer  nnser  (zwei  Besitzer). 
User  (üre)  unser  -:  our. 


J)in  dein  -  (thine)  thy. 
ine  er  euer  (zwei  Besitzer). 
eöwer  euer  -  your. 


Von  diesen  zeigt  die  Deklination  von  üser  (üre)  einige  Unregel- 
mässigkeiten; namentlich  insofern  als  bei  derselben  häufig  Contractionen 
und  Assimilationen  eintreten. 


laieiliinm. 

Sing.  -Nom.  üser  (Üre) 

Gen.  üseres  (fisöes,  üres) 
Dat.  üserum  (üssum, 

ürum) 
Acc.  üserne  (üme) 

Plur.  Nom.  üsere  (üsse,  üre) 
Gen.  üserra  (üssa,  üra) 
Dat.  nsanmi  (üssum, 

ürum) 
Acc.  üsere  (üsse,  üre) 


Femiiiimn. 

üger  (üre) 

üserre  (üsse,  ürre) 

üserre  (üsse,  ürre) 

üsere  (üsse,  üre) 
üsere  (üsse,  üre) 
üserra  (üssa,  üra) 
üserum  (üssum, 

ürum) 
üsere  (üsse^  üre) 


NeBtron. 

Üser*  (ül-e*) 

üseres  (üsses,  üres) 

üserum  (üssum, 

ürum)    •  ' 
üser  (üre) 
üser  (üre) 
üserra  (üssa,  üra) 
üserum  (üssiim, 

ürüm) 
üser  (üre). 


Für  die  dritte  Person  existirt  ausser  dem  poetisoben  sin  kein 
adjectivisches  Peisonal-Pronomen ;  an  ihrer  Stelle  werden  die  Genitive 
der  substantivischen  Personal-Pronomina  angewandt.  r     ■:  i 
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65. 


2.  Die  Demonstrativ-Pronomina. 


liKgliiui. 

Sing.  Nom.  Se  (fe)  -  der  ike 
Gen.  I>ses 
Dat.  j^am  (j^aem) 
Acc.  j^one  (^aene) 
Instr.  Jy,  1)6 

Plur.  Nom.  Ja  -  ihey 


FeaiiiiM. 

seö  (J»eö)  -  die 

{»aSre 

I>lere 


Neitm. 

I>SBt  -  das  that 

I>ae3 

{)am  (I>sem) 

{»sBt  -  das  ^^ 

Ja  -  ihey 


•Ja  -  ^A^y 

(Jen.  Jära  (J)«ra)  -  ^AeiV«  j)ära  (^sera)  -  ei^ir«  fära  (Jäera)  -  them 
Dat.  J)äm  (J)äem)  -  them  Jäm  (5»m)  -  ihem  J)äm  (I)»m)  -  tfew 


Acc.  '^%  ^ 

Sing.  Nom.  Jes  -  dieser  this     Jeös 

Gen.  j^ises  I>isse 

Dat.  I>isum  {)isse 

Acc.  {)isne  *    Jas 

Instr.  J)e68  —   - 

Plur.  Nora.  Jas  -  those 
Gen.  Jissa 
Dat.  Jisnm 
Acc.  Jyas  -  thoäe 


diese  thü 


Ja 

Jis  -  dieses  this 
Jises 
Jisum 
Jis 
Jeös 

Jas  -  ihose 
Jissa 
Jisum 
•Jas  -  those 


66. 


Jas  -  ihose 

Jissa*^ 

Jisum 

Jas  -  those 

Tic  oder  ylc  kommt  nur  in  der  Bedeutung  derselbe  mit  dem 
Demonstrativum  se,iie6,  Jset  in  Verbindung  vor,  und  wird  daher  nur 
schwach  deklinirt,  se  ylca,  seö  ylce,  Jaet  ylce. 

Jylc  oder  Jylc,  Jyltc  solcher,  zusammengesetzt  aus  dem  In- 
strumentalis Jy  und  dem  Adjectivum  lic,  wird  nur  stark  flectirt. 

Swilc  (*wylc,  swelc)  solch  -  äwcä,  zusammengesetzt  aus  dem 
Adverbiüm  swa  so  und  dem  Adjectivum  lic,  wird  ebenfalls  nur  stark 
flectirt. 

.     Jualic  solch  (aus  dem  Adverb  Jus  und  dem  Adjectivum  lic  zu- 
sammengesetzt) wird  ebenfalls  nur  nach  der  starken  Deklination  flektirt. 

3.  Die  Interrogativ-Pronomina. 

laieiil.  Femin. 

hwa  -  wer  who 
hwses  -  wessen  whose 
hwam  (hwsem)  -  wem 

whom 
hwone  (hwaene) 


Sing.  Nom. 
Gen. 
Dat. 


Neatnn. 

hwaet  -  was  what 
hwses  -  wessen  lohose 


Acc. 
Instr. 
Der  Pluralis  fehlt 


hwset  -  was  vökcu 
hwy  (hw§;  hy)  -  wie 
why. 


\ 
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Hwseder  welcher  von  beiden  (uter)  -  whether  wird  regelmässig 
nach  der  starken  Deklination  der  Adjectiva  flectirt:  Sing.  Nom.  m. 
hwseder,  f.  hwsed^eru,  n.  hwseder  u.  s.  w. 

Das  aus  dem  Instrumentalis  hwy  und  dem  Adjectivum  11c  zu- 
sammengesetzte hwilc  oderhwylc-^^Ä^cA,  von  welcher  Beschaffenheit 
(wie  gleich),  welcher,  hat  die  starke  adjectivische  Flexion. 

4.  Die  Eelativ-Pronomina.  67. 

Eigentliche  Relativ-Pronomina  existiren  nicht;  an  ihrer  Stelle  wird 
meist  die  Partikel  Je  mit  dem  Demonstrativ-Pronomen  se,  seö,  J)3et 
verbunden  angewandt;  statt  Jset  J)e  steht  Jsette.  Auch  vertritt  die 
Partikel  J)e  allein  das  Kelativum  in  allen  Casus.  Die  besonderen  Ver- 
hältnisse gehören  in  die  Syntax. 

5.  Die  unbestimmten  Pronomina.  68. 

1)  Das  Zahlwort  an  -  ein  one,  an  u.  a  wird  nach  der  starken 
adjectivischen  Deklination  flectirt;  ebenso  nän  -  keiner  none^  no. 

2)  öder  -  ander  other  wird  nur  stark  deklinirt,  auch  wenn  ein 
Demonstrativ-Pronomen  vorangeht.  Vor  vokalischen  Endungen  wird  das 
e  ausgestossen,  und  im  Gen.  und  Dat.  Sing.  Fem.  filllt  vor  r  e  auch  das 
r  weg. 

3)  sum  -  irgend  ein  some  wird  regelmässig  stark  adjectivisch 
deklinirt.  Mit  Cardinalzahlen  in  Verbindung  drückt  es,  ähnlich  wie  im 
Hochdeutschen  ,,einige",  „ungefähr"  aus  z.  B.  sume  ten  geär. 

4)  Das  Adjectivum  seif  (seif,  sylf)-  selbst  seif,  und  mit  dem 
Demonstrativ-Pronomen  verbunden  „derselbe";  in  letzterer  Bedeutung 
wird  es  schwach  deklinirt,  in  der  ersteren  stark;  z.B.  hine  selfne 
ihn  selbst;  se  selfa  man  derselbe  Mann. 

5)  Das  Substantiv  man  in  der  Bedeutung  „man",  kommt  wie 
letzteres  nur  im  Nominativ  vor. 

6)  wiht  (wuht,  uht)  etwas  (eigentlich  Wicht  -  wight  u.  whü 
Geschöpf,  Sache)  ist  Substantiv  gen.  fem.  und  wird  hiernach  deklinirt. 
Ebenso  verhalten  sich  die  Zusammensetzungen  mit  den  Adverbien  ä 
und  nä,  äwiht  (äuht,  äht)  -  etwas  aught,  (mght  und  näwiht 
(näuht,  näht)  nichts  naiight,  noitgJd^  not. 

7)  an  ig  (senig)  -  irgend  ein  a«y,  sowie  das  negirende  nän  ig 
(nsenig)  -  kein  haben  die  starke  adjectivische  Flexion. 

8)  maneg  (m senig)  -  manche  many  wird  ebenfalls  stark  dekli- 
nirt; der  Nom.  und  Acc.  Plur.  ist  gewöhnlich  manega. 

Loth,  Gram.  |2 
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9)  Das  Pronomen  selc  (eigentlich  ägelic)  jeder  -  each^  wird  wie 
die  übrigen  Composita  von  1  i  c  nur  nach  der  starken  Deklination  flectirt. 

10)  Wie  hwa  werden  deklinirt  gehwa  und  ägehwa  jeder,  und 
elleshwa  irgend  wer;  wie  hwset  wird  flectirt  elleshwset  irgend 
was,  und  hW3et-hügu  etwas,  wobei  hügu  (dafür  auch  hwegu, 
hwugu)  entstanden  aus  hwe  oder  hwy  (dem  Instrumentalis  von  hwaet) 
und  ju  (geö)  jemals  unverändert  bleibt. 

11)  Wie  hwseder  werden  flectirt  gehwseder  und  seghwaed^er 
(seghder)  jeder  vpn  beiden  -  eiV^er,  und  nähwseder  (näwder)  keiner 
von  beiden  -  neither, 

12)  Wie  whilc  werden  flectirt  geh wilc,  ähwilc  und  seghwilc 
-  jeder. 


n. 


Die  Flexionen  der  englischen  Sprache  in 
ihrer  Beziehung  zu  den  Flexionen  der  angel- 
sächsischen Sprache. 


1.  Flexion  der  englischen  Yerba. 

Die  Conjugation  der  englischen  Verba  lehnt  sich  völlig  an  die  der  69. 
angelsächsischen  an,  während  die  französische  Conjugationsweise  nicht 
den  mindesten  Einfluss  anf  sie  geäussert  hat.  Die  Zahl  der  Tempora, 
Modi,  Numeri,  sowie  die  Unterscheidung  einer  starken  und  schwachen 
Conjugationsweise  ist  unverändert  geblieben;  dagegen  hat  die  englische 
Sprache  in  Bezug  auf  Unterscheidung  der  Personen  und  Numeri  fast 
Alles  entfernt,  was  zum  Verständnis  nicht  unumgänglich  notwendig  ist. 

Der  Infinitivus,  im  Angelsächsischen  auf  an  ausgehend,  hat  sein 
Suffixum,  welches  bald  zu  en^  dann  zu  e  abgestumpft  wurde,  endlich 
ganz  verloren.  In  dieser  Form  stellt  der  Infinitivus  zugleich  die  erste 
Person  Singularis  und  den  ganzen  Pluralis  des  Präsens  dar ;  letzterer 
hat  also  seine  Endung  ad  verloren.  Hierdurch  hat  jedoch  die  englische 
Sprache  keine  Einbusse  erlitten,  weil  Numerus  und  Person,  sobald  sie 
aus  dem  zugefügten  Subject,  besonders  aus  den  substantivischen  Per- 
sonal-Pronomen hinlänglich  erkannt  werden,  am  Verbum  nicht  unter- 
schieden zu  werden  brauchen.  Dagegen  ist  in  der  zweiten  Person 
Singularis  das  st  und  in  der  dritten  Person  Singularis  das  s,  als  Stell- 
vertreter des  d,  beibehalten  worden. 

Dass  der  Imperativus  im  Pluralis  sein  Suffixium  ad  im  Laufe  der 
Zeit  aufgegeben  hat,  ist  dem  sparsamen  Charakter  der  englischen  Sprache 

12* 
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ganz  gemäss,  und  in  Bezug  auf  Verständlichkeit  durchaus  kein  Verlust, 
da  Sprecher  und  Angeredete  recht  wohl  wissen,  ob  sie  Singularis  oder 
Pluralis  sind. 

Ebenso  wie  im  Präsens  hat  die  Abwerfung  der  Suffixa  im  Präte- 
ritum Statt  gefunden.  Der  Pluralis  hat  seine  Endung  on  gänzlich 
verloren,  und  nur  in  der  2.  Person  Sing,  ist  das  SuflBxum  st  beibehal- 
ten, ja  sogar  auf  die  starke  Conjugation  übertragen  worden.  Hiernach 
sind  alle  in  der  Umgangssprache  angewandten  Formen  des  Präteritums, 
nämlich  die  1.  und  o.  Person  Sing,  und  alle  drei  Personen  des  Plur. 
einander  gleich. 

Der  Conjunctivus  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  dem  Indicativus 
gleich ;  eine  durchgängige  Unterscheidung  ist  für  die  englische  Sprache 
nicht  nötig,  da  der  Conjunctivus  sehr  leicht  durch  Hülfszeitwörter  er- 
setzt werden  kann. 

Die  Aenderung  des  Stammvokals  in  der  zweiten  und  dritten 
Person  Sing,  des  Präsens,  sowie  im  Prät.  vieler  stark  conjugirter  Verba 
ist  im  Englischen  weggefallen. 

Das  Part.  Präs.  wurde  schon  sehr  früh  statt  durch  Anhängimg 
von  ende  durch  das  Suffixuin  ing  gebildet.  Veranlassung  hierzu  gaben 
weniger  die  durch  die  französische  Sprache  eingeführten  Nasallaute,  als 
vielmehr  der  Umstand,  dass  die  Verbal-Substantive  auf  ing  (ung),  so- 
wie die  Infinitive  in  Verbindung  mit  Präpositionen  mit  den  prädicativeu 
Participien  gleichbedeutend  sind,  wie  z.  B.  im  Hochdeutschen:  ich  bin 
schreibend  =  ich  bin  am  Schreiben  =  ich  bin  bei  der  Schreibung  - 
engl.  I  am  a  writiug  =  I  am  writing,  wo  a  die  Stelle  einer 
Präposition  vertritt  und  in  der  Schriftsprache  meist  weggelassen 
wird. 

Die  englische  Sprache  hat  sich  ferner  in  Anlehnung  an  die  angel- 
sächsischen Substantivformen  auf  ung  oder  ing  ein  Gerundium  gebildet, 
dessen  Anwendung  in  Bezug  auf  Kürze  und  Bestimmtheit  des  Ausdrucks 
von  grosser  Bedeutung  ist. 

70.  Um  ein  englisches  Verbum  conjugiren  zu  können,  muss  man  zu- 

nächst aus  dem  Infinitivus  das  Piäteritum  und  das  Part.  Prät.  bilden; 
die  Eegeln,  welchen  die  Büdung  dieser  Formen  unterworfen  ist,  werden 
später,  wenn  die  starke  und  schwache  Conjugationsweise  behandelt  wer- 
den, ihre  Stelle  finden.  Sind  diese  drei  Formen  bekannt,  so  werden 
die  übrigen  aus  ihnen  auf  folgende  Weise  abgeleitet: 

1.  Dem    Infinitivus  gleich    ist  der   Singularis  und  Pluralis  des 
Imperativus ; 
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2.  Dem  Infinitivus  gleich  ist  ferner  die  erste  Person  Singularis 
und  der  ganze  Pluralis  des  Präsens; 

3.  Aus  dem  Infinitivus  bildet  man  die  zweite  Person  Sing.  Präs. 
durch  Anhängung  von  est,  und  die  dritte  Person  Präs.  durch 
Anhängung  von  s; 

4.  Aus  dem  Infinitivus  bildet  man  das  Part.  Präs.  (eigentlich  Ver- 
bal-Substantivum)  durch  Anhängung  von  ing; 

5.  Gleichlautend  mit  dem  Part.  Präs.  ist  das  Gerundium  oder 
Verbal-Substantivum ; 

6.  Mit  der  ersten  Person  Sing.  Prät.  ist  die  dritte  Pers.  Sing, 
und  der  ganze  Plur.  Prät.  gleichlautend; 

7.  Die  zweite  Person  Sing.  Prät.  bildet  man  durch  Anhängung 
von  st  au  die  erste  Person  Sing.  Prät. 

In  Betreff  der  Orthographie  und  der  Aussprache  sind  fol-  71. 
gende  besondere  Kegeln  zu  beachten: 

1.  Endigt  sich  der  Infinitivus  auf  ein  stummes  e,  so  wird  dieses 
vor  denjenigen  Suffixen,  welche  mit  einem  Vokal  beginnen, 
auägestossen. 

2.  Endigt  sich  der  Infinitivus  auf  einen  Zischlaut  (s,  sh,  ch,  x), 
so  wird,  um  Deutlichkeit  der  Aussprache  zu  erzielen,  in  der 
3.  Pers.  Präs.  nicht  s,  sondern  es  angehängt.  Dasselbe  ge- 
schieht auch  bei  denjenigen  Wörtern,  deren  Infinitivus  auf  o 
ausgeht. 

2.  Endigt  sich  der  Infinitivus  auf  y  mit  vorhergehendem  Conso- 
nanten,  so  wird  es  vor  dem  s  der  3.  Pers.  Sing.  Präs.  in  ie, 
und  vor  allen  übrigen  Suffixen,  welche  mit  einem  e  beginnen, 
in  i  verwandelt ;  dagegen  bleibt  vor  ing  das  y  stehen.  Verba, 
deren  Infinitivus  auf  ie  ausgeht,  verwandeln  das  ie  vor  der 
Endung  ing  in  y,  z.  B.  die  sterben  -  dying  sterbend. 

4.  Endigt  sich  der  Infinitivus  auf  einen  einzelnen  verdoppelbaren 
Consonanten  mit  vorhergehendem  kurzen  Vokal,  und  ruht  der 
Ton  auf  der  letzten  Silbe,  so  wird  der  Endconsonant  stets  ver- 
doppelt, sobald  das  angehängte  Suffixum  mit  einem  Vokal  be- 
ginnt. Durch  die  Abänderung  wird  erzielt,  dass  der  Leser  den 
vor  dem  Doppel  -  Consonanten  stehenden  Vokal  kurz  spricht, 
während,  wenn  auf  einen  einfachen  Consonanten  ein  Vokal  folgt, 
der  vor  dem  Consonanten  stehende  Vokal  nach  Analogie  anderer 
Fälle  leicht  lang  gesprochen  werden  würde.  Einige  Schrift- 
steller verdoppeln  bei  den  Verben,  deren  Infinitivus  sich  auf  el. 
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a  1 ,  i  p  endigt,  den  Endconsonanten  auch  in  dem  Falle,  dass  der 
Ton  nicht  auf  der  letzten  Silbe  des  Wortes  liegt.  Doch  ist 
dies  durchaus  nicht  allgemeiner  Gebrauch* 

A.  Die  starke  Conjugation. 

72.  Die  im  Englischen  stark  conjugirten  Verba  schliessen  sich  an  die 

angelsächsischen  eng  an,  wenngleich  sich  die  Laute  in  mehrfacher 
Weise  verändert  haben.  Viele  der  angelsächsischen  stark  conjugirten 
Verba  sind  in  englische  schwach  conjugirte  übergegangen,  oder  zeigen 
Formen,  welche  teils  zur  starken,  teils  zur  schwachen  Conjugation 
gehören;  nur  eine  kleine  Zahl  von  Verben  ist  von  der  schwachen 
angelsächsischen  Conjugation  in  die  starke  englische  Conjugation  über- 
gegangen. Alle  englischen  stark  conjugirten  Verba  haben  im  Präteri- 
tum in  den  verschiedenen  Personen  des  Singularis  und  Pluralis  den- 
selben Vokal ;  ebensowenig  wird  der  Vokal  in  den  verschiedenen  Formen 
des  Präsens  umgeändert.  Bei  der  hier  folgenden  Darstellung  der  stark 
conjugirten  englischen  Verba  hat  sich  die  Anordnung  soviel  wie  mög- 
lich an  die  in  §.  23-43  ausgeführte  Anordnung  der  ai^elsächsischen 
stark  conjugirten  Verba  angeschlossen;  eine  genau  congruente  Anord- 
nung ist  wegen  der  vielfachen  regellosen  Abweichungen  nicht  möglich. 

I.  Aus  der   1.  Conjugation  der    angelsächsischen    starken  Verba 
haben  sich  nur  drei  iii  der  englischen  starken  Conjugation  erhalten: 

fall  -  feil  -  fallen  fallen;  2igs,  feallan  -  feoll  -fallen. 

hold  -  held  -  holden  (held)  halten;  ags.   healdan  -  heöld  - 

healden» 
wax  -  waxed  -  waxen  und  waxed  wachsen;  ags.  weaxtzn  -  weox 
-  weaxen, 

II.  Von  der  3.  ags.  Conjugation  ist  nur  ein  einziges  Verbum 
übrig  geblieben: 

beat  -  beat  -  beaten  (beat)  schlagen;  d,gs.  beätan  -  beöt  -  hedten. 

III.  Indem  ags.  6w  und  äw  zu  engl,  ow  geworden  sind,  sind  die 
meisten  Verba  der  2.  und  4.  ags.  Conjugation  zu  einer  einzigen  eng- 
lischen zusammengeschmolzen;  an  diese  Verba  schliessen  sieh  einige 
andere  an,  welche  im  Infinitivus  auf  einen  langen  Vokal  auslauten  und 
entweder  im  Part.  Prät.  auf  awn,  own  oder  ewn,  oder  im  Prät.  auf 
ew  oder  aw  ausgehen: 

blow  -  blew  -  blow^n  blasen;  ags.  hldwan  -  bleöw  -  bldwen, 
crow  -  crew  -  er  own  krähen;  ags.  crdwan  -  creAw  -  crdwen. 
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grow  -  grew  -  grown  wachsen;  ags.  groioan  -  greöw  -  ffrowen. 
know  -  knew  -  known  kennen;  ags.  cndwan  -  cneöw  -  cndwen, 
mow  -  mowed  -  mown   (mowed)  mähen;   ags,  mäwan  -  Tneöw  - 

mdwen, 
sow  -  sowed  -  sown  (sowed)  säen;  ags.  sdwan  -  se&w  -  sdwen. 
throw  -  threw  -  thrown  werfen;  ags.  prdwan  -  predw - ßrdwen. 
show  (shew)  -  showed  -  shown  zeigen  (schauen  lassen)  ist  aus 

dem  schwach  conjugirten  scawjan  (sceawjan)  übergegangen, 
strew  -  strewed  -  strewn  )   streuen;  ags.  schyfSLch  stredwjan  oder 
strow  -  strowed  -strown  j   strewjan  oder  streowjan, 
hew  -  hewed  -  hewn  (hewed)  hauen;    ags.  hedwan  -  heöw  - 

hedwen  ist  aus  der  3.  ags.  Conjugation  übergegangen. 
draw  -  drew-  drawn  ziehen  (tragen);  ags.  dragan  -  drög  -  dragen 

(9.  ags.  Conjugation). 
saw  -  sawed  -  sawn  und  sawed  sägen;    abgeleitet  aus  dem  ags. 

sage  Säge,  also  eigentlich  schwach  zu  conjugiren. 
fly  -•  flew  -  flown  fliegen    (fliehen);    aus    der  19.  Conjugation: 

fleögan  -  fledh  -  flugon  -flogen  fliegen,  vermischt  mit  fleöhan  (fleön) 

-  fledh  -  flugon  -  flogen  fliehen. 

slay  -  slew  -  slain  schlagen;  ags.  (aus  der  10.  Conjugation)  slea- 

han  (slahan,  slagan,  slean,  sldn)   -  sloh  -  slagen  (slcegen,  siegen), 
see  -  saw  -  seen  sehen;  ags.  (aus  der  14.  Conjugation)  seon-seah 

-  sdwon  (scegon^  segon)  -  sewen  (segen^  sen^  syn^  sin), 

IV.    Der  9.  ags.  Conjugntion  entlehnt  sind : 

take  -  took  -  taken  nehmen;  ags.  tacan  -  toc  -  tacen, 

shake  -  shook  -  shaken  schütteln  -  ags.  scacan  -  scoc  -  scacen. 

forsake  -  forsook  -  forsaken  verlassen;  ags.  forsacan  -  fors6c 

-  forsacen. 

Hieran  schliessen  sich  noch  an: 

wake  -  woke  und  waked-  waked  wachen,  wecken,  und  das  Com- 
positum awake  -  awoke  und  awaked  -  awaked;  d,g^.  loacan - 
w6c  -  wcLcen,  und  wacjan  -  wacode  -  toäcod. 

stand  -  stood  -  stood  stehen;  ags.  standan  -  stod  -  standen. 
Folgende  Verba  werden  schwach  conjugirt ;  doch  hat  sich  nebenbei 

das  starke  Part.  Prät.  erhalten: 

bake  -  baked  -  baked  und  baken  backen;  ags.  bacan  -  h6c  - 
hacen, 

grave  -  graved  -  graven  und  graved  graben;  ags.  grafan  - 

grdf  -  grafen. 
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lade  -  laded  -  laden  und  laded  \  laden;  ags.  hladan  -  hlod 

load  -  loaded  -  loaden  und  loaded    J  -  Maden. 

shape  '  shaped  -  shapen  und  shaped  gestalten,  schaffen;  ags. 

scapan  (sceapan,  sceppan)  -  scop  (scedp)  -  scapen  (sceapen)  -  aus 

der  11.  Conjugation. 
shave  -  shaved  -  shaved  und  shaven  schaben;  ags.  scufan  - 

scof  -  scafen. 

y.    An  die  12.  und  15.  angelsächsische  Conjugation  schliessen  sich 
verschiedene  Verba  an,  welche  im  Englischen  bei  verschiedenen  Vokalen 
des  Infinitivus  im  Prät.  und  Part.  Prät.  o  haben;  folgt  diesem  o  ein 
r,  so  wird  im  Part.  Prät.  das  e  der  Endung  en  elidirt. 
break  -  broke  -  broken  und  broke  brechen;   ags.  brecan  - brcec 

-  brcecon  -  brocen, 

steal  -  stole  -  stolen  stehlen;    ags.  stdan  -  stcel  -  stcelon  - 
Stolen, 

bear  -  bore  -  borne  tragen    ]  ,  77^1. 

,  ,  ,  .^\  ags.  beran  -  bosr  -  bceron  -  boren, 

bear  -  bore  -  born  gebaren    j    ^ 

wear  -  wore  -  worn  tragen;  ags.  werjan  (schwach). 

tear  -  tore  -  torn  zerreissen;  ags.  teran  -  teer  -  toeron  -  toren. 

shear  -  shore  (shearedj  -  shorn  scheeren;  ags.  sceran  -  sccbt 

-  scceron  -  scoren, 

speak  -  spoke  (spake)  -  spoken  (spoke)  sprechen;  ags.  sprecan 

(specan)  -  sprcec  -  sprmcon  -  sprecen  (sprocen), 
weave  -  wove  -  wovon  (bisweilen  schwach  conjugirt)  weben;  ags. 

wefan  -  wcef  -  woefon  -  wefen, 
tread  -  trod  (trode)  -  trodden  und  trod  treten;  ags.  tredan  - 

troßd  -  trcedon  -  treden, 
quoth   (nur  noch  gebraucht  als   1.  und  3.  Pers.  Sing.  Prät.)  sagte; 

ags.  cweian  -  cwced  -  cwcedon  -  cweden. 

Hieran  schliessen  sich  noch  die  aus  der  11.  Conjugation  entlehn- 
ten Verba: 
heave-hove-hoven  und  hove  heben  (meist  regelmässig  schwach 

conjugirt) ;  ags.  hehlan  -  höf  -  hafen, 
swear-  swore  -  sworen  schwören;  ags.  swerjan  -  sw&r  -  sworen 

{swaren), 

VI.    Auf  die  19.  angelsächsische  Conjugation  sind  zurückzuführen  : 

cleave  -  clove   -  cloven  spalten  (gewöhnlich  schwach  conjugirt 
cleft  -  cleft);  ags.  cleöfan  -  cledf  -  clufmi  -  dofen. 
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freeze  -  froze  -  frozen  frieren;    di^s,  freösan  (frysan)  -  freds  - 
fruron  -  froren. 

choose  -  chose  -    chosen  (chose)  küren,   kiesen,  wählen;  ags. 

ceösan  -  ceds  -  curon  -  coi'en, 
seethe  -  sod  -  sodden  (sod)  sieden   (meist  regelmässig  schwach 

conjugirt);  ags.  seödan  -  sedd  -  sudon  -  soden. 
shoot  -  shot  -  shot  (shotten)  schiessen;  ags.  sceotan  -  scedt  - 

sctUon  -  scoten. 

Hieran  schliesst  sich  noch  aus  der  14.  Conjugation: 
get  -  got  -  got  und  gotten  erhalten;   ags.  getan  -  geat  -  gedtan 

-  geten^  ebenso  forget  vergessen,  ags.  forgetan. 

Das  Adjectiv  forlorn  verloren  ist  auf  das  Part.  Prät.  der  a^i.  - 
ledsan  -  forleds  -  forlüron  -  forloren  zurückzufuhren. 

Vn.    Auf  die  18.  angelsächsische  Conjugation  sind  zurückzuführen : 

swell  -  swelled  -  swelled,  swollen,  swoln  schwellen;  ags. 
sweUan  --  sweall  -  swullon  -  swollen. 

help  -  holp  -  holpen  und  holp  (doch  meist  schwach  conjugirt) 
helfen;  ags.  helpan  -  healp  -  hulpon  -  holpen* 

melt  -  melted  -  melted  und  molten  schmelzen;  (transitiv  und 
intransitiv);  ags.  meltan  -  niealt  -  rnulton  -  motten  intransitiv,  und 
daneben  meltan  -  melte  -  m^lt^  und  meltan  -  meltede  -  melted  trans- 
itiv. 

VIII.  Aus  der  13.  ags.  Conjugation  sind  übergegangen: 

bid  -  bade,  bid  -  bidden,  bid  gebieten  u.  bitten;  ags.  biddan  - 
hced  -  bcedon  -  beden  bitten;  nebenbei  hat  eingewirkt  beödan  - 
bedd  -  bvdon  -  boden  gebieten. 

lie  -  lay  -  lain  liegen;  ags.  licgan  -  Iceg  -  Icegon  -  legen. 
An  diese  haben  sich  angeschlossen: 

give  -  gave  -  given  geben;  ags.  gif  an  -  geaf  -  gedfon  -  gifen, 
aus  der  14.  Conjugation. 

eat  -  ate  und  eat  -  eaten  und  eat  essen;  ags.  etan  -  cet  -  ceton 

-  eten,  aus  der  12.  Conjugation. 

IX.  An  die  20.  angelsächsische  Conjugation  schliessen  dch  zu- 
nächst diejenigen  englischen  Verba  an,  welche  im  Infinitivus  ein  diph- 
thongisches wie  ei  lautendes  i,  im  Part.  Prät.  ein  kurzes  i  und  die 
Endung  e  n ,  und  im  Präteritum  ein  o  haben : 

drive  -  drove  (drave)  -  driven  treiben;  ags.  drifan  -  dräf  -- 
d/rifon  -  drifen.    ^ 
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ride  -  rode  -  ridden  (rid,   rode)   reiten;   ags.  ridan  -  rdd  - 
ridon  -  riden. 

rise  -  rose  -  risen  (rose)  aufstehen;  ags.  rtaan  -  rds  -  rüon  - 
risen. 

smite  -  smote  -  smitten  schmeisseu;  ags. «mttofi -  «i»a«  - «wiÄon 

-  smiten. 
stride  -  strode  (strid)  -  stridden  (atrid)  schreiten;  ags.  stA- 

dan  -  atrdd  -  stridon  -  striden. 
thrive  -  throve  -  thriven  gedeihen;  ags.  ßrifan  -  präf  -  pri- 

fort  -  ßrtfen. 
write  -  wrote  -  written  (writ)  schreiben;  ags.  writan  -wrdt- 

writon  -  wrtten. 
strive  -  strove-  striven  streben  ist  nach  der  Weise  der  obigen 

Yerba  conjugirt,  obgleich  ihm  kein  angelsachsisches  Yerbum  zu  Grunde 

liegt. 

X.  Aus  der  20.  angelsächsischen  Conjugation  hervorgegangen,  im 
Präsens  mit  diphthongischem  i,  im  Part.  Prät.  mit  kurzem  i  und  dem 
Sufiixum  en,  doch  im  Präteritum  nicht  mit  o,  sondern  mit  kurzem  i 
versehen  sind: 

bite  -  bit  -  bitten  und  bit  beissen;  ags.  bttan  -  bdt  -  biton  - 

büen. 
chide  -  chid  -  chidden   und  chid  schelten;   ägs.  cidan  -  cdd  - 

ctdon  -  ciden. 
slide  -  slid  -  sliddon   und  glid  gleiten;  ags.   slidan  -  släd  - 

slidon  -  altden, 

XI.  Aus  der  20.  angelsächsischen  Conjugation  hervorgegangen, 
im  Präsens  mit  diphthongischem  i,  und  im  Prät.,  sowie  im  Part  Prät. 
mit  0  versehen  sind: 

abide  -  abode  -  abode  bleiben;    ags.  dbidan  --  äbdd  -  dbidon  - 

dbiden. 
shine  -  shone  -  shone  scheinen;    ags.  sdinan  -  scdn  -  scinon  - 

seinen, 

Xn.  Weniger  eng  an  die  20.  angelsächsische  Conjugation  schliessen 
sich  an: 

0 

rive  -  rived  -  riven  spalten;  ags.  reöfan  -redf  -  rufon  -  rofen. 
writhe  ~  writhed  -  writhen  flechten,  winden;  ags.  tortdan-ioräd 

-  wridon  -  torüfen^ 
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strike-struck  -  Struck  und  stricken  streichen,  schlagen;  ags. 
strican  -  sträc  -  stricon  -  stricen, 

XIII.  Das  n  im  Part.  Prät.  haben  noch  beibehalten,  wenngleich 
mit  veränderter  Orthographie,  folgende  beiden  Verba: 

go  -  gone  gehen;  ags.  gangan  -  g&ong  (neben  eode  und  wende)  - 
gangen,  zusammengezogen  ^rrfw;  das  verloren  gegangene  Prät.  wird 
im  Englischen  durch  went  (Prät.  von  wend  wenden,  gehen)  er- 
setzt (vgl.  S.  192). 

do  -  did  -  done;  ags.  don  -  duk  -  gedon  (s.  S.  126). 

XIV.  Von  den  englischen  Verben  der  starken  Conjugation,  welche 
das  n  im  Part.  Prät.  abgeworfen  haben,  steht  zunächst  eins  allein : 

come  -  came  -  come  kommen;  ags.  cwiman  (cuman)  -  cwam 
(carriy  com)  -  cwdmon  (cdmon,  cömon)  -  cumen  (cymen).  16.  ags. 
Conjugation. 

XV.  Die  21.  Conjugation  der  stark  conjugirten  angelsächsischen 
Verba  hat  im  Infinitivus  als  Stammvokal  ein  kurzes  i,  im  Sing,  Prät. 
ein  a,  im  Plur.  Prät.,  sowie  im  Part.  Prät  ein  u.  Die  aus  ihnen  ent- 
standenen englischen  Verba  haben  im  Part.  Prät.  das  n  verloren.  Ganz 
eng  an  diese  angelsächsische  Conjugation  schliessen  sich  die  folgenden 
englischen  Verba  an,  welche  im  Infinitivus  ein  kurzes  i,  im  Prät.  nach 
Vorgange  des  ags.  Sing.  Prät.  ein  a,  oder  nach  Vorgange  des  ags. 
Plur.  Prät.  ein  u,  und  im  Part.  Prät.  ein  u  haben: 

begin  -  began  -  begun  beginnen;  ags.  heginncm  -  begann  -  be- 

gunnon  -  begunnen. 
cling  -  clung  -clung  anhaften;  das  entsprechende  ags.  cUngan- 

clang  -  clungon  -  düngen  hat  die  Bedeutung  -  ermatten, 
drink  -  drank  (drunk)  -  drunk  (drank  und  drunken)  trinken; 

ags.  drinoan  -  dranc  -  druncon  -  druncen. 
shrink  -  shrunk  (shrank)  -  shrunk  schrumpfen;  ags.  scrmcan 

-  scranc  -  soruncon  -  scrunx^en» 

sing  -  sang  und  sung  -  sung  singen;  ags.  singan  -  sang  -  sungon 

-  sungen. 

sink  -  sunk  (sank)  -  sunk  (sunken)  sinken;  ags.  sincan  -  sanc 

-  suncon  -  suncen, 

%ling  -  slung  -  slung  schlingen,  schleudern;  ags.  slingan  -  slang 

-  slungon  -  slungen. 

slink  -  slunk  -  slunk  schleichen;   ags.  slincan  -  slano  -  shincon 

-  sluncen. 
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spin-spun-  spun   spinnen;    ags.   spinnan  -  spann  -  sjmnnon  - 

spunnen, 
spring  -  sprang,  sprung  -  sprang  springen;  ags.  sprmgan  - 

(sprincan)  -  sprang  -  aprtmgon  -  Sprüngen, 
öting  -  stung  -  stung  stechen;  ags.  stingan  -  stang  -  stitngon  - 

stimgen. 
stink  -  stunk  -  stunk  stinken;   ags.  stincan  -  stanc  -  stuncon  - 

stuncen, 
swim  -  swam  (swum)   -  swum    schwimmen;    ags.   swimman  - 

swamm  -  swummon  -  swmnmen, 
swin  -  swang  -  swung  schwingen;  ags,  swingan  -  swang  -  swungon 

-  9wungen. 
wring  -  wrung  -  wrung  ringen,  drehen;  ags.  vrnngan  -  wrang  - 

wrungon  -  wrungen. 

An  diese  der  21.  angelsächsischen  starken  Conjugationweise  ent- 
lehnten englischen  Verba  schliessen  sich  noch  einige  andere  an,  welche 
nach  Analogie  der  vorhergehenden  conjugirt,  aber  aus  andern  Conjuga- 
tionsweisen  m  diese  übergegangen  sind: 

dig-dug-dug  (auch  regelmässig  schwach  conjugirt)  graben  -  ver- 
wandt mit  dem  ags.  schwach  conjugirten  dicjan  mit  einem  Deiche 
umgeben. 

fliftg  -  flung  -  flung  werfen,  sich  heftig  bewegen;  aus  nordischen 
Dialekten  übergetreten. 

ring  -  rang  -  rung  läuten;  ags.  schwach  hringan, 

stick  -  stuck  -  stuck  stechen;  ags.  schwach  sticjan. 

string  -  strung  -  strung  spannen;  ags.  schwach  strengan. 

XVI.  Ein  aus  der  21.  Conjugation  entlehntes  Verbum  behält  im 
Infinitivus  ein  kurzes  i,  nimmt  aber  im  Prät.  und  Part.  Prät.  ein 
0  an: 

win-  won  -  won  gewinnen;  ags.  minnan  -  wann  -  wunnon  - 
wunnen. 

XVn.  Ein  anderes  ders(5lben  Conjugation  entlehntes  Verbum 
nimmt  im  Infinitivus  den  dunkeln  Vokal  des  Part.  Prät.  an: 

run-ran-  run  rinnen,  rennen;  ags.  rin/nan  -  rann  -  runnon  - 
runnenf 
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XVIII.  Ein  der  8.  Conjugation  entlehntes  Verbum,  welches  im 
Infinitivus  im  Angelsächsischen  ein  a  hat,  nimmt  im  Prät.  den  dunkelen 
Vokal  der  Verba  an,  welche  der  21.  Conjugation  entstammen: 

hang  -  hung  -  hung  hängen ;  auch  regelmässig  schwach  conjugirt : 
hanged  -  hanged;  ags.  hangan  -  h^ng  -  hangen^  und  hangjan 
-  hangode  -  hangod, 

XIX.  Vier  Verba  der  angelsächsischen  21.  starken  Conjugation 
nehmen  im  Englischen  im  Infinitivus  ein  diphthongisches  i  an,  und  verlän- 
gern im  Prät.  und  Part.  Prät.  den  kurzen  dunkelen  u  =  Laut  zu  ou: 

bind  -  bound  -    bound  binden;   ags.   bindan  -  band  -  bundon  - 

bunden. 
find   -   found  -   found  finden;    ags.  findan  -  fand  -  fundon  - 

funden, 
grind  -  ground  -  ground   zermalmen;   ags.  grindan  -  grand  - 

g7*undon  -  gründen., 
wind  -  wound  -  wound  winden;  ags.  windan  -  wand  -  loundon- 

vmnden. 

XX.  Ein  englisches  Verbum,  in  seinen  Vokalen  der  Schreibweise 
nach  mit  den  Verben  der  vorigen  Gruppe  übereinstimmend,  ist  der  18. 
Conjugation  der  starken  angelsächsischen  Verba  entlehnt: 

fight  -  fought  -  fought  fechten;  SLgs.  feohtan  -  feaht  -  fuhton 
fohten.  • 

B.  Die  schwache  Conjugation. 

Zur  schwachen  Conjugation  gehören  zunächst  alle  Verba,  welche  73. 
ihr  Präteritum  und  Participium  Präteriti  nicht  durch  Ablautung,  son- 
dern durch  Anhängung    des    Suffixum  ed    bilden.     Diese  bilden  die 
regelmässige  schwache  Conjugation.  ^ 

Zur  schwachen  Conjugation  gehören  ferner  solche  Verba,  welche 
Veränderungen  in  den  Lauten  des  Stammes  oder  des  Suffixum  ed  er- 
fahren, und  ihrer  Abstammung  nach  auf  ursprünglich  schwach  conju- 
girte  Verba  zurückzuführen  sind.  Dies  sind  die  anomalen  Verba  der 
schwachen  Conjugation. 

Von  ihnen  sind  die  Hülfs verba  zu  unterscheiden,  welche  so- 
wohl in  Bezug  auf  Form,  als  auch  in  Bezug  auf  Inhalt  wesentlich  von 
den  Begrififsverben  abweichen,  zum  Teil  auch  wohl  an  die  starke  Con- 
jugationsweise  angrenzen. 
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74.   1.  Die  regelmässigen  Verba  der  schwachen  Conjugation. 

Die  Zahl  der  regelmässig  schwach  conjugirten  Begriffsverba  ist 
ungemein  gross ;  ausser  einer  bedeutenden  Zahl  von  Verben,  welche  aus 
dem  Angelsächsischen  in  das  Englische  übergegangen  sind,  gehören 
hierher  noch  fast  alle  aus  dem  Franzosischen  oder  aus  anderen  Sprachen 
stammende  Verba.  In  Bezug  auf  die  Conjugation  dieser  Verba  sind  die 
in  §.  69-71  gegebenen  Kegeln  zu  beachten.  Zum  Zweck  der  Ver- 
gleichung  der  neuenglischen  schwachen  Conjugation  mit  der  entsprechen- 
den angelsächsischen,  möge  hier  das  angelsächsische  Paradigma  leorn- 
Jan  lernen  neben  dem  englischen  Paradigma  learn  durchconjugirt 
werden. 

Angelsächsisch.    Englisch. 


Indic.  Präs.  Sing. 

1. 

leornje 

2. 

leomast 

3. 

leomad 

Plur. 

1. 

leornjad 

2. 

leomjad 

8. 

leornjad 

Conj.  Präs.  Sing. 

1. 

leomje 

2. 

leomje 

•3. 

leomje 

Plur. 

1. 

leornjen 

2. 

leornjen 

^ 

leornjen 

Indic.  Prät.  Sing. 

1. 

leornode 

2. 

leomodest 

3. 

leornode 

Plur. 

1. 

leornodon 

2. 

leomodon 

3. 

leornodon 

Conj,  Prät.  Sing. 

1. 

leornode 

2. 

leornode 

3. 

leornode 

Plur. 

1. 

leomoden 

2. 

leornoden 

3. 

leomoden 

Imperat.  Sing. 

2. 

leoma 

Plur. 

2. 

leornjad 

earn 

earnest 

earns 

earn 

earn 

earn 

earn 

earn 

earn 

earn 

earn 

earn 

earned 

earnedst 

earned 

earned 

earned 

earned 

earned 

earned(st) 

earned 

earned 

earned 

earned 

earn 

earn 
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Angelsächsisch.         Englisch. 

Infinit.          leornjan  1  e  a  r  n 

Partie.  Präs.          leonmigende  learning 

Partie.  Prät.         geleornod  .       learned 

Verbal-Substantivum         leomung  learning» 
Beispiele  für  die  regelmässige  schwache  Conjugation  nebst  Angabe 

der  Abstammung  der  englischen  Verba  aus  dem  Angelsächsischen  finden 
sich  in  grosser  Zahl  in  §.  45-47. 

2.  Die  anomalen  Verba  der  schwachen  Conjugation.       75. 

1.  Folgende  Verba,  deren  Infinitivus  auf  d  mit  vorhergehendem 
langen  Vokal  auslautet,   nehmen  im   Prät.  und  Part.  Prät.  kein  Suf- 
fiium  an,  unterscheiden  aber  diese  Formen  von   dem  Infinitivus  und 
den  hiervon  abgeleiteten  Formen  dadmxh,   dass  sie  durch  Verkürzung 
des  Stammvokals  den  Ton  weiter  nach  dem  auslautenden  d  verlegen, 
bleed  -  bled  -  bled  bluten;  ags.  bUdan  -  hUdde  -  blSded. 
breed  -  bred  -  bred  brüten;  ags.  hredan  -  brSdde  —  brSded, 
feed  -  fed  -  fed  füttern;  Q.gs,  ßdan  -f^dde  -  fSded. 

speed  -  sped  -  sped  eilen,  sputen;  ags.  spedan  -  sp^dde  -  sjpeded. 
lead  -  led  -  led  leiten;  ags.  Icbdan  -  Icedde  -  l&ded. 
read  -  read  -  read  lesen;  ags.  redan  -  rMde  -  r^ded. 
hide-hid-hid  verbergen ;  ags.  hydan  -  hydde  -  hyded. 
betide  -  betid  -  betid  sieh  ereignen;  ags^  Üddm  -  tidede  -  (Med. 

2.  Folgende  Verba,  welche  auf  t  mit  vorhergehendem  langen  Vokale 
auslauten,  nehmen  ebenfalls  kein  Suffijium  an  und  erreichen  ebenso  wie 
die  vorher  genanhten  Verba  die  Unterscheidung  der  Hauptformen  da- 
durch;  dass  sie  durch  Verkürzung  des  Stammvokales  den  Ton  weiter 
nach  dem  auslautenden  t  verlegen. 

meet-met-met  begegnen,  treffen;  ags.  metan  -  mMte  -  mited. 
light  -  lit  -  lit  besteigen,  wird  jetzt  fast  nur  regelmässig  schwach 
conjugirt;  ags.  l^tan  -  lihte  -  lihted. 

3.  Viele  Verba,  welche  auf  d  mit  vorhergehender  Liquida  und 
kurzem  Vokal  auslauten,  verwandeln  im  Prät.  und  Part.  Prät.  das  d 
in  t: 

bend  -  beut  -  beut  beugen;  ags.  bendan  -  bende  -  bended, 
lend  -  lent  -  lent  leihen;  ags.  Mnan  -  Icende  -  Icened, 
rend  -  rent  -  rent  reissen;  ags.  hrendan  ~  hrende  -  hrended» 
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send  -  sent  -  send  senden;  ags.  sendan  -  sende  -  sended. 
shend  -  shent  -  shent  schänden ;  ags.  scendan  -  scende  -  scended, 
spendan  -  spent    -    spent  spenden;    ags.  spendan  -  spende  - 

spended, 
wend  -  went-  (Part,  fehlt)  wenden,  gehen ;  der  Infinitivus  ist  wenig 

gebräuchlich,  dagegen    wird  das  Präteritum  für  die  entsprechende 

Form  von  go  gehen  gebraucht ;"  ags.  wendan  -  wende  -  wended. 
build   -  built  -  built  bauen;    fehlt  im  Angelsächsischen,  doch 

wahrscheinlich  abgeleitet  von  dem  ags.  Substantivum  bold  n.  Haus. 
geld  -  gelt  -  gelt  verschneiden;  wird  auch  regelmässig  conjugirt; 

von  unsicherer  angelsächsischer  Abstammung, 
gird  -  girt  -  g'irt  gürten;  wird  auch  regelmässig  conjugirt;  ags. 

gyrdan  -  gyrde  -  gyrded, 

4.  Verkürzung  des  Stammvokales  mit  gleichzeitiger  Anhängung 
von  d  im  Prät.  und  Partie.  Prät.  findet  bei  folgenden  Verben  Statt: 
hear  -  heard  -  heard  hören;  ags.  hyran  (heran)  -  Tiyrde  -  hyred. 
shoe  -  shod  -  shod  beschuhen;  ags.  scSjan  -  scöde  -  sc6d. 
flee  -  fled  -  fled  fliehen;  es  ist  von  der  stark  conjugirten  angel- 
sächsischen Form  ßeöhan  (fledn)  -  ßedh  -  flugon  -  flogen  in  die 
schwache  Conjugation  übergegangen. 

5.  Folgende  Verba,  welche  mit  einem  einfachen  Lippenlaute,  mit 
einer  Liquida  oder  mit  s,  vor  dem  ein  langer  Vokal  steht,  aus- 
lauten, verkürzen  den  letzteren  und  hängen  im  Prät.  und  Part.  Prät.  an 
den  umgeänderten  Stamm  ein  t  an: 

keep  -  kept  -  kept  behalten;   ags.  cepan  (cypcm)  -  c^pte  -  ceped. 
Als  Nachbildungen  dieses  mit  einem  langen  i  =  Laut  versehenen 
und  auf  p  auslautenden  Wortes  sind  folgende  aus  der  starken  Conjuga- 
tion übergegangene  Verba  zh  betrachten: 
creep  -  crept  -  crept  kriechen;  ags.  creöpan  -  credp  -  cmpon- 

'  cropen. 
sleep  -  slept  -   slept  schlafen;   ags.   slcepan  (sldpan)  -   sl^  - 

slcepen  (sldpen), 
sweep  -  swept  -  swept  fegen;  ags.  swdpan  -  sweöp  -  swdpen. 
weep  -  wept  -  wept  weinen;  ags.  w^pan  -  weöp  -  wSpen, 
leap  -  lept  (leapt)  -  lept  (leapt)  laufen;  wird  auch  regelmässig 

schwach  conjugirt;  ags.  hledpan  -  hleöp  -  hleäpen, 

Folgende  3  Verba  verwandeln  vor  dem  Suffixum  t  das  v  in  f: 
leave  -  left  -  left  verlassen;  ags.  Icefan  -  Icefde  -  l&fed. 
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reave  -  reft  -  reft  rauben;  ags.  redfjan  -  redfode  -  redfod. 
cleave  -  cleft  -  cleft  spalten,  klauben;  ags.  stark:  cleöfan - cUdf 
—  clufon  -  clofen. 

Femer  gehören  hierher: 

lose  -  lost  -  losji  verlieren;  ags/  hsjan  -  losode  -  lo8od\ 

feel  -  feit  -  feit  fühlen;  ags.  felan  -  füde  -  filed. 

kneel  -  knelt  -  knelt  knien;  wird  auch  regelmässig  schwach  con- 
jugirt;  es  ist  wahrscheinlich  entstanden  durch  Vermischung  des 
angelsächsischen  cnedwjan  mit  dem  französischen  genouiller. 

deal  -  dealt  -  dealt  teilen,  auch  bisweilen  regelmässig  schwach 
conjugirt;  ags.  dcelan  -  dcelde  -  dceled, 

dream  -  dreamt  -  dreamt  träumen,  bisweilen  auch  regelmässig 
schwach  conjugirt;  vei'wandt  mit  dem  ags.  drtman  -  drimde  - 
dremed  jauchzen,  während  im  Deutschen  und  Dänischen  die  ent- 
sprechenden Wörter  die  Bedeutung  „träumen"  haben. 

lean  -  leant  -  leant  lehnen,  auch  regelmässig  schwach  conjugirt; 
ags.  hlinjan  -  hltnode  -  klinod, 

mean  -  meant  -  meant  meinen;  ags.  mcenan  -  m&nde  -  mAned. 

6.  Wenn  auf  einen  kurzen  Vokal  des  Stammes  einer  von  den 
Consonanten,  deren  Aussprache  die  Organe  in  grössere  Tätigkeit  ver- 
setzt, nämlich  p,  s,  x,  n  oder  1,  folgt,  so  wird  bei  einigen  Verben  (früher 
häufiger  als  jetzt)  im  Prät.  und  Part.  Prät.  t  statt  ed  dem  Stamme 
angefügt;  endigt  sich  der  Stamm  auf  ss  oder  11,  so  wird  vor  dem  t 
einer  der  Consonanten  ausgestossen.    Hierzu  gehören  u.  a. : 

dip  ~  dipt  -  dipt  tauchen;  ags.  dyppan  -  dypte  -  dypt, 

drop  -   dropt  -  dropt  tropfen;   ags.  dropjan  -  dropode  -  dropod, 

und  drypan  -  dr^pte  -  dryped, 
step  -  stept  -  stept  stapfen,  schreiten;  ags.   steppan  -  stepte  - 

steped, 
bless  -  blest  -  blest  segnen;  ags.  hUssjan  -  bUssode  -  hUaaod. 

(Wie  dieses  letztere  Verbum  werden  auch  bisweilen  einige  Verba 
französischen  Stammes  conjugirt,  z.  B.  press-prest,  pass-past, 
possess  -  possest  u.  a.  m.) 

mix  -  mixt  -  mixt  mischen;  ags.  miscan  -  miscte  -  mweed, 
burn  -  burnt   -  burnt  brennen;   ags.   stark  beoman  -  beam  - 

burnon  -  bornen,  und  schwach:  bernan  -  bernde  -  bemed. 
learn  -  learnt  -  learnt  lernen;  ags.  leomjan-leornode  -  leomod. 

Lotb,  Gram.  19 
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spell  -  speit  -  speit  buchstabiren ;  ags.  spelljan  -  sj>eUode  -  spelbd, 
spill  -  spilt  -  spilt  verschütten;   ags.   spülan  -  spilde  -  spüled. 

7.  Wie  schon  im  Angelsächsischen  Wörter,  welche  sich  auf  t  mit 
einem  vorhergehenden  Consonanten  endigten,  im  Prät.  vor  dem  Suffixum 
te  das  t  des  Stammes  ausfallen  Hessen  (§.  47,  7),  so  ist  es  auch  im 
Englischen  bei  vielen  Wörtern  dieser  Art  der  Fall.  Indem  hier  auch 
der  Endvokal  e  im  Präteritum  ausfällt,  und  das  Prät.  mit  dem  Part. 
Prät.  übereinstimmt,  so  bekommen  diese  Verba,  jedenfalls  nicht  zu  ihrem 
Vorteil,  im  Infinitivus  (also  auch  im  Präsens)  Prät.  und  Part.  Prät. 
gleiche  Form.  Hieran  schliessen  sich  noch  mehrere  Verba  fremden 
Stammes,  welche  vor  dem  t  einen  kurzen  Vokal  haben.  Mehrere  von 
den  hierher  gehörigen  Wörtern  wurden  früher  nach  der  starken  Conju- 
gation  flectirt.    Sie  sind: 

burst  -  burst  -  burst  bersten;  ags.  berstan  -  bearst  -  burston  - 
borsten  (§.  40). 

cast  -  cast  -  cast  werfen;  aus  nordischen  Dialekten  entlehnt. 

cost  -  cost  -  cost  kosten;  aus  dem  Französischen  entnommen. 

cut-cut-cut  schneiden;  aus  nordischen  Dialekten  entlehnt. 

hit-hit-hit  treffen;  aus  nordischen  Dialekten  entlehnt. 

hurt  -  hurt  -  hurt  verletzen;  ebenfalls  aus  fremden  Sprachen  ent- 
lehnt. 

knit  -  knit  -  knit  stricken;  auch  regelmässig  schwach  conjugirt; 
ags.  cnyttan  -  cnytte  -  cnyted, 

let-let-let  zulassen;  ags.  Icbtan  -  let  -  l&ten  (§.  29). 

put-  put  -  put  setzen,  aus  dem  Dänischen  entnommen. 

quit  -  quit  -  quit  verlassen;  in  neuerer  Zeit  auch  regelmässig 
schwach  conjugirt;  aus  dem  Französischen  abgeleitet. 

set-set-set  setzen;  ags.  settan  -  sette  -  seted  und  sett. 

shut  -  shut  -  shut  schliessen;  ags.  scyttan  -  scytte  -  scytted. 

slit  -  slit  -  slit  schlitzen;  daneben  kommt  auch  bisweilen  das  Par- 
ticipium  slitten  und  selten  auch  das  Prät.  und  Part.  Prät.  slitted 
vor ;  ags.  stark :  slitan  -  sldt  -  sliton  -  sliten  (§.  42),  und  schwach : 
slcetan  -  slcette  -  slceted, 

spit  -  spit  -  spit  speien;  ags.  spittan  -  spitte  -  spüted. 

split  -  split  -  split  spleissen;  wahrscheinlich  aus  dem  Dänischen 
entlehnt. 

sweat  -  sweat  -  sweat  schwitzen;  ?ig^,sw&tan  -  sw&tte -  sw&ted, 

thrust  -  thrust  -  thrust  werfen;  prcestan  -  prceste  -  prcested. 
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wet-wet-wet  nässen;  auch  regelmässig  schwach  conjugirt;  ags. 

tocetan  -  wcette  -  wceted. 
An  die  vorhergehenden  Verba,   deren  Stamm  einen  kurzen  Vokal 
hat,  schliesst  sich  noch  ein  mit  einem  langen  Vokal  versehenes  Verbum 
an,  nämlich  das  jetzt  nur  noch  von  Dichtern  gebrauchte: 
hight  -  hight  -  hight  heissen;  ags.  hdtan  -  Mt  ymdi^fitht  -  häten 

(§.28). 

8.  Wie  die  genannten  auf  t  auslautenden  Verba,  so  stimmen  auch 
einige  auf  d  auslautenden  und  mit  kurzem  Vokale  versehenen  Verba  in 
allen  drei  Hauptformen  überein: 

shed   -  shed  -   shed   schütten;    ags.   sceddan  -  scdd  und  sceöd  - 

scaden  (§.  33). 
shred  -  shred  -  shred  zerschneiden;  ags.  screddjan  -  screddode- 

screddod. 
spread  -  spread  -  spread  spreiten  (ausbreiten);    ags.   sprSkdan  - 

sproßdde  -  sprcßded, 

9.  An  die  angelsächsische  vierte  schwache  Conjugation,  d.  h.  die- 
jenige, bei  welcher  Prät.  und  Part.  Prät.  durch  Anhängung  von  Zahn- 
lauten und  zugleich  durch  Umänderung  des  Vokales  des  Stammes  ge- 
bildet werden  (S.  126),  schliessen  sich  zunächst  zwei  Verba  an,  welche  d 
annehmen  und  dabei  das  e  des  Infinitivus  in  o  verwadideln: 

teil  -  told  -  told  erzählen;  ags.  tellan  -  tealde  -  teald^  und  tehde 

—  teled, 
seil  -  sold  -  sold  verkaufen;  ags.  sdlcm  (syllan)  -  sealde  -  seald, 

10.  Femer  schliessen  sich  an  die  vierte  Conjugation  mehrere  Verba 
an,  welche  im  Angelsächsischen  auf  c  oder  g  auslauten,  und  dieses  vor 
dem  Siiffixum  te  und  t  'm  h  verwandeln;  diese  nehmen  im  Englischen 
anstatt  A  ein  gh  und  anstatt  der  Vokale  ea,  o  und  u  den  Vokallaut 
ä,  geschrieben  ou^  an. 

bring  -  brought  -   brought  bringen;   ags.  hringan  -  hrohte  - 

hroht. 
buy  -  bought  -  bought  kaufen;  ags.  hycgan  -  bohte  -  höht 
seek  -  sought  -  sought  suchen;  ags.  s^can  -  sohle  -  soht. 
beseech  -  besought  (beseeched)  -  besought  ersuchen;  ags. 

bis^an  -  bisdhte  -  bisdht. 
think  -  thought  -  thought  denken;  ags.  ßencan  -  ßeahte  und 

ßokte  -  ßeaht  und  ßoht. 
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think  -  thought  (defectiv;  nur  in  den  Verbindungen  methinks, 
methought  vorkommend)  dünken;  ags.  ßyncan  -  puhte  -  puht. 

wörk  -  wrought  -  wrought  (doch  auch  regelmässig  schwach  con- 
jugirt)  wirken;  ags.  wyrcan  -  worhte  und  vyrohte  -  worht  \mA.  vyroh, 

11.  An  diejenigen  angelsächsischen  Verba  der  dritten  Conjugation, 
deren  Stamm  mit  einem  Doppel  =  c,  oder  mit  einem  einfachen  c,  dem 
ein  langer  Vokal  vorangeht,  schliesst,  und  welche  im  Prät.  und  häufig 
auch  im  Part.  Prät.  hte  resp.  ht  annehmen  (§.  47,  6),  schliessen 
sich  an: 

reach  -  raught  -  raught   (auch  regelmässig  schwach  conjugirt) 

reichen;  ags.  r&can  -  roßhte  -  r6eht 
teach  -  taught  -  taught  zeigen  (lehren);  ags.  t&can  -  täihte  - 

t&Jit, 
catch  -  caught  -  caught  (haschen)  fangen;  wahrscheinlich  aus 

nordischen  Dialekten  entlehnt. 

12.  Einige  Verba  stossen  vor  dem  d  =  Laut  des  Prät.  und  Part. 
Prät.  den  letzten  Consonanten  des  Stammes  aus  und  verändern  auch 
wohl  den  Vokal  des  Stammes: 

make  -  made  -  made  machen;  ags.  macjan  -  macode  -  macod. 
clothe  -  clad  -  clad  kleiden,  auch  regelmässig  schwach  conjugirt; 
ags.  clddjan  -  clddode  -  clddod. 
Hierzu  gehört  auch  have  haben,  welches  §.  76  unter  den  Hülfs- 
verben  behandelt  ist. 

14.  Fast  rein  orthographischer  Natur  sind  die  .Unregelmässigkeiten 
folgender  Verben: 

lay  -  laid  -  laid  legen;  ags.  hcgan  -  Ud&  (legde)  -  led  (leged). 
say  -  Said  -  said  sagen;  ags.  secgan  -  scede  (scegde)  -  sced  (scegd), 
pay  -  paid  -  paid  bezahlen;  aus  dem  Französischen  entlehnt, 
stay  -  staid- st aid  (dafür  auch  die  regelmässigen  Formen)  bleiben; 
aus  dem  Altfranzösischen  entlehnt. 

76.  C.    Die  Hülfsverba. 

Von  durchgreifenderer  Unregelmässigkeit  als  die  anomalen  Verba 
der  schwachen  Conjugation  ist  die  Conjugation  der  Hülfsverba.  Mit 
Ausnahme  von  have,  be  und  do  sind  sie  defectiv^  indem  sie  nur 
Präsens  und  Präteritum  besitzen.  Sie  schliessen  sich  an  angelsächsische 


) 
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Verba  an,  von  denen  das  dem  have  zu  Grunde  liegende  hahhan 
§.  47  unter  der  dritten  schwachen  Conjugation,  die  übrigen  aber  §.  49 
als  unregelmässige  Verba  angeführt  sind.  Nach  dem  Zwecke,  welchem 
die  Hülfsverba  dienen,  zerfallen  sie  in  solche,  welche  gebraucht  werden, 
um  1)  Tempora,  2)  Modi,  3)  Genus  der  Zeitwörter  zu  bilden.  Zur 
Bildung  der  Tempora  werden  im  Englischen  verwandt  have,  shall 
und  will,  zur  Bildung  der  Modi  may,  can,  shall,  will,  must, 
dare  und  ought,  ausserdem,  vornehmlich  zur  Bildung  von  Fragen 
und  Verneinungen,  und  als  Ersatz  von  ausgelassenen  Verben,  do.  Die 
Formen  des  Passivs  werden  durch  das  Part.  Prät.  und  das  Verbum 
substantivum  be  gebildet.     ^ 

In  der  folgenden  Zusammenstellung  sind  den  englischen  Formen 
die  entsprechenden  angelsächsischen  beigefügt,  von  den  letztern  sind 
jedoch  hier  nur  diejenigen  Formen  angeführt  worden,  welche  zur  Er- 
klärung der  englischen  Formen  dienen. 

Englisch.      Angelsächsisch. 


1.   Indic.  Präs.  Sing. 

1. 

have  habe 

habbe 

2. 

hast 

hafast 

3. 

has(hath) 

hafad 

Plur.  l.  2. 

3. 

have 

hajjad 

Conj.  Präs.  Sing. 

1. 

have 

habbe 

2. 

have 

habbe 

3. 

have 

habbe 

Plur.  1.  2. 

3. 

have 

habben 

Indic.  Prät.  Sing. 

1. 

had 

hcefde 

2. 

hadst 

hcefdest 

3. 

had 

hcefde 

Plur.  1.  2. 

3. 

had 

hcefdon 

Conj.  Prät.  Sing. 

1. 

had 

hmfde 

2. 

had(st) 

hcefde 

. 

3. 

had 

hcefde 

Plur.  1.  2. 

3. 

had 

hcefden 

Imperat.  Sing. 

have 

hafa 

Plur. 

have 

habbad 

Infinit. 

have 

habban 

Part.  Präs. 

having 

Part.  Prät. 

had 

hcef. 

Gerund. 

having 
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2.  Indic.  Präs.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

CoDJ.  Präs.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

Indic.  Prät.  Sing,  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

CoDJ.  Prät.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

Imperat.  Sing. 

Plur. 

Infinit. 

Part.  Präs. 

Part.  Prät. 

Gerund. 

3.  Indic.  Präs.  Sing.  1 . 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

Conj.  Präs.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

Indic.  Prät.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 

Conj.  Prät.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 


Englisc 

h. 

Angelsächsisch. 

am  bin 

eom 

art 

eart 

is 

is 

are 

aron 

be 

beo 

be 

leö 

be 

heö 

be 

beön 

was 

WOBS 

wast 

w&re 

was 

wces 

were 

w&ron 

were 

wcere 

wert 

wixre 

were 

wcere 

were 

wckren 

be 

heö 

be 

beöö 

be 

beön 

being 

been 

being 

do  tue 

d6 

dost  (d 

oest) 

dest 

does 

m 

do 

ddd 

do 

dö 

do 

Sjb 

do 

d6 

do 

d6n 

did 

dide 

didst 

didest 

did 

dide 

did 

didon 

did 

dide 

did(st) 

dide 

did 

dide 

did 

diden 
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Englisch. 


Angelsächsisch. 


4. 


Imper.  Sing.  1. 

do 

dd 

Plur. 

do 

m 

Infinit. 

do 

dort 

Part.  Präs. 

doing 

Part.  Prät. 

done 

geddn 

Gerund. 

doing 

Präs.  Sing.  1. 

will  will 

wüle 

2. 

will 

will 

3. 

will 

Wille 

Plur.  1.  2.  3. 

will 

ivillad 

Prät.   Sing.  1. 

.    would 

ivolde 

2. 

wouldst 

woldest 

3. 

would 

wolde 

Plur.  1.  2.  3. 

would 

woldon 

Alle  übrigen  Formen  des  englischen  Zeitworts  fehlen.  Mit  diesem 
Hülfsverbum  ist  das  regelmässig  schwach  conjugirte  will  durch  Testa- 
ment (letzten  Willen)  verfügen,  welches  dem  angelsächsischen  wüljan 
-  willode  -  willod  entspricht,  nicht  zu  verwechseln. 


6. 


Englisch. 

Angelsächsisch 

Präs.  Sirig. 

1. 

shall  soll 

sceal 

2. 

shalt 

scealt 

3. 

shall 

sceal 

Phu-.  1.  2. 

3. 

shall 

scvlon 

Prät.  Sing. 

1. 

should 

scolde 

2. 

shouldst 

scoldest 

3. 

should 

scolde 

Plur.  1.  2. 

3. 

should 

scoldon 

Präs.  Sing. 

1. 

can  kann 

can 

2. 

canst 

canst 

3. 

can 

can 

Plur.  1.  2. 

3. 

can 

cunnon 

Prät.  Ring. 

1. 

could 

cilde 

2. 

couldst 

cüdest 

3. 

could 

cüde 

Plur.  1.  2. 

3. 

could 

GÜdon 
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Alle  übrigen  Formen  fehlen  im  Neuenglischen.  Die  Schreibweise 
von  could  ist  aus  Unkenntnis  entstanden,  indem  das  1  in  Anlehnung 
an  die  ähnlich  gesprochenen  should  und  would  aufgenommen  ist. 


7.    Präs.  Sing.  1. 

2. 

3. 
Plur.  1.  2.  3. 
Prät.  Sing.  1. 

2. 

3. 
Plur.  1.  2.  3. 


Englisch. 

may  mag 

mayst 

may 

may 

might 

mightst 

might 

might 


Angelsächsisch. 

Toceg 

Tneaht 

mceg 

magon 

mihte 

mihtest 

mihte 

mihion 


Alle  übrigen  Formen  fehlen  im  Neuenglischen. 


8.    Präs.  Sing.  1. 

2. 

3. 

Plur.  1.  2.  3. 


Englisch. 

must  muss 
must 
must 
must 


Angelsächsisch. 

moste  (Prät.) 
mostest 
mSste 
mdston 


Wenngleich  das  englische  must  der  Abstammung  nach  eigentlid 
nicht  Präsens,  sondern  Präteritum  ist,  so  wird  es  doch  meist  als  Präsen 
und  nur  ausnahmsweise  als  Präteritum  verwandt. 


Englisch. 

9.    Prät.  Sing.  1.  ought  ich  wäre  schuldig 

2.  oughtest 

3,  ought 
Plur.  1.  2.  3.  ought 


Angelsächsisch. 

dhte 
dhtest 
dhte 
dhten 


Andere  in  dieser  unregelmässigen  Weise  flectirte  Formen  existire 
im  Englischen  nicht.  Neben  ought  ist  das  regelmässig  schwach  cor 
jugirte  owe  schuldig  sein  vorhanden. 


Englisch. 


Angelsächsisch. 


10. 

Präs.  Sing. 

1. 

dare  darf,  wage 

dear 

2. 

darest 

dearst 

3. 

dare  und  dares 

dear 

Plur.  1.  2. 

3. 

dare 

durron 

I 
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Englisch.  Angelsächsisch. 


Prät.  Sing.  1. 

durst 

dorste 

2. 

durst 

dorstest 

3. 

durst 

dorste 

Plur.  1.  2.  3. 

durst 

dorston 

Infinit. 

dare 

dürr  an 

Part.  Präs. 

daring 

kühn  adj. 

Part.  Prät. 

dared 

In  der  Bedeutung  „herausfordern"  wird  dare  regelmässig  schwach 
conjugirt. 


II.  Flexion  der  englischen  Substantira. 

Mehr  als  die  Conjugation  ist  die  Deklination  bei  der  Verwandlung  77. 
der  angelsächsischen  Sprache  in  die  englische  beeinflusst  worden.  Wenn 
auch  die  Sachsen  bald  nach  der  Eroberung  Englands  die  Sprachformen 
der  Normannen  nicht  in  ihre  Sprache  aufnahmen,  so  wurden  sie  doch, 
zumal  da  sie  des  Lesens  und  Schreibens  .unkundig  und  somit  der  Ge- 
legenheit beraubt  waren,  die  Sprache  ihrer  Väter  in  ihren  vielfachen 
und  durch  das  Alter  fest  begründeten  Formen  kennen  zu  lernen,  in  dem 
Gebrauche  derselben  unsicher;  und  nur  das  blieb  bestehen  und  setzte 
sich  auch  wohl  in  weiterem  Umfange  fest,  was  entweder  durch  den 
häufigen  Gebrauch  dem  Sprachgefühle  fester  eingeprägt  war,  oder  durch 
seine  kräftigere  Form  einen  tieferen  und  bleibenderen  Bindruck  machte, 
oder  zum  Zweck  des  Verständnisses  nicht  entbehrt  werden  konnte.  In 
ihrem  alleinigen  Bestreben  sich  verständlich  zu  machen  achteten  die 
Angelsachsen  nicht  auf  Correctheit  und  Schönheit  der  Form,  und  statt 
eine  Mannigfaltigkeit  von  Mitteln  anzuwenden  zum  Zweck  der  Darstel- 
lung derselben  Beziehungen  von  Begriffen,  begnügten  sie  sich  mit  einer 
möglichst  geringen  Zahl  von  Mitteln,  auch  wohl  nur  mit  einem  einzigen, 
nämlich  demjenigen,  welches  ihnen  wegen  der  Häufigkeit  der  Anwendung 
das  geläufigste  war,  oder  sie  setzten,  ohne  auf  das  Herkömmliche  zu 
achten,  das  Denken  als  Gebieter  ein.  Eine  solche  Vereinfachung  ist  in 
Bezug  auf  Casus,  Numerus  und  Genus  der  Substantiva  eingetreten. 

Casus.    Die  angelsächsische  Sprache  unterschied  neben  dem  No-  7^« 
minativus,  Genitivus,   Dativus,  Accusativus   in  einzelnen   Fällen   einen 
Instrumentalis ;  letzterer,  überhaupt  schon  im  Verfall  begriffen,  hielt  in 
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der  eDgüschen  Sprache  nicht  Stand  und  verschwand  bald  vollständig. 
Die  durch  den  Instrumentalis  ausgedruckten  Beziehungen  werden  im 
Englischen  durch  Präpositionen  angedeutet. 

Schon  in  der  angelsächsischen  Sprache  hatten  die  meisten  Substan- 
tiva  für  den  Nominativus  keine  besondere  Endung ;  dieser  Mehrheit  fol- 
gend verloren  auch  die  übrigen,  also  z.  B.  die  auf  e  ausgehenden  Mas- 
cidina  der  starken  Deklination  und  alle  schwach  deklinirten  Substantiva, 
ihr  Kennzeichen.  Doch  wurde  keineswegs  durch  diesen  Verlust  Undeut- 
lichkeit  veranlasst.  Denn  inmier  mehr  bildete  sich  unter  der  Herr- 
schaft des  Denkens  die  Begel  aus,  dass  das  Subjeet,  wie  im  Gedanken, 
so  auch  in  dem  Ausdruck  desselben,  dem  Satze,  die  erste  Stelle  einzu- 
nehmen habe.  Die  logische  Wortfolge  griff  weiter  um  sich:  das  Objeet 
nahm  seine  Stelle  hinter  dem  Yerbum  ein,  von  welchem  es  abhangig 
ist,  und  bedurfte  nun,  da  es  sich  als  Objeet  durch  seine  Stellung  aus- 
wies, keines  besonderen  Zeichens  mehr.  Hierdurch  wurde  das  Objeet  in 
Bezug  auf  Form  gleich  dem  Subjeet.  Diese  Vereinfachung  wurde  noch 
mehr  durch  den  Umstand  befordert,  dass  auch  schon  in  der  angelsäch- 
sischen Sprache  der  Accusativus  der  meisten  Substantiva,  nämlich  be- 
sonders der  stark-deklinirten  Masculina  und  Neutra,  mit  dem  Nomina- 
tivus übereinstimmte. 

Eine  fernere  Umänderung  der  Deklination,  und  zwar  wiederum  eine 
Vereinfachung,  zeigt  sich  in  dem  Zusanmienschmdzen  des  Dativus  mit 
dem  Accusativus,  welche  beide  als  Objeet  auftreten  können.  Der  Unter- 
schied ihrer  Begriffe  ist  an  und  für  sich, gering  und  das  Behüten  des 
Unterschiedes  in  der  Sprache  des  Gebildeten  wird  eher  durch  die  Ob- 
servanz des  Herkömmlichen  als  durch  das  Bedürfnis  veranlasst.  Dass 
das  Bedürfiiis  der  Unterscheidung  jedenfidls  nicht  dringend  ist,  zeigt 
sich  u.  a.  auch  darin,  dass  die  plattdeutschen  Mundart^i  in  den  meisten 
Fällen  keine  getrennten  Formen  aufweisen  und  dass  audi  die  hoch- 
deutsche Sprache  im  Munde  des  weniger  gebildeten  Volks,  sowohl  wenn 
diese  Casus  von  einem  Verbum,  als  auch  woui  sie  von  einer  Prapcmtion 
oder  irgend  einem  andern  Worte  abhängig  sind,  vielfache  Verwechse- 
lungen znlässt.  In  der  e&gUschen  Sprache  bezeichnet  man  diesen  die 
SteBe  des  Accusativus  imd  Dativus  vertretenden  Casus  am  zweckmassig- 
sten mit  dem  Namai  Objectivus^  so  dass  dann  conseqnenter  Weise  der 
Nominativus  als  Subjeetivus  zu  bezeichn^i  ist. 

Neben  diesen  beiden  in  Bezug  auf  Form  übereinstimmenden,  doch 
in  Bezug  auf  Stellung  unterschiedenen  Casus^  dem  Subjeetivus  und  Ob- 
jeetivus>  hat  die  englische  Sprache  noch  einfin  dritten  Oa^os^  den  Posses- 
siv as^  oder  wie  er  hiafig  genannt  wird^  den  angelsälchsisehen  Genitivus. 
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Der  letztere  Name  deutet  auf  seinen  Ursprung  hin.  Der  Genitivus 
Singularis  der  meisten  angelsächsischen  Masculina  und  Neutra  endigt 
sich  auf  es]  dieses  Zeichen  ist  in  späterer  Zeit  nicht  allein  auf  den 
Qenit.  Sing,  aller  Substantiva,  sondern  merkwürdiger  Weise  auch  auf 
den  Genitivus  Plm-alis  übertragen  worden.  Das  e  der  Endung  es  wurde 
im  Laufe  der  Zeit  elidirt,  und  die  Ausstossung  desselben  durch  einen 
Apostroph  angedeutet.  Da  femer  der  Pluralis  der  englischen  Substan- 
tiva, wie  weiter  unten  gezeigt  werden  wird,  sich  im  Allgemeinen  schon 
auf  s  endigt,  so  lässt  man  in  diesem  FaUe  beim  Schreiben  des  Posses- 
sivus  das  zweite  s  aus  und  begnügt  sich  mit  dem  blossen  Apostroph. 
Der  angelsächsische  Possessivus  ist  im  Allgemeinen  nicht  in  häufigem 
Gebrauche  und  durchaus  auf  die  Bezeichnung  des  Besitzers  beschränkt, 
der  aber  ebensogut  und  vielleicht  noch  häufiger  durch  die  Präpositionen 
of  und  to  eingeführt  wird.  Der  Possessivus  steht  im  Englischen  '• — 
nicht  im  Angelsächsischen  —  stets  vor  dem  Worte,  welches  das  Be- 
sitztum anzeigt.  Diese  Stellung  ist  wohl  aus  der  Gewohnheit  zu  er- 
klären, dass  demselben  Zwecke  in  der  Volkssprache  früher  häufig  durch 
das  adjectivische  Personal-Pronomen  his  mit  vorangehender  Bezeich- 
nung des  Besitzers  genügt  wurde,  z.  B.  my  father  his  hör se  an- 
statt my  father's  horse;  so  findet  sich  bei  Shakspeare  noch  the 
duke  his  gallies,  Vincentio  his  son,  Mars  his  heart;  die- 
selbe Ausdrucksweise  findet  sich  auch  im  Deutschen,  sowohl  in  den 
hochdeutschen  Volksdialekten,  als  auch  im  Niederdeutschen,  z.  B.  meinem 
Vater  sein  Pferd.  Dass  aus  diesem  Gebrauche  des  adjectivischen  Per- 
sonal-Pronomens his  nicht  der  englische  Possessivus  abzuleiten  ist,  wie 
einige  Grammatiker  wollen,  ist  unzweifelhaft;  aber  höchst  wahrschein- 
lich ist  es,  dass  auf  das  Volk  beide  Ausdrucksweisen  eingewirkt  haben, 
und  dass  die  Eigentümlichkeit  der  Wortstellung  gerade  hieraus  zu  er- 
klären ist. 

Numerus.  Die  Bildung  des  Pluralis  fand  im  Angelsächsischen  79. 
bei  den  am  häufigsten  vorkommenden  Casus,  Nominativus  und  Accusa- 
tivus,  der  stark  deklinirten  Masculina  durch  Anhängung  von  as  Statt, 
während  die  stark  deklinirten  Neutra  und  Feminina  in  denselben  Casus 
entweder  gar  keine  Flexion  zeigten,  oder  nur  einen  Plexionsvokal  an- 
hängten, und  die  schwache  Deklination  die  Endung  an  annahm.  Das 
auslautende  n  ist  schwach  consonantisch  und  stumpft  sich  bald  ab; 
ebenso  werden  die  auslautenden  Vokale  bald  abgeschwächt  in  e^  das 
sodann  vöUig  wegeilt;  dagegen  ist  das  s  stärker  und  dauernd;  es  ist 
daher  nicht  zu  verwundem,   dass  die  englische  Sprache,  ihdem  sie  sich 
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im  Laufe  der  Zeit  aus  den  Trümmern  der  angelsächsischen  Sprache 
formte,  gerade  der  letzteren  Endung  die  Herrschaft  einräumte,  wenn- 
gleich auch  das  a  vor  dem  s  zunächst  in  e  und  i  abgeschwächt  wurde 
und  sodann  ganz  ausfiel.  Die  französische  Weise  der  Pluralbildung  mag 
die  englische  Weise  schneller  und  kräftiger  zur  Entscheidung  gebracht 
haben,  aber  ausgegangen  ist  die  letztere  jedenfalls  von  der  angel- 
sächsischen Deklination. 

Die  Hauptregel  in  Bezug  auf  die  Bildung  des  Pluralis  der 
englischen  Substantiva  ist  denmach:  Um  den  Pluralis  zu  bilden 
hänge  man  an  den  Subjectivus  des  Singularis  ein  s  an. 
Dieses  s  wird  ausgesprochen;  hierdurch  unterscheidet  sich  die  englische 
Pluralbildung  wesentlich  von  der  französischen,  und  zwar  jedenfalls  zum 
Nachteil  für  die  letztere,  da  in  Betreff  der  Aussprache  der  fransösische 
Plural  nicht  vom  Singularis  unterschieden  ist.  Bestimmte  Unterschei- 
dung von  Formen,  sobald  das  Verständnis  davon  abhängig  ist,  tritt  also 
auch  hier  als  charakteristisch  für  die  englische  Sprache  hervor. 

Die  besondern  Fälle,  in  welchen  englische  Wörter  vor  dem  s 
des  Pluralis  Abänderungen  eintreten  lassen,  sind  nicht  auf  das  Angel- 
sächsische zurückzuführen,  sondern  durch  Nachgiebigkeit  gegen  die  mit 
der  Zeit  sich  ändernde  Aussprache  oder  durch  das  Streben  nach  Deut- 
lichkeit zu  erklären.    Sie  sind: 

1.  Wörter,  welche  auf  s,  x,  ch  (wenn  es  Zischlaut  ist)  und  sh 
auslauten,  nehmen  statt  s  im  Pluralis  e  s  an.  Der  Grund  ist  das  Stre- 
ben, auch  in  der  Aussprache  den  Pluralis  von  dem  Singularis  stets 
deutlich  zu  unterscheiden. 

2.  Ursprünglich  angelsächsische  Wörter  auf  fe  verwandeln  —  nicht 
in  Uebereinstimmung  mit  dem  Angelsächsischen  —  das  f  e  im  Pluralis 
in  ves. 

3.  Ursprünglich  angelsächsische  Wörter  auf  /  mit  vorhergehendem 
langem  Vokale  (mit  Ausnahme  von  oo),  oder  mit  vorhergehendem  l 
verwandeln  im  Pluralis  das  f  in  ves;  auch  das  französische  Wort  b  eef 
bildet  den  Pluralis  beeves.  Dagegen  bilden  die  romanischen  Wörter 
und  ausserdem  fast  alle  Wörter  auf  oof,  ff  oder  rf,  unabhängig  von 
ihrer  Abstammung,  den  Pluralis  nach  der  Hauptregel.  Doch  finden  sich 
auch  einige  Abweichungen  von  dieser  Kegel. 

4.  Wörter  auf  y  mit  vorhergehendem  Consonanten  verwandeln  das 
y  im  Pluralis  in  ies;  dagegen  richten  sich  diejenigen  Wörter,  in 
welchem  dem  y  ein  Vokal  vorangeht,  nach  der  Hauptregel. 

5.  Wörter  auf  o  mit  vorhergehendem  Consonanten,  wenigstens  die- 
jenigen, welche  im  allgemeinen  Gebrauch  sind,  hängen  im  Pluralis  es 
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an;  dagegen  nehmen  diejenigen,  welche  weniger  allgemein  gebrauchte, 

namentlich  aus  dem  Italienischen  entlehnte  Kunstausdrücke  sind,  und 

besonders  die  auf  io  ausgehenden^  im  Pluralis  ein  s   an. 

Von  der  angelsächsischen   anomalen   Deklination    (§.    57), 

welche  den  Vokal  des  Stammes  ändert,  haben   sich,  gerade  weil  diese 

starke  Aenderung  sich  dem  Ohre  fester  einprägte,  noch  mehrere  Beste 

erhalten;  die  am  häufigsten  vorkommenden  sind: 

man  Mann,  Mensch,  Plur.  men  -  ags.  mann  (man)  Plur.  men;  hierzu 
gehört  auch  wo  man  Weib,  Plur.  wo  men  —  entstanden  aus  dem 
agä.  vnfman,  Plur.  tc^fmen ;  ferner  gehören  hierher  die  Composita 
von  man,  ausgenommen  Norman,  Plur.  Normans,  da  man  die 
eigentliche  Ableitung  von  Nordman  wohl  vergessen  hat. 

foot  Fuss,  Plur.  feet  Füsse;  ags. /ö^^  Ylm,  ßt 

goose  Gans,  Plur.  geese  Gänse  -  g6s,  Plur.  g^s. 

tooth  Zahn,  Plur.  tpeth  Zähne  -  t6dy  Plur.  ted, 

1 0  u  s  e  Laus,  Plur.  1  i  c  e  Läuse  -  Z^s,  Plm\  lys. 

mouse  Maus,  Plur.  mice  Mäuse  -  müs,  Plur.  mys, 

cow  Kuh,  hat  gewöhnlich  cows,  doch  kommt  auch  der  Plur.  kine 
vor,  während  das  ags.  cü  im  Nom.  Plur.  cy  hatte,  im  Genit.  aber 
nach  Weise  der  schwachen  Deklination  ein  n  aufnahm:  cüna. 

Von  der  angelsächsischen  schwachen  Deklination  stanmit: 

ox  Ochs,  Plur,  oxen  Ochsen  -  oxa  Plur.  oxan. 

Als  Erzeugnisse  der  Verwirrung  der  starken  und  schwa- 
chen Deklination  sind  die  Plurale  von  childKind,  undbrother 
Bruder  anzusehen. 

child  Kind,  Plur.  children  ist  entstanden  aus  dem  ags.  cild^  dessen 
Pluralis  meist  cildru  war,  woraus  durch  Einfluss  der  schwachen  D^- 
klinationsweise  das  englische  children  entstanden  ist. 
b  r  0 1  h  e  r  Bruder,  hat  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  als  Kinder  des- 
selben leiblichen  Vaters  den  regelmässigen  Plur.  brothers;  in  der 
kirchlichen  Sprache,  also  in  der  Bedeutung  Kinder  des  himmlischen 
Vaters,  hat  es  meist  brethren,  in  Anlehnung  an  das  ags.  brSder 
Dat.  Sing,  hrtier  (Nom.  Plur.  brödru)  und  an  die  schwache  Dekli- 
nationsweise. 

Unregelmässig  sind  femer  noch: 

penny  Pfennig  (ßigs. pendmg,  pening,  pentg)  hat  im  Pluralis  pennies, 
wenn  es  wirklich  Mehrzahl  ausdrückt;  als  Wertbezeichnung  hat  es 
dagegen  die  Form  eines  Singularis  -  pence. 
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pea  Erbse,  ags.  pisa  hat  im  Plur.,  wenn  eine  Mehrzahl  von  Erbsen- 
körnern gemeint  ist,  p  e  a  s ,  doch  in  der  Bedeutung  von  Frucht  oder 
Stoflf  die  Form  eines  Singularis,  pease. 

80.  Genus.    Das  Aufgeben  des  Herkömmlichen,  wenn  es  nicht  Mittel 

zu  einem  bestimmten  hervortretenden  Zweke  war,  und  das  Streben,  die 
Sprache  als  Ausdruck  der  Gedanken  mit  der  Wirklichkeit  in  Einklang 
zu  bringen,  zeigt  sich  deutlich  in  der  Bestimmung  des  Genus  der  eng- 
lischen Substantiv a,  Tür  welche  eine  einzige  Regel  massgebend  ist : 

Das  Genus  der  Substantiva  stimmt  überein  mit  dem 
Geschlecht  der  Begriffe,  welche  durch  die  Wörter  be- 
zeichnet werden  —  im  Besonderen:  die  Bezeichnungen  männlicher 
Wesen  sind  masculina,  die  Bezeichnungen  weiblicher  Wesen  feminina, 
und  die  Bezeichnungen  geschlechtsloser  Begriffe  neutra. 

Wenn  die  Engländer  in  der  poetischen;  überhaupt  in  der  gehobenen 
Sprache,  geschlechtslose  Gegenstände  und  abstrakte  Begriffe  personifi- 
ciren  und  die  Bezeichnungen  derselben  als  Masculina  und  Feminina  be- 
trachten, so  sind  dies  eben  nur  besondere  Auflfassungsweisen ;  die  acht 
prosaische  Sprache  wird  von  den  oben  genannten  Grundregeln  beherrscht. 
Die  Aulführung  solcher  Fälle  gehört  in  die  specielle  Grammatik  der 
englischen  Sprache,  nicht  aber  hierher,  wo  nur  die  leitenden  Grund- 
sätze Uüd  die  Beziehungen  zum  Angelsächsischen  in  Beti*acht  gezogen 
werden. 


in.  Flexion  der  englischen  Adjectiva. 


81.  Die  Deklination  der  Adjectiva. 

Wie  sich  die  Formen  der  Substantiva  in  der  Zeit,  als  die  angel- 
sächsische Sprache  in  Verfall  kam  und  als  sich  auf  ihren  Grundlagen 
und  aus  ihrem  Material  ein  neues  Gebäude  erhob,  dadurch  vereinfachten, 
dass  die  Angelsachsen  unter  dem  Drucke  der  normannischen  Herrn  den 
Sinn  für  Bewahrung  der  herkömmlichen  Sprachformen  verloren  und  ihre 
ganze  Aufmerksamkeit  allein  der  Vertsändigung  zuwandten,  so  geschah 
es  auch  in  Betreff  der  Adjectiva,  die  bald  von  ihren  mannigfachen  Suf- 
fixen entblösst  nur  den  kahlen  Stamm  zeigten.  Die  verschiedenen 
Casus-Flexionen  der  Adjectiva  wurden,  weil  sie  zum  Verständnis  un- 
wesentlich sind,  schon  in  früher  Zeit  mit  einander  verwechselt,  sodaim 
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gestumpft,  auf  wenige  Eudungen,  bald  nur  auf  das  e  reduzirt  und 
dlich  ganz  vernachlässigt.  Logisch  unwesentlich  und  zum  Zweck  des 
jrständnisses  nutzlos  sind  die  Flexionsformen  der  Adjectiva,  weil  ein 
ijectivum  sich  stets  auf  ein  Substantivum  oder  auf  ein  das  Substan- 
mm  vertretendes  Wort  bezieht,  und  an  diesem,  wie  früher  erklärt  ist, 
3nus,  Numerus  und  Casus,  ersteres  durch  den  Begriff,  letztere  durch 
exion  und  Stellung  schon  hinreichend  unterschieden  sind.  Auf  diese 
'eise  bildete  sich  bald  für  die  englischen  Adjectiva  die  Kegel  aus: 
ie  englischen  Adjectiva  sind  in  Bezug  auf  Genus,  Nu- 
erus  und  Casus  unveränderlich. 

Die  Comparation  der  Adjectiva.  82. 

Die  Comparationsstufen  werden  im  Englischen  auf  doppelte  Weise 
bildet,  entweder  durch  Vorsetzung  von  Adverbien,  welche  mehr  und 
eist  bedeuten,  oder  durch  Anhängung  von  Suffixen. 

1.  Die  erstere,  ^d.  h.  die  umschreibende  Weise  besteht  darin,  dass 
dem  Positivus  des  Adjectivs  das  Adverb  more  für  den  Compara- 
tivus  und  most  für  den  Superlativus  vorgesetzt  wird.  Da  more 
und  most  von  acht  angelsächsischem  Stamme  sind,  entsprechend 
den  angelsächsischen  Adverbien  märe  mehr  und  mcest  meist,  so 
kann  diese  Bildung  nicht  aus  dem  Französischen  entlehnt  sein, 
sondern  muss  als  eine  durch  das  Sprachgefühl  erfundene  Um- 
schreibung der  angelsächsischen  Weise  gelten.  Sie  wird  in  den 
Fällen  angewandt,  wo  der  an  kurze  Wörter  gewöhnte  Engländer 
eine  zu  grosse  Silbenzahl  vermeiden  wollte,  also  bei  mehrsilbigen 
Adjectiven,  während  die  alte  Weise  vornehmlich  auf  die  einsil- 
bigen und  auf  diejenigen  zweisilbigen  Wörter,  deren  letzte  Silbe 
betont  ist,  oder  die  sich  auf  le  oder  y  mit  vorhergehenden  Con- 
sonanten  endigen,  beschränkt  ist. 

2.  Die  alte,  acht  angelsächsische  Bildung  der  Comparationsstufen 
besteht  darin,  dass  im  Comparativus  das  Suffixum  er  und  im 
Superlativus  das  Suffixum  est  an  den  Positivus  angehängt  wird 
(vgl.  §.  61). 

Die  in  besonderen  Fällen  bei  der  Bildung  der  Comparations- 
stufen englischer  Adjectiva  zu  beobachtenden  Verfahrungsweisen 
beziehen  sich  nur  auf  Orthographie ;  sie  sind  in  folgenden  beson- 
deren Kegeln  ausgedrückt: 
a)  Adjectiva,  welche  sich  im  Positivus  auf  ein  stummes  e  endigen, 

elidiren  es  vor  den  Suffixen  er  und  est: 
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b)  Adjectiva,  welche  im  Positivus  auf  y  mit  vorhergehendem  Con- 
sonanten  ausgehen,  verwandeln  dieses  im  Comparativus  und 
Superlativus  in  i  e  r  und  i  e  s  t ,  diejenigen  dagegen,  bei  welchen 
vor  y  ein  Vokal  steht,  sind  der  Hauptregel  unterworfen; 

c)  Adjectiva,  welche  auf  einen'einfachen  verdoppelbaren  Consonanten 
auslauten  mit  vorhergehendem  kurzen  Vokale  und  bei  welchen 
diese  Silbe  betont  ist,  verdoppelnden  Endconsonanten  vor  den 
Endungen  er  und  est.  Diese  Verdoppelung  findet  auch  bei 
auslautendem  1  mit  tonloser  Silbe  Statt. 

Diejenigen  Adjectiva,  welche  im  Angelsächsischen  bei  der  Bildung 
der  Comparationsstufen  den  Vokal  des  Stammes  ändern,  sind  mit  Aus- 
nahme von  old  im  Englischen  zur  Hauptregel  zurückgekehrt.  Old 
(ags.  eald  -  yldra  -  yldest)  bildet  im  Englischen  regelmässig  older- 
0 1  d e s t ,  ausserdem  aber  auch  mit  Aendening  des  Vokales  eider -eldest. 
Erstere  Formen  werden  vornehmlich  gebraucht,  wenn  Gegenstände  nach 
der  Zeitdauer  verglichen  werden  sollen,  während  die  beiden  letzteren 
Formen  meist  Kangunterschied,  gestützt  auf  früher  datirten  Anfang  des 
Lebens,  andeuten. 

Das  Adjectivum  late  spät,  hat,  während  es  im  Angelsächsischen 
nur  auf  regelmässige  Weise  die  Comparationsstufen  bildete,  im  Eng- 
lischen neben  den  regelmässigen  Formen  later  -latest,  noch  die 
unregelmässigen  latter  -  last  erhalten.  Die  regelmässigen  Formen 
werden  in  der  eigentlichen  Bedeutung  , später,  spät**  angewandt,  während 
die  beiden  unregelmässigen  Formen  dem  deutschen  „letzterer,  letzt" 
entsprechend,  auf  eine  Keihenfolge  hindeuten. 

Der  angelsächsische  Comparativus  nedra  (von  dem  Adverb  nedh^ 
engl,  nigh)  liegt  dem  englischen  Positivus  near  zu  Grunde;  aus  die- 
ser Form  sind  sodann  in  regelmässiger  Weise  near  er  und  near  est 
gebildet;  daneben  hat  sich  aber  auch  der  zu  dem  ags.  nedh  gehörende 
Superlativ  next  (ags.  next)  erhalten. 

Zu  dem  angelsächsischen  Adverb  ford  gehört  ein  adjectivischer 
Comparativus  furdra^  weiter,  ferner,  welcher  den  englischen  Adjectiven 
further,  furthest  ferner,  weiter,  zu  Grunde  liegt.  Diese  Formen 
werden  von  den  Engländern  als  Comparative  zu  far  fem  (ags  feorr) 
gefasst,  und  darum  auch  wohl  farther  -  farthest  geschrieben. 

Die  Form  first  der  erste  ist  entstanden  aus  fyrst^  fyrrest^  ur- 
sprünglich Superlativ  zu  for  vor.  .  Eine  andere  Form  des  Superlativs, 
forma  ist  später  von  den  Engländern  ab  Positivus  aufgefasst  und  zur 
Bildung  eines  Comparativus,  form  er,  verwandt  worden. 

Eigentümlichen  Verlauf  zeigen  die  auf  mos  t  ausgehenden  Superlative. 
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Ursprünglich  sind  diese  Superlativformen  in  gewöhnlicher  Weise  durch 
Anhängung  von  est  aus  Positivformen  gebildet;  letztere  endigten  sich 
auf  ma  im  Masculinum  und  auf  me  im  Femininum  und  Neutrum,  und 
waren  ebenfalls  ursprünglich  Superlative,  die  zu  einem  adverbialen  Po- 
sitivus gehörten  (vgl.  S.  169).  In  späterer  Zeit  betrachtete  man  die 
angelsächsische  Endung  Tnest  als  entstanden  aus  dem  ags.  Adverb  m^t 
meist,  engl,  most;  und  bildete  nun  nach  Analogie  der  im  Angelsäch- 
sischen schon  vorhandenen  Superlative  neue  superlativische  Formen,  indem 
man  fölschlich  most  an  Adverbien,  Adjectiva  und  Substantiva  anfügte. 
Die  wichtigsten  dieser  Superlative  sind: 
aftermost  der  hinterste,  entstanden  aus  dem  angels.  Adverb  ceftan, 

Superl.  cßftema  -  ceftemest  und  ceftemost. 
endmost  der   äusserste,  ist   entweder  aus  dem  angels.  Adverb  ende^ 

mest  (endemes)j    dessen    Ableitung  zweifelhaft  ist,   entstanden,  oder 

nach  Analogie  anderer  Wörter  durch  Anhängung  von  most  an  das 

englische  Substantivum  end  das  Ende  gebildet, 
foremost  der  vorderste,   entstanden  aus  dem  ags.  for  Superl. /orwa 

-  formest;  doch  gewöhnlich  aufgefasst  als  Zusammensetzung  von  fore 

und  most. 
furthermost  der  weiteste,  fernste,  Nebenform  zu  dem  oben  erwähnten 

furthest,  wie  furthermore  neben  dem  eigentlichen  Comparativ 

further  vorkommt, 
hindmost  und  hindermost  der  hinterste,  entstanden  aus  dem  ags. 

hind^  Superl.  hinduma  oder  hindema  -  hindemest, 
hithermost  hierherwärts,  am  nächsten  nach  hier,  findet  sich  nicht 

im  Angelsächsischen,  ist  also  jedenfalls  misverstandene  Nachbildung 

anderer  Wörter  dieser  Art. 
inmost  und  innermost  innerst,  als  Superlativ  zu  i n n e r  betrachtet, 

in  Anlehnung  an  ags.  innemeat. 
lowermost  der  niedrigste,  Neubildung  aus  dem  Comparativ  von  low 

niedrig  und  most. 
midmost  und  middlemost  der  mittelste,  in  Anlehnung  an  das  ags. 

medemost,  aus  dem  englischen  mid,  middle  und.  most  gebildet, 
nethermost  der  niedrigste,  entstanden  aus  dem  ags.  mdemest. 
out  most  und  outermost,  sowie  ut  most  und  uttermost  sind  aus 

den  angelsächsischen  Superlativen  ütemest  und  ytemest  entstanden, 
upmost,  uppermost  und  overmost  sind  demangels.  ufemest  (vv:n 

ufema)  nachgebildet, 
undermost  der  unterste,  eine  Neubildung,  irrtümlich  aus  u n d e r  und 

most  zusammengesetzt. 

Loth.  Oram.  j^ 
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southmost  am  südlichsten,  aus  dem  angelsächsischen  siidmest  ent- 
standen, 
topmost  der  höchste,  eine  Neubildung  aus  top  Gipfel  und  most. 

Als  Steigerungsformen,  welche  verschiedenen  Wortstämmen  entlehnt 
sind,  sind  anzuführen: 

good  gut  -  better  -  best,  ags.  gSd  -  betera  -  betest  (best). 
evil,  il    oder  bad  schlecht  -  worse- worst;  ags.  yfel  -  vyrsa  - 

wyrsest  oder  wirst, 
much,  PL  many  viel  -  more  -  most;  ags.  mied  (myeel^  mucel)- 

mdra  -  mcest, 
little,  Plur.  few  wenig  -  less  -  least;  ags.  lytel  (litel)  -  Icessa- 

Icest  und  fed^  Plur.  fedwe^  Superl.  fedwosta. 


IV.  Flexion  der  englischen  Nnmeralla. 


83.  Die  englischen  Numeralia  sind   ebenso  wie  die  Adjectiva  im  All- 

gemeinen nicht  flectirbar.  Da  sie  schon  bei  Gelegenheit  der  Erörterung 
der  angelsächsischen  Zahlwörter  genannt  sind,  so  kann  sich  ihre  Be- 
handlung auf  wenige  Bemerkungen  beschränken: 

Die  Cardinalzahl  one  ist  als  eigentliches  Zahlwort  nicht  flectirbar; 
als  unbestimmtes  Fürwort  bildet  es  aber  sowohl  im  Possessivus  Singu- 
laris  one 's,  als  auch  im  Pluralis  ones. 

Neben  two  findet  sich  bisweilen,  aber  veraltet,  twain;  ersteres 
ist  aus  dem  Femininum  und  Neutrum  t  w  ä ,  letzteres  aus  dem  Masculi- 
num  twegen  entstanden. 

Die  übrigen  Cardinalzahlen  sind  der  Flexion  nur  dann  föhig,  wenn 
sie  als  Substantiva  betrachtet  werden,  z.  B.  the  tens  die  Zehner, 
some  hundreds,  thousands. 

Die  Nenner  der  Brüche  werden  durch  Ordnungszahlen  ausgedrückt 
und  flectirt,  z.  B.  three  sevenths  dreisiebentel. 

Wenn  die  Ordnungszahlen  substantivisch,  namentlich  als  Apposition 
gebraucht  werden,  so  können  sie  wie  jedes  andere  Substantivum  flectirt 
werden,  z.  B.  Henry  the  Fifth's  reign. 
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V,  Flexion  der  englischen  Pronomina. 

1.  Die  Personal-Pronomina. 

Die  englischen  Personal-Pronomina  sind  wie  die  übrigen  Pronomina  84. 
aus  dem  Angelsächsischen  in  das  Englische  übergegangen,  und  zwar,  mit 
Ausnahme  der  Formen  des  Pluralis  der  dritten  Person,  welchen  ent- 
sprechende Formen  des  angelsächsischen  Demonstrativ  -  Pronomens  «e, 
(fe),  seö,  J^cBt  zu  Grunde  liegen,  aus  dem  angelsächsischen  Personal- 
Pronomen  entstanden.  Der  Dualis  ist  verloren  gegangen.  Wie  bei  den 
Substantiven  ist  der  Dativus  und  Accusativus  zu  einöm  einzigen  Casus, 
dem  Objectivus,  verschmolzen,  und  zwar  ist  im  Allgemeinen  die  Form 
des  Dativus  in  die  englische  Sprache  übergegangen,  nur  im  Neutrum 
des  Singularis  ist  die  Form  des  Accusativus  geblieben.  Bei  der  hier 
folgenden  Deklination  sind  die  entsprechenden  angelsächsischen  Formen 
beigefügt  (vgl.  §.  6.4). 


A.  Die  substantivischen  Personal-Pronomina. 


Sing.  Subject. 

Possess. 

Object. 

Plur.  Subject. 

Possess. 

Object. 


1.  Person. 

I  -  Je 

mine  -  min 
me  -  me 
Yfe  -  we 
ours  -  üre 
US  -  Hs 


2.  Person. 

thou  -  ßü 
thine  -  ßin 
thee  -  ße 
you,  ye  -  ge 
yours  -  eöwer 
you  -  eö^. 


Sing.  Subject. 

Possess. 

Object. 
Plur.  Subject. 

Possess. 

Object. 


lasenlinam. 

he  -  he 
his  -  his 
him  -  Mm 
they  -  ßd 
theirs  -  ßdra 
them  -  pdm^ 


3.  Person. 

Femiidnaiii. 

she  -  heö 
hers  -  hire 
her  -  hire 
they  -  pd 


Neatrum. 
it  -  hü 
its  -  his 
it  -  hit 
they  -  ßa 


theirs  -ßdra    theirs-/<lra 
them  -  ßdm       them  -  ßdm. 


Die  zweite  Person  Singularis  ist  im  Englischen  nur  wenig  im  Ge- 
brauch, nur  in  der  Anrede  von  Personen  bei  einzelnen  religiösen  Secteu, 


14^ 
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stets  bei  der  Anrede  Gottes,  in  der  Sprache  der  Poesie  und  in  der 
Sprache  der  Leidenschaft  findet  sie  sich  vor;  dagegen  wird  die  zweite 
Person  Pluralis  in  der  Anrede  an  eine  oder  mehrere  Personen  gebraucht ; 
die  am  häufigsten  vorkommende  Form  ist  y  o  u ,  doch  ist  y  e  noch  nicht 
völlig  ausser  Gebrauch. 

Als  Objectivus  der  dritten  Person  Pluralis  findet  sich  bisweilen 
e  m  für  t  h  e  m ,  entstanden  aus  dem  angelsächsischen  Dativus  Plur.  der 
dritten  Person  Mm, 

Die  Possessivi  hers,  its,  ours,  yours,  theirs  haben,  nicht 
in  Uebereinstimmung  mit  den  entsprechenden  Casus  der  angelsächsi- 
schen Fürwörter,  ein  s  angenommen,  nach  Weise  des  Possessivus  der 
Substantiva.  Diese  Abstammung  deutet  darauf  hin,  dass  diese  Formen 
nicht  eigentlich  deklinirbare  Pronomina  possessiva,  wie  im  Deutschen 
„der  unserige*  u.  s.  w.  sind,  wofür  sie  meist  gehalten  werden,  sondern 
Possessivi  (Genitivi)  der  substantivischen  Personal-Pronomina.  Wie 
man  daher  die  Frage:  Whose  book  is  this?  beantwortet  mit  dem 
Possessivus:  it  is  Richard's,  so  wird  sie  auch  entsprechend  beant- 
wortet mit:  it  is  mine,  thine,  his,hers,  ours,yours,  theirs. 
Die  Form  its  ist  sehr  selten.  Früher  schrieb  man  bisweilen  auch 
our's,  your's,  her's,  it's.  üebrigens  stehen  diese  Formen  nur 
unverbunden ;  in  Verbindung  mit  einem  Substantivum  werden  die  soglddi 
folgenden  adjectivischen  Personal-Pronomina  angewandt. 

B.  Die  adjectivischen  Personal-Pronomina. 

Die  neu-englischen  adjectivischen  Personal-Pronomina  sind: 

my  (mine)  mein;  entsprechend  dem  angelsächsischen  adjectivischen, 
also  deklinirbaren  Personal-Pronomen  m%n. 

thy  (thine)  dein;  entsprechend  dem  angelsächsischen  adjectivischen, 
also  deklinirbaren  Personal-Pronomen  J^in. 

our  unser,  entsprechend  dem  angelsächsischen  adjectivischen,  also  de- 
klinirbaren Personal-Pronomen  üre. 

your  euer,  entsprechend  dem  angelsächsischen  adjectivischen,  also  de- 
klinirbaren eöwer. 

his  und  her  sein,  ihr,  mit  Bezug  auf  einen  Besitzer  generis  masculini 
oder  feminini,  entstanden  aus  ags.  hts  und  htre,  den  Genitiven  der 
substantivischen  Personal-Pronomen  he  und  heö, 

its  sein,  mit  Bezug  auf  einen  Besitzer  generis  neutrius,  ist  modernen 
Ursprungs,  nämlich  als  Possessivus  von  it  zu  betrachten. 

their  ihr,  mit  Bezug  auf  mehrere  Besitzer,  entstanden  aus  pära^  dem 

-  Genitiv  Plur.  des  Demonstrativ-Pronomens  sej  seö,  pcet. 
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Die  genannten  adjectivischen  Personal-Pronomina  sind  wie  die  übri- 
gen englischen  Adjectiva  in  Bezug  auf  Genus,  Numerus  und  Casus  un- 
veränderlich. 

Die  Pronomina  my  und  thy  haben  in  näherem  Anschluss  an  die 
ursprünglichen  angelsächsischen  Formen  min  und  f^n  die  Nebenformen 
mine  und  thine.  Im  Altenglischen  wurden  beide  ohne  Unterschied 
angewandt ;  später  setzte  sich  jedoch — ähnlich  wie  jetzt  noch  in  Betreff 
des  unbestimmten  Artikels  an  und  a  —  der  Gebrauch  fest,  mine  und 
thine  vor  Vokalen  und  vor  h,  und  my  und  thy  vor  Consonanten  an- 
zuwenden; in  neuerer  Zeit  sind  aber  die  letztem  Formen  die  allgemein 
üblichen  geworden. 

2.    Die  Demonstrativ-Pronomina  und  der  bestimmte 

Artikel.  * 

a.  Der  bestimmte  Artikel  the  ist  aus  dem  angelsächsischen  Demon-  85. 
strativ-Pronomen  Nom.  Sing.  masc.  gen.  pe,  einer  Nebenform  von  se, 
entstanden,  und  ist  mit  der  Zeit,  ebenso  wie  die  Adjectiva  und  die 
adjectivischen  Personal-Pronomina,  in  Bezug  auf  Genus,  Numerus  und 
Casus  unveränderlich  geworden.  Zum  Zweck  des  blossen  Verständnisses 
liegt  für  die  Deklination  des  Artikels  kein  Bedürfnis  vor,  da  das  Genus 
der  Wörter  aus  dem  Geschlecht  der  durch  sie  bezeichneten  Begriffe, 
und  Numerus  und  Casus  an  den  Endungen  oder  an  der  Stellung  des 
zagehörigen  Substantivs  zu  erkennen  ist. 

b.  Das  Neutrum  des  vorhergenannten  Demonstrativ-Pronomens  se 
(ße),  8e6y  pcet  wurde  in  der  Form  that  schon  sehr  früh  ohne  Unter- 
schied für  alle  drei  Genera  im  Singularis  in  Anwendung  gebracht  und 
hat  diese  Verwendung  im  Neuenglischen  bewahrt.  Während  der  Nomi- 
nativus  und  Dativus  Pluralis  desselben  angelsächsischen  Fürworts,  pd 
und  ^w,  in  they  und  them  verwandelt,  als  Subjectivus  und  Objec- 
tivus  Pluralis  des  substantivischen  Personal-Pronomens  betrachtet  wurden, 
nahm  das  neuenglische  that  den  Nominativus  Pluralis  von  pes^  peös, 
/w>  nämlich  pds,  in  der  Form  those  als  Pluralis  an.  Dieses  neueng- 
lische Demonstrativ-Pronomen, Sing,  that  Plur.  those,  wird  auch  als 
Pronomen  determinativum  in  der  Bedeutung  „derjenige*  angewandt. 

c.  Das  Neutrum  des  Demonstrativ-Pronomen  pe^^  ßeös,  ßis  wurde 
beim  Verfall  des  angelsächsischen  in  der  Form  this  ohne  Unterschied 
des  Genus  im  Singularis  angewandt.  Der  Pluralis  these  hat  sich  erst 
später  aus  dem  Singularis  entwickelt;  die  Länge  des  Vokals  und  das 
dadurch  veranlasste  stumme  e  müssen  wohl  als  Nachahmungen  von  those 
betrachtet  werden.    In  Bezug  auf  die  Bedeutung  ist  that  nicht  so  be- 
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stimmt  hinweisend  als  this;  stehen  beide  im  Gegensatz  zu  einander, 
so  zeigt  this  auf  einen  nahe  liegenden,  that  auf  einen  fem  liegenden 
Gegenstand. 

d.  Das  weniger  gebräuchliche  y  o  n ,  y  o  n  d  und  y  o  n  d  e  r ,  verwandt 
mit  dem  hochdeutschen  »jener**  hat  sich  aus  dem  angelsächsischen  Ad- 
verb geond  dorthin  gebildet. 

3.  Die  Interrogativ-Pronomina. 

86.  a.^  Substantivisch  d.  h.  ohne  Verbindung  mit  anderen  Wörtern 
werden  gebraucht  who  und  what;  ersteres  fragt  nach  Personen,  letz- 
teres, als  Neutrum  von  who,  nach  Sachen,  oder  fragt  ganz  allgemein; 
sie  haben,  wie  das  angelsächsische  hwa^  hwost,  an  deren  Deklination  sie 
sich  anlehnen  (§.  66),  wie  diese  keinen  Pluralis. 

MaMoliDnm.    Feminiiom.  Nentmin. 

Subjectivus      who  wer  -  hwa  what  was  -  Jiwcet 

Possessivus      whose  wessen-  hwms     whose  wessen-  hwm 
Objectivus      whomwem,  wen-A^öaw  what  was  -  hwceL 

b.  Ausserdem  wird  what  noch  adjectivisch  gebraucht  in  Verbin- 
dungen mit  Wörtern  von  jedem  Genus  und  Numerus;  es  fragt  nach 
Beschaffenheit,  entsprechend  dem  deutschen  „was  für  ein*  lat.  quaüs. 
Mit  darauf  folgendem  unbestimmten  Artikel  drückt  what  Verwunde- 
rung aus  z.  B.  what  a  fine  sunshine! 

c.  Which  welcher,  entstanden  aus  dem  angelsächsischen  hioylic^ 
hwylc  oder  hwüc,  steht  1)  verbunden  mit  Substantiven  von  jedem  Genus 
und  Numerus  und  verlangt  als  Antwort  ein  Demonstrativum;  2)  ohne 
directe  Verbindung  mit  Substantiven  und  in  Bezug  auf  jedes  Genus  und 
Numerus  hat  es  meist  of  nach  sich  und  verlangt  Angabe  eines  Gegen- 
standes aus  der  Zahl  mehrerer  anderen. 

d.  Whether  welcher  von  beiden?  dem  angelsächsischen  hwceder 
entstammend,  ist  jetzt  als  Pronomen  veraltet,  doch  als  Conjunction,  dem 
lateinischen  utrum  entsprechend,  noch  im  Gebrauch. 

4.  Die  Relativ-Pronomina. 

87.  Während  im  Angelsächsischen  keine  eigentlichen  Eelativ-Pronomina 
existirten,  bedient  sich  die  neuenglische  Sprache  der  Interrogativ-Prono- 
mina, mit  geringen  Abändenmgen  in  ihrer  Anwendung. 

1.  Nur  auf  Personen,  also  auf  Masculina  und  Feminina,  bezieht 
sich  who,   (ags.  Awa),  Poss.  whose  (hwcesj^   Obj.  whom   (hwam)  in 
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gleicher  Form  für  Singularis  und  Pluralis;  der  Possessiviis  whose  be- 
zieht sich  jedoch,  ebenso  wie  das  ags.  Aw?««,  auch  auf  Neutra. 

2.  Als  Neutrum  wird  im  Neuenglischen  das  aus  hwylic^  hvyylc  oder 
ÄmZo  entstandene  which  gebraucht;  der  Objectivus  ist  dem  Subjectivus 
gleich ;  als  Possessivus  dient  whose;  der  Pluralis  stimmt  mit  dem  Sin- 
gularis überein.  Bisweilen  wird  das  Substantivum,  auf  welches  es  sich 
bezieht,  wiederholt  und  mit  which  verbunden;  in  diesem  Falle  kommt 
es  auch  in  Verbindung  mit  Bezeichnungen  von  Personen  vor. 

3.  That,  ursprünglich  das  Neutrum  des  Demonstrativ-Pronomens 
86  Qe)y  seö,  pcety  wird  im  Neuenglischen  als  Subjectivus  und  Objectivus 
in  gleicher  Form  für  Singularis  und  Pluralis  und  für  alle  drei  Genera 
angewandt. 

4.  What,  ursprünglich  das  Neutrum  zu  who,  ags.  hwcet,  vertritt 
im  Neuenglischen  das  Neutrum  eines  Demonstrativ-Pronomen  mit  dem 
darauf  folgenden  Relativ-Pronomen,  steht  also  für  that  which. 

5.  Zur  Verallgemeinerung  des  Begriffs  der  ßelativa  braucht  man 
im  Neuenglischen  whosoever,  whoever,  whatsoever,  what- 
ever,  which  soever,  whichever,  in  welchen  who,  what  und 
which  wie  sonst  flectirt  werden,  während  ever  und  soever  unveränder- 
lich bleiben. 

5.  Die  unbestimmten  Pronomina  und  der  unbestimmte 

.     Artikel. 

1.  Das  angelsächsische  Zahlwort  dn  ist  teils  in  den  englischen  un-  88. 
bestinmiten  Artikel  a  n  und  a,  teils  in  das  Zahlwort  o  n  e ,  welches  auch 
als  Fürwort  gebraucht  wird,  übergegangen. 

Die  neuenglische  Form  a  n  als  unbestimmter  Artikel  wird  jetzt  an- 
gewandt, wenn  das  darauf  folgende  Wort  mit  einem  Vokale  anlautet, 
während  die  daraus  abgeschwächte  Form  a  vor  Worten  mit  consonan- 
tischem  Anlaut  angewandt  wird.  Im  Besonderen  gelten  für  den  Ge- 
brauch von  an  und  a  mit  Bücksicht  auf  die  Schreibweise  der  be- 
gleitenden Wörter,  folgende  Regeln: 

A  n  wird  angewandt  1)  wenn  der  erste  Buchstabe  des  darauffolgen- 
den Wortes  ein  Vokal  ist,  vorausgesetzt,  dass  derselbe  auch  vokalisch 
gesprochen  wird ;  2)  wenn  das  darauffolgende  Wort  mit  einem  stummen 
h  beginnt;  3)  wenn  das  mit  einem  consonantischen  h  beginnende  fol- 
gende Wort  den  Ton  auf  der  zweiten  Silbe  hat.  A  wird  angewandt: 
1.  wenn  das  darauffolgende  Wort  mit  einem  Consonanten  begimit,  mit 
Ausnahme  der  unter  2.  und  3.  oben  bemerkten  Fälle;  2)  wenn  das 
darauffolgende  Wort  mit  einem  Vokale  beginnt,  der   consonantich  ge- 
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sprochen  wird;  letzteres  findet  Statt  a)  bei  Wörtern,  die  mit  einem 
consonantischen  y  beginnen,  b)  bei  Wörtern,  die  mit  eineni  langen  u 
beginnen,  welches  j  n  gesprochen  wird;  im  Besonderen  bei  denjenigeni 
die  vom  lateinischen  unus  und  usus  abgeleitet  sind   z.  B.  miion,  nse; 

c)  bei  Wörtern,  die  mit  eu  beginnen,  besonders  von  griechischem 
Stamme,  sobald  es  ju  gesprochen  wird,  z.  B.  European,  euphemism; 

d)  bei  Wörtern,  die  mit  einem  ew  beginnen,  welches  j  u  .gesprochen 
wird,  z.  B.  ewe,  ewer;  e)  vor  dem  consonantisch  anlautenden  one 
in  dem  Ausdrucke  such  a  one. 

Aus  demselben  angelsächsischen  dn  ist  ferner  das  Zahlwort  one 
entstfinden,  das  zugleich  als  unbestimmtes  Personal-Pronomen  in  der 
Bedeutung  »irgend  Einer*  angewandt  wird.  Es  wird  wie  ein  Substan- 
tivum  deWinirt,  indem  es  sowohl  einen  Possessivus  Singularis  one 's, 
als  auch  einen  Pluralis  o  n  e  s  bildet.  Ersteres  vertritt  den  Possessivus 
eines  unbestimmten  Substantivs  (z.  B.  a  man),  letzteres  den  Pluralis 
von  ausgelassenen  Substantiven,  namentlich  auch  in  Begleitung  von  Ad- 
jectiven,  z.  B.  to  love  one's  parents  seine  Eltern  lieben;  my 
little  ones  meine  Kleinen. 

2.  Wie  aus  dem  angelsächsischen  an  die  Formen  an,  a  und  one 
entstanden  sind,  so  sind  aus  der  angelsächsischen  Negation  ne  und  dn 
die  Pronomina  no  und  no|ne  entstanden;  doch  ist  die  Anwendung  der 
letzteren  der  der  ersteren  nicht  entsprechend.  No  ist  nur  adjectivisch 
und  als  Adjectivum  unveränderlich;  es  entspricht  daher  dem  deutschen 
«keine*.  Mit  diesem  adjectivischen  no  wird  das  substantivische  one 
verbunden,  dieses  no  one  ist  negirendes  Substantivum,  namentlich  aaf 
Personen  bezogen  und  dem  deutschen  Keiner,  Niemand  entsprechend. 
Die  Verbindungen  nobody  Niemand  und  nothing  Nichts,  aus  dem 
adjectivischen  no  und  dem  Substantivum  body  (ags.  bodig  Körper)  und 
thing  (ags.  ping  Ding),  werden  häufig  gebraucht.  —  Die  neuenglische 
Sprache  fasst  none  als  entstanden  aus  no  one  auf;  doch  unterscheiden 
sie  sich  dadurch,  dass  ersteres  sich  auf  jedes  beliebige  Substantivum 
beziehen  kann,  während  letzteres  hauptsächlich  die  Negation  der  Per- 
son ist. 

3.  Aus'dem  angelsächsischen  dnig  (^ig)  ist  das  englische  an  y  irgend 
ein  beliebiger,  jeder  abgeleitet;  beide  werden  vorzugsweise  adjectivisch 
gebraucht;  an y  ist  als  Adjectivum  unveränderlich.  Any  body,  any 
one  irgend  Jemand,  any  thing  irgend  etwas  können  als  substantivische 
unbestimmte  Fürwörter  aufgefasst  werden. 

4.  Aus  dem  angelsächsischen  wiht  (wuht)  Geschöpf,  Wesen  (Wicht), 
welches  mit  d  „irgend**   und  sodann  mit  der  Negation  ne  zusanmien- 
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gezogen  dwiht  (äukt)  und  ndwiht  (nduht)  giebt,  sind  im  Neuenglischen 
aught  (ought)  irgend  etwas  und  naught  (nought)  nichts  ent- 
standen. Für  diese  Formen  wendet  man  häufiger  anything  und 
nothing  an. 

5.  Das  englische  some  irgend  ein  (lat.  quidam)  ist  aus  dem  ai^el- 
sächsischen  sum  irgend  ein  -  entstanden;  es  drückt  nicht,  wie  any 
etwas  Beliebiges,  sondern  etwas  Bestimmtes,  Tatsächliches  aus.  Es  ist 
Adjectivum  und  steht  sowohl  in  Verbindung  mit  Substantiven,  als  auch 
allein,  sobald  das  Substantivum  leicht  ergänzt  werden  kann.  Auch  mit 
Stoflftiamen  tritt  es  häufig  in  Verbindung,  z.  B.  some  wine.  Ver- 
bindungen wie  somebody  und  some  one  Jemand,  something 
etwas  sind  häufig;  somewhat  etwas  wird  vornehmlich  adverbialisch 
gebraucht. 

6.  Aus  dem  angelsächsischen  celc  (dgelic)  jeder,  ist  das  englische 
each  entstanden  (wie  aus  hto^lic  -  which).  Es  kann  als  Substantivum 
und  als  Adjectivum  stehen.  In  Verbindung  mit  eacli  steht  häufig 
other  in  der  Bedeutung  „einander*,  davon  findet  sich  auch  der  Posses- 
sivus  each  other's. 

7.  Every,  eine  neuenglische  Ableitung  von  ever  -  ags.  c^fre 
immer  -  wird  nur  adjectivisch  gebraucht  in  der  Bedeutung  „jeder*. 
Häufig  tritt  es  mit  one,  body  und  thing  in  Verbindung. 

.  8.  All  all,  ags.  ecUl,  ist  im  Englischen  unveränderlich,  und  als 
Adjectivum  und  Substantivum  gebräuchlich;  als  Substantivum  ist  es 
entweder  Neutrum  „Alles*^  oder  Pluralis  „Alle*.  Der  bestimmte  Ar- 
tikel, ebenso  wie  Adjectiva  und  adjectivische  Pronomen  stehen  hinter  al  1. 

9.  Either  -  jeder  von  beiden,  und  n ei t her -keiner  von  beiden, 
-^  aus  dem  angelsächsischen  cegder  und  riäwderj  sind  nur  im  Singularis 
sowohl  substantivisch  als  adjectivisch  im  Gebrauch. 

10.  Other  -  ander,  ags.  oder,  ist  Adjectivum  und  Substantivum; 
als  Adjectivum  ist  es  unveränderlich,  als  Substantivum  wird  es  wie 
andere  Substantiva  deklinirt.  Mit  dem  unbestinmuten  Artikel  sehreibt 
man  es  a  not  her  -  ein  anderer,  sowohl  als  Substantivum,  als  auch 
als  Adjectivum.  One  another-  einander-  wird  gebraucht  bei  gegen- 
seitiger Tätigkeit  von  zwei  Subjecten;  Präpositionen  treten  vor  one, 
wie  im  Deutschen. 

11.  Both  beide,  d.  h.  der  eine  und  der  andere,  ags.  hdtwä,  ist 
adjectivisch  und  unveränderlich. 

12.  Aus  dem  angelsächsischen  Adjectivum  seif  (silf  sylf)  ist  das 
englische  seif  entstanden;  doch  hat  sich  der  Gebrauch  bedeutend  ver- 
ändert.   Die  demonstrative  Bedeutung  „derselbe*  hat  es  verloren,  doch 
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wd  es  allgemeiner,  als  es  im  Angelsächsischen  der  Fall  war,  reflexiv 
gebraucht.  Da  seif  bisweilen  mit  dem  Possessivus  von  Substantiven  und 
regelmässig  mit  dem  Possessivus  von  onezuone's  seif  verbunden  wird, 
und  da  es  ferner  einen  Pluralis  bildet  s  e  1  v  e  s ,  so  ist  es  keinem  Zweifel 
unterworfen,  dass  die  Engländer  der  neueren  Zeit  seif  als  Substantivum 
behandeln  und  die  Fälle,  wo  sie  dem  angelsächsischen  Gebrauche  folgen, 
als  Ausnahmen  betrachten ;  diese  Ausnahmefölle  beziehen  sich  nur  auf  die 
3.  Person  Sing.  masc.  und  neutr.  und  auf  die  3.  Person  Plur.,  wenn  es 
reflexiv  gebraucht  wird,  oder  zur  Hervorhebung  eines  Gegenstandes  in 
der  Bedeutung  „selbst*  (S.  177).  Als  Reflexiva  sind  daher  im  Gebrauch: 
myself,  thyself,  himself,  herseif,  itself,  ourselves,  your- 
selves,  themselves,  one's  seif.  Der  Engländer  fasst  daher  seif 
als  Substantivum  in  der  Bedeutung  „eigene  Person*  und  nicht,  wie 
der  Angelsachse,  als  Adjectivum.  Hiermit  steht  auch  in  Zusammen- 
hang, dass,  wenn  eine  Person  sich  mit  dem  Pluralis  we  bezeichnet, 
oder  mit  dem  Pluralis  you  angeredet  wird,  nicht  ourselves  oder 
yourselves,  sondern  ourself  und  yourself  gesagt  wird.  Dieselben 
Formen  werden  auch  als  Apposition  zu  persönlichen  Fürwörtern  oder 
Substantiven  gesetzt  z.  B.  I  myself  ich  selbst  u.  s.  w. 

13.  Such  -  solcher  -  entstanden  aus  dem  ags.  swylc  (S.  176), 
wird  adjectivisch  gebraucht  und  ist  daher  unveränderlich. 

14.  Aus  dem  angelsächsischen  micel  (mycd)  gross,  hat  sich  das 
englische  much  gebildet.  Als  Substantivum  ist  es  Singular  in  der 
Bedeutung  Vieles,  als  Adjectivum  ist  es  ebenfalls  nur  Singular  und 
steht  in  der  Bedeutung  „viel*  vor  Stoflfnamen  und  Abstrakten;  als  Ad- 
verb entspricht  es  dem  deutschen  „sehr*. 

15.  Many  manch,  entstanden  aus  dem  angelsächsischen  Adjec- 
tivum maneg  (manig)  von  derselben  Bedeutung;  es  ist  unveränderlich. 
Im  Singular  tritt  der  unbestimmte  Artikel  zwischen  many  und  das 
Substantivum ;  der  Pluralis  vertritt  die  Stelle  des  fehlenden  Pluralis  von 
much.  In  Anlehnung  an  das  angelsächsische  Substantivum  menigeo 
die  Menge,  wird  a  great  many  in  der  Bedeutung  „sehr  viele*  ge- 
bildet, das  zugehörige  Substantivum  aber,  wie  bei  dem  adjectivischen 
many,  ohne  die  Präposition  of  hinzugefugt. 

16.  Little,  entstanden  aus  dem  ags.  Adjectivum  lytel  (litel), 
ursprünglich  „klein*,  wird  vor  Stoflfnamen  und  Abstracten  im  Singularis 
auch  als  unbestimmtes  Zahlwort  in  der  Bedeutung  „wenig*  gebraucht 
und  zwar  substantivisch,  adjectivisch  und  adverbial.  Tritt  der  unbe- 
stimmte Artikel  vor  little,  so  denkt  sich  der  Engländer,  wie  bei  a 
thousand,  a  hundred,  das  QuMitum  als  ein  Ganzes,  als  bestimmte 
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Menge,  während  es  sonst  die  Annäheriiug  an  nichts  bezeichnet:  Ihave 
little  money  ich  habe  wenig  (fast  kein)  Geld;  I  have  a  little 
money  ich  habe  etwas  Geld. 

17.  Aus  dem  ags.  Adjectivum /e«  -  wenig,  welches  im  Singularis 
nicht  deklinirbar  ist  und  den  Genitivus  regiert,  im  Pluralis  aber  in  der 
Form  fedwe  als  Adjectivum  stark  deklinirt  wird,  ist  das  als  Pluralis 
gebräuchliche  few  -  wenige  entstanden.  Wie  vor  little,  tritt  auch 
vor  few  bei  Bewahrung  der  adjectivischon  Bedouti.ng  der  unbestimmte 
Artikel,  in  welchem  Falle  die  dadurch  ausgedrückte  Menge  als  ab- 
weichend von  Nichts  dargestellt  wird,  während  few  ohne  Artikel  die 
Annäherung  an  nichts  anzeigt :  I  have  a  fewfriends  ich  habe  einige 
Freunde;  I  have  few  friends  ich  habe  wenige  (fast  keine)  Freunde. 

18.  Enough  genug,  genügend,  aus  dem  angelsächsischen  geinSh 
fgen6g)  entstanden,  kann  wie  dieses  als  Adverb  und  Adjectiv  gebraucht 
werden,  und  steht  mit  einem  Substantivum  in  Verbindung  bald  vor, 
bald  nach  demselben. 

19.  Sundry  -  verschieden,  zur  Bezeichnung  einer  unbestimmten 
Anzahl,  ist  aus  dem  angelsächsischen  syndeng  „gesondert*,  im  Pluralis 
„einzelne*  entstanden.  Im  Neuenglischen  ist  es  wenig  gebräuchlich; 
anstatt  dessen  werden  die  aus  dem  Französischen  entlehnten  several, 
different,  divers,  diverse  häufig  angewandt. 


WORIBILDUNOSIEHRE. 


Die    Wortbildungslehre  beschäftigt    sich  mit    der    Erörte-  89. 
ning  der' Vorgänge,  durch  welche  aus  gegebenen  Wörtern  neue  Wörter 
gebildet   werden.    Diese  Vorgänge  sind  höchst  mannigfach.     Zunächst 
ist  eine  innere  und  eine  äussere  Wortbildung  zu  unterscheiden. 

Unter  innerer  Wortbildung  ist  diejenige  zu  verstehen,  durch 
welche  ein  Wort  entweder  ohne  Aenderung  der  Form  oder  indem  sich 
die  Laute  innerhalb  des  Worts  ändern,  zu  einem  andern  wird,  z.  B. 
Weg  (Subst.)  -  weg  (Adverb),  unter  (Präpos.)  -  unter  (Adverb)  -  unter 
(Adject.),  weise  (Adject.)  -  weise  (Adv.)  -  der  Weise  (Subst.),  engl, 
lead  (Subst.  Blei)  -lead  (Verbum  verbleien);  binden  -  Band  -  Bund, 
biegen  -  beugen. 

Aeussere  Wortbildung  umfasst  diejenigen  Vorgänge,  durch 
welche   aus   einem  Worte  ein  anderes  entsteht  vermittelst  äusserer 
Hinzufügung  von  Lauten  oder  Silben.    Dieser  Zuwachs  kann  ursprünglich 
.  Flexion  sein,  z:  B.  anfangs,  rechts;  oder  er  besteht  aus  an  und  für 
sich  dunkelen  bedeutungslosen  Buchstaben  oder  Silben,  welche  dem  Ende 
des  Stammes  angefügt  werden  -  Ableitung,  z.B.   Stein  -  steinig, 
betteln  -  Betteler,  Zigeuner  -  Zigeunerin,  lachen  -  lächeln;  oder  er 
besteht  aus  mehr  oder  minder   deutlichen  Wurzeln,  welche  vor  oder 
hinter  den  Stamm  treten  -  Zusammensetzung,  z.  B.  Menschheit; 
göttlich,  Bettelmann,  Zigeunerweib,  ertrinken,    übersetzen,  Vaterland, 
ausserhalb.     Die    gleiche    Bedeutung   von   Betteler   und   Bettelmann, 
Zigeunerin  und  Zigeunerweib  ist  eine  Andeutung  des  Beweises  für  die 
Gleichheit  des  Zwecks  der  Ableitung  und  Zusammensetzung.    Von  der 
Zusammensetzung    ist   noch    verschieden  die    Zusammenziehung, 
durch  welche  zwei  nach  der   grammatischen   Construction   zusammen- 
gehörige Wörter  als  ein  einziges  Wort  aufgefasst,  geschrieben  und  betont 
werden,  z.  B.  keineswegs,   einmal,  nimmer  (aus  ne  imd  immer)  lat. 
noio  (aus  ne  und  volo),  ags.  nabban  (aus  ne  und  habban)^   zuweilen, 
Nachmittag,  nachdem. 
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Die  Wortbildung  der  angelsächsischen 

Sprache. 


1.  Bildung  der  angelsächsischen  Yerba. 

90.  Al^  Wurzeln   der   angelsächsischen  Sprache  sind  die  stark  con- 

jugirten  Verba  anzusehen.  Ausser  denjenigen  stark  conjugirten  Verben, 
welche  sich  wirklich  in  den  angelsächsischen  Schriften  vorfinden,  muss 
man  zur  Erklärung  vieler  Wörter  eine  grosse  Zahl  anderer  Verba  an- 
nehmen, welche  sich  zwar  in  den  Schriften  nicht  vorfinden,  jedoch  mög- 
licherweise in  froherer  Zeit  existirt  haben  und,  nachdem  sie  aus  sich 
heraus  Wortstämme  getrieben  haben,  untergegangen  sind.  Die  durch 
den  Ablaut  entstehenden,  von  den  Flexionssilben  entblössten  Wort- 
formen sind  als  Wurzelbildungen  oder  Stämme  zu^ betrachten.  Indem 
diese  entweder  unmittelbar,  oder  durch  Vermittelung  eines  Vokals  (e,  i 
und  dafür  auch  j  oder  ig)  mit  den  Flexionssilben  versehen  werden,  ent- 
stehen daraus  neue  Verba.  In  einer  grossen  Zahl  von  Fällen  ist  die 
von  den  Flexionssilben  entblösste  Ablautsform  ein  Nomen,  welches  dann 
als  Stammwort  für  das  neu  gebildete  Verbum  angesehen  werden  kann. 
Aber  nicht  allein  durch  Ablaut  gebildete  Nomina,  sondern  über- 
haupt Wörter,  sowohl  solche,  welche  die  Form  von  Wortstämmen  haben, 
als  auch  solche,  welche  durch  äussere  Ableitung  entstanden  sind,  können 
durch  Annahme  der  Verbalflexion  zu  Verben  werden.  Diese  Bildungs- 
weise der  Verben  soll  im  Folgenden  üeber tragung  genannt  werden. 
Eine  dritte  Art  der  Bildung  von  Verben  ist  die  Ableitung  durch 
Zutritt  von  consonantischen  Ableitungssilben. 
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Die  vierte  Art  der  Bildtmg  von  Verben  ist  die  Zusammen- 
setzung. 

Die  fiinfte  Art  der  Bildung  von  Verben  ist  die  Zusamraen- 
ziehung. 

1.  Bildung  der  Verba  dnrch  Laut  und  Ablaut. 

Durch  Laut  und  Ablaut  der  stark  conjugirten  Verba  werden  na-  91. 
mentlieh  zwei  Glassen  von  schwach  conjugirten  Verben  gebildet :  die  mit 
Umlaut  versehenen  Verba  der  dritten  Conjugation,  welche  häufig  causative 
Bedeutung  haben,  und  die  nicht  mit  Umlaut  versehenen  Verba  der 
ersten  Conjugation ,  in  welchen  die  intransitive  Bedeutung  vwberrscht. 
A.  Mit  Umlaut  versehene  Verba  der  dritten  sehwachen 
Conjugation.  Aus  der  Ablautform  der  stark  oMgugirten  Verba,  vor- 
nehmlich aus  dem  Ablaut  des  Singularis  Praeteriti,  bilden  sich  bisweilen 
Nomina,  welche  ursprunglich  auf  e  ausgingen  oder  zum  Teil  noch  aus- 
gdien  und  in  F(dge  dessen  den  Vocal  des  Stamiiies  umlauten  lass^; 
hierhin  gehören  z.  B.  die  starken  Masculina: 
irence  (drenc)Tr«dr-  drench,  von  drincan-dranc-druncon  - 

druncen  trinken  -  drinJe, 
stenc  Gestank  -  #«mcÄ,  vonfutincan  -  stanc  -  stuncon  -  stuncen 

stinken  -  stink. 
swenge  (sweng)  Schwang  -  swinge,  von   sw^ingan   -  swang  - 

swungon  -  swungen  schwingen  -  smng. 
w  r  e  n,c  e  Bank,  Trug  -  wrench  (Verrenkung),  vonw  ringan  -wrang- 
^wrungon  -  wrungen  ringen  -  wring. 

Aus  diesen  Substantiven  sind  durch  unmittelbare  Ableitung  Verba 
der  schwachen  dritten  Conjugation  gebildet:  drencan  tränken  -  dreneh, 
stenc  an  stinken  (stänkern)  -  stenchj  sweng  an  schwenken  -  swinge, 
wrencan  Eänke  schmieden  -  wrench  renken.  Solche  Verba  bedeuten 
durchschnittlieh  ein  Veranlassen  der  Tätigkeit  des  Stammverbs,  z.  B. 
drencan  tränken,  d.  h.  trinken  machen,  veranlassen  dass  Jemand  trinkt. 
Nach  Analogie  dieser  Verba  haben  sich  mit  und  ohne  Vermittelung 
von  Substantiven  viele  schwach  conjugirte  Verba  der  dritten  Conjugation 
aus  den  Ablautformen  der  stark  conjugirten  Verba  gebildet.  Reich  an 
solchen  Bildungen  ist  namentlich  die  21.  starke  Conjugation,  z.  B.: 
bendan  beugen  -  bmd,  von  bindan  -  band-  bundon-  bunden 

binden  -  bind. 
brennan  (baernan)  verbrennen  -  hren,  von  brinnan  -  brann  - 

brunnon  -  brunnen  verbreimen  -  burn, 

Lotb,  Oram.  15 
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cwencan  auslöschen  -  guench,  von  cwincan  -  cwanc  -  cwuncon 

cwuncen  verlöschen, 
scremman  hindern,   von  scrimman  -  scramm  -  scrummon  - 

scrummen  schrumpfen, 
screncan  schränken,  hindern,  vonscrincan-  scranc  -  scruncon- 

scruncen  schrumpfen,  zurückweichen  -  ahrink. 
sencan  senken  -  sink,  von    sincan  -  sanc  -  suncon  -  suncen 

sinken  -  sink. 
sendan  senden  -  send^  von  dem  hypothetischen  sindan  -  sand - 

sundon  -  sunden  gehen, 
sengan  sengen  -  mige,  von  singan  -  sang  -  sungon  -  sungen 

singen  -  sing, 
sprencan   sprengen,   von   sprincan   -  spranc   -   spruncon  - 

spruncen  springen, 
sprengan  sprengen,   von    springan  -  sprang  -  sprungon  - 

Sprüngen  springen  -  spring. 
swencan  quälen,  von  swincan-  swanc  -  swuncon  -  swuncen 

leiden, 
swendan  verschwenden,  von   swindan  -  swand  -  swundon  - 

s wunden  schwinden, 
wendan  wenden  -  t^mrf,  von  windan  -wand  -  wundon  -  wunden 

winden  -  wind. 
Jrengan  drängen  -  throng,  von  Jringan  -  Jrang  -  frungon  - 

Jrungen  dringen. 

Aus  andern  Conjugationen  sind  in  ähnlicher  Weise  gebildet,  z.  B. 

began  (bygan)  beugen  -  low,  von  beögan  -  beäh  -  bugon  - 

bogen  biegen  -  how. 
drypan  träufen  (dryp  f.  Traufe),  von  dreöpan- dreäp  -  drupon - 

dropen  triefen, 
flggan  (flygan)  in  die  Flucht  schlagen,  von  fleöhan  -  fleäh  - 

fingen  -  flogen  fliehen  -  flee. 
hryran   rühren,    zerstören,    von  hreösan  -  hreäs  -  hruron  - 

hroren  stürzen, 
lesan  (lysan)  lösen-  loose,  von  leösan  -  leäs  -  luron  -  loren - 

verlieren, 
recan  rauchen-  reek,  von  reöcan-  r^äc-  rucon  -  rocen  rauchen, 
sgdan  sieden  -  seethe^  von  seödan  -  seäd  -  sudon  -  soden  sieden, 
smecan  (smycan)  schmauchen,  von  smeöcan  -  smeäc  -  smucon - 

smocen  schmauchen  -  smoke. 
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sprytan  sprossen  -  sprit,  von  spreötan  -  spreät  -  spruton  - 
sproten  spriessen  -  sprout 

sycan  säugen,  von  sücan  -  seäc  -  sucon  -  socen  saugen-  suck. 

bäfedan  zum  Bleiben  veranlassen,  zwingen,  von  bidan  -  bäd  -  bidon  - 
biden  bleiben  -  hide, 

bsetan  das  Gebiss  anlegen,   zügeln,  von  bltan  -  bat  -  biton  - 
biten  beissen  -  hite. 

bl«can  bleichen  -  hleach^  von  blican  -  bläc  -  blicon  -  blicen 
bleichen. 

dr«fan  austreiben,  von  drlfan  -  dräf  -  drifon  ~  drifen  trei- 
ben -  drive. 

Isef  an  bleiben  machen,  zurücklassen  -  leave^  von  lifan  -  läf  -  lifon  - 
lifen  bleiben. 

Isedan  leiten  -  lead,  von  lidan  -  lad  -  lidon  -  liden   (leiden) 
reisen. 

rseran  aufrichten  -  rear,  von  rlsan  -  ras  -  rison  -  risen  auf- 
stehen -  rise. 

slsetan   schlitzen  -  slit^    von   slltan  -  slät  -  sliton  -   sliten 
schleissen. 

secan  suchen  -  seek,  von  sacan  -  s6c  -  söcon  -  sacen  streiten. 

feran  fahren,  von  faran  -  för  -  föron  -  faren  fahren  -  fare. 

Beispiele  für  anderweitige  Bildungen  durch  Laut  und  Ablaut  sind : 

cwSman  bequemen,    gefallen  -  queme^   von  cwiman  -   cwara  - 

cwämon  -  cumen  kommen  -  come. 
nßman  nehmen,  von  niman  -  nam  -  nämon  -  numen  nehmen, 
lecgan  -  lede  -  Igd  legen  -  layy   von  licgan  -  laeg  -  Isögon  - 

legen  liegen  -  lie, 
settan   setzen   -    sety    von   sittan   -    sset  -    sseton   -    seten 

sitzen  -  dt, 
fellan  (fyllan)  föllen  -  feil,  von  feallan  -  feöll  -  feöllon  - 

feallen  fallen  -fall. 
heldan  bewahren,  von  healdan  -  heöld  -  heöldon  -  healden 

halten  -  hold, 
wellan  wallen  -  welly  von  weallan  -  weöll  -  weöllon  -  weallen  wallen, 
weltan  wälzen,  von  wealtan  -  weölt  -  weölton  -  wealten  walzen, 
spyrn an  beleidigen  -  «pwrw^  von  speornan  -  spearn  -  spurnon - 

spornen  spornen  -  spurn, 
gryndan  gründen  -  groundj  von  grindan  -  grand  -^grundon- 

gründen  zermalmen  -  griitd, 

15* 
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B.    Nicht  mit  Umlaut  versehene  sehwache  Verba  der 
ersten  Conjugation,  z.  B. 
bat  Jan  beizen,  speisen  -  buit,  von  bitan  -  bat  -  biton  -  biten 

beissen  -  Ute. 
bidjan    erwarten,  von  bidan  -  bäd  -  bidon  -  biden  bleiben, 

erv^rten  -  Ude. 
bodjan  Botschaft  bringen  -  lade,  von  beödan  -  beid  -  budon  - 

boden  bieten, 
clifjan  (cleofjan)  kleben,  von  clifan  -  cläf  -  clifon  -  cüfen 

kleben  -  deave, 
dropjan  tropfen  -  drop ^   von   dreöpan   -  dreäp  -  drupon  - 

Tropen  triefe»  -  drip. 
fandjan  versuchen,  von  findan  -  fand  -  fundon-  fuDHlen  finden 

-  find. 
flotjan  fluten  -  float,  von  fleötan -fleät- fluten  -  flöten  fliwsen. 
g^ljan  zaubern,  von  gal^n  -  g^l  -r-  gdlon  -^  galen  siog^en. 
gifjan  geben,  von  gifan  -  geaf  -  geäfon  -  gifen  geben  -^  give. 
gräpjan  begmfe^-(7rope,  von  gripan  -  gräp  -  gripon- grip«ii 

greifen  -  gripe. 
hangjan  hangen  -  hang,  lon  bangan  -r.  hSng  -  bSngOÄ  -  kangen 

hangen  -  hang. 
hätjan  geloben,  von  hätan  -  hgt  -  beton  -  häten  heissen  -  MgU. 
höawjan  ha^en,  von  heäwan-  he<Jw-he<5won-  heäwen  hauen- Aetö. 
meolcjan  melken,  von  meolca,n  -  mealc  -  ni^ulcoa  -  molcen 

melken  -  milk. 
murnjan  trauern,,  von  murnan  -  m^arn  -  murnon  ^  mornen 

trauern  -  moum. 
räsjan  aufheben  -  raise^  von  risan  -  ras  -  rison  -  risea  auf- 
stehen ~  rise. 
reäfjan  rauben  -  reave,  von  reöfan  -  reäf  -  rufen  -  rofen  apal- 

ten  -  rive. 
sacjan  streiten,  von  sacan  -  s6c  -  söcen  -  socen  ßtreiten, 
sceapjan  schaffen  -  sJiape^  von  sc<eapan  (seapa»,  scoppan)  •- 

sce6p  -  sceöpon  -  sceapen  schaffen  -  shape. 
scerjan    zuerteilen,    bescheren  -   aharey    von   sceran    -  scier  - 

scaeron  -  scoren  scheren  -  $hear. 
scotjan  schiessen,   von  sceötan  -  sce&t  -  scuton  -  s^oten 

schiessen  -  ahoot. 
smocjan  schmauchen-  s^noke^  von  smeöcan  -  smeäc  -  smucon - 

smocen  schmauchen. 
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stearfjan  stoben,  vor  Hanger  oder  Kälte  umkommeD  -  stctrve,  von 

steorfan  -  stearf  -  sturfon  -  storfen  sterben, 
swicjan  verführen,  von  swican  -  swäc  -  swicon  -  swicen  täuschen, 
sträcjan  streicheln  -  stroke,  von  strican  -  str&c  -  stricon  - 

stricen  streichen  ~  strtke. 
swänjan   in   Ohnmacht  fallen  -  swoon,    ven  swinan  -  swän  - 

swinon  -  swinen  schwach  werden. 
swarjan  bestötigen,  von  swerjan  -  swdr  -  swöron  -  swaren 

(sworen)  schweren  -  swear. 
weddjan   verloben  -   wedd,    von  wedan   -    wsed   -    wäldon  - 

weden  vereinigen, 
wandjan  verehren,  von  windan  -  wand  -  wundon  -  wunden 

winden  -  toind. 
treddjan  treten,  gehen,  von  tredan  -  trsed  -  trsedon-  treden 

treten  -  tread, 
wacjan  wachen  -  watck,  von  wacan  -  wdc  -  wöcon  -  wacen 

wachen  -  vmke. 
wäcj&n  erweichen,  schwach  werden  -  toe^k^  voa  wlcan  -  wäc  - 

wicon  -  wicen  weichen, 
wätjan  gehen,  von  witan  -  wät  -  witon  -  witen  gehen, 
wlätjan  anschauen,  von  wlltan  -  wlät  -  wliton  -  wliten  schauen. 
J)räfjan  drängen,  von  Jrtfan  ~  fr  &f- frifon  -  {)rifen  behandeln. 

Wähi'end  die  obigen  Verba  den  Laut  oder  Ablaut  der  ihnen  zu 
Grunde  liegenden  starken  Verba  enthalten,  giebt  es  noch  viele  andere, 
deren  Laute  von  den  Lauten  der  Wurzelverba  abweichen,  im  Besonderen 
auch  solche,  welche  den  Vokal  des  Sing.  Prset.  durch  ßückumlaut 
verändern,  z.  B. 

staljaä  stddeii,  von  stelan  -  stsel  -  sts^lon  ~  stolen  stehlen  -  ^^a^. 
wagjan  bewege  -  wag,  von  wegan  -  wseg  -  wifegon  -  wegen 

bewegen, 
wracjan  verbannen,  von  wrecan  -  wrsBc  -  wräöon  -  wrecen 

räehen  -  wredk. 

,bilgjan  zürnen,  von  belgan  -  bealh  -  balgo»  -  böigen  schwel- 
len -  heüy, 

bräcjan  zerbrechen,  von  brecan  -  braec  -  br»con  -  brocen 
breahen  -  break. 

cwiddjan  sagen,  von  cwedan  -  cwseä^  -  cwsedon  -  cweden 
sagen  -  (qaoth), 

f  er  Jan  fahren,  von  faran  -  f6r  -  fdron  -  faren  fahren  -  fare. 

lagjan  legen,  von  licgan  -  Iseg  -  Isegon  -  legen  liegen  -  Ue. 


92. 
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sticjan  stechen  -  stitch,  von  stecan  -  stsec  -  stiecon  -  stecen 

stechen  -  stick, 
teorj an- abfallen,  ablassen,   von  teran  -  tser  -  tseron  -  toren 

zerreissen  -  tear, 

2.  Bildimg  der  Verba  dnrch  Uebertragung. 

Da  die  Ablautformen  der  starF  conjugirten  Verba  zum  Teil  wirk- 
lich existirende  Nomina  sind,  und  aus  diesen  durch  unmittelbare  Ueber- 
tragung, d.  h.  ohne  Veimittelung  ableitender  Consonanten,  durch  blosse 
Anhängung  der  Flexionssilben  schwach  conjugirte  Verba  gebildet  werden, 
so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  diese  Bildungsweise  weiter  um  sich 
griff  und  sich  auch  solcher  Wörter  bemächtigte,  die  nicht  als  Ablaut- 
formen starker  Verba  erscheinen.  In  dieser  Weise  sind  z.  B.  folgende 
Verba  zu  erklären: 

böcjan  buchen,  einschreiben  -  hooky  von  böc  f.  Buch  -  hook. 
weödjan  gäten  -  weed,  von  weod  f.  Kraut,  Unkraut  -  weed, 
hwitjan  weiss  werden  und  hwitan  weissen  -  lohite,  von  hwit  (e) 

Weiss  -  white, 
Jynnjan  verdünnen  -  tMuf  von  Jynne  dünn  -  thtn, 
ütjan  austreiben,  von  üt  (üte)  aus,  heraus  -  out, 
feorjan  (fyrran)  entfernen,  von  feor  adv.  fern  -  far. 

Durch  solche  Uebertragung  sind  auch  Nomina,  welche  durch  con- 
sonan tische  Ableitung  entstanden  sind,  in  Verba  übergegangen, 
so  dass  z.  B.  das  Verbum  wseterjan  wässern  -  water  auf  das  Sub- 
stantivum  wseter  Wasser  -  wa;ter,  hwistlan  pfeifen  -  wMsüe  auf 
das  Substantivum  hwistle  Pfeife  -  whisthy  fugeljan  Vögel  fangen 
-  fowl  auf  das  Substantivum  fugol  Vogel  -  fowl  zurückzufahren  sein 
würden.  Diese  Erklärungsweise  kann  nur  für  eine  beschränkte  Zahl  von 
schwachen  Verben  Geltung  haben,  während  die  grössere  Zahl  derselben 
wegen  Mangels  consonantisch  abgeleiteter  Nomina,  selbst  als  con- 
sonantische  Ableitungen  angesehen  werden  müssen.  Da  letztere  Auf- 
fassung auch  für  die  zuerst  genannten  Verba  zulässig  ist,  so  sollen 
beide  Abteilungen  von  Verben  in  dem  folgenden  Abschnitte  gemein- 
schaftlich behandelt  werden.  Es  wird  also  hiernach  z.  B.  das  schwach 
conjugirte  Verbura  lygnan  leugnen  unter  denjenigen  Verben  aufzusuchen 
sein,  welche  mit  Hülfe  des  Consonanten  n  aus  einfacheren  Wörtern  ab- 
geleitet sind;  das  einfachere  Wort  ist  hier  das  starke  Verbum  leögan 
lügen  -  Ue;  doch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  von  dem 
Verbum  leögan  zunächst  das  Adjectivum  le 4g ene  durch  consonantische 
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Ableitung  gebildet  und  aus  diesem  dui'ch  üebertragung  bei  gleichzeitigem 
Eintritt  des  Umlauts  das  schwache  Verbum  lygnan  gebildet  ist. 

Auch  Substantiva,  welche  durch  Zusammensetzung  gebildet 
sind,  können  durch  üebertragung  in  Verba  übergehen;  so  ist  z.  B.  das 
Verbum  godspelljan  das  Evangelium  predigen  nicht  aus  dem  Sub- 
stantivum  god  und  dem  Verbum  spelljan  zusammengesetzt,  sondern 
aus  dem  zusammengesetzten  Substantivum  godspell  n.  das  Evangelium 
-  goapel  durch  üebertragung  abgeleitet.     (Vgl.  §.  105.) 

3.  Bildimg  der  Verba  durch  consonantische  ibleitung. 

Die  consonantischen  Ableitungen  sollen  in  der  Eeihen-  93. 
folge  durchgegangen  werden,  dass  die  einfachen  Ableitungsconsonanten 
den  Verbindungen  von  zwei  oder  mehreren  Consonanten  vorangehen,  die 
einfachen  Consonanten  aber  so  geordnet  werden,  wie  dies  in  der  Laut- 
lehre geschehen  ist.  Den  Anfang  macht  hiernach  das  halbvokalische  w; 
das  halbvokalische  j,  welches  in  der  Flexion  der  schwachen  Verba  einer- 
seits in  e  oder  i,  andererseits  in  ig  übergeht,  ist  bei  den  vokalischen 
Ableitungen,  also  in  den  beiden  letzten  Abschnitten  behandelt  worden. 

Ableitungen  durch  w.    Das  w  nimmt  nur  sparsamen  Anteil  an  94. 
den  Ableitungen;  als  deutliche  Ableitungen  erweisen  sich  nur  wenige,  z.  B. 
scadwjan  beschatten  -  shadow^  von  scad  m.   und  f   Schatten  - 

shade,  durch  Vermittelung  von  scadu  m.  u.  f.    (Genit.   scadwes 

und  scadwe)  Schatten  -  shadcm, 
windwjan  fächeln  -  winnoio,  von  wind  m.  Wind  -  wind, 
nShwan  näheren  -  nigh,  von  nöah  (neh)  nahe  (Adverb.)  -  niglu 
eäwjan  (ywan)  zeigen  -  eye,  von  eäge  n.  schw.  Auge  -  eye. 

Von  undeutlichem  Stamm  sind  z.  B. 
fealwjan  gelb  werden  -  faUow,  vermittelt  durch  fealu  (fealaw)lat. 

flavus  -  falhw. 
fraetwjan  schmücken  —  frsetu  n.  Gen.  -wes,  u.  f.  Gen.  -we  Schmuck, 
gearwjan  (gerwan)  gar  machen,  bereiten —- gearu  (gearaw)  gar. 
herewjan  (hyrwjan)  verachten,  unterdrücken  -  harrow,  von  herjan 

verheeren, 
syrwan  verfolgen,  bekriegen  —  searu  Gen.  searwes  n.  Kriegsgerät. 

Ableitungen  durch  die  Labial-Liquida  m.  95. 

Die  meisten  der  durch  m  abgeleiteten  Verba  sind  durch  Ver- 
mittelung von  Substantiven  abgeleitet;  hierher  gehören  z.  B. 
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ffidmjan  atmen  — .  sedum  m.  Atau,  Odem. 

blösmjan  (blöstmjan)  hlnhen- blossom,Yon  blowan  blühen  -  blow, 

vermittelt  durch  blösma  (bldstma)  Blume  m.  blossom. 
cwelman  tödten,   von  c  well  an  tödten  -  quell,  vermittelt   durch 

cwealm  (cwelm)  m.  Tod. 
dwelman  täuschen,  von^dweljan  irren  —  dwalma  m.  Irrtum, 
feormjan  (fearmjan)  Lebensmittel  besorgen  -  farm,  von  feorh  m. 

Leben —  feorm  (fearm)  f.  Lebensmittel  -  farm, 
fleman  (flyman)  vertreiben,  von  fleöhan  (Präter.  fleäh)  fliehen - 

flee  —  fleäm  m.  Flucht, 
g  Htm  Jan  glänzen,  von  glitjan  glänzen, 
teamjan  ziehen  -  team,  von  teöhan  (Prät.  teäh)  ziehen—  teim 

m.  Zucht,  Nachkommenschaft  -  team. 
twseman  trennen,  von  twegen  -  twä  zwei  -  two. 
welman  wallen,  von  weallan  wallen  —  wealm  (welm)  m.  das  Wallen. 

96.  Ableitungen  durch  die  Dental-Liquida  n. 

Die  durch  n  abgeleiteten  Verba  sind  teils  durch  Vermittelung  von 
Substantiven  und  Adjectiven,  welche  selbst  durch  n  abgeleitet  sind,  ent- 
standen, teils  sind  sie,  ohne  solche  Vermittelung,  von  Substantiven ,  Ad- 
jectiven oder  Verben  durch  die  Endung  nj.  an  oder  na  nabgeleitet,  z.B. 
ägnjan  eigenen,  besitzen  -  ourn  —  ägan  (§.  42)  owe  —  ägen  Part. 

Prät.  und  Adj.  eigen  -  own  —  ägen  n.  Eigentum, 
bäsnjan  erwarten  —  bidan  (Prät.  bäd)  erwarten  -  bide, 
beäcnjan  zeigen  —  beäcen  n.  Zeichen  -  beäcon. 
brosnjan  zerbrechen  —  breötan  (Part.  Prät.  broten)  brechen, 
bysnjan  ein  Beispiel  geben  —  bodjan  verkundigen  —  bysen  f.  Be- 
fehl, Beispiel, 
copnjan  wünschen,  lieben  —  cop  teuer, 
costnjan  kosten  —  costjan  kosten  -  cost 
druncnjan  sich  betrinken  —  druncen  drunk  u.  drunken,  Part.  Prät. 

von  drincan  trinken  -  drtnk  —  druncon  f.  Trunkenheit, 
eäcnjan  vermehren,  erzeugen  —  ecan  vermehren  -  ete—  e&c  Conj* 

auch  -  eke, 
faignjan  (fagnjan,  fahnjan)  sich  freuen  —  feohan  sich  freuen 

—  fsegen  (fagen)  froh  -  fain. 

f sestnjan  befestigen  -fasten  —  f sest  fest  -fast  —  faestan  befestigen 

—  fsesten  n.  Festung, 
dihtnjan  befehlen  —  dihtan  dictiren. 

drohtnjan  Umgang  haben  —  drohtjan  Umgang  haben, 
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glisnjan  glitzen  —  glisjan  glitzen  -  glisten. 

glitnjan  glitzern  -    glitjan  glitzern  -  gltsten. 

grornjan   Grausen  empfinden^  —    gredsan  (Part.  Prät.  groren) 

grausen  —  grorn  m.  das  Grausen, 
hafenjan  erheben —  h  ebb  an  (Part.  Prät.  hafen)  lieben  -  heave, 
haeftenjan  in  Haft  bringen  —  haeftan  in  Haft  bringen  —  hSften 

f.  Haft, 
hwyrftnjan  sich  umdrehen  —  hwearft  (hwearft)  m.  Kreis, 
läcnjan  heilen  —  Isece  m.  Arzt  -  leeck 
lygnan   (legnjan,    lygnjan)  leugnen  —  leögan  lügen  -  lie  — 

le&gene  unwahr. 
Isenan  belehnen  -  lend  —  Isfen  n.  das  Lehen  (=  lähen)  -  loan  — 

lihan  (Prät.  Iah)  leihen, 
msegnjan  kräftig  sein  —  magan  vermögen  -  may  ~  msegen  n. 

Kraft  -  matn. 
mur  enjan  im  Elend  sein,  murren  —  mürcjan  im  Elend  sein,  murren, 
recnjan  rechnen  -  reckon  —  reccan  zählen,  »zählen, 
ssitnjan  auflauem  —  ssetan  besetzen, 
swefnjan  träumen  —  swefan  schlafen  —  swefe'n  n.  Traum, 
swearcnjan  bestürzt  werden  —  swearcjan  bestürzt  werden, 
täcenjan  bezeichnen  —  täecan  zeigen  -  teach  -—  täcon  m,  u.  f. 

Zeichen  -  token^ 
teönjan  schmähen  —  t i h a n  contr.  teön  zeihen,  anklagen  —  te6na 

Anklage,  Schmähung, 
trahtnjan  behandeln  —  trahtjan  behandeln, 
tweönjan  zweifeln  —  tweöan  zweifeln  —  tweöna  Zweifel, 
wacnjan  wachen  -  waken  —  wacan  wachen  -  wake  —  wacon 

f.  das  Wachen, 
wernan  hindern,  leugnen  —  werjan  wehren  —  wearn  (wem) 

f.  Hindernis, 
warenjan  (wearnjan)  warnen -t<?arw  —  warjan  bewahren  -  wäre. 

m 

wisnjan  verwesen  —  wesan  verwesen. 

wilnjan  wünschen  —  willan  woUen  -  unll  —  wiln  f.  der  gute 
Wille,  Gunst. 

wicenjan  wohnen  —  wicjan  wohnen  —  wie  f.  Wohnplatz  (in  Zu- 
sammensetzungen vnck  u.  tvich). 

wltnjan  strafen  —  wttan  am-echnen  —  wlte  n.  Strafe. 

wälgnan  täuschen  —  wsegan  täuschen. 

wraecnjan  (wracnjan)  in  die  Verbannung  gehen  —  wrecan  (Pr^t, 
wraec)  rächen  —  wraecn  f.  Bache,  Verbannung. 
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97.  Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  1. 

Die  hierher  gehörigen  Verba  sind  teils  unter  Vermittelung  der 
abgeleiteten  Substantiva  und  Adjectiva  entstanden,  teils  sind  sie  ohne 
solche  Vermittelung  durch  consonantische  Ableitung  aus  Substantiven, 
Adjectiven  und  Verben  gebildet.  Sie  bezeichnen  zum  Teil  öfters  wie- 
derholte geringfügige  Handlungen  oder  Zustände,  wie  z.  B.  die  hoch- 
deutschen Verba  kränkeln,  klingeln,  während  bei  anderen  diese  Bedeu- 
tung wenig  oder  gar  nicht  hervortritt. 

Ableitungen  unter  Vermittelung  von  Adjectiven  sind  z.  B. 

acoljan  (acljan)  erschrecken  —  acan  Schmerz  empfinden  —  acol 

erschreckt,  elend, 
eglan  (egljan,   elan)  Schmerz  empfinden,  ekeln  -  aü  —  ege  m. 

Furcht  —  egle  heftig,  ekel, 
hwerfeljan  abweichen  —  hwerfan  drehen  —  hwerfel  veränderlich. 
waBd)ljan  umherschweifen,  betteln  -  «jarf^Äe  wackeln  —  wadan  gehen, 

waten  -  loade  —  wsedla  (schwach)  umherschweifend,  elend, 
waeflan  u.  waefljan  ohne  Ueberlegung  sprechen,  plappern  —  wäfjan 

wanken,  betäubt  sein  —  wäfol  wankend,  betäubt, 
wlcoljan  weichen,  wanken  —  wie  an  weichen  —  wicol  wankend, 
wiglj an  weissagen  —  wih,  wig  m.  Heiligtum,  Götzenbild  —  wi- 

gol  weissagend, 
wäpolj an  wallen  —  wäpean  wallen  —  wäpol  wallend,  aufbrausend. 

Ableitungen  unter  Vermittelung  von  Substantiven  sind  z.  B. 

byreljan  Getränke  einschenken  —  byre  m.  Knabe  —  byrel  m. 
Enäbchen,  Mundschenk. 

brastljan  (bserstljan)  brassein  —  berstan  bersten  -  hurst  — 
brastl  m.  das  Brassein. 

handeljan  streicheln,  betasten  -  hatuMe  —  band  f.  Hand  -  hand 
—  handel  n.  Handhabe  -  handle. 

nsegljan  nageln  -  nail  — neig s,n  nagen  —  naßgel  m.  Nagel  -  nail 

spätljan  spucken,  schäumen  —  spsfetan  (spätän)  speien  —  spätl 
(spgfetl)  m.  Speichel. 

swingeljan  peitschen  —  swingele  schw.  f.  u.  swingel  st.  f.  Peit- 
schung, Schlag  —  Swing  an  schwingen,  schlagen  -  smng. 

tihtljan  anklagen  —  tihtan  anklagen  —  tihtle  f.  schw.  Anklage. 

twiseljan  gabeln,  in  zwei  Teile  teilen  —  twisel  f.  Gabel  —  twis 

Adj.  doppelt 
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J)yrheljan  (Byrljan)  durchbohren  -  thrtll — j^urh  dwroh -- thrtmgh 

—  Jyrhel  (Jyrl)  u.  Loch  -  tknlL 
w  an  dl  Jan  sich  umwandeln  —  wandel  m.  Umwandlung,  Wandel  ■— 

wind  an  (Prät.  wand)  winden  -  loind. 
wrincljan  runzeln  -  wrinkle  —  wringan  drehen,  ringen  —  wrincle 

f.  Eunzel  -  v)rtnlde. 
wrixljan  wechseln  —  wrixan  wechseln  —  wrixl  n.  Wechsel. 

Ohne  Vermittelung  sind  abgeleitet: 

1)  aus  Substantiven,  z.  B. 

hamoljan  die  Kniekehle  durchschneiden  —  hammf.  Kniekehle  -  ham, 
hwearftljan  sich  umdrehen,  kreisen  —  hwearft  m.  Kreis, 
nestljan  nisten  -  nestle  —  nest  n.  Nest  -  nest  —  nistjan  nisten  -  nest, 
wordljan  plappern,  schwatzen  —  word  n.  Wort  -  word, 

2)  aus  Adjectiven,  z.  B. 

syclan  siechen,  kränkeln  —  seöc  siech,  krank   -  stcJc 
twincljan  schimmern,  blinzeln,  doppelt  erscheinen  -  minkle  —  twinn 
doppelt  -  tmin, 

3)  von  Verben,  z.  B. 

glidlj an  nicken,  wackeln  —  glidan  (gläd,  glidon,  gliden)gleiten. 
sehtljan  (sahtljan)  versöhnen  —  sehtan  (sehtjan)  versöhnen, 
spearnljan  hinzustürzen,  beleidigen  —  speornan  (Prät.  spearn) 

treten,  beleidigen  -  spurn, 
tearfljan  sich  wälzen,  wirbeln  —  terfjan  (tyrfjan)  wälzen, 
wrsestljan  ringen  -  torestle  —  wrsestan  drehen,  ringen  -  loresL 

Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  r. 
Unter  Vermittelung  von  Substantiven  und  Adjectiven  sind  abge- 
leitet, z.  B. 
clyferjan  abschaben —  cleöfan  (cleäf  -  clufon  -  clofen)  spalten, 

klauben  -  cleave  —  clyfer  zerschlitzt,  geschabt, 
fsegerjan  schmücken  — fsegj an  schmücken  —  f seger  schön  -fair. 
f6  ster Jan  nähren  - /o5<er  —  föda  m.  Nahrung  ~  food  —  föster  n. 

Nahrung  —  föstre  f.  Nährerin. 
fodrjan  füttern  —  föda  m.  Nahrung  -  /ooeZ— fodur  (föder)  n.  Futter, 
geömerjan  jammern  -  yammer  —  geäm  m.    Sorge  —  geömor 

besorgt;  traurig, 
hleödorjan  tönen  —  hleöd  laut*—  hleödor  m.  der  Laut, 
leahtrjanlästem,  schmähen  —  leahan  tadeln  — leahtorm.  Laster. 
myrdr Jan  morden  -  mv/rder  —  mord  n.  Tod— mordur  n.  Mori-murder, 
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sigrjan  si^n  —  sige  m.  Sieg  —  sigor  m.  Sieg. 

slumerjan  schlummern  -  slumber  ^nlum^  Schlummer  —  slumere 

der  Tiriumer. 
wsBterjan  wässern  -  t^afer  —  ws&t  feucht-  wet  —  wseter  b.  Wasser 

—  wat&r. 
Junorjan   donnern   -   thunder  —  funjan    donnern  •—  Junor   m. 

Donner  *-  thinder. 

Ohne  Vermittelung  sind  durck  r  abgeleitet: 

1)  von  Adjectiven  und  Substantiven,  z.  B. 
tealtrjan  toltem,  taumeln  —  tealt  wankend, 
swiderjan  stark  sein  —  swid  stark  —  swidjan  stark  sein, 
mistrjan  sich  umnebeln  —  mi»t  m.  Nebel  -  mist    —    mistjan 

sich  umnebeln  -  Timt. 

2)  von  stark  conjugirten  Verben;  sie  haben  kurze  Vokale  und 
drücken  meist  unbeständige  oft  wiederholte  Haodlimgen  ans,  ähniieh 
wie  die  hochdeutschen  Ableitungen  splittern,  klappern  u.  a.,  z.  B. 
glidrjan  gleiten  —  glidan  -  gläd  -  glidon  -  gliden  gleiten  -  gUS^^ 
flyccerjan   flattern  -  flicker  —  fleogan  -  fleih  •*  flugon  - 

flogen  fliegen  -  fly. 
scimerjan  schimmern  -  shimmer  —  (sciman  -  scäm  -  scimoa  - 

scimen  glänzen?)  scimjan  glänzen, 
sicerjan  seihen,  sickern  —  sihan  -  sah  -  sihon  -  gihen  seihen, 
sliderjan  auseinander  faLles  -  didder  —  slidan-  släd-  sUdon- 

sliden  gleiten  -  dide. 
wandrjan  wandern,  umherschweifen  -  wander  —  windan  -  wand- 

wundon  -  wunden  winden  -  vmä. 
I^oterjan  heule»,  sfihteien  —  ^edtan  -  ^e&t  -  J^uton  -  {)oten 

duten,  heulen. 

99.  Ableitungen  durch  den  Sauselaut  s. 

Einige«  wenige  Verba  anf  sja«  sind  durch  Vermittelung  von  schwach 
deklinirted  Substantiven  mase.  gien.  airf  sa,  oder  stark  deklinirten  Sub- 
stantiven fem.  gen.  auf  s  von  Stammwörtern  abgeleitet;  die  meisten 
sind  ohm  solche  Vermittelung  aus  Verben,  andere  aus  Suljstantiven, 
Adjectiven  oder  Adverliien  gebildet. 

Durch  Vermittelung  von  Substantiven  auf  sa  und  s  sind  abgeleitet: 
egesjan  (egsjan)  schrecken  —  ege  m.  Furcht  — egesa  m.  Schrecken. 
gSlsjan  geil  sein,  schwelgen  —  gSlan  übermütig  sein  —  g»lsa 
Uebermut. 
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blid^jan   (blissjan)    sieh    freuen    —   bilde    froh    -   blMe   — 

bli*s  (bliss,  bliss)  f.  Fröhlichkeit  -  hliss. 
lidsjan  (lissjan)  gelinde  sein  —  \iie  gelinde  --  itthe—  114s  <liss) 

f,  Geü^dbeüi ,  Buhe, 
mildsjan  (miltsjan)  milde  sein,  mitleidig  sein  —  mild  mild  - 

müd  —  mildes  (milts)  f.  Mildei,  Mitleiden. 

Ohne  Vernuttelung  sind  durdi  s  viele  Verba  abgdjeitet,  und  zwar 
die  meisten  aus  sehwaob  conjugirten  Yerben,  welche  durch  üebfrtimgnBg 
aus  substantivischen ,  adjectivischen  und  adverbialen  Stämmen  gebildet 
sind\  wenige  unmittelbar  aus  diesen  Stämmen,  z.  B. 

bensjan  bitten  —  ben  f.  Bitte. 

bletsjan  und  blessjan  segnen  -  ilesa  —  hlöt  n.  Opfer  —  blötan 

(Prät.  biet,  bleöt)  opfern, 
brycsjan  nützen  —  bryce  m.  Nutzen  —  brycjan  nützen, 
dänsjan  reinigen  -  deanse  —  cll6ne  rein  -  dean  —  clalnan  rei- 

aigen  -  dean, 
cnyisan  läuten  — -  cnyll  m.  Geläute  —  cnyllan  läuten  -  knoU. 
d^rsjan  ehren  —  dyre,  (deöre)  teuer- Aar  -^  dfran  teueorhalten, 

liebhaben, 
eorsjan  (irsjan,  yrsjan)  zürnen  —  ec^rre  (irre,  yrre)  «rzfirnt. 
feorsjan  (fyrsj an)  entfernen  —  feorr  adv.  fem  -/{ir----feiorrJÄn 

(fyrran)  entfernen. 
f  Isjaa  (fSr  f  edsjan)  auf  die  Fasse  bringen,  in  die  Flucht  schlagen  — 

feda  der  Fu3sgäAger. 
glisjan  (für  glitsjan)  glitzern,  glänzen  —  glitjan  glitzern,  glänzen, 
grimsjan  ejrgrimmen  —  grimm  grimm  -  grim  —  gremman  ergrimmen, 
hielsjau  und  hälsjan  weissagen  —  h£l  n.  Heil  -  haä  —  higlan 

heilen  -  heal, 
hlynsjan  sohallen  —  hlyne  m.  Schall  —  hlynjan  (hlynnan) 

schallen, 
hreöwsjan  (hrywsjan)  reuen — hreöwan  reu^  -  rue  —  hreöw 

£  fieue  ~  rue. 
g^metsjan  vergleichen  -^  gemet  n.  Maass  -  mate  — gemetjan 

mimm  -  mete. 
metsjan  speise -7- met«  hl  Speise,  Matz  -  meai  —  metjan  speisen, 
m^rsjan,  gemslrsjan  verherrlichen  — mSre  herrlich  —  g^mSran 

verh^rlichen. 
rtcsjan  regieren  —  rice  n.  Beich. 
rötsjan  sich  freuen  —  rdt  freudig. 
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swinsjan  (für  swingsjan)  sich  im  Kreise  schwingen  —  swingan 

schvdngen  ~  swing, 
t  r  e  ö  w  s  j  a  n  (t  r  y  w  s  j  a  n)  versprechen ,  Bürgschaft  leisten  —  t  r  e  6  w  e 

treu  -  true  —  treöw  (tryw)  f.  Treue  —  treöwjan  (trywjan) 

vertrauen, 
w  ans  Jan  verkleinem  —  wanjan  verkleinem  -  warn, 

100.  Ableitungen  durch  die  Dental-Media  d  finden  nur  in 

beschränktem  Maasse   statt  und  nur  durch   Vermittelung   abgeleiteter 
Nomina,  z.  B. 

bl,§dan  zur  Ader  lassen -Weec?  —  blöwan  blühen  -  Uoijo  —  blöd 

n.  Blut  -  hlood. 
eardjan  Ackerbau  treiben  —  erjan  pflügen  —  eard  m.  Ackerland, 
fyrdjan    fahren   —   faran    fahren    —    fyrd    (fserd,     ferd)    f. 

Fahrt. . 
gl§dan  erwärmen  —  gl 6 wan  glühen -jfW  —  gled  m.  Q\yA-  gUed. 
myndan  eingedenk  sein  -  mind  —  mynjan  eingedenk  sein  —  mynd 

n.  Gedächtniss  -  mind. 
scyldan  beschuldigen  —  sceal  (Plur.  sculon)  ^H-ihall  — scyld 

f.  Schuld, 
sedan  säen  -  seed  —  säwan  säen  -  sow  —  ssed  n.  Saat  -  seed, 
spgdan  gelingen,  glücken  -  speed  — späwan  Glück  haben  —  sped 

f.  Glück  -  speed. 
weardjan  waai;en,  wachen  -  vmrd  —  werjan  wehren —  weard  m. 

der  Wart,  Wächter  -  w?ard  —  weard  f.  die  Warte,  Wacht  -  ward. 

jQj  -^Die  Ableitungen  durch  die  Dental-Tenuis  t  sind  zweierlei 

Art :  1)  Die  einen  sind  durch  Vermittelung  von  Substantiven  meist  fem. 
gen.  abgeleitet,  indem  t  für  6  oder  d  steht;  diese  Stellvertretung  ist 
dadurch  veranlasst,  dass  die  Tennis  durch  die  Consonanten  f,  s  und  h 
vor  der  Lautverschiebung  geschützt  ist,  so  dass  durch  die  drei  Sprach- 
stufen hindurch  derselbe  Consonant  t  stattfindet;  diese  Verba  sind  nicht 
intensiva,  wie  die  folgende  Abteilung.  2)  Verba  auf  et  an,  welche  als 
unmittelbare  consonantische  Ableitungen  angesehen  werden  müssen;  sie 
sind  Verba  intensiva  und  drücken  daher  durchschnittlich  eine  Verstärkung, 
Wiederholung  oder  längere  Dauer  des  ursprünglichen  Verbum  aus;  sie 
finden  sich  im  Angelsächsischen  sehr  häufig,  entsprechen  nach  Form 
und  Bedeutung  den  hochdeutschen  Verben  auf  aen,  z.  B.  schluchzen, 
seufzen ,  und  sind  in  Bezug  auf  Bedeutung  den  hochdeutschen  Ableitun- 
.    gen  auf  em  und  ein  ähnlich.    Bei  dem  üebergange  der  angelsächsischen 
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Sprache  in  die  englische  sind  diese  Verba  ganz  verschwunden.  Der 
grösste  Teil  derselben  wird  aus  Verben  gebildet,  und  zwar  aus  schwa- 
chen Verben,  dadurch  dass  die  Endung  des  Infinitivs  durch  et  an  er- 
setzt wird;  bei  starken  Verben  dagegen  tritt  der  Vokal  des  Part. 
Prät.  auf,  bei  einigen  findet  sich  der  Vokal  des  Sing.  Prät.  Einige 
wenige  dieser  Verba  sind  aus  Substantiven,  Adjectiven  und  sogar  aus 
Partikeln  gebildet. 

Zur  ersten  Classe  der  durch  t  abgeleiteten  Verba  (nicht  inten- 
siva)  gehören  z.  B. 

blsestan  anblasen  -  blsest  m.  Windstoss  -  blast  —  b Ulsan  blasen, 
eh  tan  verfolgen  —  6ht  f.  Schrecken  —  6g  a  m.  Schrecken, 
gif  tan   vergeben,    zur   Frau  geben  -  gift  —  gift  f.  Gabe  -  giß  — 

gif  an  geben  -  give, 
hyhtan  hoffen  —  hyht  f.  Hoffnung  —  hygjan  eifrig  sein, 
genohtjan  genügen  —  genyht  f.  Genüge  —  genugan  genügen  — 

gen 6h  genug  -  enough. 
plihtan  einer  Gefahr  aussetzen  ~^%A^  verpfänden  —  pliht  f.  ^Gefahr 

-plight  Pfand, 
siftan  sieben  -  sift  —  sif6da  m.  das  Ausgesiebte,  die  Kleie— sife 

f.  Sieb  -  Steve. 
tyhtan  anklagen  —  tiht  f.  Anklage  —  tihan  zeihen, 
tyhtan  züchten,  anregen  —  tyht  f.  Zucht,  Unterricht  —  teöhan  - 

teäh  -  tugon  -  togen  ziehen, 
wr ehtan  anklagen  —  wr6ht  f.  Anklage  —  wregan  anklagen  -  hewray, 
feahtjan  überlegen  —  Jeaht  m.  Gedanke  -  thought —  Jencean 

(Part.  Prät.  Jeaht)  denken  -  think. 
J)yrstan  dürsten  -  thirst  —  Jurst  m.  Durst  -  thtrst  —  tyrre  dürr. 
Zur  zweiten  Classe  der  durch  t  abgeleiteten  Verba  (intensiva) 
gehören  z.  B. 

a)  aus  schwachen  Verben  abgeleitet: 
bealcetan  rülpsen  —  bealcjan  rülpsen  -  belcL 
cearcetan  knarren  —  cearcjan  knarren  -  chirk. 
clappetan  klappern,  zappeln  —  clappjan  klopfen  -  clap. 
emnetan  eben  oder  gleich  machen  —  emnjan  und  efenjan  eben 

oder  gleich  machen  -  even. 
fä getan  bunt  machen  —  fägjan  bunt  machen, 
gafetan  verhöhnen  —  gabban  (für  gafjan)  verhöhnen  -  gab. 
gremetan  brüllen,  toben  —  gremjan  erzürnen, 
hafetan  klatschen  —  hjebban  (für  hafjan)  halten,  haben  -  have. 
häletan  grüssen  —  h«lan  (für  häljan)  heilen  -  heal  und  hau. 
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boppetan  häpfeo,  frohlocken  —  hoppan  hüpfen  ~  hcp. 
lyfet'an  liebkosen,  schmeicheln  —  lufjan  lieben  -  lave. 
lade  tan  verabscheuen  —  lädjan  hassen  -  laadie. 
leise  tan  schmeicheln  —  le4sjan  lägen« 
legetan  blitzen  —  legan  entzimden. 
Itcetan  heucheln  —  licjan  gefallen  -  like. 
rsescetan  schwirren  —  rsescjan  schwingen, 
rocetan  rülpsen  -^rocjan  wiederkäuen. 

b)  aus  starken  Verben  abgeleitet,  mit  dem  Vokal  des  Part.  Prät. : 

blicetan  blitzen,  schimmern  —  blican  (blicen)  glänzen, 
brodetan  beben,  zittern  —  bredan  (broden)  bewegen, 
dropetan  tröpfeln  —  dreöpan  (dropen)  triefen  —  dropjan  tropfen 

-  drop. 
falletan  (für  fealletan)  zusammenfallen  —  feallan  (feallen) 

fällen  -  fall. 
flogetan  flattern  —  fleögan  (flogen)  fliegen  -/y. 
hleÄpetan  aufspringen  —  hleäpan  (hleäpen)  laufen,  springen  -  teap. 
siccetan  seufzen  —  sican  (sicen)  seufzen  -  sigh. 
spornetan   (spurnetan)    mit   Füssen    ausschlagen  —  speornan 

(spornen)  treten  -  spurn. 
spigetan  speien,  spitzmi  -  sptlf  — •  splwan  (spiwen)  speien  -  spew, 
si\rolgetan  gurgeln  —  swelgan  (swolgen)  schlingen,   schwelgen  - 

s  allow, 
Bworetan  seufzen,  ächzen  —  swerjan  (sworen)  schwören  -  swear. 

c)  von  starken  Verben  abgeleitet,  mit  dem  Vokal  des  Sing.  Prät. : 

sprangetaji  zittern,  zappeln  —  springan  (sprang)  springen  -  spring. 
swangetan  schwanken  —  swingan  (swang)  schwingen  -  swing. 

d)  aus  Substantiven  und  Adjectiven  abgeleitet: 

cräcetan  und  crähetan  krächzen  —  cr&we  f.  Krähe  -  crow. 
grimetan  wüten,  toben  —  grimm  grimm  -  grim. 
ricetan  sich  bemächtigen,  regieren  —  rice  n.  das  Reich, 
stommetan  stammern  —  stamor  stammelnd  -  stammer  stammern. 
hämo  tan  ein  Haus  anweisen  —  häm  m.  Haus  -  home. 

e)  aus  Partikeln  abgeleitet: 

an  de  tan   entgegnen,    bekennen    —  and  ent    (nur    in   Zusammen- 
setzungen), 
onetan  eilen  -^  on  (Pr^Oßition)  an  -  on. 
oretan  angreifen,  schmähen,  vielleicht  aus  der  Partikel  or. 
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Ableitungen  durch  die  Guttural-Media  g.  102. 

Mit  diesen  Ableitungen  dui'ch  den  Consonanten  g  sind  nicht  die- 
jenigen Verbalformen  zu  verwechseln,  in  welchen  ig  die  Stelle  von  j 
vertritt,  z.  B.  sealfige.  Die  eigentlichen  consonantischen  Ableitungen 
sind  zum  grösseren  Teil  üebertragungen  von  Adjectiven  auf  ig^  nur  in 
einzelnen  Fällen  unmittelbar  aus  Wortstämmen  entstanden. 

Durch  Vermittelung  abgeleiteter  Adjectiva  sind  gebildet,  z.  B. 
blodegj an  blutig  machen  -  hlooäy  —  blöd  n.  Blut  -  hhod  —  blödeg 

blutig  -  lloody, 
bysegjan  beschäftigen  -  husy  —  bysig  beschäftigt  -  husy. 
craeftigean  künstlich  bearbeiten  —  crsefteg  kunstfertig  -  crafty  — 

crseft  m.  Kunst  -  craft. 
fämigjan  schäumen  —  fämig  schaumig  -  foamy  —  fäm  n.  Schaum 

-  foa/m, 

bälg  Jan  heiligen  -  AaZfow?  —  häleg  heilig  -holy  —  hsSl   n.  Heil - 

hau  —  häl  adj.  heil  -  whole  und  Imle. 
myndigjan  eingedenk  sein  —  mynd  n.  Gedächtnis  -  wvW —  myndig 

eingedenk, 
scyldigjan  beschuldigen  —  scyld  f.  Schuld  —  scyldig  schuldig. 

Ohne  Vermittelung  abgeleiteter  Adjectiva  ist  gebildet,  z.  B. 
lidegjan  mildern,  lindern  —  lt*e  gelind  -  lithe, 

Ableitungen  durch  c  sind  sparsam.    Hierhin  gehört:        103. 

gearcjan  bereiten  -  gearu  bereit. 

Durch  c  und  hierauf  durch  n  ist  abgeleitet: 
hercnjan  zuhören,  horchön  -  hearhen  —  heran  hören  -  hear  [(h  e  r  c  j  a  n  - 
horchen  findet  sich  nicht  vor). 

Verbindungen  von  zwei  oder  mehreren  Consonanten  —  104. 
ht,  Id,  Is,  nc,  nd,  ng,  rn,  sc,  st,  str  —  welche  bei  der  Bildung  der 
Nomina  von  ungemeiner  Bedeutung  sind^  werden  zur  Ableitung  von 
Verben  sehr  selten  angewandt ;  ebenso  selten  gehen  Nomina,  welche  auf 
diese  Weise  gebildet  sind ,  durch  unmittelbare  üebertragung  in  Verba 
über;  Ausnahmen  sind  —  vielleicht  neben  sehr  wenigen  andern  — 
fetelsjan  gürten,  welches  durch  Vermittelung  des  Substantivs  fsetels 
oder  fetels  m.  Gürtel  wahrscheinlich  aus  dem  Verbum  fetan  -  fset 

-  f«ton  -  feten  vereinigen  abgeleitet  ist. 

r§celsjan  räuchern,   von  recels  m.  Weihrauch  —  recan  rauchen 

-  reek. 

ärendjan  verkündigen  von  äSrenden-Botschaft-errirW— är  m.  der  Bote. 

Loth,  Gram.  y^ 
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fdsterjan  nähren  faster  —  föstre  f.  Näherin,  Amme  —  föda  m.  Nah- 
rung -  food. 

4.  Bildung  der  Yerba  dnrch  Znsammensetzimg. 

105.  Im  Allgemeinen  ist  als  B^el  aufzustellen,  dass  das  Substantivurn 
mit  dem  Yerbum,  solange  dieses  eigentliches  Yerbum  ist,  d.  h.  nicht 
etwa  als  Participium  den  Charakter  von  Adjectiven  oder  Substantiven 
annimmt,  keine  Zusammensetzung  eingeht  Eine  Anzahl  von  Verben 
ist  nur  scheinbar  aus  Substantiven  und  Yerb^  zusanmiengesetzt ,  in 
Wirklichkeit  sind  sie  durch  üebertragung  aus  zusanmiengesetzten  Sub- 
stantiven entstanden.  Wie  z.  B.  das  hochdeutsche  «wetteifern*  nicht 
aus  Wette  und  eifern  zusammengesetzt,  sondern  aus  dem  zusammen- 
gesetzten^ Substantivum  Wetteifer  durch  üebertragung  abgeleitet  ist,  so 
ist  auch  z.  B.  das  angelsächsische  godspelljan  das  Evangelium  pre- 
digen nicht  aus  god  und  spelljan  zusammengesetzt,  sondern  aus 
godspell  Evangelium  (Gottes  Wort)  -  gospd  durch  üebertragung  ab- 
geleitet.   Dahin  gehören  u.  a.  auch 

ellencampjan  heftig  kämpfen,  von  ellencamp  m.  heftiger  Kampf, 
slfengereordjan  zu  Abend  essen,  von  Sfengereord  f.  das  Abendessen, 
grundwealljan  gründen,  von  grundweall  m.  Grundmauer« 

Einige  dieser  Yerba  sind  durch  Bückableitung  entstanden,  z.  B. 
wistfulljan"] schmausen,  von  wistfyll  f.  Schmaus. 
handselVan  übergeben,  einhändigen,  von  handseien  f.  die  üebergabe. 

YoH  einigen  ist  das  zu  Grunde  liegende  Substantivurn  nicht  ge- 
bräuchlich ;  dies  gilt  namentlich  von  denjenigen  Yerben,  welche  aus  den 
mit  1  ä  c  n.  Spiel  zusammengesetzten  Substantiven  gebildet  sind ,  z.  B. 
wistlsican  schmausen,  von  dem  hypothetischen  w i s 1 1  ä c  der  Schmaus. 

Alle  diese  Ableitungen  werden  schwach  conjugirt,  wie  dies  in  Be- 
treff aller  Yerba  der  Fall  ist,  welche  durch  Ableitung  aus  Substantiven 
gebildet  sind. 

Die  Partie ipia  sind,  da  sie  Adjectiva  sind,  einer  Zusammen- 
setzung mit  Substantiven  fähig,  und  es  findet  sich  daher  namentlich  in 
angelsächsischen  Gedichten  eine  bedeutende  Auswahl  solcher  Bildungen, 
z.  B.  gärberende  speertragend,  landbüende  landbauend,  sseltdende 
seefahrend,  bencsettende  auf  der  Bank  sitzend,  sweordwiggende 
mit  dem  Schwert  kämpfend  u.  a.  m.;  femer  Zusammensetzungen  mit 
dem  Partie.  Prät.,  z.  B.  J)eowboren  als  SUav  geboren,  windruncen 
weintrunken,  gilphladen  ruhmbedeckt,  u.  a.  m. 

Diese  Wortbildungen  gehören  zu  der  Bildung  der  Adjectiva. 
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Da  das  Verbum  seine  nähere  Bestimmung  nicht  durch  Adjectiva,  106. 
sondern  durch  Adverbia  erhält,  so  geht  auch  das  Adjectivum  mit  dem 
Verbum  in  der  Eegel  keine  Zusammensetzung  ein.    Was  als  eine 
solche  Composition  erscheinen  könnte,  ist  in  Wirklichkeit  Ableitung 
durch  XJebertragung  aus  zusammengesetzten  Substantiven  oder  Adjectiven, 
deren  erster  Teil  ein  Adjectiv  ist;  so  ist  also  z.  B.  gem^nsumjan 
mitteilen  nicht   etwa  Zusammensetzung   des  Adjectivs   gemäne  mit 
einem  (nicht  existir enden)  Verbum  sumjan,  sondern  Uebertragung  des 
zusanmiengesetzten  Adjectivs  gemsensum.  —  Ausgenommen  von  der 
oben  genannten  Regel  sind  die  Bildungen  von  Verben  durch  Zusammen- 
setzung von  Verben  mit  den  Adjectiven  ef  en  (eben)  gleich  -  even  und 
füll  voll-/wK,  die  hierbei  ihre  adjectivische  Natur  verlieren  und  Be- 
deutungen annehmen,  die  sonst  durch  Partikeln  ausgedrückt  werden. 
Hierher  gehören  folgende  Zusammensetzungen: 
efencuman  zusammenkommen,  von  cum  an  kommen  -  come. 
efengedselan  gleich  verteilen,  von  gedselan  teilen  -  deaL 
efengefeahtjan  übereinstimmen,  von  gefeahtjan  beraten, 
efenlsecan  nachahmen  von  Isec an  spielen  (in  Zusammensetzungen  fast 

ohne  Bedeutung). 
efenmetan  vergleichen,  von  metan  messen  -  mete, 
efensärjan  Mitleid  empfinden,  von  särj an  Schmerz  empfinden  -  sore, 
efenfrowjan  Mitleid  empfinden,  von  frowjan  Schmerz  empfinden. 

Die  Bedeutung  vollständig,  völlig  hat  füll  (ful)  in  folgenden  Zu- 
sammensetzungen : 

fulbrecan  vollständig  brechen.       ful  fr  em  man  vollbringen, 
fuldön  vollständig  tuen, vollenden,     fulgangan  (fulgän)  vollbringen, 
fulendjan  vollenden.  fullsestan  helfen,  leisten, 

fulfaestnjan  vollständig  befestigen,     fult reo  wj  an  vollständig  vertrauen, 
fulfyllan  vollfüllen  -  fvifiU.  fulwyrcan  vollbringen; 

Die  Zusammensetzungen  von  Adjectiven  mit  Wörtern,  welche  die 
Form  von  Participien  haben,  sollen,  da  sie  adjectivische  Bedeutung 
haben,  unter  der  Bildung  der  Adjectiva  behandelt  werden. 

Die  Bildung  von  Verben  durch  Zusammensetzung  von  Par-107 
tikeln  mit  Verben  ist  für  die  angelsächsische  Sprache,  ähnlich  wie 
für  die  hochdeutsche,  von  ungemeiner  Bedeutung. 

Im  Neuhochdeutschen  ist  eine  doppelte  Weise  der  Zusammensetzung 
von  Partikeln  mit  Verben  zu  unterscheiden,  nämlich  eine  ächte  und 
eine  unächte.  Bei  der  ächten  ist  die  Partikel  fest  mit  dem  Verbum 
verbunden  und  hat  keinen  Ton,  z.  B.  übersetzen,  im  Gegensatz   zu 
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übersetzen;  die  unächte  Zusammensetzung  dagegen  zeigt  folgende 
Eigentümlichkeiten:  a)  Die  Partikel  ist  stets  betont,  z.  B.  übersetzen, 
ausgehen,  aufstehen;  b)  die  Partikel  steht  im  Imperativ,  und  wenn 
die  Rede  direct  ist,  auch  im  Indicativus  hinter  dem  Verbum,  z.  B. 
fanget  an,  ich  fange  an;  c)  wenn  der  Infinitivus  mit  der  Präposition 
z  u  construirt  ist,  so  steht  diese  zwischen  der  Partikel  und  dem  Verbum, 
z.  B.  anzufangen,  auszugehen,  überzusetzen;  d)  im  Part.  Prät.  tritt  die 
Silbe  ge  zwischen  die  Partikel  und  das  Verbum,  z,  B.  übergesetzt, 
ausgegangen. 

Im  Angelsächsischen  ist  eine  solche  Unterscheidung  von  achter  und 
unächter  Zusammensetzung  nicht  zu  machen;  vielmehr  ist  hier  alle 
Zusammensetzung  acht,  und  nur  ausnahmsweise  werden  bisweilen 
die  Präpositionen  in,  up  und  üt,  sowie  (doch  sehr  selten)  tö,  mid, 
ford  und  enge  an  hinter  das  Verbum  gesetzt. 

Die  Partikeln,  welche  mit  Verben  zusammengesetzt  werden,  sind 
teils  trennbare,  d.  h.  solche,  welche  auch  ausserhalb  der  Zusammen- 
setzung als  selbstständige  Partikeln,  namentlich  als  Präpositionen  vor- 
kommen, teils  untrennbare,  welche  nur  in  Zusammensetzungen 
existiren. 

Die  folgenden  Beispiele  der  durch  Zusanamensetzung  mit  Partikeln 
und  Verben  gebildeten  Verba  sind  nach  den  Partikeln  alphabetisch 
geordnet. 

I.  Einfache  Partikelzusammensetzungen,  d.h.  Zusammen- 
setzungen einer  Partikel  mit  einem  einfachen  Verbum. 

1.  Die  untrennbare  Partikel  ä,  im  Allgemeinen  dem  deutschen 
„er"  entsprechend,  drückt  aus:  1)  Bewegung,  vornemlich  von  unten 
nach  oben;  dann  allgemeiner  2)  Veränderung  des  Zustandes, 
Sachsen,  Werden,  und  hilft  also  Verba  inchoativa  bilden,  eine  Wir- 
kung, welche  im  Lateinischen  durch  Ableitung  auf  escere  ausgeübt  wird; 
einige  dieser  Zusammensetzungen  entstehen  dadurch,  dass  ein  Adjectivum 
durch  Uebertragung  in  ein  Verbum  verwandelt  wird  und  im  Entstehungs- 
momente sich  mit  der  Partikel  ä  zusammensetzt;  3)  kann  ä,  wie  es 
die  ümändeiamg  der  Zustände  darstellt,  auch  die  Umänderung  der  Ge- 
genstände bezeichnen,  und  daher  in  Zusammensetzung  mit  Verben  das 
Transitive  mehr  hervorheben,  ähnlich  wie  im  Hochdeutschen  wählen  - 
erwählen,  blicken  -  erblicken.  In  vielen  Fällen  wird  die  Bedeutung  von 
ä  sehr  schwach,  oder  hält  die  Mitte  zwischen  den  oben  genannten  Be- 
deutimgen,  oder  wird  gleichbedeutend  mit  andern  Partikeln,  welche  eben- 
falls eine  schwache  Bedeutung  haben,  wie  z.  B.  be  und  ge. 
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Beispiele  zu  1): 
ad  elf  an  herausgraben,  hervorgraben  —  d  elf  an  graben  -  delve. 
ähebban  erheben,  in  die  Höhe  heben  —  h  ebb  an  heben  -  heave, 
ärisan  aufsteigen,  sich  erheben  -  m-ise  —  risan  steigen  -  rise. 
ärsferan  aufrichten,  errichten  —  rslran  errichten  -  rear. 
äräsjan  erheben  -  araise  —  räsjan  heben  -  raise. 
äsce6tan  hervorschiessen  —  sceötan  schiessen  .-  shoot. 
äspringan  heraufspringen,  entspringen  —  springan  springen  -  spring. 
ästandan  aufstehen,  sich  erheben,  entstehen  —  standan  stehen  -  «^anc?. 
äst  ig  an  aufsteigen,  ersteigen  —  stigan  steigen, 
ätimbrjan  auf  zimmern,  erbauen  —  timbrjan  zimmern,  bauen  -  timbm\ 
äwacjan  erwachen,  aufwachen  -  awake  —  wacjan  wachen  -  wake, 

Beispiele  zu  2): 
äbiterjan  erbittern,  verbittern -mJÄ^er  —  biter j an  bitter  machen 

—  biter  bitter  -  bitter. 
äbläcjan  erbleichen  —  bläcjän  bleich  sein  -  bkach  —  bläc  bleich- 

bleak, 
äcealdjan  kalt  werden,  sich  erkälten  —  ceald  kalt  -  cold. 
äcöljan  kühl  werden  —  cöljan  kühl  sein  -  cool. 
ädeäfjan  taub  werden  —  deäf  taub  -  deaf. 
ädearcjan  dunkel  werden  —  dearc  dunkel  -  dark. 
äfüljan  faul  werden  —  ffiljan  faulen  —  fül  faul-/ott^. 
ägeolwjan  gelb  werden  —  geolu  -  gelb  -  yellow. 
äheardjan  erhärten  —  heard  hart-Äarc?  —  heardj an  hart  sein, 
äscamjan  erröten  -  ashanie  —  scämjan  sich  schämen  --  shame. 
äslawjan  ermatten  —  slaw  langsam  -  slow  -  slawjan  matt  sein, 
äsweartjan  schwarz  werden  —  sweart  schwarz-  sioart  —  sweartjan 

schwarz  sein, 
ä  wild  Jan  wild,  waldig  werden  —  wild  wild,  waldig  -  toild. 

Beispiele  zu  3): 
äbidan  erwarten  -  abide  —  btdan  bleiben,  erwarten  -  bide. 
äbiddan  erbitten  —  biddan  bitten  -  bid. 
äbeödan  erbieten,  anbieten  —  beödan  bieten  -  bid. 
äcennan  erzeugen  —  cennan  zeugen. 

äceäpjan  erhandeln^  kaufen  — ceäp  Kmf -cheap  —  ceäpjan  handeln, 
äceösan  erwählen  —  ceösan  wählen  -  choose. 
ä  f  i  n  d  a  n  erfinden,  auffinden  —  f  i  n  d  a  n  finden  --  ßnd. 
älihtan  erleichtem,  leicht  machen,  absteigen  -  a%Ä«  —  lihtan  er- 

leicht'ern  -  h'ght. 

2*    Die  trennbare  Partikel  sefter  hinter,  nach  -  after  behält  ia 
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Zusammensetzungen  dieselbe  Bedeutung,  welclie  sie  als  selbstständige 
Partikel  besitzt,  z.  B.  .  ' 

aefterfolgjan  nachfolgen  —  folgjan  folgen  -  folhw. 
aeftergangan  nachfolgen  —  gangan  gehen  -  go. 

3.  Die  trennbare  Partikel  se  t  bei  -  at,  lat.  ad,  drückt  in  Zusammen- 
setzungen 1)  Annäherung  aus,  wie  das  lateinische  ad,  2)  seitliche  Be- 
wegung, daher  Entfernung,  dem  hochdeutschen  vorbei,  weg  entsprechend. 

Beispiele  zu  1): 
86 1 heran  herantragen,  berichten  —  heran  tragen  -  hear. 
aötywan  zeigen  —  ywan  zeigen, 
aetgcean  hinzufügen  —  See  an  vermehren  -  ehe. 
söthrinan  anrühren  --  hrinan  berühren. 

sethweorfan  zurückkehren  —  hweorfan  (werben)  hin  und  her  gehen, 
setstandan  dabei  stehen  —  standan  stehen  -stand. 
aetwesan  anwesend  sein  —  wesan  sein, 
setclifjan  ankleben  —  clifjan  kleben  -  cleave. 
setflöwan  hinzufliessen  —  flow  an  fliessen  -flow. 

Beispiele  zu  2): 
setstapan  weggehen  —  stapan  gehen  -  step. 
setspringan  entspringen  —  springan  springen  -  spring. 
setberstan  fortstürzen  —  berstan  bersten  -  burst. 
setfleön  entfliehen  —  fleöhan  (fleön)  fliehen  -  flee. 
aetniman  entnehmen  —  niman  nehmen, 
aethleäpan  entlaufen  —  hleäpan  laufen  -hap. 
setsacan  bestreiten  —  sacan  streiten. 

aetswimman  wegschwimmen  —  swimman  schwimmen  -  swim. 
aetswerjan  abschwören  —  swerjan  schwören  -  swear. 

4.  Die  untrennbare  Partikel  and  nimmt  in  Zusammensetzungen 
mit  Verben  die  Form  o  n  an,  von  welcher  später  gehandelt  werden  wird. 
Verba,  bei  welchen  and  erscheint,  sind  als  Ableitungen  durch  Ueber- 
tragung  von  zusammengesetzten  Substantiven  oder  Adjectiven  anzusehen, 
z.  B.  andwarjan  antworten  -  answer  von  andswaru  f.  Antwort 
-  answer,  andswyrdan  antworten  von  andwyrde  n.  Antwort, 
andweardjan  gegenwärtig  sein  von  andweard  gegenwärtig. 

5.  Die  trennbare  Partikel  bi  oder  big  %  und  die  untrennbare  Par- 
tikel be  ie  sind  ursprünglich,  wie  die  hochdeutschen  Partikeln  bei  und  be, 
verschiedene  Formen  desselben  Worts;  von  diesen  hat  bi  (big)  sciiio  ur- 
sprüngliche Bedeutung  „bei**  d.  h.  neben,  sowohl  als  selbstständigos- Wort, 
als  auch  in  Zusammensetzungen  bewahrt,  während  be  seine  Bedeutung 
nach  vielen  Seiten  hin  abgeschwächt,  bisweilen  fast  ganz  verloren  hat. 
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bi  (big)  findet  sich  nur  selten  in  Zusammensetzung  mit  Verben, 
z.  B.  bigstandan  beistehen,  von  st  and  an  stehen  -  stand. 

Durch  Zusammensetzung  mit  der  untrennbaren  Partikel  be  werden, 
ähnlich  wie  im  Hochdeutschen,  intransitive  Yerba  zu  transitiven;  doch 
existiren  daneben  auch  viele  Zusammensetzungen  mit  intransitiver  Be- 
deutung, so  dass  das  einfache  Yerbum  mit  dem  zusammengesetzten  fast 
gleiche  oder  sogar  vollständig  gleiche  Bedeutung  hat.  Zur  Erläuterung 
dieser  Bemerkung  sollen  aus  der  grossen  Zahl  von  Zusammensetzungen 
nur  einige  wenige  Beispiele  angeführt  werden.  Hervortretend  transitive 
Bedeutung  haben  z.  B. 

bebindan  anbinden  —  bindan  binden  -  bind. 
bebrecan  verbrauchen  —  brecan  brechen  -  hreak. 
bebycgan  verkaufen  —  bycgan  kaufen  -  huy. 
beceorfan  beschneiden  —  ceorfan  kerben  -  carve. 
bedelfan  umgraben,  begraben  —  d  elf  an  graben  -  ddve. 
begän  begehen,  ausüben  —  gän  gehen  -  go. 
begripan  ergreifen  —  gripan  greifen  -  grtpe. 
begyrdan  umgürten  —  gyrdan  gürten  -gird. 
behsßbban  besitzen  —  hsebban  haben-Äave. 
behealdan  beobachten  -  behöld  —  healdan  halten  -hold. 
bemeornan  betrauern  —  meornan  trauern  -  moum. 
bereäfjan  berauben  -  bereave  —  reäfjan  rauben  -  reave. 
besettan  besetzen  -  beset  —  settan  setzen  -  set. 
besittan  besitzen  —  sittan  sitzen  -"^sit. 
beslean  durch  Schlagen  berauben  —  sie  an  schlagen  -  slay. 
be  8  mit  an  beschmeissen,  beschmuzen  —  s  mit  an  schmeissen  -  smite. 
bespanan  bereden  —  spanan  zureden,  locken, 
beswican  verlassen,  verraten  —  s  wie  an  ablassen. 
bej)encean  bedenken  -  beihink  —  fencean  denken  -  think. 
bewepan  beweinen  -  beweep  —  wepan  weinen  -  weep. 
bewindan  umwinden  —  windan  winden. 

Intransitive  Bedeutung  behalten  z.  B. 
bebeödan  bieten  —  beödan  bieten. 

becuman  kommen,  sichereignen-  become  —  cuman  kommen -come. 
befeallan  sieh  ereignen  -  befaU  —  feallan  fallen  -fall. 
befleöhan  entfliehen  —  fleöhan  fliehen  -  flee. 
belifan  b(e)leiben  —  lifan  bleiben, 
belimpan  geschehen  —  limpan  geschehen. 

6.    Die  untrennbare  Partikel  ed,  welche   nur  sparsam  vorkommt, 
drückt  zurück  und  wieder  aus,  z.  B. 
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edcwicjan  wieder  aufleben  —  cwicjan  beleben  -  quick, 
edwendan  zurückkehren  —  wendan  gehen  -  wend, 
edlere  an  wiederholen,  von  l»can  spielen,  einem  Verbum,  welches  in 
Zusammensetzungen  alle  besondere  Bedeutung  verliert. 

7.  Die  trennbare  Partikel  eft  druckt  Umkehr  oder  Zurückgehen 
in  den  früheren  Zustand  aus,  z.  B. 

eftcerrajn  umkehren  —  c  er  ran  kehren,  wenden, 
eftcoljan  wieder  abkühlen  —  cöljan  kühl  werden  -  cooL 
eftsceawjan  zurückschauen  —  sceawjan  schauen  -  äAo?/?  (schauen  lassen), 
eftcuman  zurückkommen  —  cum  an  kommen  -  come. 
eftfaran  zurückgehen  —  faran  gehen,  fahren  -  fare. 

8.  Die  trennbare  Partikel  for  -  for^  dem  hochdeutschen  «vei*  im 
Allgemeinen  entsprechend,  wirkt  in  Zusammensetzungen  privativ  und  drückt 
Vernichtung,  oft  auch  nur  Verschlechterung  der  Handlung  des  einfachen 
Zeitwortes  aus;  liegt  in  dem  Begriflf  des  einfachen  Zeitworts  schon  eine 
Umänderung,  so  wird  durch  for  die  vollständige  Umänderung  bis  zum 
Verschwinden  des  ursprünglichen  Objects  (wenn  das  Verbum  ein  transi- 
tives ist),  oder  des  ursprünglichen  Subjects  (wenn  das  Verbum  intran- 
sitiv ist)  ausgedrückt;  liegt  diese  vollständige  Umänderung  schon  im 
einfachen  Verbum,  so  wird  das  Compositum  mit  dem  einfachen  Verbum 
gleichbedeutend.  Diese  Wirkung  der  Partikel  kann  aus  folgenden  Bei- 
spielen ersehen  werden: 

forbeödan  verbieten  -  forbtd  —  beödan  bieten  -  Md. 
for  her  an  sich  enthalten  -  forbear  —  heran  tragen  -  bear, 
forbeornan  verbrennen  -^  beornan  brennen  -  bwn. 
forberstan  zerbersten  —  berstan  bersten  -  burat, 
forbrecan  zerbrechen  —  brecan  brechen  -  break. 
forbygan  vermeiden  —  bygan  beugen  -  bow. 
forcwedan  schmähen  —  cwedan  sprechen  (quoth), 
ford«lan  verteilen  —  dselan  teilen  -  deal. 
fordeman  verurteilen  —  dem  an  urteilen  -  deem. 
fordilgjan  vertilgen  —  dilgjan  tilgen, 
fordön  vertuen,  verderben  -  fordo  —  don  tuen  -  do. 
fordrifan  vertreiben  —  drifan  treiben  -  drive. 
forealdjan  veralten  —  ealdjan  alt  werden, 
forfön  ergreifen  —  fon  (fang an)  fangen, 
forfaran  vergehen  —  faran  gehen,  fahren  -  fare, 
forfleön  entfliehen  —  fleön  fliehen  -  flee, 
forgangan  vergehen  —  gangan  gehen  -  ijo, 
forgildan  vergelten  —  gildan  vergelten  -  yield. 
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forgifan  zugestehen»  vergeben  -  forgive  —  gifan  geben  -  gtve. 

forgitan  vernachlässigen,  vergessen  -  forget  —  gitan  erwerben  -  get 

forgnagan  zernagen  —  gnagan  nagen  - gnaw, 

forgrindan  zerreiben  —  grindan  knirschen,  mahlen  -  cp-ind. 

forgripg,n  wegreissen  —  gripan  greifen  -  gripe. 

forhabban  verhindern  —  habban  haben  -  Tiave. 

forhelan  verhehlen  —  helan  hehlen,  schützen. 

forhogjau  verachten  —  hogjan  nachdenken. 

fori» ran  verlocken,  täuschen  —  Iseran  lehren. 

forlsetan  verlassen,  erlauben  —  Ise tan  lassen  -  let, 

forleösan  verlieren  —  leösan  (ver)lieren -/o*e. 

forlicgan  auf  um-echte  Weise  beiliegen  —  lieg  an  liegen  -lie, 

formeltan  zerschmelzen  —  meltan  schmelzen  -  melL 

forniman  verbrauchen  —  niman  nehmen. 

fofrsedan  verraten,  verführen  —  rsedan  raten. 

forsacan  verleugnen  -  forsake  —  sacan  streiten. 

forscrincan  verschrumpfen  —  s  er  ine  an  schrumpfen  -  shnnk. 

forseon  verachten  —  seon  sehen  -  see. 

forsittan  verlassen  —  sittan  sitzen  -  sit. 

forspanan  verlocken  —  spanan  locken. 

forspillan  vergeuden  —  spillan  vergeuden  -  spill. 

forsprec'an  verbieten  -  forspeak  —  sprecan  sprechen  -  speak, 

forswelgan  verschlingen  —  swelgan  verschlingen  -  swallow. 

forsweltan  untergehen  —  s  weit  an  untergehen  -  awelt. 

forswerjan  falsch  schwören  - /o/-«w6ar  -    swerjau  schwören  -  ^t^car. 

forweornjan  verschwinden  --  weornjan  schwinden. 

forweordan  uiftergehen  —  w]eord an  werden. 

forwyrcean  verwirken,  verlieren  —  wyrcean  wirken  -  work. 

9.  Die  trennbare  Partikel  fore-Zbre,  oder  anstatt  dessen  auch  bis- 
weilen foran ,  ist  ursprünglich  lokal,  dann  aber  auch  temporal,  und  ent- 
spricht im  Allgemeinen  dem  lateinischen  prse  und  dem  hochdeutschen 
vor,  voraus,  vorher,  z.  B. 

forebodjan  voraussagen  -  forehode  —  bodjan  verkündigen  -  bode, 
forecuman  zuvorkommen  —  cuman  kommen  -  come. 
forecwedan  vorhersagen  —  cwedan  sagen  (quotfi). 
foregangan  vorausgehen  —  gangan  gehen  -  go. 
foresettan  vorsetzen  —  settan  setzen  -  set. 
foresittan  versitzen  —  sittan  sitzen  -  sit 

foresceawjan    | 

foransceawian  i  vorhersehen  —  sceawjan  schauen  -  ahow. 
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foresecgan  vorhersagen  ^  foresay  —  secgan  sagen,-  9ay, 
foreseon  vorhersehen  -  foresee  —  seon  sehen  -  see, 
foresendan  voraussenden  —  sendan  senden  -  send. 
foresingan  vorsingen  —  singan  singen  -  sing. 
foresprecan  vorhersprechen  -  forespeah  —  sprecan  sprechen  -speak, 
forestapan  vorausgehen  —  stapan  gehen  -  step. 
forewesan  vorstehen        wesan  sein, 
forewitan  vorherwissen  —  witan  wissen  -  wü. 

10.  Die  trennbare  Partikel  ford  -  forth  entspricht  dem  lateini- 
schen pro  und  dem  hochdeutschen  ^hervor*,  z.  B. 

fordberan  hervorbringen] —  heran  tragen  -  bear. 
fordberstan  hervorbrechen  —  berstan  bersten  -  bursL 
fordcuman  hervorkommen  —  cuman  kommen  -  come. 
forddön  hervorbringen  —  dön  tuen  -  do. 
fordfaran  hervorgehen  —  faran  fahren,  gehen  -  fare. 
fordgangan  hervorgehen  —  gangan  gehen  -  go, 
fordstapan  fortschreiten  —  stapan  schreiten  -  step. 

11.  Die  trennbare  Partikel  fr  am  (from)  -  froin  drückt  Entfernung 
aus,  z,  B. 

framcerran  abwenden  —  cerran  wenden. 

framgewitan  abgehen  —  gewitan  gehen. 

frambügan  abbiegen  —  bügan  biegen  -  bow. 

framhweorfan  abweichen  —  hweorfan  hin  u.  her  gehen  (werben). 

12.  Die  untrennbare  Partikel  ge  findet  sich  in  Zusammensetzung 
mit  Verben  ungemein  häufig,  vielleicht  weil  sie  sich  durch  ihre  Bedeu- 
tungslosigkeit auszeichnet.  In  sehr  vielen  Fällen  ist  der  Begriflf  des 
einfachen  Verbums  genau  gleich  dem  Begriffe  des  nut  ge  zusammen- 
gesetzten, während  in  vielen  andern  Fällen  die  Bedeutungen  des  ein- 
fachen und  zusammengesetzten  Wortes  von  einander  verschieden  sind. 
Diese  Abweichung  der  Bedeutungen  ist  aber  dann  so  mannigfach,  dass 
darüber  gar  keine  Regeln  aufgestellt  werden  können,  und  dass  daher 
die  Aufzählung  derselben  nicht  den  Grammatiken,  sondern  den  Wörter- 
büchern zufallen  muss.  Eine  ganz  besonders  häufige  Anwendung  findet 
die  Partikel  ge  in  Zusammensetzungen  mit  dem  Participium  Präteriti; 
in  dieser  Beziehung  kann  als  Regel  ausgesprochen  werden,  dass  jedes 
Participium  Präteriti  sowohl  der  stark  conjugirten  als  auch  der  schwach 
conjugirten  Verba  mit  der  Partikel  ge  zusammengesetzt  werden  kann, 
gleichgültig,  ob  das  Präsens  und  der  Infinitivus  mit  der  Partikel  zu- 
sammengesetzt vorkommen  oder  nicht. 

13.  Die  trennbare  Partikel  geän  und  ongeän  (gcgn,  ongegn, 
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ägein,    ägen)   -   again    entspricht   dem  "hochdeutschen    entgegen, 
zurück,  wieder,  z.  B. 

ongeänbringan  zurückbringen  —  bringan  bringen  -  bring, 
ongeäncuman  zurückkommen  —  cuman  kommen  -  cowe. 
ongeängangan  zurückgehen  —  g an gan  gehen  -  go. 
ägenhweorfan  zurückweichen  — hweorfan  (werben)  hin  u.  her  gehen, 
ongeänsettan  entgegensetzen  —  sett an  setzen  -  sei, 
ongeänsprecan  entgegnen  —  sprecan  sprechen  -  speah. 
ongeänstandan  entgegenstehen  -  gainstand  —  standan  stehen  -  stand. 

14.  Die  trennbare  Partikel  geond  -  yon,  yorid,  yoiider  entspricht 
dem  hochdeutschen  jenseits,  hindurch,  und  dem  lateinischen  per  und 
trans,  z.  B. 

geond fa ran  hindurch&hren  —  faran  fahren  -  fare. 
geondgeötan  hinuntergiessen  —  geötan  giessen. 
geondscinan  durchscheinen  —  sein  an  scheinen  -  sMne. 
geondwlitan  durchblicken  —  wlitan  blicken. 

15.  Die  trennbare  Partikel  in  -  tn  entspricht  dem  hochdeutschen 
ein  und  hinein  und  dem  lateinischen  in,  z.  B. 

inboran  hineintragen  —  heran  tragen  -  bear. 
inbringan  hineinbringen  —  bringan  bringen  -  bring. 
in  cuman  hineinkommen  —  cuman  kommen  -  come. 
infaran  eingehen  —  faran  gehen,  fahren  - /are. 
inflowan  einfliessen  —  flow  an  fliessen  -flow, 
ingangan  eintreten  —  gangan  gehen  -  go, 
ingedön  hineintuen,  einsetzen  —  gedön  tuen  -  do. 
inladjan  einladen,  zusammenrufen  —  ladjan  laden,  einladen, 
ins  et  tan  einsetzen  —  sett  an  setzen  -  set 
instepp  an  eintreten  —  steppan  gehen  -  step, 

16.  Die  trennbare  Partikel  mid  drückt  Begleitung,  Teilnahme 
aus,  z.  B. 

midberan  zugleich  tragen  —  heran  tragen  -  bear, 
midblissjan  sich  mit  freuen  —  blissjan  sich  freuen, 
midsingan  mitsingen  —  singan  singen  -  sing, 
midsidjan  mitreisen  —  sidjan  reisen, 
mid  sprecan  sich  unterreden  —  sprecan  sprechen  -  speak. 
midstandan  übereinstimmen  —  standan  stehen  -  stand. 
midJ)oljan  bemitleiden  —  foljan  leiden,  dulden, 
midwyrcan  mitwirken  —  wyrcan  arbeiten  -  work, 

17.  Die  untrennbare  Partikel  mis  -  mis  drückt  Mangel,  Irrtum, 
Verderbnis  aus,  z.  B. 
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misbeödan  schmähen        beödan  bieten  -  bid. 

miscwedan  schimpfen  —  cwedan  sagen  -  fi^wo^Äj. 

misdon  Missetat  ausführen,  sündigen  -  misdo  —  don  tuen  -  do, 

misgeman  vernachlässigen  —  geman  sorgen. 

mishyran  schlecht  gehorchen  -  mishear  —  h y r a n  hören ,  gehorchen 

-  hear, 
mislsedan  verführen  -  mislead  —  Isedan  leiten,  fähren  -  lead. 
mislicjan  raisfallen  -  misJike  —  licjan  gefallen  -  folfee. 
mislimpan  mislingen  —  limpan  sich  ereignen, 
misrsedan  übel  raten,  verführen  —  r»dan  raten, 
miöspöwan  mislingen  —  spöwan  gelingen, 
inissprecan  schmähen  —  sprecan  sprecan  -  speaJc, 
mistsecan  schlecht  lehren  —  tsecan  zeigen,  leb'en  -  tecLck, 
iiiiswendan  verderben  —  wendan  wenden  -  wend. 
misweordjan  verachten  —  weordjan  ehren, 
miswritan  schlecht  schreiben  —  writan  schreiben  -  wrtte, 
misfyncean  misfallen  —  fyncean  dünken  -  think, 

18.  Die  treimbare  Partikel  neäh  nah  -  mgk  kommt  nur  mit 
dem  in  Zusammensetzungen  so  häufigen  Isecan  zusammengesetzt  vor  als 
neählsecan  oder  neälsecan  nähern. 

19.  Die  trennbare  Partikel  nidor  oder  nider  -  nether  drückt 
BeAvegung  von  oben  nach  unten  aus,  entspricht  also  dem  hochdeutschen 
nieder,  herab,  z.  B. 

nidercuman  herabkommen  —  cum  an  kommen  ~  corm, 
n  i  d  e  r  f  a  r  a  n  herabgehen  —  f  a  r  a  n  gehen  -  fare. 
nidorfeallan  herabfallen  —  feallan  fallen  -fall. 
nidorstigan  niedersteigen  —  st  ig  an  steigen. 

20.  Die  trennbaie  Partikel  of  -  of  (of)  drückt  1)  wie  das  hoch- 
deutsche ab  Entfernung,  Ei'niedrigung  aus;  2)  ist  es  von  unbestimmterer 
Bedeutung,  indeni  es  die  Vollendung  der  Handlung  oder  die  Erreichung: 
des  Zwecks  der  Handlung,  welche  durch  das  einfache  Verbum  bezeichnet 
wii'd,  ausdrückt,  oft  dem  hochdeutschen  „er"  entsprechend,  z.  B.  er- 
schiessen,  schiessen ;  3)  wenn  das  einfache  Verbum  schon  eine  vollendete 
Handlung  bezeichnet ,  so  ist  die  Vorsilbe  o  f  von  höchst  geringer  oder 
gar  keiner  Wirkung. 

Beispiele  zu  1): 
ofbregdan  wegnehmen  —  bregdan  bewegen, 
ofceorfan  abschneiden  —  ceorfan  schneiden,  kerben  -  carte, 
ofcuman  weggehen  —  cuman  kommen  -  cow/?. 
ofdrifan  wegtreiben  —  drifan  treiben  -  drive. 
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offaran  fortgehen  —  faran  gehen  -  fare, 
offretan  wegfressen  — -  fr  et  an  fressen  -  fret, 
ofgifan  abgeben  —  gif  an  geben  -  give. 
ofniman  wegnehmen  —  niman  nehmen, 
of  stigan  absteigen  —  stigan  steigen, 
ofswerjan  abschwören  —  swerjan  schwören  -  swear. 
ofteön  abziehen  —  teön  ziehen, 
ofweorpan  abwerfen  —  weorpan  werfen. 

Beispiele  zu  2): 
ofbeätan  erschlagen  —  beätan  schlagen  -  heat. 
ofdelfan  ausgraben  —  d  elf  an  graben  -  delve. 
ofsceötan  erschiessen  —  sceötan  schiessen  -  shoot. 
ofseon  ersehen,  finden  —  seon  sehen  -  see. 
of fryccan  erdrücken  —  {)ryccan  drücken, 
offringan  erdrücken  —  {)  ring  an  dringen,  drücken. 

Beispiele  zu  3): 
ofhreöwan  gereuen  —  hreöwan  gereuen  -  rue. 
ofhreösan  stürzen  —  hreösan  stürzen  -  rush. 
ofmyrdrjan  ermorden  —  myrdrjan  morden  -  murder. 
ofscamjan  vor  Scham  erröten  —  scamjan  sich  schämen  -  .9Äaww. 
ofscinan  glänzen  —  sc  in  an  scheinen,  glänzen  -  shine. 

21.  Die  ti-ennbare  Partikel  ofer  -  over  entspricht  im  Allgemeinen 
dem  hochdeutschen  über,  als  Gegensatz  von  unter,  und  hat  daher  in 
Zusammensetzungen  folgende  Bedeutungen:  1)  Ausdehnung  oberhalb 
eines  Dinges,  auch  bildlich  gefasst;  2)  Ueberschreitung  der  räumlichen 
Grenzen;  3)  Ueberschreitung  der  quantitativen  Grenzen. 

Beispiele  zu  1): 
oferbrycgean    überbrücken    —    brycgean    Brücke    schlagen    - 

hrtdge. 
ofercuman  übertreflFen  -  overrome  —  cum  an  kommen  -  cot^ie, 
ofersceawjan  überschauen  — -  sceawjan  schauen  -  skow, 
oferseon  überschauen  -  over  see  —  seon  sehen  -  see. 
oferwinnan  übertreffen  —  winnan  arbeiten  -  win, 

Beispiele  zu  2): 
oferbringan  hinüberbringen  —  bring  an  bringen  -  hring. 
oferfaran  hinübergehen  —  fax  an  gehen  -fare. 
ofergän  hinübergehen  —  gän  gehen  -  go. 

oferhleäpan  hinüberspringen  -  overhap  —  hleäpan  springen  -hap, 
ofersegljan  hinübersegelu  —  segljan  segeln  -  saiL 
oferridan  durch  Reiten  überholen  —  ridan  reiten  -  ride. 


-     254     -- 

Beispiele  zu  3): 
oferetan  sich  überessen  -  overeat  —  et  an  essen  -  eat 
oferdrincan  zu  viel  trinken-  overdrinJc  —  drincan  trinken  -  drink. 
ofersprecanzu  viel  sprechen  -  overspeah  —  s  pr  e  c  an  sprechen  -  speak. 

22.  Die  trennbare  Partikel  on  ist  zweifachen  Ursprungs,  indem 
sie  dem  hochdeutschen  an,  dem  hochdeutschen  ent  (angelsächsisch 
and  vor  Substantiven)  und  dem  hochdeutschen  un  (angelsächsisch  un 
vor  Adjectiven  and  Substantiven)  entspricht.  Sie  hat  daher  1)  eine 
allgemeine  lokale  Bedeutung;  2)  bezeichnet  sie  in  einigen  Fällen  Ent- 
gegenstehen; 3)  Umänderung  eines  früheren  Zustandes;  in  der  letztern 
Bedeutung  wird  sie  bisweilen  durch  un  vertreten. 

Beispiele  zu  1): 
on»lan  entzünden,  anzünden  -    «lan  zünden, 
onbitan  anbeissen,  essen  —  bitan  beissen  -  bite. 
onbläwan  anblasen  —  blsewan  blasen  -  hlow. 
onclifjan  ankleben  —  clifjan  kleben  -  cleave. 
ondön  antuen,  hineintuen  (vgl.  3)  —  dön  tuen  -  do. 
ondrencan  betrunken  machen  —  drencan  tränken  -  drtnk, 
onfeallan  anfallen  —  feallan  fallen  -  fall. 
onfeohtan  bekämpfen  —  feohtan  fechten  -  fight. 
onfindan  auffinden  —  findan  finden  -find, 
onhangjan  anhängen  —  hangjan  hängen  -hang, 
onlyhtan  beleuchten  —  lyhtan  leuchten  -  light. 
onrsesan  eindringen  —  rsisan  hervorstürzen, 
onseon  ansehen  —  seon  sehen  -  see, 

onslsepan  entschlafen,  einschlafen  —  slsepan  schlafen  -  sleep, 
onspsStan  anspeien  —  spsetan  speien, 
onwunjan  bewohnen  —  wunjan  wohnen. 

Beispiele  zu  2): 
ongildan  entgelten  —  gildan  vergelten  -  ywld. 
onsecgan  eatsagen,  widersprechen  —  secgan  sagen  -  say, 

Beispiele  zu  3): 
on  bind  an  entbinden,  lösen  -  unbind  —  bind  an  binden  -  bind. 
unclänsjan  verum-einigen  —  clsensjan  reinigen  -  cleanse. 
ondon  lösen  -  undo  (vgl.  1)  —  dOn  tuen  ~  do. 
ungeöcjan  entjochen,  trennen  -  unyoke  —  geöcjan  vereinigen,  unter 

das  Joch  bringen  -  yoke. 
onlücan  öffnen  ~  unlock  —  lücan  schliessen  -  lock. 
onweorpan  abwerfen  —  weorpan  werfen, 
onwindan  loswinden,  entwinden -unwind  —  wind  an  winden-  wind. 
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23.  Die  trennbare  Partikel  6d  drückt  in  Zusammensetzungen  mit 
Verben  Entfernung  aus,  daher  in  vielen  Fällen  dem  hochdeutschen  ent 
entsprechend,  z.  B. 

ödberan  forttragen  —  heran  tragen  -  lear. 
Ödberstan. entfliehen  —  berstan  bersten  -  burst. 
ddbregdan  entreissen  —  bregdan  bewegen  -  braid, 
ödcwellan  tödten  —  cwellan  tödten  -  qmlL 
6dd6n  entreissen  —  d6n  tun  -  do. 
ödfaran  entfliehen  —  faran  gehen  -  fare. 
6  *f  er  Jan  austreiben  —  ferjan  treiben, 
ödfeallan  zerfallen  —  feallan  fallen  -fall. 
ödfleön  entfliehen  —  fleön  fliehen  -  flee. 
ddgangan  entweichen  —  gangan  gehen  -  go. 
ÖÄgripan  wegnehmen  —  gripan  greifen  -  gripe. 
ödhebban  aufheben  —  hebban  heben  -  heave. 
ödhydan  verbergen  —  hydan  verbergen  -  hide, 
6dirnan  entlaufen  —  irnan  rennen  -  run. 
ödlädan  herausführen  —  lädan  leiten  -  lead. 
ddsacan  verweigern  —  sacan  streiten, 
ödsceötan  entfliehen  —  sceötan  schiessen  -  shoot. 
6dstillan  bezähmen  —  stillan  stillen  -  still. 
ödstandan  hindern  ~  standan  stehen  -  sta^ad. 
ödswerjan  abschwören  —  swerjan  schwören  -  swear. 
ödwendan  sich  abwenden  —  wendan  wenden  -  wmd. 
ödwindan  entfliehen  —  wind  an  winden  -  wind. 
ödwitan  verweissen,  tadeln  —  witan  anrechnen. 

24.  Die  untrennbare  Partikel  sam  findet  sich  nur  spärlich  und 
drückt  Zusammenwirken  aus,  z.  B. 

samwyrcean  zusammenarbeiten  -  wyrcean  wirken  -  worh, 

25.  Die  trennban'e  Partikel  samod  drückt  gleichfalls  Gemein- 
schaft und  Annäherung  aus,  z.  B. 

s^modcuman  zusammenkommen  —  cum  an  kommen  -  come. 
samodjryccan  zusammendrücken   —  fryccan  drücken, 
samodwyrcean  zusammenarbeiten  —  wyrcean  wirken  -  work. 

26.  Die  trennbare  Partikel  tö  wirkt  in  Zusammensetzungen  auf 
awei  ganz  verschiedene  Weisen  ein,  da  sie  wahrscheinlich  ihren  Ursprung 
aus  zwei  verschiedenen  Wörtern  und  Begriffen  herleitet;  1)  sie  stimmt 
mit  dem  lateinischen  ad,  welches  Hinzukommen,  Annäherung  ausdrückt, 
und  also  mit  dem  hochdeutschen  „zu*  -  to  und  too  überein;  2)  sie 
entspricht  der  lateinischen  Vorsilbe  dis  und  der  hochdeutschen  Vorsilbe 
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^zer"  und  bezeichnet  Trennung.     Einige  der  hierher  gehörigen  Zusam- 
mensetzungen haben  doppelte  Bedeutung. 

Beispiele  zu  1): 
töbodjan  ankündigen  —  bodjan  verkündigen  -  bode, 
t6briug9<n  hinzubringen  —  bringan  bringen  -  hring, 
töclifjan  anhängen  —  clifjan  kleben,  anhängen  -  cleave, 
töcuman  ankommen  —  cuman  kommen  -  come, 
töcwedan  anreden  —  cwedan  reden  -  (qtioth), 
togedön  hinzutuen  —  gedön  tuen  -  do. 
töfaran  hinzugehen  (vgl.  2)  —  faran  gehen  -  fare. 
töflowan  hinzufliessen  (vgl.  2)  —  flöwan  fliessen  -  ßou\ 
tOhyran  zuhören,  gehorchen  —  hyran  hören  -  hear. 
tösettan  hinzusetzen  —  settan  setzen  -  set 
töteon  hinzuziehen  —  teön  ziehen. 

Beispiele  zu  2): 
töbeätan  zerschlagen,  zerfleischen  —  beätan  schlagen  -  hedt, 
toberstan  zerbersten  —  berstan  bersten  -  burst 
töbrecan  zerbrechen  —  brecan  brechen  -  break. 
töceorfan  zerschneiden  —  ceorfan  kerben,  schneiden  -  carve. 
töcleöfan  zerspalten  -—  cleöfan  spalten  -  cleave. 
'töcnäwan  unterscheiden  —  cnäwan  kennen  -  know. 
tödselan  zerteilen,  verteilen  —  dsfelan  teilen  -  deal. 
todrifan  zerstreuen  —  drifan  treiben  -  drive. 
töfaran  zerfahren,  zergehen  (vgl.  1)  —  faran  fahren  -  fare. 
toflöwan  zerfliessen  (vgl.  1)  —  flöwan  fliessen  -flow. 
tögeötan  zerstreuen  —  geötan  giesseii. 

töhweorfan  auseinandergehen — hweorfan  (werben) hin  u. her  gehen, 
tölysan  auflösen  ~  lysan  lösen  -  loose. 
tösäwan  ausstreuen  —  säwan  säen  -  sow. 
töscädan  zertrennen,  unterscheiden  —  seädan  scheiden, 
töslean  zerschlagen,  vernichten  --  slean  schlagen  -  slay. 
töstencan  zerstreuen  —  stencan  stänkern,  streuen  -  sfench . 
töte  ran  zerreissen  —  teran  reissen  -  iear. 

27.  Die  untrennbare  Partikel  un  (hochd.  im,  lat.  in),  in  Zu- 
sammensetzungen mit  Nomen  von  ungemein  häufiger  Anwendung,  wird 
mit  Verben  nicht  zusammengesetzt:  vergl.  die  Zusammensetzungen  mit 
der  Partikel   on  unter  20. 

28.  Die  trennbare  Partikel  und  er  -  imd^r  drückt  meist  das 
Gegenteil  von  über  aus,  oft  mit  dem  Nebenbegrifi'e  des  Allmählichen, 
Geheimen,  also   dem  deutschen  unter   und  dem  lateinischen  sub  ent- 
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sprechend,  in  einzelnen  Fällen  weicht  hingegen  die  Bedeutung  von  der 

Regel  ab.  z.  B. 

underberan  ertragen  -  underbear  —  heran  tragen  -  bear. 

iindercerran  umwenden  —  cerran  wenden. 

undercreöpan  unterherkriechen  —  creöpan  kriechen  -  creep, 

tinderdelfan  untergraben  —  delfan  graben  -  d^ihe. 

underdön  untersetzen  —  dön  tuen  -  do. 

underfön  unternehmen,  empfangen  —  fOn  fangen. 

nndergän  sich  unterziehen  -  undefyo  —  gän  gehen  -  go. 

nnderj)e6dan  unterwerfen  —  Jeödan  vereinigen. 

underwritan  unterschreiben-  undirwrite  —  wr  i  tan  schreiben -i(?nfe. 

nn  der  stand  an  verstehen  -  w/irferÄ^TM^  —  standan  stehen. 

unders§can  untersuchen  —  secan  suchen  -  seeh. 

undersettan  untersetzen  -  underset  —  settan  setzen  -  seL 

29.  Die  trennbare  Partikel  up    -   w/>   entspricht  in   Zusammen- 
setzungen mit  Verben  dem  hochdeutschen  auf,  hinauf,  z.  B. 
upcuman  aufgehen,  entstehen  —  cum  an  kommen  -  cmne. 
upfaran  aufsteigen  —  faran  gehen  -  fare, 

upgän  aufsteigen  —  gän  gehen  -  go, 
uphebban  aufheben  —  hebban  heben  -  heavß. 
upläfedan  emporleiten  -  uplead  —  Isedan  leiten  -  lead. 
upsidjan  aufsteigen  —  stdjan  gehen. 

30.  Die  trennbare  Partikel  ui  -  out  entspricht  dem  hochdeut- 
schen aus,  heraus,  z.  B. 

fitberan  heraustragen  —  heran  tragen  -  bear. 
ütbringan  herausbringen  —  bring  an  bringen  -  bring. 
ütgän  ausgehen  —  gän  gehen  -  go. 
ütsidjan  ausgehen  —  sidjan  gehen, 
ütrocetan  herausrülpsen  —  rocetan  rülpsen. 

31.  Das  Adverb  wel  -  well  tritt  mit  seiner  eigentlichen  Bedeu- 
tung ,wol*  mit  dem  Verbum  dön  in  Zusammensetzung  zu  weldön 
woltuen  —  d6n  tuen  -  da. 

32.  Die  trennbare  Partikel  w  i  d  -  witli^  drückt  in  Zusammen- 
setzungen, ähnlich  wie  das  lateinische  re,  Wiederholung^  Entgegenstehen 
und  Zurückgehen  aus;  in  einzelnen  Fällen  ist  es  von  allgemeiner  und 
daher  weniger  hervortretender  Bedeutung,  z.  B. 

wid  camp  Jan  bekriegen  —  campjan  kämpfen, 
widcwedan  widersprechen  —  cwedan  sprechen  -  (qvoth), 
widceösan  misbilligen. —  ceösan  wählen,  küren  -  choose. 

Loth,  Oram.  f? 
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widflitan  sich  widersetzen  —  flitan  streiten  -  flüe, 

widhogjan  verachten  —  hogjan  denken. 

widl«dan  zurückleiten  —  Isedan  leiten  -  lead. 

widmetan  vergleichen  —  metan  messen  -  mete, 

widsacan  verweigern  —  sacan  streiten. 

widsecgan  abläugnen^  widersprechen  -  miihsay  —  secgan  sagen  -aay. 

widstandan  widerstehen  -  withstand  —  standan  stehen  -  stand. 

widsteppan  vorbeigehen  —  steppan  gehen  -  step, 

widj)ingjan  sich  gegenseitig  verpflichten  —  J)ingjan  bedingen. 

33.  Die  untrennbare  Partikel  wider  bezeichnet  feindliches  Ent- 
gegentreten, entsprechend  dem  hochdeutschen  wider,  z.  B. 
widerhlinjan  entgegenstreben  —  h  1  i n j a n  sich  lehnen,  neigen  -  lern. 
widerlsecan  zuwiderhandeln  —  laecan  spielen,  in  Zusammensetzungen 

ohne  Bedeutung, 
widermetan  sich  entschädigen  —  metan  messen  -  mete. 
widersacan  widerstreiten,  schmähen  —  sacan  streiten, 
widersecgan  mdersprechen  —  secgan  sagen  -  say. 
widerstandan  widerstehen  —  standan  stehen  -  stand, 

34.  Die  trennbare  Partikel  ymb  drückt  in  Zusammensetzungen 
Einschliessung  oder  Umgebung  aus,  gleich  dem  hochdeutschen  um,  z.  B. 
ymbbeorgan  ringsum  schützen  —  beorgan  bergen, 
ymbbindan  umbinden  —  bindan  binden  -  bind. 
ymbgyrdan  umgürten  —  gyrdan  gürten  -  gird. 
ymbhogjan  besorgt  sein  —  hogjan  denken,  sorgen, 
ymbsclnan  rings  umglänzen  —  sein  an  scheinen  -  shine, 
ymbstandan  umstehen  —  standan  stehen  -  stand. 

35.  Die  trennbare  Partikel  J)urh  -  through  u.  thorough  drückt 
wie  das  hochdeutsche  durch  und  das  lateinische  per  zunächst  durchdrin- 
gen von  einer  Gränze  bis  zur  andern  aus,  hierauf  in  allgemeinerem 
Sinne  intensive  Handlung,  Vollendung,  z.  B. 

Jurhbläwan  durchblasen  —  bläwan  blasen  -  blow, 
furhbrecan  durchbrechen  —  brecan  brechen  -•  break.    ' 
J)urhbringan  hindurchbringen  —  bringan  bringen  -  bring. 
furhcreöpan  hindurchkriechen  —  creöpan  kriechen  -  creep. 
furhdelfan  durchgraben  —  delfan  graben  -  delve. 
turhdrifan  durchbohren —  drifan  treiben  -  drtve. 
J)urhetan  zernagen  —  etan  essen  -  eat. 
J)urhfaran  durchgehen  —  faran  gehen  -  fare. 
{)urhgeötan  durchgiessen  —  geötan  giessen. 
^urhgl^dan  vollständig  wärmen  —  glgdan  wärmen. 
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J)urhsecaii  durchsuchen  —  secan  suchen  -  seeh, 
J)urhseon  durchschauen  —  seon  sehen  -  see, 
J)urhstingan  durchstechen  —  stingan  stechen  -  sting, 
J)urhteön  vollenden  —  teön  ziehen, 
turhwunjan  verbleiben  —  wunjan  wohnen,  bleiben. 

II.  Mehrfache  Partikel-Zusammensetzungen,  d.  h.  Zu- 
sammensetzungen von  einer  Partikel  mit  einer  einfachen  Partikel -Zu- 
sammensetzung. 

1.  Da  diejenigen  zusammengesetzten  Verba,  deren  erster  Teil  eine 
an  und  für  sich  bedeutungsschwache  Partikel  ist  —  gleichgültig  ob  sie 
diese  Schwäche  dem  Umstand  verdankt,  dass  sie  überhaupt  selbstständig 
nicht  vorkommt  (z.  B.  g  e  und  ä),  oder  dass  sie  in  Zusammensetzungen 
eine  ganz  andere  Einwirkung  ausübt,  als  man  nach  ihrer  Bedeutung  als 
selbstständige  Partikel  ei'warten  sollte  (z.  B.  for),  oder  dass  ihre  eigent- 
liche Bedeutung  zu  allgemein  ist  (z.  B.  set,  be)  —  sehr  leicht  in  dem 
Sprachgefühle  des  Volkes  als  einfache  Verba  angesehen  werden  (vergl. 
die  hochdeutschen  Wörter  g(e)leichen,  g(e)lauben,  g(e)lücken,  b(e)leiben) 
so  sind  diese  mehr  als  andere  geneigt,  mit  andern  Partikeln  in  Zu- 
sammensetzung zu  treten,  und  zwar  um  so  mehr,  je  kräftiger  die 
Bedeutung  dieser  letztern  ist. 


Beispiele : 

eftägifan  wiedererstatten, 
e  f  t  ä  n  i  w j  a  n  wiedererneuern, 
eftäwacjan  wiedererwachen, 
eftgeniwjan  wiedererneuern, 
eftgelsedan  zurückführen, 
inäfaran  eingehen, 
inäsend  an  einsenden, 
inbelsedan  einführen, 
ingedön  hineintuen, 
ingewadan  eintreten, 
ofäceorfan  herausschneiden, 
ofädön  abschneiden, 
ofähladan  ausschöpfen, 
ofäniman  wegnehmen, 
ofgebfgan  abbeugen. 
ofgedrincan  versinken,  ertrinken, 
oferbebeödan  herrschen. 


ofergebringan  überbringen, 
onärfsan  aufstehen, 
onäsettan  auflegen, 
onägeötan  eingiessen. 
onaetywan  erscheinen, 
onbecuman  sich  ereignen. 
onbeTsedan  heranführen, 
ongebringan  einbringen, 
ongesittan  auf  etwas  sitzen. 
tOäsettan  hinzusetzen, 
töäsendan  hinzusenden, 
tösetycan  noch  dazutuen, 
töbecwiman  hinzukommen, 
töbegitan  erlangen, 
tögecigan  zu  Hülfe  rufen, 
tögedon  hinzufügen, 
tögesettan  hinzusetzen. 

17* 
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iipäberan  hinauftragen, 
upädön  auftu^,  öfihen. 
upästandan  auferstehen, 
upästtgan  aufsteigen, 
upaetberan  hinzutragen, 
upsetberstan  hervorbrechen, 
upbeseon  hinaufblicken, 
upgefaran  hinaufgehen, 
upgeberan  herauftragen. 


ütäcwitnan  herauskommen, 
ütädrifan  austreiben, 
ütforls&tan  entlassen,  auslassen, 
iitgegangan  ausgehen, 
ütgewendan  ausgehen, 
ütgewitan  ausgehen, 
ymbegesettan   besetzen,     um- 
stellen. 


2.  Von  den  an  und  für  sich  bedeutungslosen  untrennbaren  Par- 
tikeln kann  nur  ge  vor  Verben  stehen,  welche  aus  einer  Partikel  und 
einem  Verbum  zusammengesetzt,  oder  aus  einer  Zusammensetzung  von 
Partikel  und  Nomen  durch  Uebertragung  abgeleitet  sind,  z.  B. 


geandswarjan  antworten, 
geandwyrdan  antworten, 
geäsynderjan  sondern, 
geedcucjan  Wiederaufleben, 
geedleänjan  wiedervergelten, 
geedniwjan  wiederemeuem. 
geedstadoljan  wiederbefestigen, 
geforweordan  untergehen. 


geortrüwjan  mistrauen. 
georwenan  verzweifeln, 
geunclsensjan  verunreinigen, 
geunsödjan  als. unwahr  darstel- 
len, widerlegen, 
geunweordjan  entwürdigen, 
geütlagjan  verbannen,  ächten. 


5.  Bildnng  der  Yerba  durch  Znsammenzieliuiig. 

108.  Hierher  gehören  nur  wenige  Bildungen,  nämlich  die  Zusamnaen- 
ziehungen  der  Negation  ne  mit  verschiedenen  Formen  der  Verba  habban, 
wesan,willan,  witan.  Vergl.  die  Bemerkungen  in  Betreff  der 
Flexion  dieser  Verba  in  §.  47.  und  49. 


II.  Bildung  der  angelsächsisclieii  Substantlva. 

1.  Bildung  der  Snbstantiva  durch  Laut  und  Anlaut,  ohne 
Hinzutritt  vokalischer  Ableitungssilben. 

10-).  Als  einfache  Wurzelbildungen  sind  die  stark  conjugirten  Verba  an- 
zusehen; aus  ihnen  haben  sich  dmxh  blossen  Laut  und  Ablaut  viele 
Substantiva  der  starken  Deklination  gebildet,  z.  B. 
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1.    Starke  Mascolina: 
set  die  Speise,  von  etan  -  sBt  -  seton  -  eten  eeaen  -  eau 
bit  der  Bissen  -  Ja,  von  bitan  -  bat  -  biton-biten  beissen-6tite. 
beäh  der  Bing,  von  beögan  -  beäh  -  bugon  -  bo.ge,n  biegen  -  bow. 
belg  der  Balg,  Zorn  -  heUows  PL  u.  heUy,  von  belgan  -  bealh  - 

bulgon  -  böigen  anschwellen  -  helly. 
cid  der  Streit,  von  cidan  -  cäd  -  cidon  -  ciden  sehelte»  -  chide. 
drif  der  Stoss,  Trieb,   von  drtfan  -  dräf  -  drifon  -  drifen  - 

treiben  -  drive. 
drinc  der  Trank,  von  drinh  -   drincan  -  dranc  -   druncon  - 

druncen  trinken  -  drink, 
drunc  der  Trunk,  eben  daher. 

fang  deir  Fang,  von  fangan  -  feng  -  fengon  -  fangen  fangen, 
feng  die  Umfangung,  eben  daher. 

flit  der  Streit,  von  flitan  -  flät  -  fliton  -  flitjen  streiten  -flüe, 
fr  set  der  Frass,  die  Speise,  von  fr  etan  -  fraet  -  fr  »ton-  freten 

fFeaae»  -  fret. 
fyld  das  Gewand,  von  fealdan  -  feöld  -  feöldon  -  fealden 

falten  -  fold. 
fyll  der  Fall,  Sturz  - /a«,   von  feallan  -  feöll   -   feöllon   - 

feallen  fallen  -fall. 
gang  der  Gang  -  gang,  von  gangan  -  g§ng  -  gengon  -  gan- 
gen gehen  -  go. 
gräp  der  GrifF,  von  gripan  -  gräp  -  gripon  -  gripen  greifen  -  grvpe. 
grund  der  Gruad  -  grou^idy  von  grindan  -  grand  -  gründen  - 

gründen  zermalmen  -  gHnd. 
he4w   der  Hieb,   von   heäwan  -  heöw  -   heöwon  -   heäwen 

hauen  -  hew. 
hleäp  (hlyp)  der  Lauf,  Sprung  -  leap,  von  hTeipan  -  hleöp  - 

hleöpon  -  hleäpen  springen,  laufen  -  leap. 
rec  (reäc)  der  Rauch  -  reek^  von   reöcan  -  reic   -  rucon  - 

rocen  rauchen  -  reeh 
sang  der  Gesang  -  «oTigr,  von  singan  -  sang  -"sungon  -  sungen 

singen  -  sing. 
s^€6p   der  Dichter,   von   sceppan  -   sc6p  -  'scö'pon  -  scapen 

schaffen  -  shape. 
slaßg  der  Schlag,  von  slagan  (sleahan)  -  slöh-  slögon  -  slagen 

schlagen  -  slay, 
s^läep  der  Schlaf  -  alespy  von  slSpan  -  slep  -  slepon  -  slsepen 

schlafen  -  sleep. 
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8ni6c  der  Schmauch  -  smoke,  von  smeöcan  -  smeäc  -  smucon  - 

smocen  schmauchen  -  smoke, 
sniw    der   Schnee   -  snow ,   yon   snäwan  -   snäw  -   sniwon  - 

sniwen  schneien  -  snow. 
soc   das   Saugen  -   siLcky   von   sücan  -  seäc  -  sucon  ~   socen 

saugen  -  auck. 
spring  die  Quelle  -  spring,  von  springan  -  sprang  -  sprungon 

-  sprun'gen  springen  -  spinng, 

stanc,  stenc  u.  stinc  der  Gestank  -  stenchy  stink,  von  stincan  - 

stanc  -  stuncon  -  stuncen  stinken  -  stink. 
stap  der  Schritt,    Stapfe  -  step^  von  stapan  -  stöp    -   stöpon  - 

stapen  stapfen,  schreiten  -  step, 
sting  der  Stachel  -  sting,  von  stingan  -  stang  -  stungon  - 

stungen  stechen  -  sting. 
strid  (für  strid)  der  Sla^eit,  von  stridan  -  sträd  -  stridon  - 

s  tri  den  streiten  u.  schreiten  -  stride. 
swinc  die  Arbeit,  von  swincan  -  swanc  -  swuncon-  swuncen 

arbeiten,  leiden. 
Swing   der  Schwung,   Schlag  -  swing ,  von  swingan  -  swang  - 

swungOKu  ~  swungen  schwingen  -  sioing. 
swylt    der  Tod,  von  sweltan  -  swealt  -  swulton  -  swolten 

umkommen, 
weald  die  Gewalt,  von  wealdan  -  weöld  -  weöldon  -  wealden 

walten  -  widd. 
well  (wyll)  der  Quell  -  weil,  von  weallan  -  weöll  -  weöllon 

-  we allen  wallen  -  well. 

w6p  die  Klage,  von  wepan  -  weöp  -  weöpon  -  wöpen  weinen  -  weep. 
wrang  die  Qual,  das  Unrecht  -  vyrtmg,  von  wringan  -  wrang  - 

wrungon  -  wrungen  ringen  -  wring. 
I)rang  u.  Jring  der  Drang  -  throng,   von  Jringan  -  frang  - 

trungon  -  frungen  dringen. 

2.    Starke  Feminina: 

bat  die  Beize,   Speise  -  haitj   von  bitan  -  bat  -  biton  -  biten 

beissen  -  bite. 
bSr  die  Bahre  -  hier,  von  heran  -  bser  -  bäron  -  boren  tragen 

-  bear. 

cyrf  die  Kerbe,  von  ceorfan  -  cearf  -  curfon  -  corfen  kerben 

-  carve. 
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feald  die  Falte  - /o/rf,  von  fealdan  -  feöld  -  feöldon  -  fealden 

falten  -  folä, 
feall  die   Falle,    von    feallan   -   feöll   -   feöllon   -   feallen 

fallen  -  fall. 
feoht  die  Schlacht  -  fig^j  von  feohtan   -  feaht  -  fuhton  - 

fohten  fechten  -  fight, 
för  die  Fuhre,  von  faran  -  för  -  f6ron  -  faren  fahren  -  fare, 
gröf  die  Grube  -  groove,  von  grafan  -  gröf  -  gröfon  -  grafen 

graben  -  grave, 
help  die  Hülfe  ~  helpj  von  helpan  -  healp  -  hulpon  -  holpen 

helfen  -  help. 
hreöw   die  Keue  -  rtie,   von   hreöwan  -  hreäw  -  hruwon  - 

hrowen  reuen  -  rue. 
miluc  (meolc,  milc)  Milch  milk,  von  melcan  -  mealc  -mulcon 

molcen  melken  müh 
näm  die  Annahme  —  von  niman  -  nam-  nämon  -  numen  nehmen, 
rftd  der  Kitt  roarf — von  ridan  -  räd  -  ridon-riden  reiten  Wife. 
gcir  der  Teil  shtre,  von  sceran  -  scser  -  3CS&ron  -  scoren  schee- 

ren,  teilen  share. 
scser  die  (Pflug-)  Schar  sharej  ebendaher. 
8c6f  das  Schabsei,  von  scafan  -  scöf  -  scöfon  -  scafen  schaben 

shave, 
soc  die  Gerichtsbarkeit  soc,  von   sacan  -  s6c  -  söcon  -  sacan 

streiten, 
spräc  (spsec)  die  Sprache  «peecA,  von  sprecan -sprsec-sprsfecon 

sprecen  sprechen  speaJt. 
stand  der  Ständer  stände  von  standan  -  stöd  -  stödon  -  stan- 
den stehen  stßnd. 
tr6d  der   Tritt  trode^  von  tredan  -  trsed   -  trsidon  -  treden 

treten  tread. 
w^sc  die  Wäsche  wash,  von  wascan  -  wösc  -  wöscon  -  wascen 

waschen  wash. 
wräd  die  Binde  wreaih,  von  wrtdan  -  wräd  -  wridon  -  wriden 

winden  writhe. 
wrSc(u)  Bache  ivreak,  von  wrecan  -  wraec  -  wräcon  -  wrecen 

rächen  wreak. 

3.  Starke  Neutra: 

baec  das  Gebäck  hatck,  von  bacan  -  bdc  -  böcon  -  bacen  backen 
bake. 
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bed  das  Gebet,  von  biddan  -  bsed  -  bsedon  -  beden  bitten  Ud. 
bid  die  Erwartung,   von  bidan  -  bäd  -  bidon  -  biden  bleiben, 

warten  bide, 
bod  das  Gebot,  von  beödan  -  beäd  -  b  udon -boden  gebieten  ftiii. 
brsec  das  Brechen  hreach,  von  brecan -brsec -braecon- brocen 

brechen  hreak, 
delf  die  Grube  delve^  von  delfan  -   dealf  -  dulfon  -  dolfen 

graben  delve, 
fser  die  Fahrt /are,  von  faran  -  for  -  foron-faren  fahren /ore. 
gild  (geld)  das  Geld,  die  Steuer,  von  gildan  (geldan)  -  geald  - 

guldon  -  golden  gelten  yield. 
graef  das   Grab  gram,  von  grafan  -  gröf  -  gröfon  -  grafen 

graben  grave, 
hat  Geheiss,  von  hätan  -  het  -  heton  -  baten  heiseen  higkt 
hlot  das  Loos  lot^  von  hleötan  -  hleät   -  hluton  -  hloten 

loosen  lot. 
loc  das  Schloss  foc4^  von  lücan-leäc-lucon-locen  schliessen^cÄ:. 
los  der  Verlust   loss,  von  leösan  -  leäs  -  luron  -  loren  ver- 
lieren lose, 
met  und   mset   das  Maass   mete,  von  metan  -  mset  -  mseton  - 

meten  messen  mete, 
mealt  das  Malz  malt,  von  meltan  -  mealt  -  multon  -  molten 

schmelzen  inelt 
reäf  der  abgezogene  Teil,   das  Kleid,   von  reöfan  -  reäf  -  rufon 

-  rofen  abziehen,  trennen  rive, 
ßceap  (scsep)  das  Geschöpf,  Gestalt  shape,  von  sceapan  -  sceöp- 

sceOpon  -  sceapen  schaffen  shape. 
siot  (set)  der  Sitz  seat,   von   sittan  -  sset   -   sfißton  -  seten 

sitzen  sit. 
spinn  das  Gespinst,  von  spinnan  -  spann  -  spunnon  -  spunnen 

spinnen  spin. 
teld  das  Zelt  tüt^  von  teldan  -  teald -tuldon-tolden  bedecken, 
webb  das  Gewebe  web,  von  wefan  -  waef  -  w»fon  -  wefen  weben 

weave, 
wedd  das  Pfand  wed,  von  wedan  -  waed  -  wäedon  ~  weden  ver- 
einigen, 
wend  die  Wendung,  der  Wechsel,  von  windan  -  wand  -  wuudon 

wunden  winden  wind, 
winn  die   Arbeit,  der   Krieg,   von  winnan  -  wann  -  wunnon  - 

wunnen  arbeiten,  gewinnen  win. 
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wraec  das  Elend,  die  Verbannung,  von  wrecan  -  wraeC  -  wrsecon 

-  wrecen  rächen  wreak. 
writ  die  Schrift  vmt,  von  writan  -  wrät  -  writon  -  writen 

schreiben,  reissen  write, 
faersc  der  Schlag,  von  ferscan  -  Jsersc  -  furscon  -  {>orscen 

dreschen  ihrash. 
Einige  andere  Substantiva  von  ähnlicher  Form  als  die  obengenann- 
ten lassen  sich  nicht  auf  vorhandene  starke  Verba  zurückführen, 
doch  lassen  sie  sich  selbst,  sowie  ihre  Ableitungen  und  Zusammen- 
setzungen erklären,  wenn  man  verloren  gegangene  starke  Verba 
annimmt,  z.  B. 
sid  m.  (für  sind)  die  Keise,  von  sindan-sand  (sand)  -  sundon 

Sunden  gehen  (?);  aus  dem  Präteritum  ist  sodann  das  Femininum  der 

starken  Deklination  sand  Sendung,    und  hieraus,  bei  gleichzeitigem 

Eintritt  des  Umlautes  sendan  senden  send  abgeleitet. 
I)anc  m.  Gedanke   und   Dank,    aus  dem  Präteritum   von  J  ine  an  - 

Jane  -  funcon  -  funcen  erinnern,  eingedenk  sein  (?);  von  dem 

Substantivum  fänc  sind  durch   Uebertragung  abgeleitet  fancjan     . 

danken  thanh,  und  Jene  an  denken  thirik, 
d«l  m.  Teil  deal,  aus  dem  Präteritum  von  dilan  -  dal  -  dilon  - 

dilen  teilen  (?). 

2.  Bildung  der  Substantiva  durch  Laut  und  Ablaut,  unter 
Hinzutritt  vokalisclier  Ableitungssilben. 

Eine  Mittelstufe  zwischen  der  eigentlichen  inneren  Wortbildung,  HO. 
welche  allein  durch  Laut  und  Ablaut  Statt  findet,  und  der  eigentlichen 
äusseren  Wortbildung  —  der  consonantischen  Ableitung  und  der  Zu- 
sammensetzung —  nimmt  diejenige  Wortbildung  ein,  durch  welche  aus 
den  Wurzeln  zugleich  durch  Laut  und  Ablaut  und  mit  Hülfe  von  hin- 
zugefügten rein  vokalischen  Ableitungssilben  Nomina  gebildet  werden. 
In  der  Flexionslehre  sind  als  Ableitungsvokale  der  Substantiva  e,  u 
(dafür  in  wenigen  Fällen  o)  und  a  genannt  worden. 

Starke  Masculina  auf  e  sind  teils  aus  dem  Präsens,  teils 
aus  dem  Singularis  Präteriti ,  teils  aus  dem  Participium  Präteriti  der 
Wurzel-Verba  gebildet,  wobei  das  Ableitungs  =  e  an  dem  Vokal  der 
Wurzel  Umlaut  bewirkt  hat. 

Aus  dem  Präsens,  z.  B.: 

bite  der  Biss  bite,  von  bttan  -  bat  -  biton  -  biten  beissen  iiV^. 
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byge  die  Biegung,  von  be6gan  -  beäh  -  bugon- bogen  biegen 
how, 

brice  der  Bruch  breach,  von  brecan -brsec  -  brsScon  -  brocen 
brechen  break. 

siege  der  Schlag,  von  slagan  (sleahan)  -  sl6h  -  slögon  -  s la- 
gen schlagen  slay, 

sltde  das  Gleiten,  von  sltdan  -  släd  -  slidon  -  sliden  gleiten 
slide. 

stice  der  Stich  stitch^  von  stecan  -  stsec  -  stsecon  -  stecen 
stechen  stich, 

stepe  der  Schritt  step^  von  stapan  (steppan)  -  st6p-st6pon  - 
stapen  schreiten  step. 

sttge  die  Steige,  von  stigan  -  stäh  -  stigon  -  stigen  steigen. 

Aus  dem  Singularis-Präteriti  z.  B. : 

drence  der  Trank  drench^  von   drincan  -  dranc  -  druncon  - 

druncen  trinken  dinnk, 
stenge  die  Stange,  von  stingan  -  stang  -  stungon  -  stungen 

stechen  sting, 
swenge  der  Schlag,  Schwang  swinge,    von  swingan  -  swang  - 

swungon  -  swungen  schwingen  sming. 
wrence  der  Trug  (Bank)  wrench  (Eenkung),  von  wringan  -  wrang 

-wrungon  -  wrungen  ringen  loring. 

Aus  dem  Participium-Präteriti,  z.  B.: 

—  ^ 

bite  der  Bissen  bit,  von  bitan  -  bat  -  biton-biten  beissen  bite, 

byge  die  Biegung,  von  beögan  -  beih  ~  bugon  -  bogen  biegen 
bow, 

cymedie  Ankunft,  von  cuman  -  cam  -  cämon  -  cumen  kommen 
come, 

cyre  die  Wahl,  von  ceösan  -  ceds-curon  -  coren  küren  choose, 

drynce  der  Trunk,  von  drincan  -  dranc  -  druncon  -druncen 
trinken  drinJc. 

gripe  der  Griff  gripj  von  gripan  -  gräp  -  gripon  -  gripen 
greifen  gripe, 

hryre  der  Sturz,  von  hreösan  -  hreäs  -  hruron  -  hroren  stür- 
zen rush, 

lyre  der  Verlust,  von  leötian  -  leäs  -  luron- loren  verlieren ?oä6. 

scyte  der  Schuss  shoot^  von  sceötan  -  sceät  -  scuton  -  sco- 
ten  schiessen  shoot 
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s'lite  der  Schlitz  sUt,  von  slitan-slät-sliton-siiten  schleissen. 
stynge  der  Stachel  sting^   von  stingan  -  stang  -  stungon  - 

stungen  stechen  sting, 
tyge  der  Zug  tug,  von  teöhan  -  teäh  -  tugon  -  togen  ziehen. 
J)rynge  das  Gedränge^  der  Drang  throng,  von  J)ringan  -  Jrang  - 

Jrungon  -  J)rungen  dringen. 

Die  Substantiva  auf  ere  sind  als  consonantische  Ableitungen  auf- 
zufassen. 

2.  Die  starkenMasculinaaufu  (oder  statt  dessen  o)  sind  zweier- 
lei Art:  nämlich  entweder  wirklich  vokalische  Ableitungen,  wie  z.  B. 
locu  der  Verschluss  ?oc/r,  von  lücan -leäc  -  lucon -locen  schliessen 
lock,  oder  nur  scheinbar  vokalische  Ableitungen,  insofern  das  u  oder  o 
fui'  auslautendes  w  eingetreten  ist,  bealu  Gen.  bealwes  das  Uebel 
hale ;  solche  Wörter  gehören  daher  zu  den  consonantischen  Ableitungen 
(§.  113). 

3.  Starke  Feminina  auf  u  oder  o  sind  nur  zum  Teil  eigentliche 
vokalische  Ableitungen,  während  in  anderen  z.  B.  beadu  oder  beado 
Gen.  beadwe  Krieg,  das  u  oder  o  die  Stelle  des  auslautenden  w  vertritt 
und  daher  als  ableitender  Consonant  aufgefasst  werden  muss.  Eigent- 
liche vokalische  Ableitungen  sind: 

Aus  dem  Präsens,  z.  B.: 

faru  die  Reise /are^  von  faran  -  för  -  foron  -  faran  fahren /ar«. 
gifu  die  Gabe,  von  gifan  -  geaf  -  geäfon  -  gifen  geben  give. 
löcu  der  Verschluss,  Umzäunung,  von  lücan  -  leac  -  lucon   - 

locen  schliessen  loch 
sacu  der  Streit,   Sache  sake,  von  sacan  -  s6c  -  s6con  -  sacen 

streiten, 
stigu  die  Steige,  der  Steg,  von  stigan-  stäh-  stigon  -  stigen 

steigen, 
metto  das  Maass,  die  Mittelmässigkeit,  von  metan  -  maet  -  mseton 

-  meten  messen  mete. 

Aus  dem  Präteritum: 

geäfu  die  Gabe,  das  Opfer,  von  gifan  -  geaf  -  geäfon  -  gifen 

geben  give. 
lagu  das  Gesetz  law,  von  licgan -Iseg- lägon-legen  liegen  lie. 
scearu  und  scaru  Schur,  Abteilung   shear  u.  sharcj  von  sceran  - 

scaer(scear)  -  scilron  -  scoren  scheeren,  teilen  shear  u.  share. 
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stacu  der  Pfahl  stake,  von  stecan  -  stsec  -  stsfecoa  -  stece» 
stechen  stick, 

stalu  der  Diebstahl,  von  stelan  -  stsel  -  st»lon  -  stolen  steh- 
len stecU. 

wr§cu  die  Rache  wreak,  von  wrecan  -  wr»c  -  wräcon-  wrecen 
rächen  wreak, 

4.  Starke  Neutra  auf  e,  z.  B.: 

flyge  der  Flug,  von  fleögan-fleah-flugon -flogen  fliegen /y. 

gilde  Vergeltung,  von  gildan  -  geald  -  guldon  -  golden  ver- 
gelten yield. 

hlyte  das  Looa  ht,  von  hleötan  -  hleät  -  hluton  -  hloten 
loosen  lot 

seine  die  Erscheinung  sUne,  von  scinan  -  scän- scinon- seinen 
scheioikm  shine. 
Die  auf  u  oder  o  ausgehenden  starken  Neutra  sind  consonantische 

Ableitungen  durch  w,  z.  B.  melu  (melo)Gen.  melewesMehl  Tnied^ 

ealu  (ealo)  Gen.  ealewes  Bier  ale, 

5.  Die  schwachen  Masculina,    welche  stets  auf  a  ausgehen, 
drücken  häufig  einen  tätigen  Gegenstand  oder  eine  handelnde  Person 
aus;  die  Art  und  Weise  der  Ableitimg  ist  sehr  verschieden;  z.  B. : 
beäda  Gebieter,   von  beödan  -  beäd  -  budon,  -  boden  gebieten 

(bid). 
beta  der  Zwinger,  von  beätan  -  be(5t  -  beöton  -  beäten  schla- 
gen heai. 
bita  der  Bissen  hit^  von  bitan  -  bat  -  biton  -  biten  beissen  Site, 
boda  der  Bote,  von  beödan  -  beäd  -  budon  -  boden  bieten  (bid). 
boga  der  Bogen   low,  von  beögan  -  beäh  -  bugon  -  bogen 

biegen  how. 
bora  der  Träger,  von  heran  -  baer  -  b«ron-  boren  tragen  bear. 
breca   (brica)   der  Brecher,    von  brecau  -  brsec  -  brsecon  - 

brocen  brechen  break. 
broca  der  Brecher,  ebendaher, 
cora  der  Wähler,    von  ceösan  -  ceäs  -  euren  -  coren   küren 

choose. 
croda  das  Gedränge  crowd^  von   creödan  -  creäd  -  crudon  - 

er  öden  drängen  crowd. 
cuma  der  Ankömmling,   von  cumaa  -  cam  -  cämoik  -  cmiiou 

konmien  come. 
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drinca  der   Trank   drink^    von  drincan  -  dranc  -  druncon  - 

d  r  u  n  c  e  n  trinken  drink. 
dropa  der  Tropfen  drop,  yon  dreöpan-dre&p- drupon-dropen 

triefen  drip, 
fara  der  Fahrende,  Reisende,  von  faran   -  för  -  foron  -  faren 

fahren  fare. 
fera  der  Gefährte,  ebendaher. 

fltta  der  Zänker,  von  flitan  -  flät  -  fliton -fliten  zanken /tte. 
floga  der  Flieger,  von  fleögan-fle&h-flugon-flogen  fliegen /y. 
flota  das  Schiff,  das  Floss,  der  Schiffer  float,  von  fleötan  -  fleÄt 

-  fluten  -  flöten  fliessen /oa^. 
fnora   der   Sclinupfen  snore,  von  fneösan  -  fneäs  -.  fnuron  - 

fnoren  niesen  sneeze. 
gifa  der  Geber,  von  gif  an  -  geaf  -  geÄfon  -  ^gifen  geben  give. 
gilda  der  Gefahrte,  von  gildan  -  geald  -  gnldon  -  golden 

vergelten  yield. 
gripa  der  Griff,  das  Bündel  gripe,  von  gripan  -  grfip  -  gripon  - 

gripen  greifen  gripe. 
hlytta  der  Looser,  von  hl^ötan  -  hle&t  -  hluton  -  hloten 

loosen  lot. 
loca  der  Verschluss  lock,  von  lücan  -  le&c  -  lucen  -  locen 

verschliessen  lock. 
loga  der  Lügner,  von  leögan  -  le&h  -  lugon  -  logen  lügen  h'e. 
mitta  das  Maass,  Metze  mete,  von  metan  -  mset  -  mSton  -  meten 

messen  mete. 
numa  der  Nehmer,  von  n  i  m  a  n  -  nam  -  nämon-numen  nehmen. 
rSfa   der  Käuber,  von  reöfan  -  re&f  -  rufen  -  rofen  trennen 

rive,  und  reäfjan  rauben  reavc. 
ridda  der  Ritter,  von  ridan  -  räd  -  ridon  -  riden  reiten  rtde. 
saca  der  Streitende,  Ankläger,  von  sacan  -  s6c  -  s6con  -  sacen 

streiten. 
s»ta  der  Bewohner  (Sasse)  sittan  -  säet -sseton-seten  sitzen  sft 
scafa  der  Kratzer,  Hobel  shave,  von  scafan  -  scöf  -  scöfon  - 

scafen  schaben  shave. 
scytja  (scytta)  der  Schütze,  von  sceötan  -  sce&t  -  Bcuton  - 

scoten  schiessen  shoot 
slaga  der  Schläger,  Tödter,  von  slagan  -  sl6h  -  slögon  -  slagen 

schlagen  day, 
slanga   das   Schleudern,    von  slingan  -    slang  -  slungon   - 

slungen  schlingen  ding. 
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sttioca  der  Schmauch  snioke,  von  anieöcan  -  smeäc  -  smucon- 

smocen  schmauchen  smoks. 
spranca     der    Spross,    von     sprincan    (springan)    -    spranc 

(sprang)  -  sprungon  -  sprungeu  springen  spring. 
spreca  der  Sprecher,  von  sprecan-  spraec  -  sprsecon- sprecen 

sprechen  speak. 
staca  der  Pfahl  stake^   von   stecan  -  staec  -  stilcon  -  stecen 

stechen  stick, 
stala  das  Stehlen,  von  stelan-staal-stselon-stolen  stehlen ^o/. 
stapa  der  Wanderer,   von   stapan  (steppan)  -  stOp  -  stöpon- 

stapen  stapfen,  gehen  step. 
sticca  d^r  Stock   stjck,  von  stecan  -  staec  -  stsecon  -  stecen 

stechen  stick, 
wealda  der  Begierer.  von  wealdan  -  weöld  -  weöldon  -weal- 

den  walten  vyield. 
webba  der  Weber,   von  wefan  -  wsef  -  wsefon  -  wefen  weben 

weave,  und  webban  (wefjan)  weben, 
wella  der  Quell  loeU^  von  weallan  -  weöll- weöllon  -  weallen 

wellen  well. 
winna  der  Krieger,   von  winnan  -  wann  -  wunnon  -  wunnen 

streben,  streiten,  gewinnen  win. 
wreca  der  Bächer,  von  wrecan- wrsec  -  wrsecon  -  wrecen  rächen 

wreak. 
wrecca  der  Vertriebene,  Elende  wretch,  ebendaher, 
wrida  der  Kiemen  wreath,  von  wridan  -  wräd- wridon  -  wriden 

winden  writhe. 

6.  Die  schwachen  Feminina  endigen  sich  stets  auf  e;  sie 
haben  sehr  verschiedene  Bedeutungen,  und  werden  auf  sehr  verschiedene 
Weise  abgeleitet.  Die  nach  der  schwachen  Deklination  der  Feminina 
fiectirten  Substantiva  auf  estre  sind  unter  den  consonantischen  Ablei- 
tungen behandelt. 

bidde  Bitte,  von  biddan  -  bsed  -  bsedon  -  beden  bitten  bid. 
fechte  Gefecht ßght,  von  feohtan  -  feaht  -  fuhton  -  fohten 

fechten  ßght, 
fleöge  Fliege  ßy,  von  fleögan  -  fleäh   -   flugon   -   flogen 

fliegen  ßy. 
gale  Nachtigall,  von  galan  -  göl  -  gölon  -  galen  singen  gak. 
scire  Teil,  Bezirk  skire,  von  sceran  -  scser  -  scs^ron  -  scoren 

scheeren,  abteilen  shear. 
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seohe  (contrah.  seö)  die  Sehe,   Pupille,  von  seoii  -  seah  -  säwon 

(s»gon)  -  sewen  (segen)  sehen  see. 
screope  das  Schabeisen,   von  screpan  -  scraep  -  scrsfepon   - 

screpen  schrapen,  schaben  scrape. 
swippe  die  Peitsche,  von  swäpan  -  sweöp  -  sweöpon  -  swäpen 

fegen  sweep. 
waecce  die  Wache  watch^  von  wacan  -  w6c  -  wöcon  -  wacen 

wachen  wake, 
wfilge  die  Waage,  vonwegan  -  wseg  -  wiegon  -  wegen  bewegen, 

wägen  weigh, 
webbe  die  Weberin,  von  wefan  -  waef  -  wsSfon  -  wefen  weben 

weavey  und  web b an  (wefjan)  weben, 
wylle  die  Welle,  von  weallan  -  weöll  -  weöllon   -  weallen 

wallen  well. 
Die  wenigen  schwachen  Neutra  auf  e  (§.  56)  sind  von  zweifel- 
hafter Abkunft. 


3.  Bildimg  der  Substantiva  durch  Ueberteragung. 

Substantiva  entstehen    bisweilen  durch   TJebertragung  aus   andern  111. 
Wortclassen : 

1.  Der  Infinitivus  der  Verba  tritt,  wie  in  der  Flexionslehre  ange- 
führt ist,  mit  der  Präposition  tö  in  Verbindung  z.  B.  tö  creöpanüe 
zu  kriechen  tocreep^  to  lufigenne  zu  lieben  to  love;  es  kann  keinem 
Zweifel  unterworfen  sein,  dass  diese  Form  des  Verbs  eigentlich  Dativus 
des  als  Substantivum  aufgefassten  Infinitivus  ist. 

2.  Viele  Participia  Präsentis  sind  zu  vollständigen  Substantiven 
geworden  und  werden  nach  der  starken  Deklination  der  Substantiva 
(also  unterschieden  von  der  starken  Deklination  der  adjectivischen 
Participia)  flectirt;  diese  Fälle  werden  im  Folgenden  (§.  128)  unter 
den  consonantischen  Ableitungen,  und  zwar  unter  denen  auf  nd  behan- 
delt werden. 

3.  Bisweilen  wird  das  Neutrum  der  Adjectiva  als  Substantivum 
flectirt,  z.  B.  faeger  das  Schöne,  die  Schönheit  fair,  göd  das  Gut 
good,  yfel  das  TJebel  evü,  riht  das  Rechte,  das  Recht  righu 

Auch  im  Masculinum  können  Adjectiva  die  Stelle  von  Substantiven 
vertreten,  z.  B.  mit  dem  bestimmten  Artikel  se  blinda  der  Blinde 
hlind^  und  im  Pluralis  ohne  Artikel  blinde  blind,  he  alte  halt  u.  s.  w. 
Blinde,   Lahme  u.  s.  w.;  in  den  letzten  Beispielen  sind  die  Adjectiva 


—    272     - 

nur  dem  Begriffe  nach,  nicht  der  Form  nach,  Substantiva,  da  sie 
nicht  nach  der  starken  Deklination  der  Substantiva,  sondern  nach  der 
starken  Deklination  der  Adjectiva  flectirt  w^den;  steht  jedoch,  wie  in 
dem  ersten  Beispiele,  der  bestimmte  Artikel  vor  dem  Adjectiy,  so  wird 
es  schwach  flectirt ;  und  da  die  schwache  Deklination  der  AdjectiTa 
mit  der  schwachen  Deklination  der  Substantiva  übereinstimmt,  so  steht 
nichts  entgegen,  in  diesem  Falle  die  Adjectiva  auch  der  Form  nach  als 
Substantiva  aufzufassen. 

4.  Dass  auch  Partikeln  in  einzelnen  Fällen  als  Substantiva  anf- 
gefasst  sind,  beweist  der  Umstand,  dass  sie  durch  Zusammenziehnng 
mit  Präpositionen,  indem  sie  selbst  die  Flexionsendungen  der  Substan- 
tiva annehmen,  neue  Partikeln  bilden  können,  -z.  B.  beforan  before, 
widinann  wühin.    (Vgl.  die  Bildung  der  Adverbien  §.  169). 

4.  Bildimg  der  Substantiya  durch  consonantische 

Ableitung. 

112.  •  Als  Ableitungsmittel  für  wiie  Bildung  der  Substantiva  werden  die 
meisten  Consonanten  angewandt,  und  zwar  sowohl  die  einfachen  Conso- 
nanten,  als  auch  mannigfache  Verbindungen  derselben  mit  einander. 
In  den  folgenden  Erörterungen  werden  die  Ableitungsconsonanten  in  der 
Ordnung  behandelt  werden,  in  welcher  sie  in  der  Lautlehre  auf  ein- 
ander folgen;  die  einfachen  Consonanten  werden  den  Verbindungen  mehrerer 
Consonanten  vorangehen. 

113.  '  Die  Ableitungen  durch  das  halbvokalische  w  sind,  wenn 
auch  nicht  gerade  selten^  doch  meist  undeutlich,  insofern  die  ihnen  zu 
Grunde  Kegenden  Stämme  zweifelhaft  sind.  Im  Auslaute  steht  für  w 
meist  u  oder  o.    Hierher  gehören  z.  B. 

die  starken  Masculina:  bealu  Gen.  bealwes  üebel  Jafe;  bearu 
Gen.  beärwes  Hain;  scaduGen.  scadwes  (auch  Fem.)  Schatten 
shadow,  vonscad  m.  u.  f.  Schatten  shade;  meadu  Gen.  meadewes 
Matte,  Wiese  meadow.  Von  deutlicher  Ableitung  mid  mit  auslauten- 
dem w  ist  läreow  Lehrer,  von  lär  Lehre  lore. 

die  starken  Feminina:  malu  Gen.  malwe  Malve  wia/Zow;  beadu 
Gen.  beadwe  Krieg;  sceadu  Gen.  sceadwe  Schatten  (auch 
masc.)  shadowj  von  scad  m.  und  f.  Schatten  shade;  sinu  Gen. 
sinwe  Sehne  sinew, 

die  starken  Neutra:  ealu  Gen.  ealewes  Bier  ale,  von  alan  - 
Ol  -   Olon   -  alen   nähren;   mein   Gen.   melewes  Mehl    mea^\ 
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« 

searu  Gen.  searwes  Kriegsgerät;  smeru  Gen.  smerwes  Schmeer 

8mear\  fr  »tu  Gen.  frsetwes  (auch  fem."»  Zierde,   von  fraet  stolz; 
die  schwachen  Masculina:  raswa  der  Fühier,  Fürst;  spearwa 

Sperling  sparrow}  gearwa  Gewand  gear\ 
die  schwachen  Feminina:  herewe  der  Harken,  die  Egge  Aarrot^?; 

mealwe  die  Malve  mallow;  sinewe  die  Sehne  miew;  swalewe 

die  Schwalbe  swattow;  widuwe  die  Witwe  widow. 

Ableitungen  durch  die  Labial-Liquida  m.  114 

Die  durch   m   abgeleiteten  Substantiva  sind  meist  Verbalia  und 
drucken  durchschnittlich  die  Ausführung  der  Handlung  des  Verbs  aus. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination  z.  B. : 

ftdum  der  Odem,  —  ätfjan  athmen. 

beorhtm(bryhtm)  der  Glanz,  —  beorhtjan  hell  sein,  glänzen  -- 

beorht  IäU  bright 
cwealm  (cwelm)  der  Tod  —  cwellan  (Prät  cwealde)  tödten  quell 
fleäm  die  Flucht  —  fleöhan  -  fleäh  -  flugon- flogen  fliegen /ee. 
flitm  der  Streit,  —  flitan  -  flät  -  fliton  -  fliten  streiten  j?ilfe. 
g  1 Ö  m  das  Erglühen,  die  Dämmerung  gloom,  —  g  1 6  w  a  n  glühen  glow. 
heim  der  Deckel,  Helm  heim  —  helan  -  hsel  -  halon  -  holen    . 

hehlen, 
hlytm  das  Loosen   —   hlyte  n.  Loos  lot  —  hie 6t an  •  hleät  - 

hluton  -  hloten  loosen  lot 
se&m  der  Saum  seam  —  siwjan  nähen  (lat.  suere)  aew» 
teim  Zucht,  Nachkommenschaft  team  —  teöhan  -  teäh  -  tugon 

-  togen  ziehen, 
wealm  (welm)    das  Wallen  —  weallan  -  weöll  -  weöllon  - 

weallen  wallen  toelL 

2.  Feminina  der  starken  Deklination,  z.  B: 
feorm  (fearm)  Lebensmittel /arw  —  feorh  n.  Leben. 

3.  Maskulina  der  schwachen  Deklination,  z.  B.: 

blösma  (blöstma)  Blume  hhssom  —  bl6wan  blühen  blow. 
dwolma  (dwelma)  Irrtum  —  dweljan  irren  -  dwal  toll  dull, 
glaedma  Freude  —  gladjan  sich  freuen  —  glaed  troh  glad, 
tfma  (für  tthama)  Zeit  tirne  —  tihan  zeihen,  ansagen, 

Ableitungen   durch  die  Dental-Liquida  n.  115- 

Die  durch  a   abgeleiteten  Substantiva  sind  teils  Maskulina,   t  ils 
Neutra,  teils,  und  zwar  vorzugsweise,  Feminina;  sie  werden  in  mannig- 

}joth,  Qram.  \)^ 
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facher  Weise  abgeleitet,  meist  von  Verben,  doch  auch  von  substan- 
tivischen Stämmen.  Ueber  ihre  Bedeutung  im  Verhältnis  zu  den 
Stanmiwörtern  lässt  sich  nichts  Bestimmtes  aussprechen. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination,  z.  B. : 

dryhten  Volksführer,  Herr  —  dryht  f.  Stamm,  Volk, 
eton  (eoton,  eoten)  Eiese  -  etan  -  aet  -  »ton  -  eten  essen  eat. 
haefen  der  Hafen  —  habban  (für  hsßfjan)  haben,  halten  have. 
wsegen   (wsegn,  wsen)  der  Wagen   wagon   (waggon)  —  wegan- 

wseg  -  wsegon  -  wegen  bewegen. 
Je  6  den  Volksführer,  König  — •  Je  öd  f.  Volk, 
beorn  junge  Mann  —  heran  -  bser  -bseron  -  boren  gebären  bear. 

2.  Neutra  der  starken  Deklination^  z.  B.: 

a)  von  Substantiven  abgeleitet: 

bryden  Brühe  —  brod  n.  Brühe  hroth. 

hiwen  Familie,  Hausstand  —  hiwa  Hausgenos  —  hiw  n.  Familie. 

msegden   (m»den,  mäden)  Mädchen  maiden  —  mseged  (m»gd) 

f.  Magd,  Jungfrau, 
midien  Mitte  —  middel  n.  Mitte  middle  —  mid  Adj.  mittlere  mid. 

b)  übereinstimmend  mit  dem  Part.  Prät.  starker  Verba : 

ägen  das  Eigentum  —  ägen  eigen  own^  von  ägan  (Part.  Prätägen) 

eigenen,  besitzen  owe  u.  own. 
grorn  das  Grausen   —   greösan    -  greäs  -  gruron  -  groren 

grausen, 
molcen   Molken  —  meoloc   Milch  milk  —  melcan  -  mealc  - 

mulcon  -  molcen  melken  milk, 
swefen  Traum  —  swefan  -swsef  -  swafon  -  swefen  schlafen. 

c)  von  dem  Sing.  Prät.  starker  Verba  abgeleitet : 

län  (für  Is&hen)  das  Lehn  loan  —  lihan  -  läh  -  ligon  -  ligen 

leihen, 
neäten  (nyten)  Vieh  —   neät  n.  Vieh  neat   —    neötan  -  ne4t 

-  nuton  -  n 0 1 e n  gemessen, 
beäcen  Zeichen   beacon  ~  beöcan    -   beäc   -  bucon   -   bocen 

(hypothet.  Verbum). 
fäcen  Betrug  —  fican  -  fäc  -  ficon  -  ficen  (hypoth.   Verbum). 
m Sögen  die  Macht  main  —  mseg  mag,  vermag  may. 

d)  von  schwachen  Verben  abgeleitet: 

fasten  Festung  —  f»stan  befestigen  —  fsest  fest /cwt. 
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t&con  (tsecen)  auch  fem.  Zeichen  token  —  ta&can  zeigen  teach, 
w§sten  die  Wüste  —  westan  verwüsten  loaste. 

c)  unregelmäasig  abgeleitet: 

b  e  de n  das  Bad,  erwärmende  Umschlag  —  b  »  d  n.  Bad  haik  —  b  a  (^j  a n 
baden  hathe. 

bearn  der  Nachkomme  Äeam  —  heran -bser-bftron  -  boren  ge- 
bären hear. 

4 

3.  Feminina  der  starken  Deklination,  z.  B.: 

A.  Bezeichnung  von  Sachen: 

a)  von  iSubstantiven  oder  Adjectiven  abgeleitet : 

cliwen  der  Knäuel  —  cliwe  f.  Kiiäuel  dew, 

landen  Lende  —  lend  f.  Hinterkeule  lends. 

mylen  Mühle  mül  —  myl  m.  Staub   —  melu  n.  Mehl  meal. 

myrgen  (für  mirigen)  Fröhlichkeit  —  merh  (mirig)  froh  merry. 

mixen  Misthaufen  mixen  ~  mix  m.  Mist. 

saegen  Schw.^rd  —  sage  f.  Säge  saw  —  secg  (ssecg)  m.  Dolch. 

titen  Zitze  —  tit  n.  Zitze  teat, 

b)  vom  Präteritum  starker  Verba,   durch    Vermittelung   von 
Substantiven  und  Adjectiven: 

räden  Bereitschaft,  Bedingung  —  räd,  rs6de  bereit  ready  —  rfdan 

-  räd  -  ridon  -  riden  reiten  ride. 
söcen  Untersuchung  —  s6c  Gerichtsbarkeit  soc  —  sacan  -söc  - 
sOcon  -  sacen  streiten. 

c)  vom  Part.  Prät.  durch  Vermittelung  eines  Nomens: 

drepen  der  Schlag    —  drepe  m.   der  Schlag  —  drepan  -  drsep 

-  dräpon  -  drepen  treffen. 

lygen  Lüge  —  lyge  m.  der  Lug  lie  —  leögan  -  leäh  -  lugon 

-  logen  lügen  lie, 

locen  der   Verschluss   —  loc  n.  Verschluss  lock  —   lücan  -  leäc 

-  lucon  -  locen  schliessen. 

d)  vom  Part.  Prät.  ohne  Vermittelung  eines  Nomens: 

druncon  Trunkenheit  —  drincan  -  dranc  -  druncon -druncen 

trinken  drink. 
sacen  Streit        sacan  -  s6c  -  söcon  -  sacen  streiten, 
sceafen  Absehabsei  —  scafan  -  scöf  -  scdfon  -  8<eaf  en  scbaben 

ahave. 
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sewen  (seön,  s^n)  Gesicht  —  seon  -  seah  -  säwon   -  sewen 
sehen  see. 

e)  von  schwachen  Verben  abgeleitet: 
byrigen  Begräbnis  —  byrigan  begraben,  bergen  bury. 
egen  Fuixht  —  egjan  fürchten  awe. 

faesten  das  Fasten  —  fsestan  fasten /asf. 

gemen  (gymen)  die  Sorge  —  geman  (g y m a n)  sorgen. 

haeften  die  Haft  —  hseftan  in  Haft  bringen. 

lysin  Erlösung  —  lesan  (lysan)  erlösen  loose. 

resten  Käst  —  restan  rasten  rest 

sceaden  Schaden  —  sceadjan  schaden  «ca^Ä. 

segen  (secgen,  ssegen)  die  Sage  —  secgan  u.  sagj an  sagen  «ay. 

seien  (sylen)  Gabe  —  sellan  (syllan)  geben  seil. 

tyhten  Anregungsmittel  —  tyhtan  züchten,  anregen. 

wa]con  das  Wachen  —  wacjan  wachen  wake, 

wern  (wearn)  Hindernis,  Widerstand  —  werjan  wehren,  abhalten. 

wiln  der  gute  Wille,  Gunst  —  willan  wollen  vnlL 

wrsecn  Verbannung  —  wracjan  in  die  Verbannung  gehen. 

f)  unregelmässig  gebildet  sind: 
leofen  Lebensmittel  —  lifjan  leben  live. 

b  y  r  d  e  n  Bürde  burthen  —  (hypoth.  b  y  r  *  Tracht,  Bürde)  —  heran- 
bser  -  b«ron  -  boren  tragen,  gebären  bear. 

bysen  (für  bydsen)  Botschaft,  Beispiel  —  bodjan  botschaften,  ver- 
kündigen bode  —  (bydsjan  fehlt). 

B.    Bezeichnungen  weiblicher  Personen  oder  Tiere,  ab- 
geleitet aus   den    Bezeichnungen  männlicher  Wesen   durch   die   Silbe 
en  (oder  n)  hochdeutsch  in,  z.  B. : 
cäsern  Kaiserin  —  cäsere  Kaiser  Gcesar. 
cwen  Königin  quem  —  cyne  König, 
gyden  Göttin  —  god  Gott  god, 
henn  Henne  hen  —  hana  Hahn, 
mennen  Dienerin  —  mann  Mann  man. 
municen  Nonne  —  munec  Mönch  monk. 
nefen  (nefene  schwach)  Nichte  —  nefa  Neffe  nepkew. 
wiln  (wyln)  Brittin,  Dienerin  —  Wealh,  Flur.  Wealhas  u.  Weale 

Britte,  Diener, 
wylpen  Wölfin  —  wulf  WoU  wolf. 

Regnen  (Jinen)  Dienerin  —  Jegen  (Jln)  Diener,  Graf  thane, 
J)iwen  Dienerin  —  Jeow  Diener. 
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4.  Maskulina  der  schwachen  Deklination: 

teöna  Anklage,  Schmähung  —  tihan  (teön)  zeihen,  anklagen, 
tweöna  (twyna)  Zweifel  — •  tweöan  zweifeln. 

5.  Feminina  der  schwachen  Deklination: 
cycene  Küche  hitchen  —  coc  m.  der  Koch  cook. 

Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  1.  116, 

Die  durch  1  abgeleiteten  Substantiva  haben  verschiedene  Bedeu- 
tungen, indem  sie  teils  tätige  Personen  oder  Gegenstände,  teils  öftere 
Wiederholung,  teils  Verkleinerung  bezeichnen ;  letztere  haben  stets  das- 
selbe Genus  wie  das  Stammwort. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination: 

A.  Die  folgenden,  ohne  Ausnahme  Verbalia,  bezeichnen  zum 
grössten  Teil  tätige  Personen  oder  Gegenstände,  ähnlich  wie  im  Hoch- 
deutschen Schlüssel,  Schlegel  u.  s.  w.,  wobei  die  Endung  1  dieselbe 
Bedeutung  hat^  als  sonst  die  Endung  ere  oder  r.  Die  meisten  haben 
den  Vokal  des Infinitivus,  z.B.: 
bsedel  der  Eintreiber  —  b«dan  zwingen,  eintreiben, 
beötul  u.  betel  der  Schägel,  Hammer  beeile  —  he6t}a.n  u.  bötan 

schlagen  —  beätan  schlagen  heat 
bydel  der  Bote,  Büttel,  Pedell  headle  —  bodjan   verkündigen  hode, 
fengel  der  Fürst,  Unternehmer  —  fang  an  fangen  —  fengan  fangen, 
hüsbrycel    Verletzer   des  Hausrechts   —    von  hus   n.  Haus  house 

und  breean  -  brsec  -  brsecon  -  brocen  brechen  Ireah 
nsegel  der  Nagel  naü  —  nagan  nagen  ^fwai«?. 
Bcacel  das  Schlagstäbchen  —  scacan  erschüttern  shake. 
scyttel  der  Schlüssel  —  scyttan  schHessen  shut 
scyfel  der  Anreger  —  scyfjan  anregen,  anraten. 
Siegel  der  Schlägel  -  slagan   (sleahan)  -  slöh  -  sl6gon  - 

s lagen  (siegen)  schlagen  slay, 
spätl  (spsetl)  Speichel  spittle  —  spsetan  (spätan)  speien  spit. 
sticel  Stachel  stichle  —  sticj an  stechen  stich 
stSpel  Turm  steeple  —  stgpan  erhöhen, 
stigel  Stufe,   Steige  sttle  —  stigan  -  stäh  -  stigon  -  stigen 

steigen, 
strengel  Herr,  Gebieter  —  strangjan  stark  sein  —  sträng  streng 

stTong, 
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Jengel  der  Herr  —  })ingan  -  Jang  -  fjungon  -  J>iingen  wich- 
tig sein. 

J)erscol  der  Dreschflegel  —  tßi'scan  -  J)sersc  -  J)urscon - 
J)orscen  dreschen  thrask. 

I);ffel  der  Strauch  —  J)üfjan  Zweige  hervorbringen. 

B.  Schnelle  Wiederholung  cbrücken  aus; 

brastldas  Prasseln  —  berstan  -  bearst  -  burston  -  borsten 

bersten  burst 
Wandel    ümwandelung,  Wandel  —  windan  -  wand  -  wunden  - 

wunden  winden  wind. 

C.  Diminutiva: 

byrel  Knäbchen,  Mundschenk  —  b'yre  m.  Knabe. 

brimel  (br§mbel,  auch  brömber,  wo  b  als  verwandter  Laut  hinter 

m  eingefügt  ist)  kleines  Gesträuch  Jr am Jfe  —  bröm  m.  Besenstrauch 

hroom, 
hypel  Häufchen  —  hype  m.  Haufen  heap. 
rynele  Bach  —  ryne  m.  Lauf,  Ausfluss,  Binne. 
tuxel  Backzähnchen  —  tu  sc  oder  tux  (für  twisc)  m.  Doppelzahn, 

Backzahn  tuak. 

2.  Feminina   der  starken  Deklination;  sie  haben   keine  be- 
stimmte Bedeutung,  z.  B.: 

fösl  Nahrung  —  f§dan  faüem  feed  —  ffidsjan  (fSsjan)  fehlt 
scofl  (sceöfl)  die  Schaufel  shovd — scüfan  (sceöfan)  -  sceäf- 

scufon  -  scofen  schieben  shove, 
spinl  oder  spindel(wo  d  als  verwandter  Laut  hinter  n  eingeschoben 

ist)   Spindel  spindle  —  spinnan  -  spann  -  spunnon  -  spun- 

nen  spinnen  spin, 
swingel  Schlag,  Peitschung  —  swingan  -  swang  -  swungon  - 

swungen  schwingen,  schlagen  awing  und  svringe, 
tsesl  die  Weberharde  teasel  —  tsfesan  zausen  tease. 
twisel  Gabel  —  twis  Adj.  doppelt, 
wfiödl    das   Umherschweifen,    Betteln,    Elend  —    wadan   -   w6d- 

w6don  -  waden  gehen,  waten  wade, 
bristl  Börstchen  brwtle  —  Diminutivum  von  byrst  f.  Borste. 

3.  Neutra  der  starken  Deklination: 
A.  Diminutiva: 

cyrnel  das  Kömchen,  der  Kern  kemel  —  corn  n.  Korn  com. 
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ho  fei  Häuschen,  Stall  —  hof  n.  Haus,  Hof. 

sitel  und  setel  Sessel  settle  —■  siot  (sei)  n.  Sitz  seat 

B.  Ohne  bestimmte  Bedeutung,  meist  concrete  Begriffe: 

a)  von  Verben  abgeleitet: 

byndel  das  Bündel  hundle  —  bindan  -  band  -  bundon  -  ban- 
den binden  Und. 

snsedel  Geschneide,  Eingeweide  —  snsedan  schneiden. 

sufl  Gemüse,  Zubrot  —  süpan  -  seäp  -  supon  -  sopen  (saufen) 
schlürfen  sup, 

wrixl  Wechsel  —  w  rix  an  wechseln. 

J)W§al  Abwaschung,  Bad  —  I)wean  (I)wahan)  -  Jwöh  -  Jwögon 
-  I)wagen  baden. 

b)  von  Substantiven  abgeleitet : 

handel  Handhabe  handle  —  band  f.  Hand  hand. 
tänel  Korb  —  tan  m.  Rute. 

c)  von  einer  Präposition  abgeleitet: 
J)yrhel  (tyrl)  Loch  thrill  -r-  J)urh  durch  through, 

4.  Maskulina  der  schwachen  Deklination: 

andetla  Bekenntnis  —  andetan  bekennen, 
nafola  Nabel  navel  —  nafu  f.  Nabe  nave. 
scseftla  der  Wurfspiess  —  sceaft  m.  der  Schaft  shaft 

5.  Feminina  der  schwachen  Deklination: 

bindele  das  Band  —  bindan  -  band   -  bundon   -  banden 

binden  bind, 
hlaedle  Löffel  lacUe  —  hladan  -  blöd  -  hlödon  -  hlad^n  laden, 

schöpfen  lade. 
swingle  der  Schlag,  die  Peitschung  —  swingan  -  swang-swun- 

gon  -  swungen  schwingen,  peitschen  swing  und  smnge. 
tihtle  Anklage  —  tihtan  anklagen, 
wrincle  Runzel  wrinkle  —  wringan  -   wrang  -  wrungon  - 

wrungen  ringen,  drehen  wring. 

Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  r.  117. 

Substantiva,  welche  auf  r  abgeleitet  sind,  sind  sehr  zahlreich;  bei 
vielen  sind  die  Stammwörter  zweifelhaft  oder  undeutlich,  dahin  gehören 
z.    B.  die  Maskulina    secer   Acker    acre^  sumer  Sommer    summer, 
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br 6 *or  Bruder  Jro^Äer;  die  Feminina  m 6 dor  Witter  moiher,  sweaster 
Schwester  sistevy  die  Neutra  wun dor  Wunder  wonder,  seolfor  Silber 
silver. 

Die  folgenden  Beispiele  sind  mehr  oder  minder  deutlich  abgeleitet. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination: 

A.  auf  r  auslautend. 

aldor  (ealdor,  aldur),  das  Alter,  Zeitalter,  und  der  Urheber,  Herr 
—  von  eald  (ald)  alt  old, 

bealdor  (baldor)  Herr,  Fürst  —  bald  (beald,   bold)  kühn  boU. 

br§mber  (neben  brembel)  kleines  Gesträuch  —  bröm  m.  Beseo- 
strauch  broom. 

clipur  Klepfel  der  Glocke  —  clipjan  (cleopjan)  tönen,  rufen  depe, 

dögor  Tag,  Tageslicht  —  dseg  m.  Tag  day  —  dagjan  tagen  daw. 

hleahtor  Gelächter  laughter  —  hleahban  lachen  laugh. 

hleödor  der  Laut  —  hleöd  laut. 

hrödor  Freude  —  hröd  m.  Bewegung,  Wallung  —  hr8*  m.  Wal- 
lung, Sieg. 

leahtor  Laster  —  leahan  tadeln. 

sigor  Sieg  —  sige  m.  Sieg. 

slidor  Walze,  Lawine  —  sltdan  -  släd  -  slidon  -  sliden  glei- 
ten slide. 

telgor  der  Zweig  tiller  —  telga  m.  Zweig. 

f)unor  Donner  thunder  —   Junjan  tönen. 

B.  auf  e  r  e ;  sie  drücken  männliche  Personen  aus  und  werden 
meist  durch  Anhängung  von  ere  an  den  Stamm  der  Lifinitivform  ge- 
bildet, in  wenigen  Fällen  aus  anderen  Formen  von  Verben,  oder  aus 
Substantiven. 

a)  aus  der  Stammform  des  Infinitivus  abgeleitet: 

bsBcere  der  Bäcker  baJcer  —  bacan  -  böc  -  bdcon  -  bacen 
backen  bake, 

bsedere  der  Bader  —  badjan  baden  bathe, 

beätere  der  Schläger,  Faustfechter  beater  —  beätan  schlagen  beat. 

böcere  der  Schriftsteller  —  böc  Buch  book  —  böcjan  buchen,  ein- 
schreiben book, 

brytnere  Verteiler,  Besitzer  —  brytnjan  verteilen,  besitzen. 

bymere  Trompeter  —  bymjan  trompeten. 

byrgere  Leichenträger  —  byrigan  begraben  bury, 

cid  ere  der  Zänker  chtder  —  cidan  zanken  chtde. 
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clsSnsere  der  Reiniger  d^anser  —  clSnsjan  reinigen  chanae. 

copnere  der  Liebhaber  —  copnjan  lieben. 

cost  er  eider  Versucher  —  costjan  kosten,  versuchen. 

costnere  der  Versucher  —  costnjan  versuchen. 

c r e ö p e r  e  der  Kriecher,  das  Reptil  creeper  —  creöpan  kriechen  creep. 

cunnere  der  Versucher  —  cunnjan  versuchen. 

cwellere  der  Henker  —  c  well  an  tödten  quell. 

d«lere  der  Teiler  dealer  —  dselan  teilen  deal. 

dßmere  der  Richter  —  dem  an  richten  deem. 

dtcere  der  Deichgräber  —  dtcjan  einen  Deich  oder  Damm  graben 
dike. 

dihtere  der  Bestimmer  —  dihtan  dictiren,  bestimmen. 

dihtnere  der  Anordner  —  dihtnjan  anordnen. 

d r i n c e r e  der  Trinker  drinker  —  drincan  trinken  drink, 

etere  der  Esser  eater  —  et  an  essen  eat 

fearmere  der  Landwirt,  Küchenmeister  farm&r  —  t  e  a  r  ui  j  a  n  Lebens- 
mittel besorgen /arw. 

feohtere  der  Fechter /jrAter  —  feohtan  fechten /^rA^ 

fiscere  der  Fischer  fislier    -  fiscjan  fischen  fish  —  fisc  m.  Fisch /«A. 

fidelere  der  Fiedeler,  Saitenspieler /Äßer  —  fideljan  fiedeb  fiddl*' 

—  fidele  f.  die  Fiedel  jf&Mffe. 

filtere  der  Streiter  —  flltan  streiten /tfer. 

fddrere  der  Fütterer —  födrjan  füttern  — fd*ur  (föder)  n.  Futter. 

folgere  der  Nachfolger,  Anhänger /oZfow?ör  —  folgjan  folgen/o^/ow?. 

fr  etere  der  Fresser  —  fretan  fressen /r^<. 

fngelere  Vogelfänger  fowler  —  fugeljan   Vögel  fafigen  fowl  — 

fugol  m.  Vogel /oW. 
g alere  (galdere,  wo  d  wegen   Verwandtschaft  mit  1  eingeschoben 

ist)  der  Zauberer  —  galjan  besingen,  bezaubern, 
gangere  der  Fussgänger  —  gangan  (gän)  gehen  go. 
geöte^e  der  Qiesser  —  geötan  giessen. 

grafere  der  Graber,  Steinschneider  graver  —  grafan  graben  grave. 
grindere  der  Müller,  Schleifer  grinder  —  grindan  zermalmen  j^W. 
hiemere  der  Beischläfer  — •  hSman  beischlafen, 
h&lsere  der  V?^eissager  —  hals j an  weissagen, 
hearpere  der  Harfher  harper        hearpjan   die  Harfe  spielen  harp 

—  hearpe  f.  die  Harfe  harp, 

h  i w  er e  der  Darsteller  -  h  i wj  an  gestalten  —  h  i  w  n.  Gestalt,  Farbe  hue, 
hle&pere  der  Läufer,  Springer  leaper  —  hle&pjan  laufen,  springon 
leap. 
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hl6*ere  der  Erbeuter  —   hlödjan  Beute  machen. 

hlystnere  der  Lauscher  listener  —  |hlystan  lauschen  list —  (hlyst- 
nan  fehlt)  listen. 

hopper e  der  Hüpfer,  Tänzer  hopper  —  hoppan  hüpfen,  tanzen  kop, 

hwistlere  der  Pfeifer  whistler  —  hwistlan  pfeifen  whütU, 

IsSdere  der  Leiter  leader  —  l«dan  leiten  lead, 

leäsere  der  Lügner  —  leäsjan  lügen. 

leögere  der  Lügner  liar  —  leögan  lügen  lie, 

leornere  der  Lerner  leamer  —  leornjan  lernen  leam, 

licetere  der  Heuchler  —  licetan  heucheln. 

lyffetere  der  Schmeichler  —  lyffetan  schmeicheln. 

mang  er  e  der  Handelsmann  monger  —  mangjan  kaufen,  handeln. 

pilere  der  Stösser,  Müller  —  pi^an  im  Mörser  stossen. 

piner e  der  Peiniger  —  pinjan  peinigen  J[>^«e. 

pleg'ere  der  Spieler  player  —  plegjan  spielen  ^Zay. 

reäfere  der  Räuber  r oller  —  reäfjan  rauben  reave,  roh, 

redere  der  Leser  reader  —  redan  lesen  read. 

ricetere  der  Regierer,  die  Regierang  —  ricetan  regieren. 

rihtere  der  Regierer  —  rihtan  aufrichten,  regieren  right. 

saetere  der  Auflaurer  —  s  getan  besetzen. 

sffitnere  der  Empörer  —  ss^tnjan  auflaueren. 

säwere  (ssewere)  der  Säer  sower  —  säwan  säen  aow. 

scafere  der  Schaber,   Barbier  shaver  —  scafan  schaben  shave. 

sceawere  der  Späher  shower  (Zeiger)  —  sceawjan  schauen  show 
(zeigen). 

scildere  der  Beschützer  —  scildan  beschützen  shield,  —  scild  m. 
Schild  shield. 

scipere  der  Schiffer  shipper  —  scipjan  schiflfen  ship. 

sc 6 er e  der  Schuster  shoer  (Hufschmied)  —  s c 6 j a n  beschuhen  shoe  — 
sc 6h  m.  Schuh  shoe. 

slsepere  der  Schläfer  sleeper  —  släpan  schlafen  sleep* 

swelgere  der  Schwelger  swallower  — -  swelgan  verschlingen,  schwel- 
gen awallow. 

tsßflere  der  Würiler  —  tseflan  würfeln. 

taelere  der  Tadeler,  Schmäher  —  t  sei  an  tadeln. 

taeppere  der  Zapfer,  Wirt  tapster  —  taeppan  zapfen  top. 

teönere  der  Schmäher  —  teönjan  schmähen. 

trahtaere  der  Erklärer  —  trahtnjan  behandeln. 

tyhtere  Rater,  Ermahner  —  tyhtan  züchten,  raten. 

wsBScere  der  Wäscher  washer  —  wascan  waschen  wash. 
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wealcei^e  der  Walker  walk&r        wealcan  walken,  wälzen, 
webbere  der   Weber  wehher,  weaver,  (wehster)   —   w  ebb  an  weben 

weave. 
wienere  der  Landwirt  -    wicenjan  wohnen, 
witnere  der  Strafer  —  witnjan  strafen, 
wig eiere  der  Weissager  —  wigljan  weissagen, 
wögere  der  Freier,  Werber  wooer  -~  wdgjan  werben  woo. 
wrÄstlere  der  Kinger  mresüe    —  wrsestan  drehen  wrest, 
wregere  der  Ankläger  —  wregan  anklagen, 
wrehtere  der  Ankläger  —  wrehtan  anklagen, 
wyscere  der  Wünscher  wlsher  —  wyscan  wünschen  wish. 
l)äfetere   der  Schenker  —   (fäfetan;  schenken  fehlt)    —    Jäfjan 

bewilligen. 
I^eahtere  der  Katgeber  -     ^eahtjan  raten. 
Jingere  der  Vermittler  —  fingjan  verhandeln,  vemiitteln. 
trowere  der  Dnlder  —  Jrowjan  dulden,  leiden. 

b)  ans  dem  Participium  Präteriti  abgeleitet: 

ridere  (rldere)  der  Ritter  nVfer  —  ridan  -  räd  -  ridon-riden 

reiten  rtde. 
writere  (writere)  der   Schriftsteller  uoriter  —  writan  -  wrät  - 

writon  -  writen  schreiben,  reissen  write, 

c)  aus  Substantiven  abgeleitet: 

byr*ere  der  Lastträger  —  byrd  die  Bürde  fehlt,  dafär  das  abge- 
leitete byrtfen  f.  Bürde  burtken. 

gälsere  der  Verschwender  —  gselsa  Verschwendung. 

pipere  der  T?Mter  ptper  —  pipe  f.  die  Pfeife  ^ipe. 

r ödere  der  Ruderer,  Schiffer  —  rdd  das  Ruder  fehlt,  dafür  das  ab- 
geleitete röder  n.  das  Ruder  rudder, 

sangere  der  Sänger  songster  —  sang  m.  der  Gesang  song, 

ssfedere  der  Säer  —  von  ssed  n.  die  Saat  seed. 

se altere  der  Salzsieder  salter  —  sealt  n.  Salz  salt 

seämere  der  Näher  seamster  —  seäm  der  Saum  seam. 

slumere  der  Schläfer,  Träumer  —  sluma  der  Schlummer. 

tollere  neben  tolnere  der  Zöllner  —  toll  m.  der  Zoll,  die  Ab- 
gabe toU, 

tungiere  der  Stemseher  —  tungol  n.  der  Stern. 

wsegnere  (wsenere)  der  Fuhrmann  wagoner  —  Wc^egen  (wän)  ni, 
der  Wagen  wagen. 
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Anmerkung.    Nur  einige  wenige  Maskulina  auf  e r e  bezeichnen 
keine  Personennamen: 
wangere  das  Kopfkissen,  von  wange  n.   (stark)  die   Wange;  wu- 

dere  plur.  wuderas  Holzschuhe,  von  wudu  m.  Holz.  —  Cäsere 

der  Kaiser  ist  keine  germanische  Ableitung. 

2.  Feminina  der  starken  Deklination: 

aldor  (ealdor,  aldr)  das  Leben,  Zeitalter  —  eald  (ald)  alt  old, 
fsßger  Schönheit /aiV  —  fsegjan  schmücken  —  fseger  schön /oir. 
tynder  und  tender  Zunder  tinder  —  tendan  zünden  tind. 

3.  Neutra  der  starken  Deklination: 

bür  Bauer,  Hütte  (z.  B.  Vogelbauer)  hower  —  büan  bauen. 

födur  (f6der)  Futter  —  föda  Nahrung /oorf. 

galdor  Trompetenschall,  PI.  Zauber  —  galan  singen  gale  —  galjan 

zaubern, 
leger  das  Lager        lecgan  liegen  lie, 
mordur  Mord  murder  —  mor*  n.  Tod. 
wsBter  Wasser  water  —  waet  nass  wet  —  wsStan  benetzen  ti^.  V 

4.  Maskulina  der  schwachen  Deklination: 

Srendra  der  Bote  —  serende  n.  Botschaft  errand. 

gristra  der  Müller  —  grist  Mehl  grist 

sigora  der  Sieger  —  sige  m.  der  Sieg  —   sigor  m.  der  Sieg  — 

oder  als  vokalische  Ableitung  von  dem  Yerbum  sigrjan   siegen  zq 

betrachten. 

118.  Ableitungen  durch  den  Sauselaut  s. 

Sie  finden  sich  nur  spärlich  z.  B. 

1.  Feminina  der  starken  Deklination: 

bll*s  (bliss,  bliss)  Fröhlichkeit  bltss  —  bilde  froh  blühe. 
Uds  (liss)  Gelindheit,  Ruhe  —  Itde  gelinde  lühe. 
mildes  (milts)  Milde,  Mitleiden  —  mild  mild  mild, 

2.  Neutra  der  starken  Deklination: 
büs  das  Haus  house  —  hlw  Familie  f.  hive. 

3.  Maskulina  der  schwachen  Deklination: 

egesa  der  Schrecken  —  ege  m.  Furcht  awe, 

gSlsa  Geilheit,  der  Uebermut  —  gsSlan  übermütig  sein. 
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4.  Feminina  der  schwachen  Deklination: 
Baegese  das  Schwerd  —  sage  f.  Säge  aaw. 

Ableitungen  durch  die  Dental-Media  d.  119. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination.  Sie  sind  teils  Ab- 
strakta,  teils  Concreta. 

bmd  das  Blasen,  der  Odem  —  bls^wan  blasen  blow. 

brandder  Feuerbrand  —  brinnan  -brann  -  brunnon  -  brun- 

nen  brennen  lum. 
crald  das  Krähen  —  cräwan  krähen  crow, 
eard  das  Ackerland,  Land,  Erde  —  erjan  pflügen, 
gled  die  Glut,  das  Glühen  gUed  -    glöwan  glühen  glow. 
metod  das  Urmaass,  Gott  -  metan  messen  mete. 
seöd  der  Beutel  —  siwjan  (seowjan)  nähen  sew, 
weard  der  Wart,  Wärter  —  warj an  wahren  wäre. 
J)raed  der  Draht,  Faden  ihread  —  fräwan  drehen  ihrow. 

2.  Feminina  der  starken  Deklination;  sie  sind  meist  Ab- 
strakta,  wie  die  Feminina  auf  dr,  und  die  auf  t,  wenn  dem  t 
ein  f,  3  oder  h  vorauägeht. 

byrd  die  Geburt  Unit  —  heran  -  baer  -  bäron  -  boren  tragen, 

gebären  hear. 
brggd  der  Schrecken  —  bregean  (bregan)  schrecken, 
daed  die  Tat  deed  —  d6n  tuen  do. 

dwyld  der  Irrtum  —  dweljan,  dwoljan  irren  -   dwal  toll  didL 
fserd  (ferd,  fyrd)  Fahrt  —  faran  ziehen  fahren /ar«. 
fre6d  die  Liebe  —  frigjan,  freogjan  lieben,  freien, 
hygd  (hyd,  hygd)  der  Eifer  —  hygjan  sich  beeifem. 
Bcyld  die  Schuld  —  sceal  Flur,  sculon  soll,  schulde  shall. 
ßpsed  Speichel,  Schleim   —    spiwan  -  späw  -  spiwon  -  spiwen 

speien  spew. 
sped  Glück  apeed  —  spdwan  Glück  haben, 
ttd  Zeit  tide  —  tihan  zeihen,  anzeigen. 

3.  Neutra  der  starken  Deklination: 

feled  die  Flamme  —  sei  an  anzünden. 

bldd  das  Blut  hhod  —  blöwan  blühen  hUm. 

breäd  das  Brot  hread  —  bre6wan  -  breäw  -  bruwon-broweu 

brauen,  backen  hrew, 
flöd  die  Flut,  der  Fluss/oöd  —  fldwan  fliessen ^^(wo. 
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hsfemed  der  Beischlaf  —  hs^mau  beischlafen. 

mynd  der  Geist,  das  Gedächtnis  mind  —  mynjatt  (mynan)  ein- 
gedenk sein. 

saed  die  Saat,  der  Samen  seed  —  säwan  säen  sow, 

seid  das  Hans  —  sele  m.  der  Saal. 

sweard  der  Schwur  —  swerjan  schwören  »we^ir. 

weorud  (wer od)  die  Schaar  von  Männern  wer  (weor)  m.  der 
Mann  lat.  vir. 

120.  Ableitungen  durch  die  Dental-Tenuis  t;  in  einergrossen 
Zahl  dieser  Ableitungen  vertritt  das  t  die  Aspirate  d,  indem  das  t 
durch  Einfluss  der  Consonanten  f,  s  und  h  vor  der  Lautverschiebung 
geschützt  worden  ist. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination. 

a)  von  Verben  abgeleitet,  meist  concrete  Begriffe,  z.  B. : 

bläst  der  Windstoss  blast  —  blsesan  blasen. 

dynt  der  Schlag  diru  «-  dynjan  anschlagen,  tönen  dm. 

frost  der  Frost  frost  —   freösan  -  freäs  -  fruron  -  froren 

frieren  freeze, 
graeft  die  Skulpturarbeit  —  grafan  graben  grave. 
hwearft  der  Kreis  —  hweorfan  hin  u.  her  gehen  (werben), 
siccet  der  Seufzer   —  sican  -  säe  -  sicon  -  sicen  seufzen  sigk 
scrift  die  Schrift,  Beichte  shrift  —  scrifan  schreiben,  eine  Strafe 

auferlegen  shrive. 
feaht  der  Gedanke  thought  —  Jencan  (Part.  Prät.  Jeaht)   denken 

tkink. 

b)  von  Adjectiven  abgeleitet: 

twist  aus  doppelten  Fäden  gewirkter  Stoff  tmst  —  twiB  zweifach. 
Jnrst  der  Durst  thirst  —  j)yrre  dürr. 

2.  Feminina  der  starken  Deklination;  ihre  ursprüngliche  Be- 
deutung ist  abstrakt;  bei  weitem  die  meisten  sind  von  Verben  abge- 
leitet, z.  B. : 

seht  der  Besitz  —  ägan  besitzen  owe  and  <non. 
byht  die  Bucht  —  bergan  -  beäh  -  bugon  -  bogen  biegen  io«;. 
cyst  die  Wahl  ~  ceösan  -  ceäs  ~  curon  -  c o r e n  küren,  wählen 
choo$€. 


flyht  die  Flucht  flight  —  fleöhan  -  fleäh  -  flugon  -  flogen 

fliehen  flee, 
gift  das  Geben,  die  Gabe  gift  —  gifan  -  geaf  -  geäfon  -  gifen 

geben  give, 
hyht  die  Hoffnung  —  hygjan  eifrig  sein, 
leäst  nur  in  Zusammensetzungen  -  losigkeit  —  leäs  lose  hose^  in  Zu- 

Sammsetzungen  less,  z.  B.  slsepleäst  Schlaflosigkeit,  scamle&st 

Schamlosigkeit, 
meaht  (miht)  Macht  might  —  magan  vermögen  may, 
genyht  die  Genüge  —  genugan  genügen  —  genöh  genug  enough 
6ht  der  Schrecken  —  öga  m.  der  Schrecken, 
pliht  Gefahr,  Pfand,  Pflicht p%Ä#  —  pleoh  Gefahr  —  pleön  einer 

Gefahr  aussetzen. 
rist  das  Aufstehen  —  rlsan  -  ras  -  rison  -  risen  aufstehen  rwe. 
sieht  die  Schlacht  —  s  Iah  an  schlagen  slay. 
gesceaft  Schöpfung,  Geschöpf  —  sceapan   -  sc6p  -  scöpon  - 

sceapen  schaffen  shape. 
suht  die  Sucht,  das  Siechtum  —  seöc  siech  sich. 
tiht  die  Anklage  —  tihan  zeihen, 
tyht  Zucht,  Unterricht  —  teöhan  -  teäh  -  tugon  -  togen  ziehen 

—  tyhjan  (tyan)  unterrichten,  erziehen. 
w»ft  das  Staunen  —  w^fjan  staunen,  schwanken, 
wist  Lebensunterhalt  —  wesan  -  wses  -  wsSron  -  wesen  sein 

wasj  were  von  be, 
wröht  (mit  Rückumlaut)  Anklage  —  wr§gan  anklagen  hewray. 

Von  unregelmässiger  Ableitung  ist  fyrt  die  Fackel —  vonf^r 
Feuer  fire. 

3.  Neutra  der  starken  Deklination,  von  Verben  abgeleitet: 

bernet  (bsernit)  die  Verbrennung  —  beornan  brennen  bum, 
ISget  (l^get)  der  Blitz  —  16ge  (lyge)  m.  die  Flamme  ~  legan 

entzünden, 
nyrwet  die  Beengung  —  nearwjan  beengen  narrow. 
reft  n.  das  Kleid  -—  reöfan  -  reäf  -  rufen  -  rofen  trennen  riy^. 
r6wet(r§wett)   das  Budem,  die  Schifffahrt  —  röwan  rudern  row. 
rymet  Raum,  Ort  —  rüm  m.  Raum  roorn  —  ryman  räumen, 
ssfewet  das  Säen  —  säwan  säen  sow, 
siht  das  Gesicht  sight  —  seon  -  seah-sftgon-  segen  (sewen) 

sehen  see. 
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syret  (syrwet)  das  Versteck  —  syrwan  nachstellen, 
gewyrht  (geweorht)  Werk,  Verdienst  —  gewyrcan  wirken uhwA, 
Part.  Prät.  geworht  gewirkt  ^nrougkt, 

121.         Ableitungen  durch  die  Dental-Aspirata  d. 

1.  Maskulina  der  starken  Deklination: 

a)  von  Verben  abgeleitet,  meist  Handlungen  und  Zustände  be- 
deutend : 

drohta*  Umgang,  Verkehr  —  droh tj an  umgehen,  verkehren. 

druga*  Trockenheit    -  drugjan  trockenen  dry. 

fiscad  das  Fischen  —  fiscjan  fischen ^ä. 

folgod  die  Folge  —  folgjan  tolgm  folhw. 

fugelod  und  fugelnod  der  Vogelfang  —  fugeljan  Vögel  fangen 

fowL 
hseftnod  Haft  —  hseftnjan  in  Haft  bringen, 
hunto*  die  Jagd  —  huntjan  jagen  hunt. 
lango*  (langa*)  Verlangen  —  langjan  verlangen  long. 
hleonad  das  Lager,  Haus  —  hleonjan  sich  lehnen,  liegen  lean. 
ssednad  das  Säen  —  sedan  säen  seed  —  ssed  n.  die  Saat  seed. 
swölad  die  Schwüle,  die  Glut  —  swelan  brennen  «weaZ  —  swöl  m. 

die  Schwüle, 
syllad  der  Verkauf  —  syllan  (sellan)  verkaufen,  übergeben  aeü. 

b)  von  Substantiven  oder  Adjectiveb  abgeleitet,  meist  concrete 
Gegenstände  bezeichnend: 

deäd  der  Tod  deaih  —  deäd  todt  dead» 

ealod  Bier  —  ealu  n.  Bier  ale. 

feorhd  (ferhd)  Geist  —  feorh  m.  das  Leben. 

frymd  der  Anfang  —  fruma  m.  der  Urheber,  Anfang. 

hseled  der  Held  —  haele  m.  der  Mann. 

iggad  (igod)  die  Lisel  —  ig  f.  die  Insel. 

innad  (innod)  Eingeweide,  Bauch  —  in  na  m.  Eingeweide. 

mdnad  (mönd)  Monat  month  —  möna  m.  der  Mond  moon, 

war  od  das  Ufer  —  waer  n.  der  See,  Teich. 

2.  Feminina  der  starken  Deklination: 
A.  mit  abstracter  Bedeutung : 

a)  von  Adjectiven  abgeleitet,  z.  B. 
c^dd  die  Kunde  —  cüd  kund,  bekannt, 
earmd  und  yrmdo  die  Armut  —  earm  arm. 
f aehd  Feindschaft,  Fehde  feud  —  f Sh  (f&)  feindlich  foe. 
f^ld  Unrat,  Fäule  >?&*  —  fül  faul/owZ. 
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geögod  Jugend  youth  —  geöng  jung  young. 

h»ld  Gesundheit,  Heil  health  —  häl  heil,  gesund  whole  und  hak, 

hffid  (für  hsfetd)  Hitze  heat  —  hat  heiss  hoL 

heähdo  Höhe  height,  hight  —  heäh  hoch  high, 

hriöfdo  die  Räude  —  hreöf  räudig. 

lengd  die  Länge  length  —  lang  lang  long. 

m«rd  der  Ruhm  —  märe  rein,  gross. 

merhd  Fröhlichkeit  mirth  —  merh  froh  merry, 

nyrwd  die  Enge,  das  Gefängnis  —  nearu  eng  narrow. 

rymd  Geräumigkeit    roomth   —  rüm  geräumig   —   rftm   n.   Raum 

room> 
slewd  (slsewd)  Langsamkeit,   Trägheit  sloth  —  slaw  langsam  slow, 
strengd  Stärke  strength  —  sträng  streng,  stark  streng. 
treöwdo  (trywd,    treöd)    Treue,   Treuschwur  truth  —  treöwe 

treu  true. 
trymd  Festigkeit  —  trum  fest  trim. 
yrgd  (yrgdo)  Trägheit,  Feigheit  —  earg  feig,  elend. 

h)  von  Verben  abgeleitet: 

beord  Geburt  birth  —  heran  tragen,  gebären  bear, 

bylgd  Entrüstung  —  belgan  -  bealh  -  bulgon  -  böigen  schwel- 
len, zürnen  beliy. 

gedryhd  Klugheit  —  gedreögan  ertragen,  bescheiden  sein. 

dugud  Tugend  —  dugan  taugen. 

ernd  Ernte  —  earnjan  ernten  eam, 

fyrmd  Ernährung  —  fearmjan  Nahrung  schaffen /arm. 

hendo  (hynd,  hönd)  Schaden,  Hohn  —  h6nan  (h^nan)  höhnen, 
hindern. 

higd  die  Anstrengung  —  higjan  sich  anstrengen,  eilen  hie. 

hleowd  Sommerwärme    -    hleowjan  lau,  warm  sein. 

hyg*  Eifer  —  hygjan  eifrig  sein. 

mxgd  Macht  —  mag  an  vermögen  may. 

mS^d  die  Mahd,  das  Mähen  math  —  mäwan  mähen  mow. 

sSdld  Glück  —  sali  an  glücken. 

sihd  Sicht,  das  Sehen  -  seon  -  seah  -  ssBgon  -  segen  (sewen) 
sehen  seen. 

smeäd  (für  smeägd)  das  Nachdenken  —  smeägan  nachdenken. 

tild  Bearbeitung  tiUh  —  tiljan  bearbeiten  tili. 

twslmd  Zwiespalt  —  twSman  trennen. 

tyngdu  (tyng*)  Würde  —  j)yncgan  ehren. 

Loth,  Gram.  \j^ 
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J)eöfA  (tyf*)  Diebstahl   theft  —   (»eöfjan  stehlen  Aieve  —  ^eöf 

m.  Dieb  ihirf. 
earfo*  (earfed)  Arbeit  —  verwandt  mit  erfe  n.  Erbland. 

B.  mit  concreter  Bedeutung : 

earA  (yrA)  Ackerland,  Saat  —  erjan  pflügen  lat.  arare. 
msBgeds(msegd)  Magd,  Jungfrau   —  magu  und  msecg  der  männ- 
liche Verwandte, 
seid  die  Wohnung  —  sele  m.  der  Saal. 

3.  Neutra  der  starken  Deklination: 

bröd  Brühe  hroih  —  breöwan   -  breäw  -  bruwon   -  browen 

brauen  brew. 
eowod  (eow*,  eowed)  Heerde  —  eowu  f.  Schaaf  ewe. 
heolod  (hei  od)  Deckel,  Helm  —  hei  an  hehlen,  bedecken, 
reäfod  Baub  —  reäfjan  rauben  reave. 

4.  Maskulina  der  schwachen  Deklination: 

sifoda  das  Ausgesiebte,  die  Kleie  —  sife  f.  Sieb  skve. 

sogo*a  der  Saft  —  sügan  -  seäg  -  sugon  -  sogen  saugen  8\ick, 

spiweda  das  Erbrechen  —  spiwan  -  späw  -  spiwon  -  spiwen 

speien  spew. 
swdloda  die  Schwüle  —  sw61  m.  die  Schwüle. 

Feminina  der  schwachen  Deklination  z.  B. 
eor*e  Erde  earth  —  erjan  pflügen  lat.  arare. 

122.         Ableitungen  durch  die  Guttural-Media  g. 
Sie  finden  sich  sehr  sparsam. 

Ein  Maskulinum  der  starken  Deklination  ist 

wordig  das  Landgut,  von  word  m.   das   Landgut,  Werth  loorth  (in 
Zusammensetzungen  von  Ortsnamen). 

Ein  Femininum  der  starken  Deklination: 
salig  die  Weide  (salix)  saUow  —  von  seal  f.  die  Weide. 

Feminina  der  schwachen  Deklination  sind: 

mynege  die  Erinnerung,  Mahnung  —  von  mynjanund  mynan  ein- 
gedenk sein, 
monige  die  Mahnung  —  von  manjan  mahnen. 
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Bisweilen   dient  die    Ableitungssilbe  ige  um  von  einem  Maskuli*-^ 
num  das  entsprechende  Femininum  zu  bilden,   z.  B. : 
cyrige  f.  die  Wählerin  —  von  cora  der  Wähler, 
hläfdige   (contrahirt  aus  hläfweardige)   f.   die  Herrin   lady   — 
von  hläford  (für  hläfweard)  lord  m.  Brotherr,  Herr. 

Ableitungen  durch  die  Guttural-Tenuis  c.  123, 

Sie  finden  sich  ebenfalls  nur  in  geringer  Zahl. 
Eine  deutliche  Ableitung  ist  z.  B.  g  e  o  1  e  c  a  (g  e  o  1  c  a)  m.  Eigelb  yolk, 

von  dem  Adjectivum  gelu  (geolu)  gelb  ydlow. 
Von  undeutlicher  Abstammung  ist  z.  B.  bulluca  m.  der  junge  Stier 

bullock,  verwandt  mit  bulgjan  brüllen  und   bellan  -  beall  - 

bullon  -  bellen  schwellen  und  bellen,  brüllen  bellow;  vgl.  ferner 

das  neuhochdeutsche  »Bulle*  bull, 

Ableitungen  durch  die  Guttural-Aspirata  h  (für  ch).  124. 

Sie  finden  sich  nur  in  einigen  wenigen  Spuren,  z.  B.  sealh  f.  die 
Weide  (salix)  sallow  von  seal  f.  die  Weide. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  Id.  125. 
Ein  Maskulinum  der  starken  Deklination  ist 

I)erscold  (j)erscwald)  die  Schwelle  threshoM,  von  Jerscan  - 
Jsersc-  J)urscon  -  j)orscen  dreschen  ^Aro^Ä,  weil  vor  dem  Ein- 
gange in  das  Haus  gedroschen  wurde. 

Ein  Femininum  der  starken  Deklination  ist 

weorold(werold,  World)  die  Menschheit,  das  Zeitalter,  die  Welt 
warld  —  von  wer  m.  Mann. 

Ein  Neutrum  der  starken  Deklination  ist 

fsereld  (fareld)  der  Weg,  die  Fahrt  — von  farau  -  för  -  föron 
faren  fahren  fare, 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  Is.  126. 

Maskulina  der  starken  Deklination  werden  durch  die  Endung  e  1  s 
aus  Verben  abgeleitet ;  die  Ableitungen  aus  starken  Verben  haben  hier- 
bei den  Vokal  des  Part.  Prät.  Sie  bezeichnen  durchschnittlich  concreto 
Gegenstände,  vermittels  welcher  die  Handlung  des  Zeitworts  ausgeführt 
wird;  z.  B. ; 

19* 
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bygels  der  Bügel,  Bogen  —  beögan  -  be&h  -  bugon  -  bogen 

biegen  bow. 
byrigels  (byrgels)  das  Grab  burial  —  byrigan  begraben  bury. 
cnyttels  die  Sehne  —  cnyttan  knüpfen  knit. 
faetels  (fetels)   Gürtel  —  fetan  -  f«t  -  fsSton  -  feten  yer- 

einigen,  gürten. 
fSdels  Nahrungsmittel  —  f§dan  nähren /eed. 
h^dels  das  Versteck  —  hydan  verbergen,  verstecken  htde. 
ißS&i  qIs  das  Seil,  der  Strick  —  m se r a n  bezwingen,  beschränken, 
mercels  die  Marke,  das  Ziel  —  mercan  bemerken,  bezeichnen «wri. 
rSdels  das  ßätsel  riddle  —  rsedan  raten. 
rScels  Bäucherung,  Weihrauch  —  rScan  rauchen  reek. 
scyttels  der  Biegel  —  scyttan  verriegeln,  verschliessen  shiu, 
smerels  die  Schmiere,  Salbe  —  smerjan  schmeeren,  schmieren  Äm«ir. 
sticels  Stachel  stickle  —  sticjan  stechen  stick. 
wÄfels  Bedeckung,  Gewand  —  wäfan  bedecken, 
wrigels  Hülle,  Kleid  —  wrthan  -  wräh  -  wrigon  -  wrigen 

verhüllen, 
wridels  Binde,  Gewand  —  wrtdan  -  wrä*  -  wri*on  -  wriden 

drehen,  winden  writhe, 

127.  Ableitungen  durch  die  Consonantenverbindung  ncl. 

Die  Neutra  der  starken  Deklination  auf  i  n  c  1  e  sind  wahrscheinlich 
aufzufassen  als  Diminutiva  von  Substantiven,  welche  durch  ine  von 
Stämmen  abgeleitet  sind;  letztere  aber  eiistiren  in  Wirklichkeit  nicht' 
mehr,  z.B.: 

hüsincle  Häuschen  —  hüs  n«  Haus  houae. 
lidincle  Gliedchen  —  lid  (lidu)  n.  Glied  lith. 
r&pincle  Seilchen  —  räp  m.  Beif,  Seil,  Tau  rope. 
Bcipincle  Schiffchen  —  scip  n.  Schiff  shijp. 
tünincle  Landgütchen  — -  tun  m.  Zaun,  Umzäunung,  Landgut  Unon. 

128.  Ableitungen  durch  die  Consonantenverbindung  nd. 

1.  Die  Maskulina  der  starken  Deklination  auf  nd  sind  ursprüng- 
lich Participia  des  Präsens,  welche  im  Laufe  der  Zeit,  ähnlich  wie  im 
Hochdeutschen  die  Substantiva  Freund,  Feind,  Heiland,  substantivische 
Form  und  Bedeutung  angenommen  haben;  von  den  eigentlichen  Parti- 
cipien  unterscheiden  sie  sich  dadurch,  dass  letztere  der  adjectivischen 
Deklinationsweise  unterworfen  sind.  Solche  Substantiva  finden  sich  sehr 
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häufig,  und  auch  wohl  neben  Substantiven  auf  ere  oder  auf  a^  wälche 

mit  ihnen  gleiche  Bedeutung  haben,  z.  B, : 

ägend  der  Besitzer  —  von  ägan  besitzen  owe  und  owr^. 

becnend  der  Anzeiger  —  becnjan  (beäcnjan)  zeigen. 

beödend  der  Gebieter  —  beödan  gebieten  ßid). 

borgjend    der    Wucherer,    Verleiher  —  borgjan  borgen«    bfirgen 

horrow, 

büend  der  Bewohner,  Bauer  —  büan  bauen, 
cleopigend  der  Rufer  —  cleopjan  rufen  clepe, 
costnigend  der  Versucher  —  costnjan  versuchen, 
creöpend  der  Kriecher,  das  Reptil  —  creöpan  kriechen  cre^. 
demend  der  Richter  —  dem  an  richten  deem. 
feönd  (fi^nd)  der  Feind /ewc?  —  feön  (feöde,  feöd)  hassen, 
gefynd  der  Feind  —  gefeön  hassen, 
fönd  der  Fänger  —  fön  (fang an)  fangen. 

friönd  (fri^nd)  Freund /new^Z — frygjan,  freogjan  freien,  lieben, 
gefrynd  Freund  —  gefrigan,  gefreogjan  freien,  lieben, 
freögynd  der  Erlöser  —  freögan,  frian  befreien,  erlösen /re€. 
fylgend  der  Anhänger,  Gefährte  —  fylig an,  fylgan  folgen /oi^fot^. 
galend  der  Zauberer  —  galan  singen  gale  —  galjan  zaubern, 
g  e  1  d  e  n  d  der  Austeiler  —  g  e  1  d  a  n  vergelten,  austeilen  yitid. 
gemend  der  Regierer  —  gern  an  sorgen,  regieren, 
geöcend  Retter  —  geocjan  retten, 
h  seiend  der  Heiland,  Erlöser  —  h  sei  an  heilen  heid. 
halsend  der  Weissager  —  hälsjan  weissagen, 
hyspend  der  Schmäher  —  hyspanfschmähen. 
läcnjend  der  Arzt  —  läcnjan  heilen  —  l»ce  m.  Arzt  leedk. 
ladend  der  Leiter  —  l»dan  leiten  lead. 
IsBstend  der  Leistende,  Urheber  —  Isestan  folgen,  leisten  last. 
leögend  der  Lügner  — •  leögan  lügen  lie. 

licetend   der  Verheimlicher,  Heuchler  —  lice|tan  verstellen,  ver- 
heimlichen, 
lysend  der  Erlöser  —  lesan  (lysan)  lösen  hose. 
mynegend  der  Ermahner  —  mynegijan  ermahnen, 
n  e  r  j  e  n  d  Retter,  Erlöser  —  n  e  r  j  a  n  retten, 
rihtend  der  Regierer  —  rihtan  aufrichten,  regieren  rikt. 
scseddend  der  Räuber  —  scseddan  (sceddan)  schaden  scaüt. 
sceawend  der  Schauer  —  sceawjan  schauen  ahcm  (schauen  lassen), 
sceppend  der  Schöpfer  —  sceppan  schaffen  shape. 
sceötend  der  Schütze  —  sceötan  schiessen  shooU 
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scildend  der  Beschützer  —  scildan  schützen  shield. 
seilend  der  Geber  —  sellan  geben  seil. 
seniend  der  Schiedsrichter  —  seman  versöhnen  «eevn. 
sewend  der  Späher  —  seon  sehen  see. 
sittend  der  Sitzende,  der  Sitzer  —  sittan  sitzen  sit. 
speligend  der  Vertreter  —  speljan  vertreten  spelL 
swefnjend  der  Träumer  —  swefnjan  träumen, 
swelgend  (der  Verschlinger)  der  Schlund,  Abgrund  —  swelg an  ver- 
schlingen sicallow. 
täcnend  der  Anzeiger  —  täcenjan  anzeigen  token. 
teönd  der  Ankläger —  te6n  (tihan)  zeihen,  anklagen, 
wealdend  der  Waltende,  Herrscher  —  wealdan  walten  widd. 
werj^nd  der  Wehrmann  —  werjan  wehren. 
J)eahtend  der  Batgeber  —  {)eatjan  raten. 

2.  Ein  Neutrum  der  starken  Deklination  auf  ende  ist 
^rende  die  Botschaft  errmiJ,  von  arm.  der  Bote. 

129.  Ableitungen   durch  die  Consonantenverbindong  ng. 

1.  Die  Maskulina,  welche  durch  ng  abgeleitet  sind,  haben  vor 
dem  ng  den  Vokal  i ;  bei  einem  Teile  derselben  geht  dem  i  n  g  eio  1 
voraus,  welches  ursprünglich  besonderer  Ableitunga-Consonant  gewesen 
sein  und  diminutive  Einwirkung  gehabt  haben  mag,  doch  später  mit 
dem  ing  in  eine  einzige  Ableitungsdibe  verschmolzen  ist;  der  andere 
Teil  dieser  Substantiva  endigt  nur  auf  ing.  ohne  vorhergebendes  L 
Im  Allgemeinen  drücke  beide  Abteilungen  von  Wörtern  eine  Ab- 
stammung, ein  Zugehören  aus;  untergeordnet  ist  die  Bedeutung  iei 
Kleinheit,  Schwäche,  indem  das  Abstammende  junger  und  daher  meist 
kleiner  als  der  Stamm  ist.  Die  wichtigsten  der  hierher  gehörenden 
Maskulina  sind: 

A.  Ableitungen  auf  ling: 

bedliug  (^bsedling)  Weichling  —  bed  n.  Bett  /W. 
berdling  Kind  -  beorA  f.  Geburt  birth, 
cnsepling  Jüngling  -  enapa  Knabe.  Knappe  Irnare. 
ctdling  der  Verwandte  —  euAa  der  Bekannte.  Verwandt^?, 
deörling  liebUng  tiarling  —  deöre  teuer,  lieb  «/eor. 
eorAling  und  eardling  Landbauer,  Ldbeigmer  earthUag  —  eorde  f 
Erde  €arty 
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f6  Sterling  Pflegling  fosterling  —  f  6  s  t  o  r  n.  Nahrung,  Pflege  fester, 

gaedeling  Gefährte  —  gada  Gefährte. 

geöngling  Jüngling  youngling     —  ge6ng  jung  young. 

hseftling  der  Gefangene  —  hseft  m.  der  Haft,  das  Band. 

hyreling  Mietling  hirelüig  —  hyr  f.  Miete  htre. 

neädling  (nedling)  Diener,  Sklave  —  neäd  (nSd)  f.  Not,  Zwang 

need. 
nestling  Nestling  nesüing  —  nest  n.  Nest  nest 
nedling  Schiffer  —  n6*  f.  Nachen. 

räpling  (rsepling)  der  Gefangene  —  räp  m.  Reif,  SeU  rope. 
sibbling  der  Verwandte  —  sibb  verwandt  sib. 

An  diese  Personennamen  schliessen  sich  einige  Sachnamen: 

feördling  u.  fi der ling  (Nebenformen  von  fe6rdung,  feörding) 

das  Viertel  —  feörda  der  Vierte /owr^Ä. 
he If ling  Halbling  (Münze  und  Längenmass)  --  healf  f.  die  Hälfte 

half, 

B.  Ableitungen  auf  ing  (ohne  1).  Indem  ing  zu  dem  Namen 
eines  Mannes  tritt,  bildet  es  im  Singular  die  Bezeichnung  des  Sohnes 
dieses  Mannes,  im  Plural  die  Bezeichnung  für  die  Nachkommen  im 
Allgemeinen.  So  ist  Wödening  Sohn  des  Wöden,  Scilding  Sohn 
des  Scild;  'dagegen  Scildingas  Nachkommen  des  Scild,  Wuf- 
fingas  Nachkommen  des  Wuffa;  dahin  gehören  wahrscheinlich  auch 
andere  Völkemamen z.B.  Jyringas  Türinger.  Allgemeinere  Bedeutung 
haben  folgende  Wörter: 
8B  de  ling  eigentlich  Sohn  eines  Edeln,  Junker,  Prinz  adeling  —  aedel 

edel  ethel. 
cyning  (cynig,  cyng)  König  king  —  cyne  Edelmann,  König, 
earming  der  Elende,  Bettler  —  earm  arm. 
faedering  der  Verwandte  von  väterlicher  Seite  —  fae der  Vater /a<Aer. 
fleming  Flüchtling  —  fleäm  m.  Flucht, 
hearding  Kämpfer  —  heard  hart  hard. 
hör  ing  Ehebrecher  —  hör  n.  Hurerei  —  höre  f.  Hure  whore. 
lyteling  kleines  Kind  —  lytel  klein  little, 
niding  der  schlechte  Mensch  nithing  —  nid  m.  Hass,  Neid, 
wie  ing  Flüchtling,  Verbannte  —  wie  an  weichen,  entweichen. 

Dieselbe  Ableitungsweise  wird  bisweilen  auch   auf  Sachen  ange- 
wandt, z.  B.: 

cäsering  Drachme  —  cäsere  Kaiser. 
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feörding  (fedrdung)    Viertel  farthing   —    feörta   der   Vierte 

faurih. 
Jjrihing  der  dritte  Teil  —  Jriga  dreimal  ihrice. 

Auch  gehören  hierher  einige  nicht  ganz  deutliche  Ableitungen, 
z.  B.: 

Bcilling  Schilling  shtlling,  pending  Pfennig  penny. 


2.  Die  Feminina  der  starken  Deklination,  welche  durch  ung 
oder  ing  abgeleitet  sind,  sind  im  Allgemeinen  Abstrakta  und  drücken 
durchschnittlich  die  Tätigkeit  des  Zeitworts  aus,  von  welchem  sie  ab- 
geleitet sind,  bisweilen  das  (Getane  oder  einen  bewirkten  Zustand.  Sie 
finden  sich  in  grosser  Zahl.  In  welchem  Falle  ung,  und  in  welchem 
Falle  i  ng  angewandt  ist,  ist  noch  unklar ;  wahrscheinlich  ist  die  Form 
ung  die  ältere.  Die  Ableitung  dieser  Substantiva  geschieht  dadurch, 
dass^ung.;^oder  ing  anstatt  der  Infinitiv-Endung  an  oder  jan  eintritt; 
einige  wenige  sind  von  substantivischen  Stämmen  abgeleitet.  Umlaut 
findet  bei  denjenigen,  die  von  Verben  abgeleitet  sind,  nie  Statt ;  bei 
den  von  substantivischen  Stänounen  abgeleiteten  Substantiven  auf  ing 
oder  ung  findet  dagegen  bisweilen  Umlaut  Statt,  ein  Umstand,  der 
darauf  hindeutet,  dass  letztere  nicht  direkt  aus  substantivischen  Stämmen, 
sondern  durch  Vermittelung  von  Verben,  welche  im  Laufe  der  Zeit 
ausser  Gebrauch  gekommen  sind,  abgeleitet  sind. 

A,  Von  wirklich  existirenden  Verben  abgeleitet  sind,  z.  B. : 

ftgnung  (ahn ung)  Besitzung  owning  —  ägnjan  besitzen  own. 
ftrung  (äring)  Ehre     -  ärjan  ehren, 
äscung  die  Frage  asking  —  a  sc  jan  fragen  ask, 
beäcnung  das  Zeichen  —  beäcnjan  zeigen, 
bedding  das  Bett  bedding  —  bedjan  ein  Bett  machen  hed. 
bersting  das  Bersten  bursting  —  berstan  bersten, 
beterung  die  Verbesserung  bettering  —  beterjan  bessern, 
bletsung  die  Segnung  blessing  —  bißt sj an  segnen  bhas, 
blicetuilg  das  Schimmern  —  blicetan  schimmern, 
blissung  das  Frohlocken  —  blissjan  sich  freuen, 
böcung  die  Einschreibung  booking  —  böcjan  einschreiben, 
brastling  das  Prasseln  —  brassljan  prasseln, 
brenning  das  Verbrennen  brenning  —  brennan  verbrennen, 
byrgung  das  Begräbnis  burying  —  byrigan  b^raben  bury. 
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cearung  die  Sorge  caring  —  cearjan  sorgen  cart. 

cenning  die  Geburt  —  cennan  gebären. 

cerring  die  Umkehr,  Wendung  —  cerran  kehren,  wenden. 

cidung  (clding)  Zank  chtding —  cidan  zanken,  streiten  chide. 

citelung  das  Kitzeln  ticMing  —  citeljan  kitzeln  tickle. 

clänsung  die  Reinigung  cZea/i^iw^  —  cl»n sj an  reinigen  cfoan^e. 

cleopung   der  Ausruf  clepmg  —   cleopjan    (clipjan)    ausrufen 

clepe. 
cnäwing  die  Kenntnis  knowing  —  cnäwan  kennen  knoto. 
cneöwung  das  Knien  —  cneöwjan  knien, 
costnung  der  Versuch  —  costnjan  versuchen, 
costung  das  Kosten,  der  Versuch  —  costjan  kosten,  versuchen, 
cräcetung  das  Krächzen  —  cräcetan  krächzen, 
creöpung  das  Kriechen  creeping  —  creöpan  kriechen  creq). 
cuming  die  Ankunft  coming  —  cum  an  kommen  come. 
cwacung  das  Beben  qudhing  —  cwacjan  beben  quake, 
cweccung  die  Erschütteiomg  —  cweccan  erschüttern, 
cweming  das  Wohlgefallen  queming  —  cweman  gefallen  qi^eme, 
cwiddung  die  Bede  —  cwiddjan  reden, 
dagung  die  Morgenröte  dawing  —  dagjan  tagen  daw, 
dseling  die  Teilung  dealtng  —  dselan  teilen  deaL 
deägung  Färbung  dytng  —  deägjan  färben  die. 
dicung  das  Deichgraben  diking  —  dicjan  einen  Deich  graben  dike. 
dihtnung  Anordnung  —  dihtnjan  bestimmen,  befehlen, 
ondrseding  die  Furcht  dreading  —  ondra^dan  fürchten  dread. 
drefing  Trübung,  Stönmg  —  dr§fan  trüben,  stören, 
dropetung  das  Tropfen  —  dropetan  tropfen, 
drugung  der  Trockenplatz  drying  —  drugjan  trocknen  dry. 
e  n  d  u  n  g    die    Beendigung ,   das    Ende    mding  —  e  n  d  j  a  n    endigen, 

enden  end. 
eorsung  der  Zorn  —  eorsjan  zürnen, 
fägung  die  Buntheit  —  fägjan  bunt  machen, 
fagetung  die  Buntheit  —  fagetan  bunt  machen, 
fagung  Schmuck  —  faegjan  schmücken, 
fsegnung  das  Frohlocken /airnw^  —  f^gnjan  frohlocken /mVi. 
fsestnungdie  Befestigung  fastening  —  faestnjan  befestigen  feisten. 
fegung  die  Fügung  —  fegan  fügen. 

feohtung  (fihtung)  das  Fechten  fighting  —  feohtan  fechten  fight, 
feöung  (feöng)  der  Hass/otVagf  —  feön  hassen /o«. 
flöwing  das  Wogen  flomng  —  flow  an  flliessen  jÄo«?, 
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fneösiing  das  Niesen  sneeziny  —  fneösan  niesen  sneeze. 

frsetwung  der  Schmuck  —  frsetwjan  schmücken. 

freölsung  die  Feierlichkeit  —  freölsjan  feiern. 

fylging  die  Folge  foUowing  —  fyligan  (fylgan)  folgen  follow. 

fyrdrung  die  Förderung  furthermg  —  fyrderjan  fördern  further. 

gearcung  die  Vorbereitung  —  gearcjan  bereiten,  gar  machen. 

gearwung  die  Vorbereitung  gearmg  —  gearwjan  bereiten  gear. 

gemung  die  Sorge  —  geman  sorgen. 

geömerung  der  Seufzer  i/ammermg  —  geömerjan  seufzen 
i/amnisr, 

geornung  das  Begehren  yeaming  —  geornjan  begehren  yeam. 

gifung  die  Bewilligung  gimng  —  gif  an  geben,  bewilligen  give. 

gniding  die  Reibung  —  gnidan  reiben. 

gränung  das  Seufzen  groanhig  —  gränjan  seufzen  groan, 

gremetung  das  Toben  —  gremetan  brüllen,  toben. 

grennung  das  Mundaufsperren,  Greinen,  Grinsen  grinning  —  grenn- 
jan  den  Mund  aufsperren  (/mi. 

gretung  (greting)  der  Gruss  greetmg —  gretan  gmasen  greet. 

grimetung  das  Toben  —  grimetan  toben. 

grirasung  der  Grimm,  die  Wildheit  —  grimsjan  ergrimmen. 

häletung  der  Gruss  —  häletan  grüssen. 

hälgung  die  Heiligung  hallowing  —  hälgjan  heiligen  hcbllmc. 

hälsung  die  Weissagung  —  hälsjan  weissagen. 

hsBting  die  Erhitzung  heating  —  hsetan  erhitzen. 

hatung  der  Hass  hating  —  hatjan  hassen  kate, 

behe4fdung  Enthauptung  beheading  —  behe4fdjan  enthaupten 
hehead» 

heäpung  die  Anhäufung  keaping  —  heApjan  häufen  heajj, 

hearming  Verletzung,  Härmung  karming  —  hearmjan  verletzen, 
Harm  antuen  härm. 

hearpung  das  Harfenspiel  harjjmg  —  hearpjan  die  Harfe  spielen 
harp, 

heäwung  das  Hauen  hewing  —  heäwan  hauen  hew, 

hefung  die  Erhebung  heaving  —-  h  ebb  an  heben  keave, 

herung  das  Lob  —  herjan  loben. 

hercnung  das  Horchen  harkemng —  hercnjan  horchen  harken. 

hiwung  die  Darstellung  —  hiwjan  gestalten. 

hladung  das  Schöpfen  ladmg  —  h  lad  an  schöpfen,  laden  lade, 

liloäpung  das  Tanzen,  Springen  Jrapmg  —  hleäpan  laufen,  sprin- 
gen Uap. 
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hleödrung  das  Schelten  —  hleöAorjan  tönen. 

hlinung  das  Niederlegen,    Lehnen    leaning  —   hlinjan  sich  lehnen, 

niederlegen  lean, 
hlöwung  das  Brüllen  hwing  —  hlöwan  brüllen  low. 
hlyttrung  die  Läuterung  —  hlyttrjan  läutern, 
hns&gung'das  Wiehern  neighing  —  hn»gan  wiehern  neigh 
hnaeppung  der  Schlummer  napptng  —  hnseppjan  schlummern  nap. 
hradung  die  Eile  —  hradjau  eilen. 

hwerflung  das  Umherirren  —  hwerfljan  umherirren  (wirbeln), 
hwisprung  das  Wispern  whisj[}ering  —  h wisprj an  wispern  Ätoisp^r. 
hwistlung  das  Pfeifen  whisüing  —  hwistlan  pfeifen  whistle, 
hyring  die  Miete  hti-ing  —  h^ran  mieten  hire. 
Innung  der  Aufenthalt,  die  Wohnung  inning  —  innj an  eingehen  inn. 
Isering  die  Belehrung  —  Iseran  lehren, 
langung  das  Verlangen  longing  —  langjan  verlangen  long, 
leänung  die  Belohnung  —  leänjan  lohnen, 
leäsung  die  Lüge  —  leäsjan  lügen, 
leornung  die  Lehre  learning  —  leornjan  lernen  learn. 
llcung  das  Vergnügen  liking  —  licjan  gefallen  like. 
Itcetung  Heuchelei  —  Ifcetan  verstellen,  heucheln, 
losung  der  Verlust  losing  —  losjan  verlieren  lose, 
lysing  die  Erlösung  loosing  —  lysan  lösen,  erlösen  loose, 
macung  die  Gestaltung  makimj —  macj,an  machen,  gestalten  make, 
msersung  die  Verherrlichung  —  msersjan  verherrlichen, 
raangung  der  Handel  —  mangjan  handeln,  kaufen, 
mengung  das  Gemenge,  die  Mischung  —  mengan  mengen, 
mercung    die  Bemerkung   inarhing    —     mercung  die  Bemerkung 

rruirk. 

metsung  die  Nahrung  messing  —  metsjan  speisen  tness, 

metung  (metin g)  die  Zusammenkunft  meeting  —  metan  zusam- 
mentreffen, finden  meet 

migung  das  Harnen  —  migan  harnen. 

mildsung  das  Erbarmen  —  mildsjan  sich  erbarmen. 

murcnung  das  Klagen,  Murren  —  murcnjanim  Elend  sein,  klagen, 
murren. 

raurnung  die  Klage  mourmng  —  murnan  (meornan)  klagen, 
trauern  imourn. 

mynegung  die  Ermahnung  —  mynegjan  ermahnen. 

neädung  die  Nötigung  needing  —  neädjan  nötigen  need. 

niwung  die  Erneuenmg  neioing  —  niwjan  erneuern  rmo. 


—    800    — 

nidrung  die  Erniedrigung  —  niderjan  erniedrigen.  , 

ptnung  die  Peinigung  pimng  —  ptnan  u.  plnjan  peinigen  pin^. 

plantung  Pflanzung  pfewf/n^  —  plan tj an  pflanzen  jpZan^. 

räding  der  Kat  —  rsedan  raten. 

rgescetung  das  Schwirren  —  raescetan  schwirren. 

rärung  das  Gebrüll  roaring  —  rärjan  brüllen  roar. 

reding  die  Vorlesung,  die  Lehre  reading  —  red  an  lesen  recul. 

resting  die  Rast  resting  —  restan  rasten  rest 

rihtung  die  Verbesserung  righting  — rihtan  aufrichten,  verbessern 

right 

ripung  das  Beifen  riping  —  ripjan  reifen  rtpe, 

sacung  der  Streit  —  sacan  streiten. 

samnung  die  Versammlung  —  samnjan  versammeln. 

ssetnung  das  Auflauern  —  sätnjan  auf  lauem. 

särgung  das  Trauern  —  särgjan  trauern. 

scadewung  die  Beschattung    shadomng  —  scadewjan  beschatten 

sJiadow, 
ßcapung  die   Schöpfung,  Erschaffung  shaping  —   scapan  schaffen 

shape, 
sceamung  Beschämung  shammg  —  sceamjan  sich  schämen  shame» 
sceawung  das  Schauen  showing  ^-  sceawjan  schauen  show, 
Beendung  die  Schändung  shending  —  scendan  schänden  shevid. 
sceötung  der  Schuss  shooting  —  sceötan  schiessen  shoot. 
screädung  die  Zerschneidung  shredding  —  screädjan  zerschneiden 

skred, 
scyldung  die  Beschuldigung  —  scyldan  beschuldigen, 
scyldigung  die  Beschuldigung  —  scyldigjan  beschuldigen, 
sealfung  die  Salbung  salving  —  sealfjan  salben  salve, 
seglung  das  Segeln  sailing  —  segljan  segeln  sail. 
Segnung    die    Bekreuzigung,   Segnung  stgmng   —    segenjan    (lat. 

signare)  segnen  sign. 
seöfung  das  Seufzen  —  seöfjan  seufzen, 
sittung  das  Sitzen,  die  Sitzung  $itt;ing  —  sittan  sitzen  sie, 
smeägung  das  Nachdenken  —  smeägan  (smeän)  nachdenken, 
smerung   (smirung)   Schmerung,  Salbung  smearing  —  smerjan 

(smirjan)  salben  smear. 
bismerung  der  Hohn  —  bismerjan  höhnen, 
sorgung  die  So]^e,  Klage  sorrowing  —  sorgjan  sorgen  ^orrow. 
ßpellung  die  Erzählung  spdling  —  spellan  reden  spell, 
spendung  die  Verwendung  apending  —  spendan  verwenden  »pend. 
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spyrning  die  Beleidigung  spuming  —  spyrnan  beleidigen  spwm. 

stalung  das  Stehlen  —  staljan  stehlen. 

steppung  der  Schritt  stepjnng  —  steppan  stapfen,  schreiten  step, 

strewung  das  Streuen,  die  Streu  stremng  —  strewjan  streuen 
strew. 

styrung  die  Bewegung  stirring  —  sty rjan.be wegen,  regen  stir. 

täcnung  Bezeichnung,  Bedeutung  tokening  —  täcenjan  bezeichnen 
token, 

tsfecung  die  Lehre  teachmg  —  t«can  zeigen  teach. 

tsfeflung  das  Würfeln  —  tsSflan  würfeln. 

tsllung  der  Tadel  —  ts&lan  tadeln. 

teödung  die  Decimirung,  derZehent  tithmg  —  teödjan  den  zehnten 
Teil  nehmen  titke. 

timbrung  die  Zimmerung  timbering  —  timbrjan  (timbran)  zim- 
mern timier, 

trahtnung  die  Behandlung  —  trahtnjan  behandeln. 

tyging  die  Verbindung,  Band  tying  —  t^gan  (t^an,  tögean) 
binden  tie. 

tyhtung  die  Ermahnung  —  tyhtan  anregen,  locken. 

wsescing  die  Waschung  wcbshmg  —  waescan  waschen  wash. 

waeterung  die  Bewässerung  watertng  —  wsetering  bewässern  wafer. 

wäfung  die  Schwankung  wave  —  wäfjan  schwanken  wave. 

weddung  die  Verlobung  wedding  —  weddjan  verloben,  verheiraten 
wed. 

weödung  das  Gäten  weeding  —  weödjan  gäten  weed. 

wiccung  Hexerei  vntching  —  wiccjan  hexen  mich. 

wlfung  die  Heirat  —  wifjan  ein  Weib  nehmen,  heiraten. 

wigelung  die  Weissagung  —  wigljan  weissagen. 

wisung  die  Weisung  —  wisjan  weisen. 

wregung  (wreging)  die  Anklage  —  wregan  anklagen. 

writung  die  Schrift  wrüing  —  writan  schreiben  torüe. 

w^scing  der  Wunsch  wish  —  wyscan  wünschen  loüh. 

Jäfung  die  Bewilligung  —  Jäfjan  bewilligen. 

Jancung  der  Dank  thanking  —  Janejan  danken  ihmüc. 

Jegnung  (jSnung)  Dienst  —  Jegnjan  (JSnjan)  dienen. 

Jenung  die  Dehnung  —  Jenjan  dehnen. 

Jeöstrung  die  Dämmerung,  Düsterheit  —  Jeösterjan  dämmern. 

Jingung  die  Vermittelung,  Bedingung  —  Jingjan  vermitteln,  be- 
dingen. 

Jrästing  die  Qual  thmsting  —  Jrsstan  drehen,  schleudern  ihrwt. 
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Jreäpung  das  Schelten,    Streiten   threaphuf  —  Jreäpjan  schelten 

threap, 
Junrung  das  Donnern  thundering  —  Juno rj an  donneTU  thunder, 
Jynnnng  die  Verdünnung  thtnmmj  —  Jynnjan  verdünnen  ^Äe«. 

B.    Von  Verben,  welche  nur  im  Sprachgefühl,  nicht  in  Wirklich- 
keit existiren,  sind  abgeleitet  z.  B. : 

sefnung  der  Abend  evenmg  —  sefen  m.  Abend  even  («aefnjaii  Abend 

werden  **  fehlt), 
cildsung  Kindheit  —    cildn.  Kind  child  (,,cildsjan  wie  ein  Kind 

handeln**  fehlt), 
clatrung  das  Klappern  dattering  („clatrjan  klappern**  fehlt), 
crymbing  Krümmung  —  crumb  krumm  crvmj)  (»crymban  krüm- 
men« fehlt), 
fleding  das  Fluten  flooding    —   flöd   n.  die  Flut  flood   („fledan 

fluten**  fehlt), 
flering    das  Getäfel,  Fussboden  flooring   — [  flör  ra.   Flur,   Fuss- 

boden  flom-  („fleran  dielen,  täfeln*  fehlt), 
hiwung  die  Ehe  —  hiweu  n.  Familie  (»hiwjan  eine  Familie  bilden, 

heiraten**  fehlt), 
hlywing    Beschattung,    Zufluchtsort    —    hleow    Schatten,    Schutz 

(„hywan  beschatten,  schützen**  fehlt), 
hörnung  Hurerei  —  höre  f.  Hure  whore  („h&rnjan  huren*  fehlt), 
hrseglung  Kleidung  —  hrsegel  n.  Kleid  („hrseglan  kleiden*  fehlt), 
setlung  Sitz,  Untergang  der  Sonne  settUng  —  sitel  (setl)  n.  Sitz, 

Untergang  der  Sonne  („setljan  sich  setzen**  fehlt), 
smallung  Verkleinerung —    smsel  schmal,  klein  small  („smaljau 

klein  werden**  fehlt). 

130.         Ableitungen  durch  die  Oonsonanten-Verbindung  rn. 

Die  Neutra  der  starken  Deklination  auf  ern  (sern)  bezeichnen 
liäume,  Behälter,  Häuser,  in  welchen  sich  die  durch  die  Stammwörter 
bezeichneten  Gegenstände  befinden,  oder  in  welchen  die  Handlungen  der 
Stammwörter  ausgeführt  werden.  Möglichei'weise  sind  mehrere  dieser 
Wörter  ursprünglich  Zusammensetzungen  von  dem  Substantivum  aern 
(ernj  n.  Haus.  Eine  genaue  Unterscheidung  der  Ableitungen  von  den 
Zusammensetzungen  lässt  sich  hingegen  nicht  begründen.  Die  wich- 
tigsten dieser  Wörter  sind: 
b  se  c  e  r  n  das  Backliaus  —  b  a  c  a  n  backen  hal-e  —  b  se  c  n .  Gebäck  hatch . 
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blsecem  das  Tintenfass  —  blsec  n.  Tinte  block, 

bläcern  die  Lampe  —  blican  (Prät.  bläc)  leuchten. 

breäwsern  (breäwern)  Kürhe  —  breöwan  (Prät.  breäw)  brauen, 

kochen  Irew, 
carcaern  (carcern)  Gefängnis,  vom  lateinischen  carcer,  oder  vielleicht 

auch  von  cearu  (caru)  f.  Sorge  care, 
cweartern  (cweartaern)  Gefängnis  —  cweart  die  Klage, 
dömern  das  Rathaus  —  dorn  m.  Urteil,  Gericht  doom, 
gestaern  (gsestern)  Gasthaus  —  gsest  (gest)  m.  Gast  gueat. 
heallaern  (healern)  Halle  —  he  all  f.  Halle  hall, 
saltern  Salzmagazin  saltern  —  sealt  (salt)  n.  Salz  sali, 
slsepern  das  Lager  —  släp  m.  Schlaf  sleep. 
w inaern  Weinhaus  —  win  n.  Wein  wine, 
f)ry*ern  Versammlungshaus  —  Jrydu  f.  Schaar. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  sc.  131. 

Die  substantivischen  Neutra  auf  sc,  gleichlautend  mit  Adjoctiven, 
sind  wohl  eher  als  Uebertragungen  aus  Adjectiven  anzusehen  (§.  152); 
hierher  gehören  z.  B.: 
m  e  n  n  i  s  c  (Mensch)  Menschheit,  Geschlecht  —  adj .  m  e  n  n  i  s  c  menschlicli 

—  mann  Mann  mmt, 
Jeödisc  die  Sprache  —  t^odisc  (deutsch)  allgemein  im  Volke  — 

teöd  f.  Volk. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  ness  132. 
(niss,  nyss). 

Die  Substantiva  auf  ness  (niss,  nyss)  sind  ohne  Ausnahme  Fe- 
minina. Sie  bezeichnen  im  Allgemeinen  einen  Zustand,  doch  häufig 
auch  im  überti-agenen  Sinne  concrete  Gegenstände,  im  Allgemeinen  den 
hochdeutschen  Wörtern  auf  nis  entsprechend.  Sie  werden  im  Angel- 
sächsischen meist  von  Adjectiven  oder  (adjectivischen)  Participien,  seltener 
von  Verben  oder  Substantiven  abgeleitet,  während  im  Hochdeutschen 
Ableitungen  aus  Adjectiven  selten  sind  (Wildnis,  Finsternis,  Geheimnis, 
Gleichnis). 

A.    Von  Adjectiven  oder  (adjectivischen)  Participien  abgeleitet  sind: 
angniss  Beengung,  Angst  —  ange  eng. 
beorhtness    (bryhtness)    Glanz    brightness  ~  beorht   (bryht) 

glänzend  bright, 
biterniss    (bitterness)  Bitterkeit   bitterness   —   biter   (bitter) 
bitter  bitter. 
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blindness  Blindheit  hlindness  —  blind  blind  blind, 
bltdness  Fröhlichkeit  blitheness  —  blide  fröhlich  blühe. 
brysedness  Zerreibung  —  brysed   (Part.  Prät.  von  br^san  zer- 
reiben bruise), 
cearfuUniss  Besorgtheit  carefulness  —  cearfull  besorgt  careftU, 
cearleäsness  Sorglosigkeit  carelessness  —  cearleäs  sorglos  car^- 

less, 
cäfniss  Schnelligkeit  • —  cäf  schnell 
ceorliscness   Grobheit    churlühness    —    ceorlisc    bäurisch,    grob 

churlisk, 
cerredness  Wendung  —  cerred  (Part.  Prät.  von  cerran  kehren, 

wenden), 
clsfenness  Reinheit  cleanness  —  clsene  rein  clean, 
corenness  Wahl  coren  (Part.  Prät.  von  ceösan  wählen  choose). 
cüdness  Bekanntschaft,  Kenntnis  —  cüd  bekannt, 
cwelledness  Tödtung  cwelled  (Part.  Prät.  v.  cwellan  tödten  quell). 
cw§mne8s  Befriedigung,  Bequemlichkeit  —  cweme  bequem, 
dälednyss  Teilung  —  däled  (Part.  Prät.  v.  dSlan  teilen  efcoZ). 
dröfnyss  Trübheit  —  dröf  trübe. 

gedr§fedness  Trübheit  —  gedrßfed  (Part.  Prät.  v.  gedrfifan  trüben), 
druncenness   Betrunkenheit   drunkenness  —  druncen  (Part.  Prit. 

von  drincan  trinken  -  drink), 
dwsesness  Dummheit  —  dwses  dumm, 
dysigness  Dummheit  dizzinesa  —  dys  ig  dumm  dizzy. 
dyrstigness  Dreistigkeit  —  dyrstig  dreist, 
ealdnyss  Alter  oldness  —  eald  alt  old, 
etolness  Gefrässigkeit  —  etol  gefrässig. 
fsegerness  Schönheit  fmrness  —  faeger  schön /atr. 
fsestness  Festung  fastness  —  fsest  fest  fast. 
fStniss  Fettheit /a^we^i^  —  fsStt  (aus  fseted)  fett/o^, 
fägniss  Buntheit  —  fäh  (fäg)  bunt, 
feäwness   Wenigkeit,   geringe  Zahl  fewness  —  feä  (Plur.    feäwe) 

wenige  -  few. 
fracodness  Hässlichkeit    -  fracod  hässlich. 
frsetwedness  Schmuck  —  frsetwed  (Part.  Prät  von   frsetwjan 

schmücken), 
frecenness  Rauhheit,  Gefahr  —  fr  Seen  ernst,  rauh, 
fülness  Fäulnis  foulneas  —  ful  fa,vl  foul. 
geornness  Fleiss,  Geschicklichkeit  —  georn  begierig,  gern  tuend, 

fleissig. 
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gifenness  Freigebigkeit  —  gifen  (Part.  Präi  v.  gifan  geben  give). 

gleawness  Klugheit  —  gleaw  klug. 

gödness  Güte  goodness  —  göd  gut  good. 

gotenness  Guss  —  goten  (Part.  Prät.  von  geötan  giessen). 

grsedigness  Gierigkeit  greedmess  —  grsedig  gierig  greedy, 

greätness  Grösse  greatness  —  greät  gross  greaL 

grenness  Grüne,  grüne  Farbe  greenness  —  grene  grün  green. 

grimni SS  Grimm  grimne$s  —  grimm  grimmig  grim. 

gripenness  Ergreifung,  Gefangenschaft  —  gripen  (Part.  Prät.  von 

gripan  greifen  grtpe), 
grdwenness  (gröwness)  Wachstum  —  gröwen  (Part.  Prät.  von 

g  r  6  w  a  n  wachsen  grow). 
hafenness  Erhebung,  Gährung  —  hafen  (Part.  Prät.  von  h  ebb  an 

heben  heave). 
hsefedness  Zurückhaltung     -    hsefed    (Part.  Prät.   von*  hsebban 

halten,  haben  have). 
hseftedness  Gefangenschaft  —  hsefted  (Part.  Prät.  von  hseftan 

in  Haft  bringen), 
hälegness  Heiligkeit  hoUness  —  hälßg  heilig  holy. 
harn  es  s  die  graue  Farbe  koarness  —  här  grau  hoar. 
häsniss  Heiserkeit  hoarseness  —  häs  heiser  hoarse. 
heähness  Höhe  Mghness  —  heäh  hoch  Mgh, 
heardness  Härte  hardness  —  heard  hart  hard. 
hefigness  Schwermut  heavmess  —  hefig  schwer  heavy, 

hlüdness  das  laute  Schallen  fow^rie^Ä  —  hlüd  laut  loud. 

hluttorness  Lauterkeit  —  hluttor  lauter,  rein. 

horigness  Schmutz  —  hörig  schmutzig. 

hrgedness  Schnelligkeit  —  hrsed  schnell  ratJt. 

hreäwness  Eohheit  rawness  —  hreäw  roh  raw, 

hyredness  Ruf,  Ruhm  —  hyred  (Part.  Prät.   v.  hyran  hören  hear). 

hyrsumness  Gehorsam  —  hyrsum  gehorsam. 

geläredness  Gelehrsamkeit  —  gelsered  (Part.  Prät.  v.  Iseran  lehren). 

gelicness  Gleichnis,  Aehnlichkeit  likeness   —  gelic  gleich  lilce, 

lysedness  Erlösung  —  lysed  (Part.  Prät.  von  lysan  lösen  foose). 

msereness  Grösse,  Ruhm  —  msere  rein,  gross. 

metednesj  Auffindung  —  mßted  (Part.  Prät.  v.  metan  zusammen- 
treffen, finden  meet). 

medomness  Würde  —  me dorne  (alter  Superlativ)  massig,  würdig. 

menniscness  Menschheit,  Menschlichkeit  —   mennisc  (männisch) 
menschlich. 

Loth,  Gram.  20 
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metenness  Messung  —  raeten  (Part.  Prät.  v.  metan  messen  mete). 

mildness  Milde  mildness  —  mild  mild  müd, 

mödigness  Uebermut ,  Stolz  moodinesa -^ m 6 d e g  mutig,  stolz  moody. 

myrgniss  Fröhlichkeit  merriness  —  merh  (mirig)  frölich  mei^ry, 

nearuness  Enge  —  noaru  eng  narrow. 

niwnyss  Neuheit  neioness  —  niwe  neu  new. 

niderness  Niedrigkeit  —  nidera  (Comparativ)  der  niedere. 

rancness  üeppigkeit,  üebermut  rankness  —  ranc  üppig  rank, 

receleäsness  Sorglosigkeit  recklessness  —  receleäs  sorglos  red- 

lese. 
ripeness  Reife  ripeness  —  ripe  reif  ripe. 
särness  Schmerz,  Trauer  soreness  —  sä'r  heftig  (sehr)  sore. 
särig'ness  Trauer  sorrmess  —  särig  traurig  sorry, 
scamfsestness  Schamhaftigkeit  —  s^camfaest  schamhaft, 
scamleäsness  Schamlosigkeit   shamdessness  —  scamleäs  schamlos 

shameless, 
scandlicnyss  Schändlichkeit  —  scandlic  schändlich, 
scapenniss  Schöpfung  —  scapen  (Part.  Prät.  von  scap an  schaffen 

shape). 
scearpness  Schärfe  skarpness  —  scearp  scharf  sharp, 
scendednyss  Schande  scended  (Part.  Prät.  von  scendan  schänden 

shend). 
scedeniss  (für  scededniss)  Beschädigung  —  sceded  (Part.  Prät. 

von  sceddan  beschädigen  scaih). 
sclnness  Schein,  Glanz  —  seine  (sein)  scheinend,  glänzend, 
scortnyss  Kürze  shortness  —  sco'rt  kurz  short, 
sealdness  Freigebigkeit  —  seald  (Part.  Prät.  t.  sellan  geben  seil). 
sealtness  Salzigkeit  saltness  —  sealt  salzig  ^a^^. 
sendedness  (sendness)  Gesandtschaft  —  sended  (Part.  Prät.  von 

sendan  senden  send). 
seöcnyss  Siechtum,  KYmkheit  sichiess  —  se<5c  siech,  krank  sick. 
setedness  (setness)  Satzung  —  seted  (Part.  Prät.  von  settan 

setzen  sei). 
setennyss  Besitzung  —  seten  (Part.  Prät.  v.  sittan  sitzen  sü). 
gesibbness  Verwandtschaft  —  gesibb  verwandt  sib. 
sorgleäsness  Sorglosigkeit  —  sorgleäs  sorglos  sorrowless. 
sorhfuUness  Sorge  sorrowfulness —  sorhfuU  sorgenvoll   sorrovjful 
orsorgness  Sorglosigkeit  —  orsorg  sorglos, 
södfsestnyss  Wahrhaftigkeit  —  södfsest  wahrhaft, 
sundfullness  Gesundheit  —  sundfull  gesund. 
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s Urne  SS  Säure  soumess  —  sür  sauer  sour, 

syferness  Sauberkeit  —  syfer  sauber. 

släpolnyss  Schläfrigkeit  —  släpol  schläfrig. 

sleacness  Schlaffheit  slachness  —  sleäc  schlaflf  slack, 

smednyss  Glätte  smooihness  —  smede  geschmeidig  smooih. 

spearness  Sparsamkeit  spareness  —  spser  sparsam  sjpare. 

spilledness  Vergeudung  —  spilled  (Part.  Prät.  von  spillan  ver- 
geuden spül). 

spdwenness  (spowness)  Gedeihen  —  spöwen  (Part.  Prjlt.  von 
spöwan  gedeihen). 

sprecolnyss  Gesprächigkeit  —  sprecol  gesprächig. 

stillness  Stille  stülness  —  still  still  still, 

strangnyss  Stärke  strongness  —  sträng  (strong)  stark,  streng 
strong. 

swetness  Süssigkeit  sweetness  —  swete  süss  sweeL 

swicolness  Betrug  —  swicol  betrügerisch,  listig. 

swiftness  Schnelligkeit  swiftness  —  swift  schnell  swift 

tffilness  Tadel  —  tsele  tadelhaft. 

torhtness  Glanz  —  torht  glänzend. 

trumness  (trymness)  Festigkeit  triinness  —  trum  fest ^r*m. 

trüwadness  Vertrauen  —  trüwad  für  trüwod  (Part.  Prät.  von 
trüwjan  trauen). 

tydness  Unterricht  —  tyd  (Part.  Prät.  tyhjan  oder  tyan  unterrichten). 

wä cny SS  Weichlichkeit,  Schwäche  t<;eaÄ;n65s — wäc  weich,  schwach  weah. 

weordness  Würde,  Würdigkeit  —  weord  wert  worth       • 

wgrigness  Müdigkeit  weariness  —  wer  ig  müde  weary. 

westness  Wüste  wasteness  —  w ß s t e  wüst  toaste, 

widness  Weite  wideness  —  wid  weit  wide, 

wisness  Weisheit  wiseness  —  wis  weise  loise, 

witolness  Weisheit  —  witol  weise. 

yfelness  Uebel,  Schlechtigkeit  evilness  —  yfel  übel  evü, 

J)earfedness  Dürftigkeit  —  Jearfed  (Part.  Prät.  v.  fearfan  darben). 

J)e6dedness  Vereinigung  —  ^eöded  (Part.  Prät.  von  ^eödan 
vereinigen). 

Jeorfnyss  das  üngesäuertsein  —  feorf  ungesäuert. 

fieness  Dichtigkeit  ihickness  —  I)icce  dicht,  dick  Üiich. 

Jristnyss  Dreistigkeit  —  friste  dreist. 

B.    Von  Verben,  durch  Vertauschung  der  Infinitiv -Endung  mit 
der  Ableitungssilbe  ness,  abgeleitet  sind  z.  B. : 

20* 
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bserness  der  Brand  —  boernan  (brennan)  brennen  hren, 

costness  Versuch  —  costjan  versuchen,  kosten. 

cydness  Zeugnis  —  cydan  verkündigen. 

ehtniss  Verfolgung  —  eh  tan  verfolgen. 

fsegness  Schmuck  —  fsegjan  schmücken. 

fyligness  Folge  —  fyligan  ioXgQn  foUow, 

gilpness  Prahlerei  —  gilpan  prahlen  yelp. 

hserene SS  Verherrlichung  —  hserjan  verherrlichen. 

herewness  Schmähung  —  herewjan  quälen,  schmähen. 

hyspness  Schmähung  —  hyspan  schmähen. 

Isedness  Leitung  —  Isedan  leiten  lead. 

leorness  Lehre  —  leornjan  lernen  learn. 

mencgniss  Gemenge,  Mengung  —  mencgan  mengen. 

röwness  das  Eudern  —  röwan  rudern  row, 

scildness  Schutz  —  scildan  beschützen  shüld. 

ofspyreness  Untersuchung  —  ofspyrjan  untersuchen  (nachspüren). 

onspyrness  Beleidigung  —  onspyrnan  beleidigen. 

tyhtness  Anregung,  Trieb  —  tyhtan  anregen,  locken. 

Jrsestness  Plage  —  Jrsestan  drehen,  schleudern  ihrust. 

C.    Von  Substantiven  sind  abgeleitet,  z.  B. : 

byrdness  Geburt  —  byrd  f.  Geburt  hirih. 

egeniss  Furcht  —  ege  m.  Furcht,  Schrecken  awe, 

hirdness  Bewachung  —  hirde  m.  Hirt  herd, 

leäfness  (lefnyss,  lyfness)  Erlaubnis  —  leäf  f.  Urlaub,  Er- 
laubnis leave. 

nydnyss  Notwendigkeit  —  neäd  (nyd,  ngd)  f.  Not  need. 

seleness  Freigebigkeit  —  seien  f.  Geschenk. 

täcnyss  Zeichen,  Wunder  —  täcon  n.  Zeichen  tohen. 

wilde örness  Wildnis,  Wüste  vrildemess  —  wilddeör  (wildeör)n. 
wildes  Tier. 

tyngdeness  Ehre  —  Jyngdu  f.  Würde. 

133.  Die  Ableitungen  durch  die  Consonantenverbindung 
st  sind  durchschnittlich  von  undeutlicher  Abkunft,  als  5 fest  (efest) 
f.  Eile  —  eornost  m.  Ernst  earnest  hserefestm.  Herbst  harv- 
est  —  h  enge  st  m.  Hengst. 

134.  Ableitungen   durch  die  Consonanten- Verbindung  str. 
1.     Die    meisten    der    durch    str    gebildeten    Ableitungen    sind 
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schwache  Feminina  und  entsprechen  den  durch  ere  abgeleiteten 
Masculinen  (§.  117  B.),  insofern  als  die  letzteren  männliche  Personen 
ausdrücken,  während  die  ersteren  weibliche  Personen  bezeichnen,  welche 
dieselbe  Tätigkeit  ausüben,  z.  B. 

baecistre  Bäckerin  —  bsecere  Bäcker  haher  —  bacan  backen  hake, 
fidelstre    (Piedlerin)    Lautenspielerin    —    fidelere    Lautenspieler 

ßddler  —  fideljan  auf  der  Laute  spielen  fidüle, 
hearpestre  Harfnerin  —  hearpere  Harfner  harper  —  hearpjan 

die  Harfe  spielen  harp, 
hoppestre  Tänzerin  —  hoppere  Tänzer  hopper — hoppan  hüpfen, 

tanzen  hop, 
redestre  Leserin  —  redere  Leser  reader  —  redan  lesen  read, 
sangestre  Sängerin  (songster  Sänger)  —  sänge re  Sänger  —  sang 

m.  Gesang  song  —  sing  an  singen  sing, 
seämestre  Näherin  {seamster  Näher)  —  seämere  Näher  —  sedm 

m.  Saum,  Naht  seam. 
tseppestre  Zapferin,  Wirtin  (tapster  Zapfer)  —  taeppere  Wirt  — 

t  Sepp  an  zapfen  tap. 
webbestre  Weberin    (wehster  Weber)  —  webbere   Weber  wehher, 

weaver  —  w  ebb  an  weben  weave, 
I)rowestre  Dulderin,  Märtyrerin  —  Jrow ere  Märtyrer  —  j^rowjan 

dulden. 

2.  Mehreren  solcher  Feminina,  welche  Frauen  bezeichnen,  fehlen 
die  entsprechenden  Maskulina;  in  einzelnen  Fällen  sind  die  Maskulina 
zwar  vorhanden,  aber  nicht  durch  ere  abgeleitet.    Hierher  gehören: 

cennestre  Gebärerin,  Mutter  —  cennan  gebären. 

crencestre  Weberin  —  cranc  Gewebe. 

föstre  Nährerin,  Amme  —  föda  m.  Nahrung /ooc?. 

läristre   (Iseristre)   Lehrerin     -     läreow   m.    Lehrer'—   lär  f. 

Lehre  lore, 
miltestre  Buhlerin  —  milte  n.  (Milz?). 
witegestre  Weissagerin  —  witega  Weissager,  Prophet. 

3.  Einige  wenige  Feminina  der  schwachen  Deklination  be- 
zeichnen nicht  weibliche  Personen,  sondern  Gegenstände,  vielleicht  auf 
Grund  von  Aehnlichkeit  in  Bezug  auf  Form  oder  Tätigkeit: 

loppestre  (lopystre)  Meerpolyp  —  loppe'f.  der  Floh, 
pilstre  Mörser  —  pilere  Mörserkeule^  Stösser,  MüHer  —  pilan 
im  Mörser  stossen. 
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4.    Stark  deklinirte  Neutra  siud: 

eowestre  (ewestre)  Schafstall  —  eowu.f.  Schaf  e/we. 
föstor  Nahrung  —  fOda  m.  Nahrung  food. 

5.  Bildung  der  Substantiva  durch  Zusammensetzung. 

135.  Die  Zusammensetzung  hat  mit  der  Ableitung  durch  Endungen 
denselben  Zweck,  nämlich  aus  gegebenen  Wörtern  und  Begriffen  neue 
Wörter  und  Begriffe  zu  bilden.  Beide  Arten  der  Wortbildung  bedienen 
sich  des  Mittels  aus  zwei  Teilen  ein  Ganzes  darzustellen,  weichen  aber 
insofern  von  einander  ab,  als  bei  der  Ableitung  durch  Endungen  nur 
der  erste  Teil  oder  Stamm  (und  auch  dieser  nicht  immer)  ein  deut- 
liches Wort  ist,  die  Endung  dagegen  an  und  für  sich  ohne  Bedeutung 
ist,  während  bei  der  Zusammensetzung  beide  Teile  deutliche  Wörter 
sind. 

Wie  nahe  verwandt  diese  beiden  Arten  der  Wortbildung  sind,  kafln 
z.  B.  aus  der  gleichen  oder  doch  sehr  ähnlichen  Bedeutung  von  Wör- 
tern wie  Bettelmann  und  Bettler,  Forstmann  und  Förster,  Pfarrhaus 
und  Pfarre,  Findelkind  und  Findling,  Waschfrau  und  Wäscherin  ersehen 
werden ;  auch  geht  dies  daraus  hervor,  (Jass  in  Volksdialekten  das  zweite 
Wort  sehr  häufig  durch  Entziehung  des  Tones  als  Ableitungssilbe  be- 
trachtet wird,  z.  B.  Viertel  statt  vierte  Teil,  Jungfer  statt  Jungfrau, 
Schnitze  statt  Schultheiss,  Nachher'  statt  Nachbar.  Von  den  beiden 
Bestandteilen  eines  zusammengesetzten  Substantivs  drückt  der  eine,  und 
zwar  der  letzte,  den  allgemeinen  oder  generellen  Begriff  aus,  welcher 
durch  Hinzufügung  des  andern  Wortes  specieller  bestimmt  wird;  es 
verhält  sich  also  der  Begriff  des  zweiten  Bestandteils  zum  Begriff  des 
zusammengesetzten  Wortes  wie  Gattung  zur  Art,  z.  B.  Haus  -  Wohn- 
haus, Knecht  -  Brauknecht,  Mann  -  Forstmann,  Schrank  -  Bücherschrank, 
Gang  -  Eingang.  Von  den  beiden  Bestandteilen  eines  zusammengesetz- 
ten Substantivs  ist  der  erste^  das  Bestimmungswort,  unflectirbar,  während 
das  letztere,  das  Grundwort,  deklinirt  wird  z.  B.  Haustür  -  Haustüren 
(nicht  Häusertüren). 

Die  angelsächsische  Sprache  ist,  wie  die  übrigen  germanischen 
Dialekte,  sehr  befähigt  aus  einfachen  Wörtern  zusammengesetzte  zu 
bilden.  Substantiva  können  entstehen  1)  durch  Zusammensetzung  vou 
Substantivum  mit  Substantivum,  2)  durch  Zusammensetzung  von  Adjec- 
tivum  mit  Substantivum,  3)  durch  Zusammensetzung  von  Verbum  mit 
Substantivum,  und  4)  durch  Zusammensetzung  voh  Partikel  mit  Sub- 
stantivum. 
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Die  Bildung  der  Substantiva  durch  Zusammensetzung  136. 
von  Substantivum  mit  Substantivum  in   der  angelsächsischen 
Sprache  ist  der  entsprechenden  Wortbildung  der  hochdeutschen  Sprache 
sehr  ähnlich.     Die  Zusammensetzung   ist  eine  uneigentliche  und  eine 
eigentliche. 

Bei  der  'un eigentlichen  Zusammensetzung  steht  das  Bestim- 
mungswort im  Genitiv;  es  ist  daher  im  Angelsächsischen,  wo  über- 
haupt der  Genitivus  gern  vor  dem  Worte,  von  welchem  er  abhängig 
ist,  steht,  oft  schwer  zu  unterscheiden,  ob  die  beiden  zusammengehöri- 
gen Wörter  getrennt  oder  vereinigt  zu  schreiben  sind^  ob  also  z.  B. 
sunnandaßg  oder  sunnän  iddg  (sunday);  Englaland  oder  Engla 
land  (England),  cyningesfegn  oder  cyninges  J)egn  zu  setzen  ist. 
Bei  der  eigentlichen  Zusammensetzung  wird  das  Bestimmungs- 
wort (also  der  erste  Bestandteil,  welcher  die  Art  bezeichnet)  ohne 
Deklinationszeichen  in  seiner  Nominativform  vor  das  Grundwort  gesetzt ; 
jedoch  werfen  die  schwach  deklinirten  Substantiva,  wenn  sie  als  Be- 
stimmungswörter auftreten,  das  Suffixum  a  oder  e  ab.  Das  auf  diese 
Weise  entstandene  zusammengesetzte  Substantiv  wird  in  Bezug  auf  De- 
klination und  Genus  wie  das  einfache  Grundwort  behandelt.  Hiernach 
wird  also  gebildet  z.  B.: 

von  fisc  m.  Fisch /sä  und  nett  n.  Netz  net  —  fiscnett  n.  Fisch- 
netz ßsh-net 
von  daeg  m.  Tag  dai/  und  tid  f.  Zeit  ttde  —  dsegtid  f.  Tageszeit. 
von  ende  m.  Ende,   Gränze  end  und  sseta  m.  Bewohner   (Sasse)  — 

endesäta  m.  Grenzbewohner. 
von  wudu  m.  Holz,  Wald  wooduni  treö  n.  Baum  tree  —  wudutreö 

n.  Waldbaum  wood-tree. 
von  d«d  f.  Tat  deed  und  bot  f.  Busse  hoot  —  dsedbot  f.  Tatbusse 

(Busse  für  eine  Missetat), 
von  duru  f.  Tür  door  und  Jegn  ra.  Diener  thane  —  durul)egn  m. 

Türsteher, 
von  blöd  n.  Blut  Mood  und  gyte  m.  Guss,  Vergiessen  —  blodgyte 
m.  Blutvergiessung. 
Dagegen : 
von  hana  m.  Hahn  und  craed  m.  das  Krähen  — ;  hancräed  m.  das 

Hahnkrähen. 
von  cyrice  f.  Kirche  church  und  sang  m.   Gesang  song  —  cyric- 

sang  m.  Kirchengesang  church^song. 
von  eäge  n.  Auge  eye  und  aeppel  m.  k^Mapjjle  —  eägseppel  m. 

Augapfel. 
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In  einzelnen  Fällen  wird  jedoch  von  der   eben   angegebenen  Kegel 
abgewichen,  indem  bisweilen  zwischen  die  beiden  Substantiva  ein  e  ein- 
geschoben, oder  auch  der  Endvokal  stark  deklinirter  Bestimmungswöiiier 
weggelassen  wird,  z.  B. : 
von  hara  m.  Hase  hare  und  föt  m.  Puss /oo^  —  hareföt  m.  Hasen- 

fuss  harefoot 
von  scandu  f.   Schande  und   hüs    n/ Haus  house  —  scandhüs  n. 

Schandhaus. 
Im  Allgemeinen  kann  man  in  Betreff  der  Bedeutung  der  aus  zwei 
Substantiven  zusammengesetzten  Substantiva  vier  Verhältnisse,  in  welchen 
die  Bestandteile  zu  einander  stehen,  aufstellen,  nämlich: 

1)  das  genitivische  Verhältnis,  z.  B.  hancraed  m.  das  Krä- 
hen des  Hahnes. 

2)  das  präpositioneile  Verhältnis,  z\  B.  cyricsang  m.  der 
Gesang  in  der  Kirche,  mor[gensprsec  f.  Gespräch  oder  Kede 
am  Morgen,  goldfaat  n.  Gefäss  aus  Gold,  hämfsereld  n. 
n.  Heimfahrt,  d.  h.  Fahrt  nach  Hause. 

3)  das  appositioneile  Verhältnis,  z.  B.  werwulf  m.  Werwolf, 
d.  h.  Wolf  der  ein  Mensch  ist. 

4)  das  objective  Verhältnis,  z.  B.  seppeltreö  n.  Apfelbaum 
apple-tree,  d.  i.  ein  Baum  der  Aepfel  trägt..  ^ 

Bei  vielen  Zusammensetzungen  verliert  das  Grundwort  seine  eigent- 
liche Bedeutung  und  wird  dann  einer  Ableitungssilbe  ähnlich,  wie  im 
Hochdeutschen  die  nur  in  Zusammensetzungen  gebrauchten  -  schaffe,  - 
heit,  -  tum  u.  a. 

Hierher  gehören  namentlich: 
döm  m.   eigentlich  Gericht,   urteil,  in  Zusammensetzungen  Amt,  Zu- 
stand, hochd.  tum,  engl,  dorn;  z.  B.  cyningdöm  Königtum  kingdom, 
eorldöm  Grafschaft  earldom,   cristendom  Christentum  Christen- 
dorn  u,  a.;  sie  sind  alle  Maskulina, 
h-äd  m.  eigentlich  Person,   Geschlecht,  Stand,  hochd.  heit,  engl,  hood; 
z.B.:  cildh ad  Kindheit  chüdhood^  cnihthäd  Ritterschaft  (Knecht- 
heit)  hnighthood,  msedenhäd  Jungfernschaft  maidenhood^  preöst- 
häd  Priesterschaft  priesthood  u.  a.;  sie  sind  alle  Maskulina, 
läc  n.  eigentlich  Spiel,  Geschenk,  in  Zusammensetzungen  Zustand,  z.B. 
beaduläa  Kriegsspiel,  Krieg;   brydläc   Hochzeit,   feohtläc  Ge- 
fecht u.  a. 
scipe  m.  dem  deutschen  -  schaft  und  englischen  -  sMp  entsprechend 
und   nur   in   Zusammensetzungen   gebräuchlich,    eigentlich    Gestalt, 
drückt  Zustnnd,   Stand,  Würde  aus,    z.   B.   fr eöndscipe' Freund- 
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Schaft  frieiidshvp ^    hläfordscipe   Herrschaft   lordship;    sie   sind 

alle   Maskulina.     Für  scipe  tritt  auch  bisweisen  die   ältere  Form 

sceaft  f.  auf. 
Von  der  ungemein  grossen  Zahl  angelsächsischer  Substantiva,  welche 
aus  zwei  Substantiven  zusammengesetzt  sind,  soll  in  alphabetischer 
Ordnung  eine  Auswahl  von  Beispielen  getroffen  werden,  welche  häufig 
vorkommen,  oder  zur  Vergleichung  mit  englischen  oder  deutschen  Zu- 
sammensetzungen Veranlassung  geben, 
bänhüs  n.   eigentlich  Beinhaus,  Körper,   von  bän  n.  Bein,  Knochen 

und  hüs  n.  Haus  house, 
beöwulf  m.  eigentlich  Bienenwolf,  ags.  Eigenname  —  von  beö  f.  Biene 

bee,  und  wulf  m.  Wolf  wolf, 
biscopdöm  m.  Bistum,  von  b i s c o p  m.  Bischoff  bisJiop  und  d 6 m  m. 
biscoprice  n.  Bistum  biskopric,  vonbiscop  m.  Bischoff  biskoj)  und 

rice  n.  Beich. 
bOccrseft  m.  Gelehrsamkeit  —  von  böc  Buch  book,  und  crseft  m. 

Kraft,  Kunst  craft.  / 

bocstsef  m.  Buchstab  —  von  böc  f.  Buch  booJc^  und  stsef  m.  Stab 

Stoff, 
brödorhäd  m.  Bruderschaft  brotkerkood  —  von  brödor  m.  Bruder 

brotker  und  häd  m. 
brydgumam.  Bräutigam  bridegroom  —  von  bry d  f.  Braut  und  guma 

m.  Mann  groom, 
carlfugel  m.  männlicher  Vogel  —  von  carl  m.  Mann  imd  f  ugel  m. 

Vogel  fowl, 
cildhäd  m.  Kindheit  chüdhood^  von  clld  n.  Kind  cM^iundhäd  m. 
cnihthäd  m.  die  junge  Mannschaft  hnighthood  Eitterschaft  —  cniht 

m.  Knabe,  Knecht  kntght  und  häd  m. 
cristendom    m.   Christentum   christendom^    von    cristena   m.   der 

Christ,  und  döm  m. 
cynedom  m.  und  cyningdöm  m.  Königtum,  Königreich,   —  von 

cyne  m.  und  cyning.m.  König  hing,  und  döm  m. 
ddmdaßg  m.  Gerichtstag  doomsday  —  von  dömm.  Gericht  rfoomund 

dseg  m.  Tag  day. 
e  ä  1  a  n  d  n.  Insel,  eigentlich  Wasserland,  von  e  ä  f.  Wasser,  Fluss,  und 
land  n.  Land  land  —  engl,  island^  wo  das  s  durch  Einfluss  des 
französischen  isle  aufgenommen  ist.  Eine  spätere  Form  füreäland 
ist  ig  land  —  von  ig  f.  Insel, 
ealdormann  m.  der  Aeltere,  H'&rc  alderman,  —  von  ealdor  m.  der 
Aeltere,*Herr  und  mann  m.  Mann  man. 


—    314    — 

ealdorscipe  m.  die  Herrschaft    —  von    ealdor  Caldor)   m.  der 

Aeltere,  Herr,  und  scipe  m. 
eorldöm  m.  Grafschaft  earldom  —  von  eorl  m.  Edelmann,  Graf  ear/ 

und  dorn  m. 
folctoga  m.  Volksführer  —  von  folc  n.  Volk  und  toga  m.  Führer 

(nur  in  Zusammensetzungen), 
freöndscipe  Freundschaft /reißwcfeÄijp  —  von  freönd  m.  Freund /rifen<i 

und  scipe. 
gleömann    (gliwmann)    m.   Spielmann  —   von  gliw  (gleö)  m. 

Freude  glee  und  mann  m.  Mann  man, 
godfseder  m.  Gevatter,  Pate  godfaiher  —   von  god  m.   Gott  god 

und  fseder  m.  Vater /a^Äer. 
godmödor  f.  Gevatterin  godmother  —  von  g od' Gott  jro6? und  mödor 

f.  Mutter  moiher, 
godsibb  f.  Gevatterschaft  gossip  —  von  god  m.  Gott  god  und  sibb 

f.  Verwandtschaft  sib, 
godspell  n.  Evangelium   (Gottes  Wort)  gospel  —  von  god  m.  Gott 

god  und  spell  n.  Geschichte,  Eede  spelL    . 
gummann  m.  Mann  yeoman  —  von   guma    m.  Mann,    und  mann 

m.  Mann  man, 
hsegsteald  m.  Bursche,  Held  —  von  hseg  m.,  Haag,  Hof  haw  und 

steald  der   Mann,   damit    componirt  hs&gstealdmanrn   m.  der 

Hagestolz,  Junggesell  (wahrscheinlich  weil  das  Hofgesinde  meist  un- 

verheirathet  war;  vgl.  hochd.  Gesell  und 'Bursche), 
hsedendöm  m.   Heidentum  —  von  hseden   m.   der   Heide   heathen 

und  dom  m. 
handcrseft  m.  und  handgecrseft  m.  Handwerk  hqndicraft  —  von 

hand  f.  Hand  hand^  und  crseft  m.  und  gecrseft  m.  Kraft,  Kunst 

craft 
handgeweorc  n.  Handwerk  handtwork  —   von  hand  f.  Hand  und 

geweorc  "VJ'erk  work. 
hereberge  f.  Herberge  harhour  (Hafen)  franz.  auberge  —  von  here 

n.  Heer  und  berge  f.  Zufluchtsstätte;   das  Wort  berge  kommt 

nicht  selbstständig  vor ;  es  ist  abgeleitet  von  b  e  o  r  g  a  n  bergen,  schützen, 
here  toga  m.  Heerführer,  Herzog  —  von  here  n.  Heer  und  toga  m. 

Führer  (nur  in  Zusammensetzungen),  von  teöhan  (teäh  —  tugon 

-  togen)  ziehen,  führen, 
hiwred  (hired)  n.  Familie,  Heirat  —  von  hiw  n.  Familie  und  red 

(rsed)  Eat,  welches  letztere  in  Zusammensetzungen  eine  allgemeinere 

Bedeutung  annimmt. 
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hläford  m.  Brotherr,  Herr  lord,  alteDgl.  laver d  —  vonr  hläf,  m. 
Laib,  Brot  loaf^  und  o  r  d  corrumpirt  aus  w  e  a  r  d  m.  der  Wart,  Herr. 
Componirt  hiermit  ist  hläfordscipe  hrdship  Lordschaft,  Herr- 
schaft —  aus  hläford  und  scipe  m. 

hlsefdige  (hläfdje)  f.  Herrin,  Brodherrin  ?(w?y,  Femininum  von  hläf- 
ord (vgl.  §.  122). 

hüsbonda  m.  Hausherr  husband  —  von  hüs  n.  Haus  house  und 
bonda  (banda)  m.  Gefährte,  Genoss. 

isgicel  m.  Eiszapfen,  Eiszacke  icicle  —  von  is  n.  Eis  und  gicel  m. 
Eiszapfen  icicle. 

lichama  (lichoma)  m.  Körper,  Leichnam  —  von  lic  n.  Leiche, 
Körper  und  hama  m.  Hülle. 

mancynn  n.  Menschengeschlecht  —  von  mann  m.  Mensch  man  und 
cynn  n.  Geschlecht  Jcin  u.  kind^  engl,  manhind  (zugleich  mit  An- 
lehnung an  das'  angels.  cynd  f.  Wesen,  Natur  kind), 

manhäd  m.  Männlichkeit  marüiood  —  von  mann  m.  Mann  man\nA 
häd  m. 

mänäd  m.  Meineid,  Freveleid  —  von  man  n.  Frevel,  Unrecht,  und 
ad  m.  Eid  oath, 

mänswaru  f.  Meineid  —  von  man  n.  Frevel,  Unrecht  und  swaru 
f.  Schwur. 

martyrdöm  m.  Märtyi'ertum  martyrdom  —  von  martyr  m.  Mär- 
tyrer mariyr  und  döm  m. 

msegenstän  m.  Hauptstein,  sehr  grosser  Stein  mamstone  —  von 
msegen  n.  Vermögen,  Grösse  main  und  st  an  m.  Stein  stone. 

msedenhäd  m.  Jungfrauschaft  maiderihood  und  corrumpirt  maidenhead 

—  von  mseden  n.  Mädchen  maiden  und  häd  m. 
mearcweard    m.   Grenzwächter,    Markwart    (Eigenname    Marquart) 

—  von  mearc   f.    die   Mark,   Grenze  und  weard   m.   der  Wart, 
Hüter. 

neäthirde   m.   Viehhirt  Tieatherd  —  von  neät  n.   Vieh   neai  und 

hirde  m.  Hirt  herd. 
nihtegale  f.  Nachtigall  nightingale  —  von  niht  f.  Nacht  mi^rÄ^  und 

gale  f.  Nachtigall,  eigentlich  Sängerin,  von  galari  singen  gale. 
preösthäd  m.  Priesterschaft  ^neÄ^ÄoocZ  —  von  preöst  m.  Priester 

priest  uniJ  häd  m. 
scsephirde  m.  Schafhirt  shepherd  —  von  scsep  n.  Schaf  sheep  und 

hirde  m.  Hirt, 
scipwjrhta  m.  Schiffbauer  shipwrtght  —  von  scip  n.  Schiff  shvp 

und  wyrhta  m.  wright  der  Wirker,  Künstler. 
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s/;iregerefa  (scirgerefa)  m.  Bezirksverwalter 5/?,m]^ — von  scire 

f.  Teil,  Bezirk  shire  und  gerefa  Verwalter  (Graf?)  reeve. 
stsefcraeft  m.  Wissenschaft,  Grammatik  —  von  stsef  m.  (Stab,  Buch- 
stab, Schrift)  staff  und  crseft  m.  Kraft,  Kunst  craft. 
stigeweard  (stiweard)  m.   Stallmeister   stsward,    Stuart  —   von 

stige  f.  die  Steige,  der  Stall  5^  u.  weard  m.  der  Wart,  Hüter  ward. 
stigeräp  (stigräp)  m.  Stegreif^   Steigriemen,  Steigbügel  stirmp  — 

von  stige  m.  Steg,  Steige  und  räp  m.  Reif,  Eiemen,  Band  rope. 
tünscipe  m.   Stadtgebiet  toimskip  —  von  tun  m.  Zaun,  Stadt  tovm 

und  scipe  m. 
wselfeld  m.  und  wselstow  f.  Wahlstatt  —von  wael  n.  Tod,  Mord 

und  feld  m.  YelA  ßeld,  stow  f.  Ort. 
weordscipe  m.   Ehre  worship  —  von  weord  n.  Würde  woi^tJt  und 

scipe  m. 
wer  wulf  m.  Werwolf  —  von  wer  m.  Mann  und  wulf  m.  Wolf  woIf, 
wifmann  (wimmann)  m.  Weib  woman  —  von  wif  n,  Weib  tvife 

und  mann  m.  Mann,  Mensch  man. 
wingeard  (wineard)  m.  Weingarten,  Weinberg  vineyard  u.  vinyard 

—  von  win  n.  Wein  wine^  undgeardm.  Garten,  Umzäunung  yar^. 
wyrtgeard  und  ortgeard  m.  Krautgarten  orchard  —  von  wyrt  f. 

Würz,  Kraut  wort  und  geard  m.  Garten  yard. 
Jeödric  m.  Eigenname,   hochd.  Dietrich  —  von  Je  öd  f.  Volk  und 

ric  m.,  eigentlich  ein  Adjectivum,  reich,  mächtig. 

137.  Die  Bildung'derS^ubstantiva  durch  Zusammensetzung 
eines  Adjectivs  mit  einem  Substantiv  ist  nicht  so  häufig  als 
die  Zusammensetzung  aus  zwei  Substantiven ;  meist  findet  appositionelles 
Verhältnis  statt,  doch  kommt  auch  das  objective  Verhältnis  vor,  so  dass 
das  Bestimmungswort  als  Object  eines  dem  Grundworte  inwohnenden 
Verbs  zu  fassen  ist.    Solche  Zusammensetzungen  sind  z.  B: 

selmeaht  (aelmiht)  f.  Allmacht  —  von  dem  undeklinirbaren  Adjec- 
tivum sei  (verwandt  mit  eall  und  von  derselben  Bedeutung),  und 
m  e  a  h  t  (m  i  h  t)  f.  might  Macht ;  mit  se  1  zusammengesetzt  ist  ferner 
selwiht  f.  die  ganze  Schöpfung,  das  Weltall  von  wiht  f.  das 
Geschöpf  wight  und  whit. 

blindjearm  m.  Blinddarm  —  von  blind  blind  Uind  und  I)earm 
m.  Darm  tharm. 

blindnetel  f.  Taubnessel  hUndnettle  —  von  blind  blind  blind  und 
netel  f.  Nessel  netde. 
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cwicseolfer  n.  Quecksilber  quicJcsüver,  lai  argentum  vivum  —  von 

cwic  lebendig  quick  und  seolfer  n.  Silber  süver. 
ealwealda  der  Allmächtige  (neben  selwealda)  —  von  eall  all  und 

w e a  1  d a  m.  der  Waltende ;  so  auch  ealwihtf.  die  Schöpfung,  neben 

selwiht. 
ealddseg  m.  die  alte  (vergangene)  Zeit  —  von  eald  alt  old  und  daeg 

m.  Tag  day, 
ealddöm  m.  das  Alter,  Altertum,—  von  eald  alt  old  und  dorn, 
eald fae der   m.   Grossvater,   Plur.  Ahnen  —  von  eald   alt  old  uni 

f  ae  d  e  r  m.  Vater  father. 
ealdhäd  m.  Alter  —  von  eald  alt  old  und  häd  m. 
Ealdseaxan  (Ealdseaxe)  m.  Plur.  Altsachsen/ d.  h.  die  alten  Sach- 
sen in  Deutschland,  im  Gegensatz  zu  den  Sachsen  in  England, 
earhscipe  m.  Feigheit  —  von  earg  (earh)  arg,  feig,  und  scipe  m. 

ship  (§.  136). 
efenhäd  m.  Gleichheit  —  von  efen  eben,  gleich  even  und  häd  m. 
efenniht  f.   das  Aequinoctium  —  von  efen  gleich  even  und  niht 

f.  Nacht  night, 
efenwyrhta  m.  Mitarbeiter  —  von  efen  gleich  evm  und  wyrhta 

der  Arbeiter  wright 
efenjeow  m.  Gefahrte  im  Dienst,  Mitdiener    •  von  efen  gleicheren 

und  Jeow  m.  Diener, 
elfylce  (selfylce)  n.  das  fremde  Volk,  von  dem  Adjectivum  el  (ele, 

sei)  lateinisch  alius,  (Adverb   elles  anders  eise)  und  fylce  n.  der 

Schwärm,  das  Volk  folk. 
eilende  n;  die  Verbannung  im  Auslande,  das  Elend—  eigentlich  voka- 
lische Ableitung  aus  einer  Zusammensetzung  von  e  1  ander  und  1  a  n  d 

n.  Land  land. 
eljeöd  f.  das  fremde    Volk,  Ausland,  Verbannung  —  von  ele  ander 

und  J)e»6d  f.  Volk, 
freödöm  m.  Freiheit  freedom  —  von  freö  (fry)  frei  und  döm  m. 
ffimann  (freömann)  m.  der  Freie /reema/i  —  von  freö  (fry)  frei 

und  mann  m.  Mann  man. 
fulbot  f.  die  volle  Busse  —  von  füll  voll /uZZ  und  bot  f.  Busse  boot. 
gleawscipe  m.  Klugheit  —  von  gleaw  klug  und  scipe  m. 
häligdseg  m.  Feiertag  hoUday  —  von  hälig   heilig  holy  und  daeg 

m.  Tag  day, 
häligdöm  m.  Heiligtum  —  von  hälig  heilig  holy  und  dÖm  m. 
heähbiscop    m.  ErzbischoflF  —  von  heäh  hoch  Mgh  und  biscop 

m,  Bischoff  bishop. 
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heähburh  f.  Hauptstadt,  Hochburg  —  von  heäh  hoch  und  burh  f. 

Burg,  Stadt  horough, 
Healfdene  m.  Halbdäne —  von  healf  halb  half  miSi  Dene  Däne, 
healfpenning  m.  halber  Pfennig  halfpenny  —  von  healf  halb  half 

und  penni'ng  Pfennig  penny. 
hwittawere  n.  Weissgerber   —  von  hwit  weiss  white  und  tawere 

m.  Gerber, 
langltf  m.  langes  Leben  —  von  lang  lang  long  und  lif  n.  Leben  life, 
middseg  m.  Mittag  midday  —  von  mid   (midd)  mittler  mid  und 

dseg  m.  Tag  day, 
'     midsumor  m.  Mitte  des  Sommers  midsummer  —  von  mid  (midd) 

mid  und  sumor  m.  Sommer  summer. 
midwinter  m.  Mitte  des  Winters  midwinter  —  mid  (midd)  mid 

und  winter  m.  Winter  vyinter. 
gemsenscipe  m.  Gemeinschaft  —  von,  gemsene  gemein  weaw  und 

scipe  m. 
neähbür  m.  und  neähgebür  (nehebür)  m.  Nachbar  neighbour  — 

von  neäh  nahe  nigh  und  gebür  m.  Bauer, 
reädteäfor  m.  Rotzafifer,  Mennige  —von  read  rot  reac?  und  te&for 

m.  Zaffer,  Mennige, 
selfmyrdra  m.    Selbstmörder  selfmurderer  —  von  seif  selbst  seif 

und  myrdra  m.  Mörder  murderer, 
wisdöm  m.  Weisheit  wisdom  —  von  wis  weise  wise  und  dom  m. 
yfeldsed  f.  üebeltat  —  von  yfel  übel  evtl  und  dsed  f.  Tat  deed, 

Anmerkung.  Sehr  viele  Zusammensetzungen  eines  Adjectivs  mit 
einem  Substantiv,  wie  z.  B.  blidheort,  blidemöd,  hwitfOt  haben 
adjectivische  Bedeutung,  und  werden  daher  bei  Gelegenheit  der  Bildung 
der  Adjectiva  behandelt  werden  (§.  157). 

138.  Die  Bildung  der  Substantiva  durch  Zusammensetzung 
eines  Verb  mit  einem  Substantivum  findet  sich  nur  spär- 
lich, und  da,  wo  sie  angewandt  ist,  zeigt  sich  der  Vokal  des  Präsens ; 
z.  B. : 

writböc  f.  Schreibbuch  —  von  writan  schreiben  write  und  boc  f. 
Buch  book;  vielleicht  ist  das  Wort  jedoch  writböc  zu  schreiben, 
und  dann  auf  writ  n,  Schrift  writ  zurückzuführen. 

139.  Die  Bildung  der  Substantiva  durch  Zusammensetzung 
von  Partikel  mit  Substantivum. 

Die  Partikeln,  welche  mit  Substantiven  —  wie  auch  mit  Verben 
—  in  Verbindung  treten,  sind  namentlich  solche,  welche  auch  als  Präpo- 
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sitionen  im  Gebrauch  sind.  Von  diesen  Partikeln  sind  einige  nicht  mehr 
selbstständig,  sondern  nur  in  Zusammensetzungen  in  Gebrauch,  während 
andere  auch  ausserhalb  der  Zusammensetzung,  also  selbstständig  vor- 
kommen. Die  untrennbaren  Partikeln  haben  zum  Teil,  da  sie  nicht 
frei  vorkommen,  wegen  ihres  dunkleren  Begriffs,  oder  in  Folge  der  Ein- 
wirkung des  zweiten  Worts  der  Zusammensetzung,  vielfache  Entstellun- 
gen und  Abänderungen  in  der  Bedeutung  erfahren,  einzelne  sind  sogar 
im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  kaum  erkennbare  Reste  verloren  gegangen. 
Besondere  Schwierigkeit  verursacht  bisweilen  die  Unterscheidung,  ob 
ein  mit  einer  Partikel  verbundenes  Subötantivum  als  eine  Zusammen- 
setzung anzusehen  ist,  in  welcher  sich  die  Partikel  unmittelbar  an  das 
Substantivum  selbst  angefügt  hat,  oder  ob  es  als  eine  Ableitung  aus 
einem  zusammengesetzten  Verbum  betrachtet  werden  muss. 

In  Bezug  auf  diese  Unterscheidung  können  folgende  Sätze  im  All- 
gemeinen als  Richtschnur  dienen:  Unmittelbare  Zusammen- 
setzung findet  statt,  wenn  dem  Substantivum  kein  Verbum  entspricht, 
oder  wenn  die  Partikel  nicht  mit  dem  Verbum,  von  welchem  das  Sub- 
stantivum abgeleitet  ist,  in  Zusammensetzung  vorkommt,  z.  B.  im 
Hochdeutschen  Hintermann,  Vorname ;  Ableitung  von  dem  zusam- 
mengesetzten Verbum  findet  statt,  wenn  das  durch  Verbin- 
dung mit  der  Partikel  gebildete  Substantivum  seinem  Begriffe  nach 
mit  dem  zusammengesetzten  Verbum  übereinstimmt,  z.  B.  „Einrichtung* 
ist  Ableitung  von  „einrichten*,  nicht  Zusammensetzung  von  „ein*  und 
,  Richtung*. 

Die  folgenden  Beispiele  der  durch  Zusammensetzung  mit  Partikeln 
gebildeten  Substantiva  sind  nach  den  Partikeln  alphabetisch  geordnet. 

1.  Die  untrennbare  Partikel  ä  kommt  nur  ausnahmsweise  in  Zu- 
sammensetzung mit  Substantiven  vor,  und  wo  sie  vorkommt,  ist  sie 
wahrscheinlich  durch  Corrumpirung  anderer  Partikeln  entstanden,  z.  B. 
äwif  (äweb,  6wif,  6wef)  Einschlag  im  Gewebe  —  von  wif  (web) 
Gewebe,  ärsed  m.  Rat  —  von  rsed  m.  Rat  read,  äfyrhto  f.  Furcht 
—  fyrhtu  (fyrhto)  f.  VmQ]ii  fright  Andere  scheinbare  Zusammen- 
setzungen von  ä  mit  Substantiven  sind  Ableitungen  von  Verben,  z.  B. 
ärist  f.  Auferstehung  ist  Ableitung  aus  ärisan  auferstehen.  Die  Stelle 
des  mit  Verben  so  häufig  zusammengesetzten  ä  wird  in  Bezug  auf 
Substantiva  durch  or  vertreten. 

2.  Die  trennbare  Partikel  aefter  nach  after  drückt  temporale 
Folge  aus,  z.  B.: 

aefterleän  n.  Lohn  —  leän  n.  Lohn. 

aeftersang  m.  Nachgesang  —  sang  m.  Gesang  song. 
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seftersprsec  f.*  übele  Nachrede  —  sprsec  f.  Rede  speeclu 
sefteryld  f.  Nachkommenschaft  —  yldo  (yld)  f.  Alter,  Zeitalter. 

3.  Die  trennbare  Partikel  set  (lat.  ad)  at  drückt  Dabeisein  im 
weitesten  Sinne  aus,  z.  B. : 

sethrine  m.  Anrührung  —  h r i n e  m.  Berührung. 

4.  Die  untrennbare  Partikel  and,  dem  hochd.  ant  z.  B.  Antlitz, 
Antwort  (bisweilen  ent  z.  B.  Empfang)  entsprechend,  drückt  Entgeg- 
nung, Gegenüberstehen  aus,  oft  ohne  alle  Bedeutung;  in  Zusammen- 
setzung mit  Verben  nimmt  and  die  Form  on  an  (im  Englischen  un), 
andbiht  (ambeaht,  ombiht)  n.  Amt  —  bäht  (biht)  n.  Dienst, 
andleofen  f.  Nahrung  —  leofen  f.  Nahrung. 

andlöma  m.  und  andgelöma  m.  Gerät  —  I6ma  m.  und  gelöma 

m.  Gerät  hom. 
andsiön  (andsyn)   f.  Angesicht,  Antlitz  —  seven  (seön,  syn)  f. 

Gesicht, 
andswaru  f.  Entgegnung,  Antwort  answer  -^  swaru  f.  Ausspruch, 

Aussage, 
andweorc  n.  Gegenstand  —  weorc  n.  Werk  worK 
andwyrde  n.  Antwort  —  wyrde  n.  Wort  (für  word),M?orrf. 
andwlite  n.  Antlitz  —  wlite  n.  Gestalt,  Ansehen* 

5.  Die  untrennbare  Partikel  be  be  be^  eine  Nebenform  von  der 
trennbaren  Partikel  bi  (big)  hy ,  hat  wie  das  hochdeutsche  be  kaum 
irgend  welche  Bedeutung;  die  meisten  Substantiva,  in  welchen  be  in 
Verbindung  mit  Substantiven  vorkommt,  sind  Ableitungen  von  zusammen- 
gesetzten Verben.    Eigentliche  Zusammensetzungen  sind  z.  B.: 

beb  od  n.  Gebot,  Befehl  —  bod  n.  Gebot. 

behses  f.  Geheiss,  Befehl  ^  hses  f.  Befehl. 

behöf  m.  Behuf,  Nutzen  hehoof  —  höf  m.  Weise,  Mittel.  . 

6.  Die   trennbare   Partikel  bi  (big)   bei   Jy,  verwandt   mit   be 
drückt  örtliche  Nähe  aus,  z.  B.: 

bicwide  (bigcwide)   m.   Beiwort,    Sprüchwort  —   von   cwide  m. 

Eede. 
big sp  eil  n.  Beispiel,  beigefügte  Erzählung  —  spell  n.  Geschichte, 

Erzählung  spell. 
biword  n.  Beiwort,  Sprüchwort  —  word  n.  Wort  word. 
biwist  f.  Zufuhr  von  Lebensmitteln  —  wist  f.  Speise,  Lebensmittel. 

7.  Die  untrennbare  Partikel  ed  drückt  Eückkehr,  Wiederholung 
aus.  Die  mit  ed  zusammengesetzten  Substantiva  können,  wohl  ohne 
Ausnahme,  auch  als  Ableitungen  von  zusammengesetzten  Verben  ange- 
sehen werden,  z.  B.: 
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edc^rr  m.  Umkehr  —  cerr  m.  das  Kehren,  Wenden. 

edcwide  m.  Bericht  —  cwide  m.  die  Rede. 

edgift  f. . Zurückgabe,  Vergeltung  —  gift  f.  Gabe  gift 

edlein  n.  Lohn,  Wiedervergeltung  —  leän  n.  Lohn. 

e  d  r  0  c  m.  das  Wiederkäuen,  die  üeberlegung  —  r  o  c  m.  Schlund,  Kehle. 

edryne  m.  Enl^egenlauf^  Antreffen   -  ryne  m.  Lauf. 

edsceaft  f.  Wiedergeburt  —  s'ceaft  f.  Schöpfung,  Geburt. 

8.  Die  trennbare  Partikel  eft  (aeft)  druckt  Umkehr  oder  Zurück- 
gehen in  den  früheren  Zustand  aus,  z.  B. :       -. 

e  f t  c'y  m  e  m.  Rückkehr  —  c  y  m  e  m.  Ankunft. 

9.  Die  trennbare  Partikel  for,   in  Sisammensetzungen  dem  deut- 
schen „ver"  und  englischen /or  entsprechend,   teüs  verstärkend,  teils 
negirend,  bildet  Zusammensetzungen,  die  ohne  Ausnahme  als  Ableitun- 
gen von  zusammengesetzten  Verben  angesehen  werden  können,  z.  B. : 
forbod  n.  Verbot  —  bod  n.  Gebot. 

10.  Die  trennbare  Partikel  for e  entspricht  dem  hochdeutschen  vor 
und  englischen /ore,  teils  örtlich,  teils  zeitlich,  z.  B. : 
forebreöst  m.  u.  f.  Vorbrust,  der  vordere  Teil  der  Brust  —  breöst 

n.  u.  f  Brust  breast. 
forespräc  f.  Vorrede  —  spräc  f.  Rede,  Sprache  speeck 

11.  Die  trennbare  Partikel  for  an  stimmt  ü;i  der  Bedeutung  mit 
fore  überein,  z.  B.: 

foranbodig   der  vordere   Teil   des   Körpers,   Brust    —  bodig   n. 
Körper  body. 

Mit  setforan  imd  beforan,  welche  gleiche  Bedeutung  mit  fore 
und  for  an  haben,  sind  zusammengesetzt,  z.  B. : 
»tforanweall  m.  Vormauer  —  weall  m.  Mauer  walL 
beforancwide  m.  Vorrede  —  cwide  m.  Bede. 

,  12.  Die  trennbare'  Partikel  fori  fort  f<yrth,  drückt  weitere  Ent- 
fernung in  Bezug  auf  Ort  und  Zeit  aus,  z.  B.: 
fordfsederas  Plur.  Ahnen  —  faeder  m.  Vater /a^Äer. 
fordför  f.  Fortgang,  Tod  —  för  f.  Reise,  Fuhre,  Fahrt. 
fordhere  m.  Vortrab  des  Heeres  —  here  m.  und  n.  Heer, 
fordsld  m.  Abreise,  Tod  —  sl*  m.  Reise. 

fordwtf  n.  alte  Frau»  Frau  in   vorgeschrittenen  Jahren   —   wtf  n. 
Weib  mfe. 

13.  Die  trennbare  Pai'tikel  fram  (from)  from  drückt  Entfernung, 
Abgang  aus,  z.  B.: 

framfaereld  n.  Abfahrt,  Entfernung  —  faereld  n.  Fahrt. 
fram8f<)  m.  Reise  —  stdm.  Reise. 

Loth,  Qram.  21 
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14.  Die  untrennbare  Partikel  ge  hat  eine  sehr  geringe,  oft  kaum 
merkliche  Bedeutung  —  eine  sogar  noch  geringere  als  die  der  P»tikel 
be  —  so  dass  sie  beim  üebergange  der  angelsächsidohen  in  die  eng- 
lische Sprache,  mit  Ausnahme  weniger  zerstreuten  Ueberbleibsel,  ver- 
loren gegangen  ist.  Wenngleich  die  Bedeutung  des  g  e  in  Zusammen- 
setzungen sehr  schwach  ist,  so  lassen  sich  doch  verschiddene  Bichtungen 
erkennen,  in  denen  sie  bei  der  Wortbildung  tätäg  ist. 

1)  Zunächst  ist  die  Partikel  voki  Bedeutung  bei  der  Bildung  von 
Wörtern,  welche  zusammengehörigdPerson e n bezieiehnen ;  meist 
ist  der  zweite  Teil  der  Zusammensetzung  keine  Person ;  in.  diesem  Fall« 
tritt  dann  bisweilen  am  Ende  des  Worts  eine  Ableitung  und  in  Folge 
dessen  eine  Veränderung  des  Genus  ein.  Hierher  gehören  z.  B. : 
gebrödru  Plur.  tant.  m.  Gebrüder  —  brödorm.  Bruder  brother, 

g  e  b  ü  r  m.  Bewohner,  Bauer  —  b  ü  r  n.  Bauer  (z.  B.  Vogelbauer),  Haus 

bower, 
gebedda  m.  Bettgenoss  — ^  bed  n.  Bett  bed. 
gedryhta  m.  Genosö,  Kamerad  —  dryht  f.  Volk,  Schaar. 
gefera  m.  neben  fera  m.  Gefährte^—  för  f.  Fuhre,  Fahrt, 
gegilda  m.  und  gilda  m.  der  Genoss  —  gild  n.  die  Gilde  guild. 
geh  ad a  m.  Person  von  demselben  Stande  —  had  m.  Person,  Stand 

hood  (in  Zusammensetzungen).  -  . , 

gehlytta  m.  Genoss  —  hlyte  n,  Loos  lot. 
gehüsa  m.  neben  hüsa  H^iusg^oss  —  hüs  n.  Haus  house. 
gemSder  f.  Gevatterin  (franz.  commere)  —  mödor  f.  Mutter  motfier. 
ger§dra  m.  Buderkneeht        röder  n.  Bader  rudder, 
gesell  m.   Gesell,  Saalgenoss,    von  derselben  Gesellschaft    —  sal  n. 

sele  m.  sei  f.  Saal,  Haus, 
geselda  m.  Hausgenoss  —  seid  n.  Haus, 
gesid  m.  Geföhiie  —  sld  m.  Reise, 
gestala  m.  Diebsgenoss  —  stalu  f.  Diebstahl, 
ge  Stella  m.  der  an  derselben  Stelle  ist,  Genoss  —  steall  m.  Stall, 

Stelle,  Ort  stall, 
geJ)ofta  m.  ßudergenoss,  Genoss  — I>ofte  f.  Joch,  Euderbank. 

2)  In  einigen  Fällen  werden  durch  ge  CollectivbegrMfe  g^ildet 
aus  Begriffen,  welche  Individuen  bezeichnen,  ähnlich  wie  im  Hochdeut- 
schen aus  Berg  Gebirge,  Strauch  Gesträuch  u.  s.  f.  gebildet  wird ;  dabei 
ändert  sich  im  Angelsächsischen  wie  im  Hochdeui^chen  Endong  und 
Genus;  die  zusammengesetzten  Wörter    sind  stark   deklinirte  Neutra, 

z.  B. : 

gescy  (für  gescehe)  n.  Schuhwerk  —  scöh  (s c 6)  :m.  Schuh  ahoe. 
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gescyldre  n,  die  beiden  Schultern  zusammen,  der  Bücken  —  s c ai- 
de r  f.  Schulter  Shoulder. 
getimbare  n*  Qebälk,  der  Bau  —  timber  n.  Zinunerholz  tmbtr. 
gewäde  H.  Kleidung  —  wsBd  f.  Kleid  weed, 
gebytle  n.  Gebäude  —  botl  n.  Haua. 
geligere  n.  Beilager  --r  leger  n.  das  Lager  layer, 

3)  Mit  fast  unmerklicher  Bedeutung  steht  die  Partikel  ge  hfiaifig 
vor  Substantiven,  die  ohne  Ableitungsendungen  mit  Laut  oder  AUaut 
aus  starken  Verben  gebildet  sind;  häufig  ist  das  .einfache  Wort  nicht 
gebräuchlich,  wie  z.  B.  auch  im  Hochdeutschen  von  Gefecht  kein 
„:^echt**  existirt;  solche  Wörter,  sind  meist  Neutra;  in  Betreff  ihrer 
Bedeutung  lässt  sich  wenigstens  aussagen,  dass  sie  keine  individuellen 
Personen  oder  Sachen  sind,  sondern  mehr  oder  weniger  abstract.  Hierzu 
gehören  z.B.:  gebed  n.  Gebet;  gebelg  (gebelh)n.  Zorn;  gebeorg 
m.  Zufluchtsort  (wo  man  geborgen  ist);  gebind  n.  Gebinde  (Bündel); 
gebrsec  n.  das  Zerbrechen;  gecid  m.  der  Streit;  gefeoht  n.  Ge- 
fecht; geflit  n.  das  Streiten;  gegang  m.  das  Ergehen,  Geschick, 
Schicksal;  gehät  n.  Verheissung,  Versprechen;  geheald  m.  Bewah- 
rung; geläc  n.  Spiel,  Geschenk;  gelimp  m.  Ereignis;  gescäd  n. 
Unterscheidung;  gesceap  n.  Schöpfung;  geewinc  n.  Arbeit;  ge- 
spring m.  Quelle;  gewealc  n.  das  Walzen;  geweald  m.  Gewalt; 
gewinn  n.  Arbeit,  Kampf;  gewind  n.  Gewinde;  gewrit  n.  Schrift; 
gebod  n,  Gebot;  gebrot  n.  Bruchstück;  gemet  n.  Mass;  gehlot 
n.  Loos;  gescot  n.  Geschoss;  geswic  n.  Täuschung;  gej^rang  m. 
Drang ;  g  e  J)  r  i  n  g  n.  Gedränge.  —  Hierhin  gehören  auch  einige  schwach 
deklinirte  Maskulina,  z.  B.  gedwola  m.  Irrtum. 

4)  Einige  Substantiva,  welche  aus  Verben  durch  die  Consonanten  d, 
t  oder  d  abgeleitet  sind,  werden  bei  ihrer  Bildung  zugleich  mit  der 
Partikel  ge  zusammengesetzt;  sie  sind  ohne  Ausnahme  abstracte  Be- 
griffe; z.  B.  gebyrd  f.  Geburt;  gehygd  f.  das  Denken;  gehyht  f. 
die  Hoffnung,  Freude;  gecynd  f.  Natur,  Art,  Beschaffenheit,  {neben 
cynd  f.  kind);  gemynd  f.  und  n.  Geist,  Gedanke  (neben  mynd  mind); 
genyht  f.  üeberfluss.  Genüge;  gesiht  n.  und  gesihd  f.  Gesicht. 

Die  Partikel  ge  ist  ausserdem  in  verschiedenen  anderen  Fällen  niit 
Substantiven  in  Zusammensetzungen  getreten,  was  um  so  leichter  mög- 
lich war,  als  ihre  Bedeutung  so  wenig  merklich  ist;  namentlich  findet 
sie  sich  aber  mit  Substantive^  zusammengesetzt,  welche  aus  Verben  ab- 
geleitet sind,  die  selbst  mit  der  Partikel  ge  in  Verbindung  treten. 
Solche  Substantiva  sind,  wenn  nicht  die  Bedeutung  dagegen  spricht, 
als  Ableitungen,  von  zusammengesetzten  Verben  anzusehen. 

21* 
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15.  Die  trennbare  Partikel  g«gn  (gegn,  geän,  geön,  gßn) 
drückt  Entgegengehen,  Zurückgehen  aus,  z.  B. : 

gefrncerr  m.  Begegnung  —  cerr  m.  die  Kehrung,  Wendimg. 

gegncwide  m.  Antwort  -    cwide  (cwide)m.  Bede. 

ge&ncyme  m.  Begegnung  —  cyme  m.  Ankunft. 

ge&nfaru  f.  Begegnung  —  faru  f.  Fahrt,  Gang. 

geÄTihwyrft  m.  Umdrehung  —  hwyrft  m.  Kreis,  die  Drehung. 

ge&nlädu  f.  Rückkehr  —  lädu  f.  Reise. 

gegnryne  ra.  Zusammenkunft  —  ryne  m.  Lauf. 

Für  gegn  tritt  auch   die  zusammengesetzte  Präposition  ongegn 
(ong§n,  ongeän,  ägen,  ä  g  e  ä  n)  ein,  mit  derselben  Bedeutung,  z.B.: 
ongeäncyme  m.  Rückkehr  —  cyme  m.  Ankunft, 
ongeftnfaer  n.  die  Rückreise  —  fser  n.  Reise, 
ongeän-ryne  m.  Zusammenkunft  —  ryne  m.  Lauf. 

16.  Die  trennbare  Partikel  häm  heim  home,  drückt  Bewegung 
nach  'Hause  aus,  z.  B. : 

hämfsereld  n.  Heimfahrt  —  faereld  n.  Fahri. 

17.  Die  trennbare  Partikel  hider  hierher  A/tter -findet  sich  z.B.  in 
hidercyme  m.  Ankunft,  Herkunft  —  cyme  m.  das  Kommen. 

18.  Die  trennbare  Partikel  hina  (hin)  drückt  Bewegung  von  hier 
aus,  z.  B.: 

hin  gang  m.  der  Hingang,  Tod  —  gang  m.  der  Gang, 
hinsid  m.  Hingang,  Tod  —  si*  m.  Reise. 

19.  Die  trennbare  Partikel  hin  der  hinter  hat  den   Nebenbegriff 
des  Schlechten,  wie  im  Deutschen  Hinterlist,  z.  B. : 
hinderscipe  m.    eigentlich   Hinterschaft,    Schlechtigkeit  —   scipe 

m.  sMp  (in  Zusammensetzungen). 

20.  Die  trennbare  Partikel  in,  für  welche  auch  bisweilen  i  n  n  und 
innan  eintritt,  entspricht  demhochd.  in  und  ein  und  ist  daher  Gegen- 
satz Yon  „aus",  z.  B.: 

i  n  ä  d  1  f.  innere  Krankheit  —  ä  d  1  f.  Krankheit. 

incnapa  m.  Diener  des  Hauses  —  cnapa  m.  Knabe,  Knappe  fcway«. 

incniht  m.    Diener    (Knecht)  des    Hauses   —    cniht    m.   Knecht, 

Diener  knight 
iQgefeoht  n.  innerer  Krieg,  Bürgerkrieg  —  gefeoht  n.  Gefecht, 

Krieg  ßght 
ingewinn  n.  innerer  Krieg,  Bürgerkrieg  —  gewinn  n.  Streit,  Krieg, 
ingang  m.  Eingang  —  gang  m.  Gang, 
ingehygd  f.  Ueberlegung  —  gehygd  f.  das  Denken, 
inhere  m.  das  Heer  der  Eingeborenen  —  here  m.  Heer. 
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Inland  n.  Inland  inland  —  land  n.  Land  land. 
inwitt  (inwit)  n.  heimliche  Gedanken,  List  inwit  —  witt  (wit)  i. 
Witz,  Gedanke  wit 

21.  Die  trennbare  Partikel  inid  (cunii  con)  mit  drückt  Gesell- 
schaft aus,  z.  B. : 

midspreca  m.  der  Verteidiger  —  spreca  m.  der  Sprecher,  ßater. 
midwyrhta  m»  und  midgewyrhta  m*  Mitarbeiter  —  wyrhta  m. 
und  gewyrhta  m.  Wirker  W7*ight. 

22.  Die  untrennbare  Partikel  mis  drückt  Mangel,  Lrrtum  und 
Schlechtigkeit  aus,  z.  B.: 

-mrisbyrd  f*  Misgeburt  —  byrd  f.  u.  gebyrd  f.  Geburt  btrth. 
misdsed  f.  Missetat,  Sünde  misdeed  —  dsed  f.  Tat  deed. 
mislär  f.  falsche  Lehre,  Verführung  —  lär  f.  Lehre  lore. 
misraed  m.  falscher  Rat,  Verführung  —  rsBd  m.  Rat  read, 
misweorc  n.  unrechtes  Werk,  Sünde  —  weorc  n.  Werk  KHyrk: 

23.  Die  trennbare  Partikel  neäh  (ngh)  udhe  nigh  findet  sich 
z.  B.  in: 

neäh-gebür  und  neähbür  m.  Nachbar  neighbour  —  gebftr  m. 
Bauer,  Bewohner.- 

neähmäg  m.  der  nahe  Verwandte  —  m»g  m.  der  Verwandte. 

neähsibb  f.  nahe  Verwandtschaft  —  sibb  f.  Sippe,  Verwandt- 
schaft sib, 

24.  Die  trennbare  Partikel  ni*  und  nidor  (ni*er)  bedeutet 
„nieder*',  „herunter"  nether,  z.  B. : 

nidergang  m.  Niedergang  : —  gang  m.  Gang, 
ni-derhryre  m.  Niedersturz  -^  hryre  m.  Sturz. 
nidslge  und  niderstge  m.  Niedersenkung     -  sige  m.  Untergang, 
Senkung. 

25.  Die  untrennbare  Pai-tikel  6,  wahrscheinlich-  ursprünglich"  soviel 
als  wider,  zurück  (lat.  re)  bedeutend,  findet  sich  nur  sehr  selten, 
z.  B. : 

Ögengel  m.  Riegel  —  gengel  m.  der  Geher  (?). 

26.  Die  trennbare  Partikel  of  («f)  lat.  ab,  deutsch  ab,  qf  undojf, 
drückt  im  Allgemeinen  Entfernung  aus,  z.  B. : 

ofdael  n.  Abfall,  Abgrund  —  dsel  n.  Tal  dell  und  dale, 
ofhleahtor  n.  das  Auslachen   —  hleahtor  m.  Qrelächter  laughter, 
of spring  m.  Abkömmling  offspAng  —  spring  m.  Quell  spring. 
oftyge  m.  Abzug  —  tyge  m.  Zug  tug, 
ofJ)anc  m.  Neid,  Beleidigung  —  Jane  m.  Gedanke,  Dank, 
ofjrycce  m.  Druck  —  Jrycce  m.  Druck. 
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27.  Die  trennbare  Partikel  ofer  (nfer,  ufor)  über  or^r  bezeich- 
net 1)  in  Bezug  auf  Raum  oder  Kang  den  Gegensatz  von  „unter",  2) 
Ueberschreitung  der  räumlichen  Grenzen,  3)  Ueberschreitung  der  quan- 
titativen Grenze,  Uebermass;  z.  B.: 

1)  oferealdormann  m.  Patriarch  (Oberführer)       ealdormann  m. 

Vorgesetzter,  Führer  aldennan. 
oferbreäwas  Plur.  Augenbrauen. —  breäw  m.  Braue  Irow. 
oferwrigels  m.  Oberkleid  —  wrigels  m.  Kleid. 

2)  ofercerr  m.  Ueberschreitung  —  cerr  m.  Umkehr, 
oferfser  n.  üeberfahrt,  üebergang  —  fser  n.  Fahrt,  Weg. 
oferflöwedness  f.  das  üeberfliessen,  üeberfluss  ~  fldwedness 

f.  das  Fliessen. 

oferJil;fp  m.  die   Ueberschreitung  —  hl;fp  (hleäp)  m.  Sprung 
leap. 
8)  oferbiterness  f.  übermässige  Bitterkeit  —  biterness  f.  Bitter- 
keit biUerneas. 

ofercrseft  m.  Betrug  —  crgeft  m.  Kraft,  Kunst  craft 

oferdrynce  m.  übermässiger  Trimk,  Trunkenheit  —  dryncem. 
Trunk. 

oferdrencm.  übermässiger  Trank,  Trunkenheit  —  drence(drenc) 
m.  Trank  drench. 

oferedca  m.  Üeberfluss  —  eäca  m.  Veimehrung. 

oferetolness  f.  Gefrässigkeit  —  etolness  f.  Esssucht. 

oferhyge  m.  Uebermut  —  hyge  m.  Geist. 

of ermiceln  ess  f.  Uebermass  —  micelness  f.  Grösse. 

28.  Die  trennbare  Partikel  on,  hochd.  an  on,  drückt  das  Nähe- 
rende, Beginnende  aus,  z.  B.  : 

onftled  n.  Anzündung  —  seled  n.  Feuer. 
onräs  m.  Einbruch  —  rsSs  m.  Angriff,  das  Heranstürzen  race. 
ongang  m.  das  Herantreten  —  gang  m.  der  Gang, 
onsyn  (onseön)  f.  Anblick,  Ansehen,  Gesicht  -    seön  (s^n)  f. An- 
sehen, 
onsagu  f.  Ansage,  Zeugnis  —  sagu  f.  Sage,  Aussage, 
onsaga  m.  der  Ansager,  Bote  —  sag  am.  der  Redende. 

29.  Die  untrennbare  Partikel  or  drückt  eigentlich  Herausgehen 
aus,  dem  hochdeutschen  „er*  entsprechend,  daher  auch  verneinend,  so- 
dann das  Anfängliche,  Ursprüngliche,  dann  das  Unverdorbene,  Ursprüng- 
liche, dem  hochdeutsehen  „ur*  entsprechend,  z,  B.: 

oräd  Ausatmung  —  Slö  {&d)  das  Atmen.  '  » 

ordäl  n.  die  Entscheidung,  das  Urteil  —  däl  n.  Teilung,  Scheidung. 
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brlaeg  (orleg)  n.  Geschick,  Urgesetz  —  Igeg  (leg)  n.  Gesetz. 

0  r  m  e  t  n.  was  ausser  dem  Masse  ist,  das  ünermessliche  —  m  e  t  n. 
Mass  mete. 

0  r  s  0  r  g  f.  Befreiung  von  Sorge,  Freude — sorg  f.  Sorge,  Schmerz  sorrow. 

ortreöw  t  Mistrauen  —  treöw  f.  Treue,  Vertrauen. 

orwenung  f.  Hoffnungslosigkeit  —  wenung  f.  Hoffnung,  das  Wäh- 
nen weening, 

orweord  n.  Un wurde,  Schmach  —  weord  n.  Würde,  Ehre  worih, 

orJ)anc  m.  das  Erdachte,  der  Beweis  —  Jane  m.  Gedanke. 

30.  Die  untrennbare  Partikel  gam  drückt  „zusammen**  aus,  z.B.: 
s  am  hl  w  an  Plur.  m,  Ehegatten,  Genossen  hiwa  m.  Hausgenoss. 
samwist  f.  Zusammenleben,  Ehe  —  wist  f.  Leben,  Lebensunterhalt. 

31.  Die  trennbare  Partikel  samod  drückt  Versammlung,  Zusam- 
mensein, Zusammenhandeln  aus^  sie  bildet  vorzugsweise  Zusammen- 
setzungen mit  Verben,  doch  auch  einige  Zusammensetzungen  mit  Sub^ 
staritiven,  z.  B. :  .    "»^ 

samodgeflit  n.  Streit^  Handgemenge,  Gefecht  —  geflit  n.  Streit, 
samodwunung  f.    das   Zusammenwohnen    —  wunung  f.   Wohnen, 
Wohnung. 

32.  Die  trennbare  Partikel  sundor  bezeichnet  Sonderung,  z.  B.: 
sundorgifu  f.  Ehre,  Vorzug  —  gifu  f..  Gabe. 

^undorlif  n.  abgesondertes  Leben,  Privatleben   -  lif  n.  Leben  life. 
sundorsprsec    f.    abgesondertes,    geheimes  Gespräch  —    sprsec  f. 
Sprache,  Gespräch  speech. 

33.  Die  trennbare  Partikel  t6  hochd.  zu  too  und  to,  drückt  Ver- 
mehrung, Hinzukommen^  daher  in  Bezug  auf  Zeit  Zukunft  aus.  Die 
zweite  Bedeutung,  welche  diese  Partikel  in  Zusammensetzung  mit  Verben 
hat,  nämlich  die  des  Zerstreuens,- findet  sich  in  substantivischen  Zu- 
sammensetzungen nicht;  kommt  dieses  tö  in  der  Bedeutung  des  hoch- 
deutschen „zer**  bei  Substantiven  vor,  so  sind  diese  als  Ableitungen  von 
zusammengesetzten  Verben  zu  betrachten;  z.B.: 

töcyme  m.  das  Hinzukommen,  die  Ankunft  —  cyme  m.  das  Kommen, 
töhopa  m.  Hoffnung  auf  die  Zukunft,  Erwartung  —  hopa  m.  Hoff- 
nung Äope. 
tögang  m.  Zugang   —  gang  m.  Gang. 
t6ryne  m.  Zulauf  —  ryne  m.  Lauf. 

34.  Die  trennbare  Partikel  ufan,  hochd.  oben,  Gegensatz  von  unten, 
findet  sich  nur  sparsam^  z.  B.: 

ufanheäfod  n.  Oberhaupt,  der  obere  Teil  des  Kopfes  —  heäfod  n. 
Haupt,  Kopf  head. 
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35.  Die  untrennbare  Partikel  un  wirkt  privativ  ßowoM  in  Bezug 
auf  Quantität,  als  auch  in  Bezug  auf  Qualität,  z.  B. : 
unät  m.  Schwelgerei  —  äSt  m.  Speise, 
unärodscipe  m.  Unwürde  —  ärodscipe  m.  Würde, 
undfild  f.  Untat  —  dsed  f.  TB,t  deed. 
nnfridu  (unfri*)  m.  Unfriede  —  fridu  (fri*)  m.  Friede, 
nnhfillo  f.  Unheil, . Krankheit  —  hiSlo  f.  Heil  haiL 
unlagu  f.  Ungesetzlichkeit  —  lagu  f.  Gesetz  law, 
Unland  n.  scheinbares  Land  —  land  n.  Land  Idnd. 
unlär  f.  falsche  Lehre  —  lär  f.  Lehre  lore. 
ungeleäfa  m.  Unglaube  unbelief  —  geleäfa  m.  GHaübe  belief. 
ungelimp  m.  Unfall  —  gelimp  m.  El^ignis,  Fall. 
Unlust  m.  Unlust  —  lust  m.  Lust  lust 
unrSd  m.  Unklugheit  —  rsed  m.  Bat  read, 
unriht  n.  Unrecht  —  riht  n.  Recht  rtght 
ungerim  m.  Unzahl  —  gerim  m.  Zahl, 
ungesäl*  f.  Unglück  —  gesSl*  f.  Glück, 
unscyld  f.  Unschuld  —  scyJd  f.  Schuld.  ' 

unsibb  f.  Unfriede  —  sibb  f.  Uebereinstimmung,  Friede, 
unsid  m.  unglückliche  Reise  -  sid  m.  Reise, 
unsdd  n.  Unwahrheit  —  s6d  n.  Wahrheit  sooth. 
unspSd  f.  Unglück,  Armut  —  sped  f.  Glück,  Wohlstand  speed, 
untld  f.  unrechte  Zeit,  Unzeit  —  tid  m.  Zeit  (ide, 
untima  m.  unrechte  Zeit,  Unzeit  —  tima  m.  Zeit  time, 
unwsestm  m.  Unfruchtbarkeit        waestm  m.  Wuchs,  Frucht, 
unweder  n.  und  ungewider  n.  Unwetter,  Ungewitter  unweather  — 

weder  n.  und   gewider  n.  Wetter  weatker, 
unwilla  m.  das  Widerstreben  -^  willa  m.  Wille  wüL 
unwyxd  f.  Unglück  —  wyrd  f.  Schicksalsschwester,  Geschick  weird. 
unwritere   m.    derjenige,  welcher  falsch  schreibt  —  writere  m. 

Schreiber,  Schriftsteller  writer. 
unfanc  m.  Undankbarkeit,  Grobheit  —  Jane  m.   Gedanke,  Dank 

thanlc, 
ungel)anc  m.  schlechte  Absicht  —  gel)anc  m.  Gedanke;  Absicht. 
ungel)yld  f.  Ungeduld  —  gejyld  f.  Geduld. 

35.  Die  trennbare   Partikel   under  unter  under,  bezieht  sich  aitf 
Raum  und  hierauf  auf  Rang,  bisweilen  tritt  die  Bedeutung  sehr  zurück ; 
z   B.: 
underburuh  f.  Unterstadt,  untere  Teil  der  Stadt  —  buruh  f.  Burg, 

Stadt  horough. 
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uBderlä^teo.w  iBi  untergeordnete  Fulwer  (wie .Uoter-Offizier)  —  1  ä d- 

teow  m.  Führer,  Herzog, 
undersyrce  f.  Unterkleid  —  serce  (syrce)  f.  Panzer,  Kleid, 
underwedd  n.  Unterpfand  —  wedd  n.  Pfand  wed. 

36.  Die  trennbare  Partikel  up  entspricht  dem  lokalen  deutschen 
auf,  hinauf  up,  7..  B,'. 

upgang  m.  Aufgang  -^  gang  m.  Gang. 

üpcyme  m.  Aufgang  —  cyme  m.  das  Kommen,  Ankimft. 

uprtce  n.  das  obere  Keich  —  rice  n.  das  Eeich. 

37.  Die  trennbare  Partikel  üt  aus,  ausserhalb  out  druckt  Gegen- 
satz von  in,  innerhalb  aus,  z.  B. : 

ütgefeoht  n.  äusserer  Krieg  —  gefeoht  n.  Gefecht ßgkL 

fi  t  h  e  r  e  n.  ausländisches  Heer  —  h  e  r  e  m.  Heer. 

fit  1  and  n.*  Ausland,  nicht  zur  Herrschaft  gehöriges  Land  —-  land  n. 
Land  land. 

ütsetel  n.  Niederlassung  im  Ausland  —  setel  (s i t e  1)  n.  Sitz  «6föZ«. 

fitsid  m.  Ausgang,  Keise  ins  Aasland  —  sld  m.  Reise. 

utlaga  m.  und  ütlah  m.  der  Verbannte,  eigentlich  der  ausserhalb 
des  Gesetzes  sich  befindet  ouflaw.  Das  Wort  ist  also  nicht  eine 
Zusammensetzung,  in  welchem  fit  gewissermassen  adjectivische  Be- 
deutung hat,  sondern  eine  Ableitung  aus  der  Zusammenziehung  der 
Präposition  ut  und  dem  Dativ  von  lagu  f.  (fi.tlage). 

38.  Die  trennbare   Partikel  ütan   aussen,   ausserhalb,  kommt  nur 
in  wenigen  Zusammensetzungen  mit  Substantiven  vor,  z.  B.: 
fitancuma  m.  Fremdling,  Ausländer. 

39.  Die  untrennbare  Partikel  fid  mit  der  Bedeutung   »über  das 
Ziel  hinaus"  kommt  nur  in  wenigen  Zusammensetzungen  vor,  z.  B.: 
üdwita  m.  der  Weise,  Philosoph,  Geschichtsforscher  —  wita  m.  der 

Weise. 

40.  Die  trennbare  Partikel  wela,  wel  wohl  well  findet  gieh 
z.  B.  in:      .       . 

weldfiSd  f.  Wohltat  -  dsed  f.  Tat  deed. 

wellicung  f.  Wohlgefallen  —  licung  f.  das  Gefallen  h'king. 

41.  Die  trennbare  Partikel  wi*  drückt  Widerstand  aus,  z.  B. : 
wiÄsteall  m.  Widerstand,  Hindernis  —  steall  m.  Stelle,  Stand* 
wi*fllta  m.  der  Widerstreiter  —  flita  m.  der  Streiter. 

Die  meisten  anderen  Verbindungen  von  w  i  *  mit  Substantiven  sind, 
wie  auch  schon  widf Uta  aufgefasst  werden  kann,  als  Ableitungen  aas 
zusammengesetzten  Verben  zu  betrachten. 
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42.  Die  untrennbare  Partikel  wider  wider,  entgegen  stimmt  mit 
den  ZusammenselzAingen  von  w  i  d  überein,  z.  B. : 
wiAersprsec  f.  Widerrede  —  spräc  f.  Sprache,  Bede  speech. 
wiAermäl  n.  Erörterung,  Bestimmung  —  mal  n.  Rede, 
widersteall  m.  Widerstand  —  steall  m.  Stelle,  Stand. 

43.  Die   trennbare  Partikel   ymbe   (ymb)   hochd.    um,    herum, 
drückt  Umgebung,  auch  Gesellschaft  aus,  z.  B.: 
ymbcyme  m.   Zusammenkunft   —  cyme  m.  das  Kommen,  die  An- 
kunft. 

ymblytml  Umfang  —  lyt  m.  Gestalt. 

ymbryne  m.  Uralauf,  Umfang,  Kreis  —  ryne  m.  Lauf. 

44.  Die  trennbare  Partikel  Jurh  hochd.  durch  tkrotcghw,  thorough, 
bezeichnet  Bewegung  von  einer  Grenze  zur  anderen,  z.  B.: 
|)urhfser  n.   Durchgang,   Durchfährt  (eines  Hauses)  thtyroughfare  - 

faer  n.  Fahrt,  Reise /ar«.  1 

{)urhfarenness  f.  Durchgang  —  f^renness  f.  Fahrt,  Gang. 


in.  Blldnng  der  angelsächsischen  AdjectlTa. 

1.  Bildung  der  Adjeqtiva  durch  Laut  und  Ablaut. 

140.  Von  den  stark  conjugirten  Ve^rben  haben  sich  durch  blossen  Laut 
und  Ablaut  mit  und  ohne  Zutritt  vokalischer  Ableitungssilben  neben 
der  grossen  Zahl  von  Substantiven  auch  Adjectiva  gebildet.  Da  viele 
Adjectiva  in  Betreff  des  Ableitungsvokales  e  schwankend  sind,  so  wird 
bei  der  Anordnung  der  folgenden  Beispiele  nicht  auf  das  e  Bücksicht 
genommen  werden, 
bsire  in  Zusammensetzungen,  hochd.  bar,  von  beran-bser-bseron 

-  boren  tragen  heaY. 
bläc  bleich  hleak,  von  blican  -  bläc  -  blicon  -  blicen  bleichen, 

leuchten, 
broc  zerbrochen,  von  brecan  -  braec  -  brsecon  -  brocen  brechen 

break, 
ceis  wählerisch,  von   ceösan  -  ce^s  -  curon   -   coren   küren, 

wählen  chooae, 
cwfime  bequem,  angenehm,  von   cwiman  -  cwam  -  cwämoa- 

cumen  konmien  come. 
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fenge  empfifengüch ,  von  fangan  -  feng  r-  fgngon  --  faö^gen 
fangen. 

fere  fahrbar,  yon^  fai an  *-  för  -  ;f 6 r on  r- faren. fahren,  geheft/ar«. 

finde  auffindbar,  von  findan  -  fand  -  fundon  -  funden. finden 
find,  -  '  -  ; 

heald  sicher,  von  healdan  -  heöld  -  heöldon  -  healden  hal- 
ten hold, 

hiöwe  behauen,  von  heäwau  -  heöw  -  heöwon  -  heäwen 
banen  hew, 

hre6se  hinföUig,  von  hreösan  -  hreäs  -  hruron  -  hroren 
fallen. 

hreöw  reuig,  traurig,  von  hre6wan  -  hreäw  -  hruwon  -  hro- 
wen  Schmerz  empfinden,  bereuen  rm, 

leis  lose,  leer  foose,  in  Zusammensetzungen  Uss^  vonleösan  -  leis 

-  luron  -  loren  verlieren  lose, 

ms6te  massig,  bescheiden,  v6n  metan  -  maet  -  msSton  -  meten 

messen  w/ete, 
mete  mittelmässig,  von  metan  -  msöt  -  maSton  -  meten  messen 

rid  (rsfede)  bereit  reoAy,  von  rfdan  -  räd  -  ridon  -  riden  rei- 
ten ride, 

ripe  reif  rvpe,  von  ripan  -  räp  -  ripon  -  ripen  raufen,  ernten 

•  *  ■ 

sceöt  geschwind,  von  sceötan  -  sceät  -  scutön  -  scoten 
schiessen  shoot, 

seine  (sein)  hell,  scheinend,  von  scinan  -  scän  -  seinen  -  sei- 
nen scheinen  shim, 

spräce  gesprächig,  beredt,  von  sprecan  -  sprsec  -  sj^rsBcon  - 
sprecen  sprechen  speak, 

stun't  stumpf,  von  stintah  -  stant  -  stunton  -  stunten  ab- 
stumpfen sÜiiJb, 

swanc  schwank — wahrscheinlich  von  swingan  -  swang  -  swungon 
swungen  schwingen  swing,,  nicht  von  swincan  leiden,  gequält 
werden.  '  . 

wäc  weich,  schwach  wjeaÄ*,  von  wicai^  -  wäc  -  wicon  -  wicen 
weichen,  schwanken. 

wealt  wähbar,  beweglich,  von  wöaltan  -  weölt-  weölton  - 
wealten  wälzen. 

weord  (weorAe)  würdig  wor^A,  von  weörian  -  weard  -wurden 

-  worden  werden. 
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wT»o  vertrieben,  elend  wretch,   von  nrrecan  -  wr«c  -  wräcon - 

wrecen  vertreiben,  rächen  wreak. 
wr ad  heftig,  zornig  loroth,  von  wriÄan  -  wrftA  -  wridon  -  wriÄen 

drohen,  quälen  wrähe, 
wylde  gewaltig,    von  wealdan  -  weöld  -  weöldon  -  wealden 

walten  wield. 


2.  Bilduiig  der  Adjectiva  dnrcli  consonantisclie  Ableitung. 

141.  Als  Ableitungsmittel  für  Adjectiva  werden  verschiedene  einfache 
Gonsonante^  und  VerbinduDgen  derselben  mit  einander  angewandt*  Die 
Beihenfolge  sei  diejenige,  welche  schon  bei  Gelegenheit  der  Ableitung 
der  Substantiva  Anwendung  gefunden  hat,  nämlich  zuerst  der  Halb- 
vokal w,  hierauf  die  Liquidse,  sodann  die  Mutse  mit  ihren  Aspiraten 
und  endlich  die  Verbindungen  mehrerer  Consonanten. 

142.,     .   Die  Ableitungen  durch  dg^s  halbvokalische  w  sind  häufig 
dadurch  verdunkelt,  dass  im  Auslaut  u  oder  o  dafür  eintritt;   auch  ist 
es  nicht  immer  leicht  die  den  Ableitungen  zu  Grunde  liegenden  Wart- 
stämme aufzufinden,  z.  B.: 
cealu  kahl  caUow.  mearu  zart, 

fealu  fahl,  fB\\)  fallow.  nearu  eng  narrow, 

gearu  gar,  fertig.  salu  dunkelbraun  sallow, 

^eolu  gelb  yellow, 

143.  Ableitungen  durch  die  Labial-Liquida  m  sind  selten  und 
nicht  ganz  deutlich,  z.  B.  earm  arm. 

Wörter  wie  forma,  hinduma  u.  a.  (§.  61)  sind  Superlative  und 
BUid  als  solche  bei  der  Bildung  der  Conjugationsstufen  der  Adjectiya 
behandelt  worden. 

144.  Ableitungen  durch  die  Dental-Liquida  n. 

1.  Viele  Adjectiva  auf  en  sind  von  Substantiven  abgeleitet,  welche 
einen  Stoff  bezeichnen ;  in  einzelnen  Fällen  erweitert  sich  die  Bedeutung 
solcher  Adjectiva,  so  dass  sie  nur  das  Zugehören  zu  einem  Gegenstande 
ausdrucken.  Die  Ableitungssilbe  en  bewirkt  in  den  meisten  Fällen 
Umlaut,  z.  B. : 

äcen  (sfecen)  eichen,  aus  Eichenholz  oaken  —  äc  f.  Eiche  oak, 
ren  ehern  —  är  n.  Erz  ore. 
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sescen  aus  Esehenfaolz  ashen  —  sesc  m.  Esche  aah, 

afettern  giftig  —  ättor  m.  Gift. 

bänen  beinern,  .knöchern  —  bin  m.  Bein,  Knochen  hon4, 

be&nen  aus  Bahnen  —  beÄn  f.  Bohne  hean, 

b§cen  buchen  heechen  —  böce  f.  Buche  beech. 

bircen  birken  birchen  —  birce  f.  Birke  birck.         ^ 

brsBsen  ehern  —  brses  m.  Erz  briiss. 

cristen  christlich  —  Crist  Christus  Christ 

eoforen  von  Ebern  berührend  —  eofor  m.  Eber. 

f »deren  väterlich  —  f seder  m.  Vater /a^er. 

feilen  feilen,  aus  Fell  —  feil  n.  Vell  feil. 

fleaxen  flachsen,  aus  Flachs /aa?^n  —  fleai  m.  Flachs /aas. 

f^ren  feurig  —  fyr  n.  Feuer /rc. 

gäten  von  Geissen  (Ziegen)  herrührend  —  gs5t  m.  Qeissbock  —  gftt 

f.  Geiss  goat 
glsesen  gläsern  —  glaes  n.  Glass  glass. 
gylden  golden  golden  —  gold  n.  Gold  gold. 
hyrnen  hörnern  —  hörn  n.  Hörn  hörn, 

hwsfeten  aus  Weizen  gemacht  wheaten  — -  hwäte  m.  Weizen  wheat, 
hwllen  zeitlich  —  hwil  f.  Weile,  Zeit  wktle. 
Isfemen  tönern  —  läm  m,  Ton,  Lehm  loam. 
leäden  bleiern  leaden  —  le&d  n.  Blei  lead. 
legen  flammig  —  lege  m.  Flamnie. 
Urnen  leimig  —  Itm  m.  Leim,  Lehm  Urne. 
linden  aus  Lindenholz  linden  —  lind  f.  Linde  lind  und  linden, 
linen  leinen  linen  —  Itn  n.  Lein  Itne, 
lyften  luftig  —  lyft  m.  u.  f.  Luft, 
rasessen  zinnern  —  msess  n.  Zinn, 
mgdren  mütterlich  —  mödor  f.  Mutter  mother, 
picen  aus  Pech  ^—  pic  h.  Pech  pitch. 

s  c  §  p  e  n  von  Schafen  herrührend  —  s  c  sS  p  (s  c  §  p)  n.  Schaf  sheep. 
seolcen  seiden  sillcen  —  seoloc  m.  Seide  silk, 
s  i  d  e  n  seiden  —  s  1  d  e  f.  Seide, 
silfren  silbern  —  silfor  n.  Silber  silver. 
stauen  steinern  —  s  t  &  n  m.  Stein  stone, 
s  u  s  1  e  n  schwefelig  —  s  u  s  1  n.  Sfchwefel. 
tigelen  irden,  aus  Ziegeln  —  tigul  f.  Ziegel  tile, 
tinen  zinnern  —  tin  n.  Zinn  tin. 
tunglen  sternig  —  tungol  n.  Stern, 
triwen  (treowen)  hölzern  —  treow  (t r i  w)  n.  Baum,  Holz  <re«. 
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wylfen  von  Wölfen  herrührend  —  walf  m.  Wolf  too^. 
wyllen  wollen  toooUen  —  wull  f.  Wolle  toooO. 
wexen  wächsern  waxen  —  weai  (w^x)  m.  Wachs  waot. 
ylpen  von  Elephanten  herröhrend  —  ylp  m.  Elephant. 
^yrhelen  löcherig,  durchlöchert  —  ^yrhel  (tyrl)  n.  Loch  t&rtK. 
^yrnen  domig,  ans  Domen  bestehend  —  ^orn  m.  Dom  tham. 

2.  Ausser  denjenigen  Adjectiven,  welche  v<»i  Sabstantiven  abgeleitet 
8ind  und  wesentlich  einen  Stoff  bezeichnen,  können  auch  die  Participia 
Präteriti  der  starke  Gonji^^ation  auf  n  als  abgdeitete  Adjectiva  be- 
trachtet werden.  Einige  derselben  bekommen  als  eigentliche  AdjectiTS 
eine  von  der  des  Particips  abweichende  Bedeutung,  z.  B. :  druncen 
betrunken  drunky  von  drincan  -  dranc  -  drüncon  -  druncen 
trinken  drink^  ägen  eigen  own,  von  ägan  besitzen  owe,  andere  sind 
auf  verloren  gegangene  Yerba  zurückzuführen,  z.  B.  open  offen  opea 
wahrscheinlich  Part.  Prät.  von  einem  hypothetischen  eöpan,  sowie  eäcra 
vermehrt,  gross,  stark  Part.  Prät.  von  dem  hypothetischen  e&can  sidi 
vermehren. 

Ein  besonderes  Princip  kann  nicht  aufgefunden  werden  in  Bezog 
auf  die  Ableitungen  von  z.  B.  : 
faegen  (fagen)  froh/ain  —  fei  m.  Freude, 
leägene  lügnerisch  —  leögan  lügen  lie,-^ 

145.  Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  1. 

1.  Die  Adjectiva,  welche  durch  Anhängung  von  ol  (ul,  el)  an  den 
Stamm  des   Infinitivus    abgeleitet  werden,  bezeichnen    denjeoigeii, 
welcher  die  Handlang  häufig  ausfühii,  oft  im  tadelnden    Sinne,   ent- 
sprechend den  hochdeutschen  Zusammensetzungen  mit  -   haft  und  - 
süchtig;  dabei  bewirkt  die  Ableitungssilbe  keinen  Umlaut,  z.  B.: 
a  c  0 1  Schmerz  empfindend,  erschreckt,  elend  —  a  c  a  n  Schmerz  empfin- 
den ache  und  ake. 
beögol  biegsam,  nachgiebig  —  beögan  biegen  io«?. 
cweÄol  gesprächig  —  cwe*an  sprechen  (quoth). 
etol  esssüchtig  —  et  an  essen  eat. 
ficol  trügerisch  —  (be)ficjan  beti'ügen. 
fretol  fresssüchtig,  gefrässig  —  fretan  fressen /rß«. 
gifol  freigebig  —  gifan: geben  give. 
andgitol  verständig  —  andgitan  verstehen, 
forgitol  nachlässig,  vergesslich  -—  forgitan  vernachlässigen /orjie«. 
batpl  feindselig,  gehässig  —  hat  Jan  hassen  hate. 
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hlagol  (für  hleahhol)  lachsüchtig  —  hleahhan  lachen  la%Lgh, 

h  n !  1 0 1  stosssüchtig  —  h  n  i  t  a  n  stossen. 

h  werfe!  veränderlich  —  h  werf  an  drehen. 

migol  viel  harnend,  harntreibend  —  migan  hafnen. 

nSmol  viel  fassend  —  nöman  nehmen^  fassen. 

plegol  zn  Spielerei  geneigt  —  plegjan  spielen  ^)fay* 

f  e&fol  räuberisch,  raubsüchtig  —  r«äfjan  rauben  rwo: 

sagol  gesprächig  —  sagjan  sagen,  sprechen  say. 

s<jr Idol  umherschweifend  —  s er i da n  schweifen. 

släpol  schläfrig,  schlaMchtig  —  släpan  schlafen  sUtp, 

s^recol  gesprächig  —  sprecan  sprechefn  sptalc, 

swicol  betrügerisch  —  swican  betrügen. 

tweönul  zweifelnd  —  tweönan  zweifeln. 

wacol  wachsam  —  wacan  wachen  \j0ak4, 

wadla  m.,  wadle  f.  u.  n.  (schwach  deklinirtes  Adjectiv,  auf  wadol 

zurückzuführen)  umherschweifend,  elend   —  wadan  gehen,  waten 

wade, 
wäfol  wankend,  ohne  Besinnung  —  wäfjan  wanken  wave, 
w&pol  wallend,  aufbrausend  —  wäpean  wallen, 
wicol  wankend  —  wtcan  weichen, 
witol  Weise  —  witan  wissen  wk. 

2.  Folgende  Adjectiva  auf  ol,  ul,  el  könnmi  in  Bezug  auf  Ablei- 
tung und  Bedeutung  keinem  allgemeinen  Prindpe  untergeordnet  werden : 
bedul   der  viel   bittet   —    biddan   -   bsed  -  bSdon   -   beden 

bitten  Ud, 
deägol  heimlich,  verborgen  -~  deägjan  überziehen,  färben  du. 
egle  herb,  ekel,  verhasst  —  e'ge  m.  Furcht  awe, 
flugol  fliegend  (Geflügel)  —  fleögan- fleäh  -  flugön  -flogen 

fliegen/^.  ^      ^ 

hreöfel  räudig  —  hreöf  f.  Bände, 
scytel  versohliessend  —  scyttan  yerschliessen  Bk%i,t,  . 
spiwol  Speien  (Brechen)  befördernd  -x-  spiwan  -  späw  -  spiwon 

spiwen  speien  »pew. 
sprScol  beredt  —  spräec  f.  Spradie,  Rede  apeech. 
stSgel  steil  —  sttgan  -.  stäh  -  stigon  -  stigen  steigen. 
sweötol  öffentlich,  offenbar  —  sweöt  n.  Schaar,  Mengen 
wigol  weissagend  —  wih  (wig)  m.  Heiligtum. 
Jancol  eingedenk  —  J)anc  m.  Gedanke. 
I^icool  dick — \^icce  dick,  dicht  ihick. 
Jynnul  mager  —  fynne  dünn  tkin. 
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146.  Ableitungen  durcli  die  Lingual-Liquida  r. 

Die  Adjectiva  auf  or  oder  ur  haben  in  ihrer  Bedeutung  Aehnlich- 
keit  mit  den  auf  ol  abgeleiteten,  indena  sie   zum    grdßsteu   Teil  did 
Ausführung  der  Handlung,  welche  das  Stanamwort  ausdrüeii^,  als  Eigen- 
schaft bezeichnen,  z.  B.: 
geömor  besorgt,  traurig  r—  ge&m  m.  Sorge  (von  dem  bypothetischen 

geöman  Prät.  ge4m.) 
geöcor  kühn    —  geöe  f.  Kühnheit   —  geöcj an  beschützen,  be- 
wahren, 
slipur  schlüpfrig  —  slipan  -  släp   -  slipon  -  slipen  schleifen, 

gleiten  sUp, 
stulur  verstohlen   (vielleicht    statt  atolur)    -    stelan   -  stsel  - 

stsfelon  -  stolen  stehlen  steaL 
swipor  listig  —  swipe  schnell  ~   swipjan  schnell  handeln, 
wacer  wacker,    wachsam  — :  wacan   -  w6c  -  wöcon   -  wacen 
wachen  wake, 
2.  Die  diirch  er  abgeleiteten  Adjectiva  haben  nicht  die  oben  an- 
gedeutete Bedeutung  und  sind  in  Bezug  auf  Ableitung  sehr  verschieden, 

Z.    D*  •  '    •         ■  I  r 

clyfer   zerschlitzt,   zerschabt  —  .cleöfan  -   cleÄf  -   elufpn  - 

Olo  fen  spalten. icZeawe, ,  ; 

f^ger  schön /a«V  t^  f»gj  an  schmücken, 
leger  liegend  -^  licgan  -  Iseg  -  Isägon  -  1  e g e u,  liegen  lie. 

147.  Ableitungen  durch  die  Dental- Cönsonanten  d,  tnJ. 

*  1.  Da  die  Participia  Präteriti  an  den  Eigenschaften  der  Verbaund 
der  Adjectiva  zugleich  Teil  nehmen,  so  können,  ebenso  wie  die  atrf  n 
ausgehenden  Participia  Präteriti  der  starken  Conjngation,  aiich^  die  Par- 
ticipia der  schwachen  Gonjugation  auf  d  oder  t  als  durch  con»onanti3che 
Ableitung  entstandene  Adjectiva  betrachtet  werden; 

2.  Eigentliche  durch  d,  t  oder  d  abgeleitete  Adjectiva  finden  sich 
zwar  vor  und  sind  zum  Teil  auch  hinreichend  deutlich  auf  Stämme 
zurückzuföhren^  doch  ist  ihre  Zahl  zu  gering  und  ihre  Bedeutung  steht 
in  zu  verschiederiartigeni  Verhältnis  zur  Bedeutung  der  Stamnrwörter, 
als  dass  sie  als  Erzeugnisse  eines  mit  Bewiisstsein  wirkenden  Sprach- 
gefühls angesehen  werden  können/  Dahin  gehören  z.  B.: 
ceald  kalt  cold  —  caljan  erkälten  —  cöl  und  c Sie  kühl  coo' 
und  chilL  '  ^    ' 


k! 
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cund,  cynde,  gecynde  natürlich,  angeboren  Jcind —  cynn  n.  Ge- 
schlecht, Natur  kin  und  Jcind. 

eald  (ald)  alt  old  —  alan  ernähren. 

riht  recht  rtght  —  reccan  (reahte  -  reaht)  reichen  reack 

swift  schnell  swift  .-^  swifan  -  swäf  -  swifon  -  swifen 
schweifen. 

cüA  kundig  —  cunnan  (Part,  cüd)  können. 

fremeAe  (fre'mede)  fremd  —  Präp.  ftam  von. 

lide  (fär  linde)  lind,  gelind  Mike  -—  liiijan  (linnan)  lindem. 

Ableitungen  durch  die  Guttural-Media  g.  148. 

Die  durch  ig  (eg)  abgeleiteten  Adjectiva  drücken  im  Allgemeinen 
das  Besitzen  der  Eigenschaften  des  substantivischen  Stammes  «oder  das 
Ausführen  der  Handlung  des  Verbums  aus.  Umlaut  findet  nicht  häufig 
Statt.  Sie  sind  meist  von  Substatitiven  und  nur  in  wenigen  Fällen  von 
Adjectiven  oder  Verben  abgeleitet. 

1.  Von  Substantiven  sind  abgeleitet  z.  B.: 

1)1  d^deg  blutig  Wöorfy  ^  blöd  n.  I&lut  blood,, 

eearig  besorgt  —  cearu  f.  Sorge  care. 

«lifig  hügelig  diffy  —  clif  n.  Hügel  clif. 

craefteg  erfahren,  geschickt  crafty  —  cfseft  m.  Kraft  crafu 

cydig  kundig  —  c^*  (cyd*)  f.  Euöde. 

deäwig  m.  tauig  demi  —  deäw  m.  Tau  (ros)  dew. 

dreörig  blutig  —  dreör  n.  Blut. 

dyhtig  tüchtig  —  dyht  f.  Tüchtigkeit  (fehlt),  von  dugan  taugen. 

dyrstig  kühn  —  dyrst  Kühnheit  (fehlt),  von  dyr ran  wagen  dare. 

dystig  staubig  dusty  —  dust  n.  Staub  Aast, 

egesig  schrecklich  —  egesa  m.  Schrecken. 

emetig  leer,  müssig  em'pty  —  emeta  m.  Ruhe,  Müsse. 

estig  günstig  —  est  m.  Gunst. 

fämig  schaumig /oam^  —  fäm  n.  Schaum /oaw. 

fenneg  (fennig)  sumpfig /enwy  —  fenn  m.  Sumpf /ew. 

frostig  iT0stig/ro5^  —  frost  m.  Prost /ro^f. 

gylti^g  eines  Vergehens  angeklagt  guüty  —  gyl  t  m.  Vergehen  guiU. 

hefig  erheblich,  schwer  heavy  —  hefe  m.  Hub  Äeave. 

hörig  schmutzig  —  horu  m.  u.  n.  Schmutz. 

hreöwig  reuig,  tM,urig  —  hreöw  f.  Reue  rue. 

hrtmig  reifig  rimy  —  hrlm  n.  Reif  (pruina)  rime. 

hrümig  russig  —  hrüm  m.  Russ. 

J^otfa,   Orma,  22 
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hungrig  hungrig  hungry  —  hunger  m.  Hunger  hung&r. 

hygdig  (h^dig)  eifrig  —  hygd  (h^d)  f.  Eifer.       ~ 

fsig  eisig  tcy  —  ts  n.  Eis  ice. 

lärig  gelehrig  —  lär  f.  Lehre  lore. 

maneg  (menig)  mancher,  viel  many  —  mann  m.  Mann  man. 

meahtig  (mihtig)  mächtig  mighty  —  meaht  (miht)  f.   Macht 

might 
mistig  nebelig  müty  —  mist  m.  Finsternis»  Nebel  mist. 
mödeg  mutig  moody  —  m6d  n.  Mut  mood. 
moderig  Geschwisterkind  von  mütterlicher  Seite  —  mödor  f.  Mutter 

mother, 
myndig  eingedenk  —  mynd  n.  Gedächtnis,  Geist  mind, 
nödig  genötigt,   Not   habend  needy   —  ne&d   (n§d,  n^d)  f.  Not 

need, 
regenig  (rgnig)  regenig  rainy  —  regen  (rön)  m.  Begen  rain. 
sandig  sandig  sandy  —  sand  m.  Sand  sand.     , 
ssBpig  saftig  sapj>y  —  saep  m.  Saft  «ap.  ' 
ssllig  glücklich,  selig  —  s£l  m.  Heil,  Glück, 
scadwig  schattig  shadowy  •—  scHdu  (Gen.  scadwes)  m.  Schatten 

shadow. 
scyldig  schuldig  —  scyld  f.  Schuld. 
slSpig  schläfrig  sleepy  —  slslp  m.  Schlaf  sleep. 
slipeg  schlüfrig  alippy  —  slipe  m.  das  Schlüpfen  slip, 
smerewig  schmerig  smeary  —  smeru  n,  Schmer  amear, 
snofly  schleimig  —  snofel  m.  Schleim, 
sötig  russig  sooty  —  s6t  n.  Buss ^oo^. 
spSdig  glücklich  speedy  —  sp§d  f.  Glück  speed. 
st  an  ig  steinig  stony  —  st  an  m.  Stein  stone, 
stormig  stürmisch  stormy  —  storm  m.  Sturm  storm. 
swätig  schweissig  sweaty  —  swät  m.  Schweiss  sweaL 
synnig  sündhaft,  sündig  sinny  —  synn  f.  Sünde  sin. 
tearig  voll  Zähren,  tränenreich  —  tear  (tseher)  m.  Zähre,  Träne  tear: 
trymig  stark  —  trum  n.  Stärke  trtm. 
feöstrig  düster  —  Jeöstru  f.  Uunkelheit. 
frydig  gewaltig  —  Jrydu  f.  Schaar,  Gewalt. 
I)üfig  zweigig  —  füfe  f.  Zweig. 
Jiursteg  durstig  thirsty  —  fürst  m.  Durst  thirst. 
tyhtig  gedeihlich,  stark  (für  tihtig)  -  (Substant.  f  i h t  fehlt)  -- 

fihan  -  J)äh  -  figon  -  figen  gedeihen, 
iyldig  geduldig  —  tyld  f;  Geduld. 
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2.  Von  Adjectiven  sind  abgeleitet  z.  B.: 

ftnig  (sBnig)  einige,  irgend  ein  any  —  an  ein  on«,  an^  a. 
dw^sig  (dysig)  dumm  dizzy  —  dwSs  dumm, 
hälig  heilig  holy  —  häl  heil,  gesund  whole  u.  hale. 
hreoflig  räudig  —  hreöfel  räudig  (hreöf  f.  Eäude). 
salwig  dunkelgelb  —  salu  dunkelbraun  sallow. 
särig  traurig  sorry  —  sär  schmerzhaft  (sehr)  sore. 

m 

8Ürig  sauer  —  sür  sauer  sour. 
J)rlstig  dreist  —  Jrlst  dreist. 

3,  Von  Verben  sind  abgeleitet,  und  zwar 

a)  mit  Bedeutung  des  Part.  Präs.  z.  B.: 

dreörig  niedergeschlagen,  traurig  cZreary  —  dreösan  fallen. 

freörig  frierend  —  freösan  frieren  freeze. 

grSdig  nach  etwas  schreiend,  gierig  greedy  —  grädan  schreien. 

hrSmig  schreiend,  prahlend  —  hrgman  schreien. 

wSrig  ermüdet  weary , —  wörjan  ermüdet  sein. 

b)  mit  der  Bedeutung  des  Part.  Prät.  z.  B.: 

synderig  gesondert,  besondere,   einzeln  aundry  —  sunderjan  son- 
dern sunder. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  nd.  149. 

Diese  Ableitungen  sind  die  Participia  des  Präsens  auf  n  d  e ,  welche 
adjectiyischen  Charakter  haben.    Sie  sind  als  Flexionsformen  behandelt. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  rn.  150. 

Von  den  Adverben,   welche  die  vier  Himmelsgegenden  ausdrücken, 
sind  durch  Anhängung  von  ern  Adjectiva    abgeleitet;  möglicherweise 
sind  diese  Adjectiva  durch  die  aufeinanderfolgenden  Ableitungen  durch 
r  und  dann  durch  n  entstanden,  sie  sind : 
e  äst  ern  östlich  eaatem  —  eäst  östlich  east. 
norj^ern  nördlich  northem  —  nor*  nördlich  north. 
südern  südlich  southem  —  süA  südlich  soiUh. 
w  est  ern  westlich  weatern  —  west  westlich  west. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  ht.     151. 

Die  Adjectiva,  welche  durch  die  Silbe  iht  oder  eht  abgeleitet 
sind,  bezeichnen  ganz  allgemein  den  Besitz  der  Eigenschaften^  welche 

22* 
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dem  Begriffe  des  substantivischen  Stammwortes    zukommen.     Umlaut 

wird  durch  Hinzufügung  dieser  Ableitungssilbe  nicht  bewirkt,  z.  B.: 

begeht,  bogig,  bogicht  —  boga  m.  der  Bogen  h(yw. 

clifiht  hügelig  —  clif  n.  Hügel  cUff. 

cneö eh t  mit  einem  Knie  versehen — cneö  (cneow)  n.  das  Baue  iswe. 

croppeht  traubig  —  cropp  m.  Traube,  Aehre  crop. 

dylstiht  eiterig  —  dylste  f.  Eiter. 

fämiht  schaumig  —  fäm  n.  Schaum  foam. 

finniht  mit  Flossen  versehen  —  finn  n.  Finne /n. 

f  1  ä  s  c  e  h  t  fleischig  —  f  1  ae  s  c  n.  Fleisch  flesh. 

heäfdeht  mit  einem  Kopf e  versehen —  heäfod  n.  Haupt,  Kopf  head. 

höciht  hakig  —  höc  m.  Haken  äooA. 

horeht  schmutzig  —  horu  m.  u.  n.  Schmutz. 

hrtseht  reisig,  zweigig,  dornig  — -  hrls  n.  Keis,  Zweig. 

sandiht  sandig  —  sand  m.  Sand  sand, 

sineht  sehnig  —  sinu  f.  Sehne  sinew, 

Jorniht  dornig  —  Jörn  m.  Dorn  thorn. 

Das  Adjectivum  wanniht  bleich  ist  von  dem  Adjectivum  wann 
bleich,  düster  wan  abgeleitet. 

152.  Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  sc. 

Adjectiva,  welche  durch  Anhängung  von,  isc  an  Namen  von  Per- 
sonen, Völkern,  Oertem  gebildet  werden,  bezeichnen  die  Abstammung 
und  die  iligenschaften,  welche  diesen  eigentümlich  sind.  Meist  findet 
Umlaut  statt,  z.  B.: 

Brittisc  britisch  British  —  Britas  die  Briten  Brttons, 
ceorlisc  bäuerisch  churlüh  —  ceorl  m.  Kerl,  Bauer  churL 
eil  diso  kindisch  childish  —  cild  n.  Kind  child. 
Den  isc  dänisch.  Damsh  —  Dene  PL  Dänen  Danes. 
Englisc  englisch  English  —  Bngle  PL  Angeln, 
fo leise  gemein,  bäuerisch  —  folc  n.  No\k  folk. 
Frencisc  fränkisch  French  —  Prancan  die  Franken. 
Frisisc  friesisch  —  Frisan  die  Friesen. 
Qrgcisc  griechisch  —  Qr§c  m.  Grieche  Oreek. 
haedenisc  heidnisch  heathenwk  —  hSden  m.  der  Heide  heathen. 
heofonisc  himmlisch  —  heofon  m.  Himmel  heaven. 
inlendisc  inländisch  inlandish  —  Inland  n.  das  Inland  inland. 
JudSisc  jüdisch  Jewüh  —  JudSas  die  Juden  Jews. 
Ledenisc  lateinisch  —  Leden  f.  das  Latein  Latin, 
mennisc  männisch,  measchlich  —  mann  m.  Mann  man. 
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I 

mersc  (wahrscheinlich  contrahirt  aus  merisc)  sumpfig  war«*  (Subsi) 

—  mere  m.  Meer,  Sumpf  Twere. 
milisc  (milsc)  honigartig,  süss  —  mil  n.  Honig. 
Eömänisc  römisch  —  Eömäne  PI.  Römer  Romans. 
ssBwisc  seeisch  —  s«  m.  u.  f.  See  sea. 
Scyttisc  schottisch   Scotish  und   Scotch  —  Scottas   die  Schotten 

Scots. 
ütlendisc  ausländisch  —  ütland  n.  Ausland  otaland. 
Wealhisc(W8el8c)  wälsch,  britisch,  gääscbWelch  —  Wealhm.der 

Britte  (GalUer). 
wseterisc  wässerig  waterish  —  wseter  n.  Wasser  water.  . 
I)eödisc  volkstümlich,  allgemein  (deutsch)  —  Je  öd  f.  Volk. 

3.  Bildung  der  Adjectiya  durch  Zusammensetzung. 

Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zusammensetzung  hat  mit  der  153. 
entsprechenden  Bildung  der  Substantiva  grosse  Aehnlichkeit.  Adjectiva 
können  entstehen  1)  durch  Zusammensetzung  von  Substantiven  mit 
Adjectiven,  2)  durch  Zusammensetzung  von  Adjectiven  mit  Adjectiven, 
3)  durch  Zusammensetzung  von  Partikeln  mit  Adjectiven.  Zusammen- 
setzungen von  Verben  mit  Adjectiven  finden  sich  in  der  angelsächsischen 
Sprache  nicht  vor. 

Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zus8,mmensetzungl54. 
von  Substantivum  mit  Adjectivum  ist  in  der  angelsächsischen 
Sprache  ziemlich  häufig.  Das  Verhältnis,  in  welchem  das  Substantivum 
zimi  Adjectivum  steht,  ist  meist  ein  präpositionelles  oder  casuelles  z.  B. 
difedcene  kühn  in  Taten,  scydlful  schuldvoll  d.  h.  voll  von  Schuld; 
häufig  aber  auch  ein  appoaitionelles  z.  B.  meolchwitet  tfiilchweiss, 
weiss  wie  Milch;  oder  ein  objectives  z.  B.  wsestmbsS^re  fruchtbar,^ 
Früchte  tragend.  Wie  bfei  der  Bildung  der  Substantiva  durch  Zu- 
sammensetzung von  »wei  Substantiven  das  Grundwort  d.  h.  der  zweite 
Teil  der  Zusammensetzung  häufig  seinen  Begriff  so  verallgemeinert,  dass 
es  scheinbar  zur  Ableitungsendung  herabsinkt,  wie  döm,  häd,  läc, 
scipe,  so  ist  dies  Auch  bei  der  Zusammensetzung  der  Adjectiva  der 
Fall.    Solche  Adjiectiva  sind: 

bsere,  nur  in  Zusammensetzungen  gebräuchlich,  bedeutet  eigentlich 
„tragend"  von  heran  -  bser  -  bseron  -  boren  hear,  und  ent- 
spricht im  AUgemeinet  dem  hochdeutschen  ,- bar^,  z.  B.  wsestni- 
bl^re  fruchtbar. 
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cund  (nur  in  Zusammensetzungen)  zeigt  den  Ürsprong  an,  z.  B.  god- 
cund  göttlich. 

fsest  eigentlich  «fest'',  dann  in  Zusammensetzungen  mit  ähnlicher  Be- 
deutung als  das  hochdeutsche  -  haft;  z.  B.  ärfsßst  ehrenhaft. 

füll  eigentlich  voll  fvll^  in  Zusammensetzungen  von.  ähnlicher  Bed^i- 
tung  als  die  lateinische [Ableitungsendnung  -  osus,  z.B.  scyldfull 
schuldvoll,  schuldig. 

georn  eigentlich  , begierig*'  (hochd.  gern),  in  Zusammensetzungen  im 
Allgemeinen  mit  der  angelsächsischen  Ableitungsendung  ol,  und  dem 
hochdeutschen  gierig  übereinstimmend  z.  B.  släpgeorn  ==  släpol 
schlafgierig,  schlafeüchtig. 

leäs  lose,  leer,  in  Zusammensetzungen  dem  hochdeutschen  -  los  ^ 
entsprechend,  z.  B.  ärleäs  ehrlos. 

1  i  c  (nur  in  Zosanmiensetzungen)  gebräuchlich,  eigentlich  gleich,  aber  so- 
dann von  fast  so  allgemeiner  Bedeutung  wie  die  Ableitungsendung 
ig,  z.  B.  gästltc  geistlich  ghosüy  und  ghosütke. 

sum  (nur  in  Zusammensetzungen)  vorkommend,  dem  hochdeutsches  - 
sam  entsprechend  some,  drückt  ebenfalls  ganz  allgemein,  wie  die  Ab- 
leitungsendung ig,  den  Besitz  der  Eigenschaften  des  mit  ihm  zu 
sammengesetzten  Substantiv  -  Begriffs  aus,  z.  B.  wynsum  wonnig, 
wonnesam. 
Beispiele  der  Zusammensetzung  von  Substantivum  mit  AdjecÜTim) 

sind : 

ärfsest  ehrbar,  ehrenhaft;  ärfull  ehrenvoll;  ärllc  ehrlich;  ärleis 
ehrlos;  ärweord  ehrwürdig  —  von  &r  f.  Ehre. 

bealufull  verderblich,  baleful,Yon  bealu  m.  Uebel,  Verderben  Jofe. 

blddleäs  blutlos  bloodlesa,  blödreäd  blutrot,  von  blöd  n.  Blut 
blood^  u.  read  rot  red. 

cearfull  besorgt  careful,  cearleäs  sorglos  careless  —  von  ceam 
f.  Sorge  care. 

clldlic  kindlich  chüdly^  von  cild  n.  Kind  cküd. 

cwildbsSre  verderblich,  von  cwild  f.  Verderben. 

dlldcSne  tatkühn,  mutig,  dlSdlset  langsam  im  Handeln,  dsidlic 
tätig  — -  von  dSd  f.  Tat  deed^  Iset  langsam  late,  c$ne  kühn  hm* 

ddmfsest  i'echtlich  —  d6m  m.  Gericht,  Urteil  doom. 

earfoÄlic  mühsam,  beschwerlich  —  earfo^  f.  Arbeit,  Mühe. 

egefull  schrecklich  awfvly  egeleäs  unerschrocken  ewi??«««  —  ege  m. 
Schrecken  awe. 

fridgeorn  friedfertig,  fr  i  Ale  äs  friedlos,  fri*lic  friedlich,  fridsum 
friedlich  —  friÄu  f.  Friede. 
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f^rheard  im  Feuer  gehärtet  —  fyr  n.  Feuer  ß/re,  u.  heard  hart  Aardf, 

gilpgeorn  ruhmbegierig —  gilp  m.  Euhm,  Kuf. 

godcund  göttlich,  godleäs  gottlos,  godlic  göttlich  —  god  m. 
Gott  God. 

heofoücund  himmlisch,  heofonlic  himmlisch  Äeat?ewZy  —  heofon 
m.  Himmel  fieaven. 

hyhtfull  freudvoll,  hyhtleäs  freudlos,  hyhtlic  erfreulich,  ange- 
nehm —  hyht  f.  Freude,  HoflEhung. 

inwitfull  listig  —  inwitt  n.  List  inmt 

irenheard  hart  wie  Eisen  —  iren  (isern)  n.  Eisen  iron^  u.  heard 
hart  hard, 

geleäfful  =  geleäflic  =  geleäfsum  treu,  glaubhaft,  glaublich. 

geleäfleäs  untreu,  glaublos  —  geleäfa  m.  Glaube  belief. 

leöhtbSre  hell  —  leöht  n.  Licht  light 

lofgeorn  lobsüchtig,  lofsum  löblich,  lobesam  —  lof  n.  Lob. 

luflic  lieblich  lovely  —  lufe  oder  lufu  f.  Liebe  love. 

lustblfere  ergötzlich,  lustlic  lustig  —  lust  m.  Lust  ItisL 

msegenfsest  sehr  fest,  msegenleäs  kraftlos,  msegenröf  durch 
Kraft  berühmt  — :  m  se  g  e  n  n.  Kraft  main  (verstärkt  in  Zusammen- 
setzungen häufig  den  Begriff  des  Grundworts) ;  r  6  f  berühmt,  vorzüglich. 

me^olcliÄe  gelinde  wie  Milch  —  meolc  f.  Milch  milk,  Itde  gelinde 
lithe. 

ntdheard  durch  Hass  hart  —  nil)  m.  (Neid)  Hass,  und  heard  hart 
hard. 

genyhtfull=  genyhtsum  genugsam  —  genyht  f.  Genüge. 

regen  heard  sehr  hart  (ragehart)  —  regen  n.  Bjraft,  Macht. 

rddorllc  himmlisch ,-  rödorbeorht  heiter  —  rödor  m.  Himmel, 
beerbt  hell  hright 

scamfllst  =  scamfull  schaamhaft  shameful^  scamltc  schändlich, 
scamleäs  schaamlos  shameless  —  scamu  f.  Schaam  shame. 

scyldfull  schuldvoll,  schuldig  —  scyld  f.  Schuld. 

sibsum  friedlich  —  sibb  f.  Friede,  Verwandtschaft  sib. 

sigefsest  siegreich  —  sige  m.  Sieg. 

sl&pgeorn  schlafsüchtig,  schläfrig  -^  släp  m.  Schlaf  sleep, 

snäwceald  eiskalt,  snäwhwit  schneeweiss  snowwhite,  snäwllc 
schneeig  snowlike  —  snäw  m.  Schnee  snow. 

sorhfull  sorgenvoll  sorrouful,  sorgleäs  sorglos  sorrowless  —  sorh 
(sorg)  f.  Sorge  aorrow, 

synfull  =  synltc  sündig,  schuldig  stnful^  synleäs  sündlos  atnleaa 
—  synn  f.  Sunde  sin. 
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waBstmbsSre  fruchtbar  —  wsestm  m.  Frucht. 

wiflic  weiblich  wifely  —  wif  n.  Weib  wife. 

wuldorfsest  =  wuldorfull  =  wuldorlic  ruhmvoll,  rühmlich - 

wuldor  m.  Euhm. 
wynsum  =  wynlic  wonnig,  wynleäs  wonnelos,  freudlos  —  wynn 

f.  Wonne, 
weorcsum  mühsam  —  weorc  n.  Werk,  Arbeit,  Mühe  work. 
Je&wfsest  sitttlich  —  Jeäw  m.  Sitte. 

155.  Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zusammensetzung 
von  Adjectivum  mit  Adjectivum  Bei  diesen  Zusammensetzun- 
gen steht  das  erste  Adjectivum  zum  zweiten  entweder  in  der  Beziehung, 
dass  das  erstere  Attribut  des  zweiten  ist,  indem  dieses  letztere  zunäcM 
als  Substantivum  und  hierauf  erst  als  abgeleitetes  Adjectivum  gedacht 
wird,  wie  im  Hochdeutschen  grüngelb,  gleichmässig  u.  a.,  oder  das 
erste  Adjectivum  steht  zum  zweiten  in  objectiver  und  adverbialer  Be- 
ziehung z.  B.  allgegenwärtig,  allwissend.  Von  den  in  §.  154  genannten 
^  Adjectiven,  welche  als  zweiter  Teil  der  Zusammensetzung  zu  Ableitungs- 
endungen herabsinken,  treten  nur  wenige  mit  Adjectiven  in  Verbindung, 
nämlich:  1)  lic  Zy  eigentlich  .gleich^,  hat  in  Zusammensetzungen  niclit 
mehr  selbstständige  Bedeutung,  als  die  Ableitungsendung  ig  y  (es 
findet  sich  ziemlich  häufig);  2)  georn  , begierig*;  3)  sum,  hochd. 
-sam  some, 

Beispiele  von  Zusammensetzungen  von  Adjectivum  mit  Adjectivum 
sind: 

aelbeorht  sehr  glänzend,  von  dem  nur  in  Zusamineiisetzungen  ge- 
bräuchlichen 86 1,  verwandt  und  fast  gleichbedeutend  mit  eall  all  a//, 
und  beorht  prächtig,  hell  hngkt.  Mit  diesem  ael.  sind  ferner  zu- 
sammengesetzt aelceald  sehr  kalt,  aßlcraßftig  sehr  kräftig,  sel- 
faele  sehr  teuer  (feil),  selfremede  fremd,  aelgrene  ganz  grün, 
aelgylden  ganz  golden,  selmeahtig  (aelmihtig)  allmächtig  al- 
mighty;  letzteres  kann  auch  als  Ableitung  von  dßm  Substantivum 
selmeaht  f.  die  Allmacht  betrachtet  werden, 
angsum  eng  —  ange  eng,  und  sum. 

an  lic  (sfenlic)  einzig  ouly^  von  dem  Zahlwort  an  eins,  jnd  lic.  • 
clsengeorn  die  Eeinlichkeit  liebend,  reinlich  —  ^Isene  rein  clean  u. 

georn. 
cüdllc  bekannt  —  cüd  bekannt  und  lic. 

ealllc  (alllc)  allgemein  — eall  allaZi  und  Itc;  ealseolcen  ganz 
von  Seide  —  seolcen  seiden  silken. 
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earmllc  ärmlich  —  earm  arm  und  lic. 

efenaedel  gleich  ed^l,  efenbeorht  gleich  heU,  6fend;fre  gleich 
teuer,  efenlic  (emnlic,  emlic)  gleich,  efeuweord  gleich 
würdig. 

ellic  (elc,  aelc)  Pron.  andere,  von  el  (lat.  alius),  das  nur  in  Zusam- 
naensetzungen  gebräuchlich  ist,  und  lic.  Die  Adjectiva  elelendisc 
fremdländisch,  elreordig  in  fremder  Sprache  redend,  eljeödig  u. 
el|)eödisc  fremd,  sind  Ableitungen  aus  den  zusammengesetzten 
Substantiven  eilende  n.  Fremdland,  Verbannung,  elreord  f.  fiemde 
Sprache  und  eljeöd  f.  fremdes  Vx)lk. 

faestlic  fest  —  fsest  te^t  fast. 

felasprecol  viel  sprecherisch,  geschwätzig,  von  dem  indeklinablen 
Adjectivfela  viel,  undsprecol  gesprächig. 

fulblide  völlig  froh  —  vom  Adjectivum  füll  voll  füll' wni  dem  Ad- 
jectivum  bilde  froh  blühe;  dieselbe  Bedeutung  hat  füll  in  den  Zu- 
sammensetzungen fulcü*  völlig  bekannt,  fulfreölic  völlig  frei, 
fulgearo  vöUig  bereit,  fulgenihtsum  überflüssig,  fulgetreöw 
völlig  getreu,  fulslaw  völlig  träge,  fulsö*  völlig  wahr,  ful- 
w a c 0 r  völlig  wachsam,  fulwelig  völlig  reich . 

gödlic  schön  goodly  -^  g6d  gut  good. 

heardltc  hart  —  heard  hart  hard. 

Idelgeorn  eitel  —  idel  eitel  idle  und  georn. 

langstrang  geduldig  —  lang  lang  Zon^  und  sträng  streng «^on^, 
längs  um  langsam,  lange  während. 

leäsUe  falsch  —  leis  lose  loo^. 

leöflic  lieblich  lovely  —  leöf  lieb.  ^ 

niwlic  heu  —  niwe  neu  new. 

stranglic  stark  —  sträng  streng,  stark  strong. 

wldbr&d  weituffd  breit  —  wid  weit  wide  und  bräd  breit  Jrood^ 
widcüd^  weit  und  breit  bekannt,  widma^re  weit  berühmt. 

wislic  weise  ^-  wis  weise  wise. 

Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zu8ammensetzungl56. 
von  Partikel  no^it  Adjectivum  hat  Aehnlichkeit  mit  der Zusammeii- 
setzuhg  von  Partikel  und  Substantivum.  Einige  Partikeln^  welche  mit 
Substantiven  in  Yerbjndung  treten,  werden  mit  Adjectiven  zusanomen- 
gesetzt,  wählend  andere  wohl  mit  Adjectiven,  nicht  aber  mit  Substan- 
tiven ^^usammeimtzung  ^geben.  Viele  scheinbare  Zusammensetzungen 
von  Partikeln  mit  Adjectiven  sind  Ableitungen  von  zusammengesetzten 
Wörtern  anderer  Wortclasseo. 
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1.  Die  untrennbare  Partikel  ä  findet  sich  ziemlich  häufig  in  Adjec- 
tiven,  welche  von  zusammengesetzten  Verben  abgeleitet  sind,  dagegen 
nur  selten  in  eigentlicher  Zusammensetzung  mit  Adjectiven,  und  hier  mit 
ziemlich  unbestimmter,  doch  wohl  eigentlich  privativer  Bedeutung,  z.  B.  : 
äse  Are  unbebaut  —  scsere  schier,  rein  akeer, 

2.  Die  trennbare  Partikel  sefter  nach  after  drückt  temporale  Folge 
aus ;  sie  findet  sich  selten,  z.  B. : 

sefterweard  nachfolgend,  spät  afterward  —  von  dem  nur  in  Zu- 
sammensetzungen gebräuchlichen  Adjectivum  weard,  welches,  ähn- 
lich dem  hochdeutschen  „wärtig'  Richtung  oder  Existenz  bezeichnet 

3.  Die  untrennbare  Partikel  and  drückt,  wie  beim  Substantivum, 
entgegen,  gegenüber,  gegenwärtig  aus,  oft  mit  kaum  fühlbarer  Bedeu- 
tung, z.  B.: 

an  dl  an  g  fortgesetzt  (entlang)  — lang  lang  long, 
audweard  gegenwärtig  —  von  dem  nur  in  Zusammensetzungen  vor- 
kommenden Adjectivum  weard  ward. 
andwts  erfahren,  schlau  —  wis  weise  wiae, 

4.  Die  untrennbare  Partikel  be,  hat,    wie  in  Zusammensetzung 
mit  Substantiven,  kaum  irgend  welche  Bedeutung,  z.  B.: 
b^hydig  besorgt  —  hygdig  (h^dig)  eifrig,  vorsichtig, 
besolcen    müssig,   lässig  —  solcen   (Part.    Prät.   von    seolcan) 

müssig^  lässig  svlky. 
bejwyr  verschlechtert  —  fweorh  krumm,  verkehrt,  schlecht  «Äwar«. 

5.  Die  untrennbare  Partikel  ed  drückt  Rückkehr,  Wiederholung 
aus,  z.  B. : 

edgeöng  wieder  verjüngt  —  geöng  jung  young. 
edniwe  erneuert  —  niwe  neu  new, 

6.  Die  trennbare  Partikel  fore  (auch  for)  hat  in  Zusammensetzun- 
gen die  Bedeutung  des  hochdeutschen  „vor*  /ore  in  Bezug  auf  Raum 
und  Rang  und  wirkt  daher  auch  verstärkend  wie  f  r  S ;  negirend,  wie 
das  hochdeutsche  „ver**,  wirkt  es  in  solchen  Wörtern,  welche  Ablei- 
tungen von  zusammengesetzten  Verben  sind.  z.  B.: 

forfela  sehr  viele  —  von  dem  undeklinirbaren  Adjectivum  fela. 
foregleaw  vorsichtig  -^  gleaw  (gleäw)  klug, 
formaneg  sehr  viele  —  maneg  (man ig)  manche,  viele  niahy. 
formsSre  (foremftre)  sehr  hell  —  mSre  rein,  hell,  gross, 
foreweard  der  erste  -^  w e a r d  (nur  in  Zusammensetzungen  gebräuch- 
lich) -  wärtig. 
forewis  vorwissend  —  wis  weise,  wissend  towc. 
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7.  Die  untrenbare  Partikel  f rS  wirkt  wie  das  lateinische  pr»  in 
Znsammensetzang  mit  Adjectiyen  intensiv ,  z.  B. : 

frafebeorht  sehr  hell,  glänzend  -—  beorht  hell,  glänzend  hright 

fräfsett  sehr  fett  —  fätt  fett/a^. 

frsBhraßd  sehr  schnell  —  hraß*  (hrsed)  schnell  r<uJi. 

frsSmafere  sehr  hell  —  m«re  rein,  hell,  gross. 

frSmicel  sehr  gross—  micel  gross. 

8.  Die  trennbare  Partikel  f r  a  m  findet  sich  nur  in  sehr  wenigen 
Wörtern  und  drückt  in  diesen  teils  Entfernung,  teils  Intensität  aus,  z.  B. : 
fr  am  weard  abwesend,  abgewandt  —  weard  (nur  in  Zusammensetzun- 
gen) -  wärtig. 

framwis  sehr  weise  —  wis  weise  wüe, 

9.  Die  untrennbare  Partikel  ge  hat  in  den  meisten  Fällen  kaum 
irgend  eine  Bedeutung,  so  dass  die  mit  ihr  zusammengesetzten  Adjectiva 
fast  stets  mit  den  einfachen  Adjectiyen  in  der  Bedeutung  überein- 
stimmen, z.  B. : 

gehwsede  =  hwsSde  gering, 
getreöwe  =  treöwe  treu,  getreu  tru6. 
geI)W26r  =  I)W»r  sanft,  mild. 

Diejenigen  Zusammensetzungen  mit  der  Partikel  ge^  bei  denen 
gleichzeitig  Ableitung  Statt  findet,  wie  z.  B.  gehende  von  dem  Sub- 
stantivum  band,  werden  in  Folgendem  behandelt  werden  (§.  157,  3). 

10.  Die  trennbare  Partikel  h  ä  m  heim  home  findet  sich  nur  mit 
dem  in  Zusammensetzungen  so  häufig  vorkommenden  weard  in: 
hämweard  heimwärts  gerichtet,  heimgehend  homeward. 

11.  Die  trennbare  Partikel  hider  hierher  hither  findet  sich  in: 
hiderweard  hierher  gerichtet  hitherward. 

12.  Mit  der  trennbaren  Partikel  hina  (hin,  heona)  und  den  Ab- 
'leitungen  hinan  (heonon)  von  hinnen  sind  zusammengesetzt  z.  B.: 

h  infus  zum  Fortgehen  bereit  —  ffis  bereit, 
heonon  weard  von  hinnen  gehend. 

13.  Die  trennbare  Partikel  hin  der  bedeutet  hinter,  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Schlechten,  z.B.: 

hindergeäp  hinterlistig  —  geäp  krumm,  täuschend. 

14.  Die  trennbare  Partikel  in,  mit  den  Nebenformen  inne  und 
innan,  entspricht  dem  hochdeutschen  innen,  z.  B. : 

incund  und  innancund  innerlich  —   von  dem   nur  in  Zusammen- 
setzungen gebräuchlichen  Adjectivum  c und  gezeugt, 
inllc  innerlidi  — r  Itc,  welches  zur  reinen  Ableitungssilbe  geword^  ist 
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inweardy  inneweard  und  innanweard  iimftrlirJi,  eigentlidi  ein- 
wärts gerichtet  inward. 

15.  Die  Qntrennbajre  Partikel  mis,  weldie  mit  Sabstantireii  imd 
Verben  häufig  in  Zosanunensetzmig  tritt  geht  mit  Adjectiven  nur  wenige 
Zusammensetzungen  ein: 

mislic  (misselic.  missenlic,  mistlic)  Tersehieden. 
mismicel  Hein  —  mice|l  gross* 
mishSrsnm  ungehorsam  —  hSrsum  gdiorsanL 

16.  Die  trennbare  Partikel  neäh  nahe  ntghj  wird  mit  lie  xudem 
Adjectiyum  neählic  benachbart  zusammengesetzt. 

17.  Die  trennbare  Partikel  ni#,  nide,  nider  nieder,  wird  mit 
weard  und  lic  zusammengesetzt  zu  nideweard,  niderweard, 
ni^erlic  niedrig. 

18.  Die  trennbare  Partikel  of  (sef)  ab  of  und  of  drückt  in  Zusam- 
menietzungen  mit  Adjectiven  Entfernung  aus  oder  wirkt  intensiv,  z.B.: 
aefweard  abwesend  —  weard. 

ofdimre  verderblich,  elend  —  dimre  dunkeL 
ofreäd  purpurn  —  read  rot  red. 

19.  Die  trennbare  Partikel  ofer  (ufer,  ufor)  tbeac  over  bedeutet 
Gegensatz  von  unter,  dann  auch  Ueberschreituug  der  raumlichen  mid 
sodann  der  quantitativen  Grenzen,  z.  B. : 

of erbli*e  übermässig  froh  —  bilde  froh  Mühe. 

0  f  e  r  e  1 0 1  übermässig,  esssüchtig,  gefrässig  —  e  t  o  1  esssüchtig. 

oferfull  übervoll  overftdl  —  füll  YoUßdL 

oferflede  überflutend,  ausgetreten  (vom  Fluss)  —  flede  ange- 
schwollen. 

ofersälic  und  ofersäwisc  überseeisch  —  saelic  seegleich  se^ike 
und  sslwisc  zur  See  gehörig. 

ofersprecol  geschwätzig  —  sprecol  gesprächig. 

20.  Die  trennbare  Partikel  on  (an)  hat  in  Zusammensetzui^  mit 
Adjectiven  gar  keine  Bedeutung,  z.  B. : 

onlic  (anlic)  ähnlich,  gleich  —  Itc. 

enweard  (anweard)  gegenwärtig  onward  (vorwärts)  —  weard. 

onsund(ansund)  gesund,  unversehrt — s  und  gesund,  unvei-säbrttfounc/. 

onwealh  vollständig,  heil  —  wealh  vollständig,  heil. 

onwöh  verkehrt,  schlecht  —  wdh  krunmi,  uneben,  schlecht. 

21.  Die  trennbare  Partikel  ongeän  entgegen  wird  mit  weard 
zusammengesetzt  zu  ongeänweard  gegenwärtig. 

22.  Die  untrennbare  Partikel  or  ist  zunächst  räumlich  zu  fassen, 
ausserhalb  der  Grenzen,  nicht  innerhalb,  und  wirkt  daher  verneinend, 
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wie  z.B.  aussereuropäisch  soviel  ist  als  ^nicht  europäisch*.    Häufig  tritt 
or   zu   Substantiven,    welche  zugleich  durch    Ableitung  in  Adjectiva 
übergehen;   diese  Fälle  werden  später   behandelt  werden.    Eigentliche 
Zusammensetzungen  sind  nur  wenige,  z.  B.: 
ormsSte  unermesslich,  masslos  —  msite  massig,  mittelmässig. 

23.  Die  untrennbare  Partikel  s  a  m  o  d  wird  mit  nur  wenigen  Wör- 
tern zusammengesetzt  und  hat  dann  die  Bedeutung  zusammen,  gemein- 
schaftlich, z.  B. : 

sa.Biodrynel  zusammenlaufend  -r-  rynel  laufend, 
samodjwarlic    zusammenstimmend    —    (ge)j)w»rllc    überein- 
stimmend. 

24.  Die  trennbare  Partikel  t6  bezeichnet  Hinzufügung,  oder  Zu- 
kunft, z.  B.: 

töweard  zubinftig  —  weard. 

töwundorlic  bewunderungswürdig  —  wundorlic  wunderbar. 

25.  Die  trennbare  Partikel  ufan  oben,  wird  mit  weard  zusammen- 
gesetzt zu  ufanweard  obere. 

26.  Die  untrennbare  Partikel  u  n ,  hochdeutsch  un,  wirkt  verneinend. 
Die  Zahl  der  mit  u  n  zusammengesetzten  Adjectiva  ist  ungemein  gross, 
und  es  liegt  kein  Grund  vor,  warum  man  nicht  jedes  Adjectivum  dieser 
Zusammensetzung  fähig  halten  sollte.  Ebenso  wie  die  eigentlichen  Ad- 
jectiva werden  auch  viele  Participia  Präsentis  und  Präteriti  mit  un 
zusammengesetzt.  Yon'  der  grossen  Zahl  dieser  Zusammensetzungen 
mögen  mu:  einige  Beispiele  angefahrt  werden: 

un  bilde  traurig,  uncläne  unrein,  undeöp  untief,  nicht  tief;  un- 
fsest  nicht  fest,  ungrene  nicht  grün,  unlitel  nicht  klein,  un- 
msSte  unmässig,  unriht  ungerecht,  unscearp  unscharf,  stumpf, 
unstrang  schwach,  unweord  unwürdig,  unscoren  ungeschoren, 
Unwille nde  nicht  wollend  u.  s.  w. 

27.  Die  trennbare  Partikel  up  auf  up  hat  in  Zusammensetzungen 
mit  Adjectiven  die  Bedeutung  auf,  hinauf,  in  die  Höhe,  z.  B. : 

upc und  erhaben,  himmlisch  —  c und  (nur  in  Compositionen)  erzeugt. 

uplang  aufrecht  —  lang  lang  long. 

upriht  aufrecht  — riht  aufrecht,  recht  right. 

up  weard  aufrecht,  obere  -—  weard  (nur  in  Zusammensetzungen). 

28.  Die  trennbare  Partikel  üt  (üte,  ütan)  aus  ow<  verbindet  sich 
rxäk  den  ftur  in  Zusammensetzungen  gebräuchlichen  äcund-,  lic, 
weard,  z.  B.:  ^ 

utile  äuBserlich,  SUissere,  ütäcund  auswärtig,  ausländisch, 
ütweard,  üteweard,  ütanweard  äusserlich,  äussere  ot^et^arcJ. 
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29.  Die  untrennbare  Partikel  tl  d  drückt  das  Hinausgehen  über  das 
Ziel  aus,  z.  B. : 

üi^genge  vorübergehend,  hinfällig  —  genge  im  Qange,  kräftig. 
üAllc  geheimnissvoll,  mystisch. 

30.  Die  trennbare  Partikel  wel  (wela)  wohl  wdl  findet  sich  in 
welgecwSme  angenehm  —  gecwgme  bequem,  angenehm. 

-31.  Die  untrennbare  Partikel  wider  drückt  Gegensatz  aus,  in 
widerweard  widerwärtig,  widersetzlich. 

32.  Die  trennbare  Partikel  f)urh  durch  ihrough  u.  tkorougk  hat  nur 
selten  die  eigentliche  Bedeutung  des  Durchdringens,  meist  verstärkt  es 
den  Begriff  des  Adjectivs  wie  im  Hochdeutschen  „durch  und  durch*. 
Jurhbitter  sehr  bitter,  von  bitter  (biter)  bitter  bitter. 
furhhefig  sehr  schwer,  von  hefig  schwer  heavy. 
{)urhlä#  sehr  gehässig,  von  lad  gehässig  loath  flathj. 
|)urhspgdig  sehr  reich,  von  sp§dig  reich  speedy. 
|)urhhäleg  durchaus  heilig,  von  häleg  heilig  holy. 
^urhgelsgred  sehr  gelehrt,  von  gelsgred  gelehrt. 
I)urhsclne  durchscheinend,  von  sc  tue  scheinend. 
I)urhwacol  sehr  wachsam,  von  wacol  wachsam. 

4.  Bfldnng  der  Adjectiya  durcli  Zusammensetzimg  bei 
gleiclizeitiger  Uebertragimg  oder  ibleitnng, 

157.  Einige  Substantiva  nehmen,  wenn  sie  mit  anderen  Wörtern  in 
Zusammensetzung  treten,  ohne  Aenderung  der  Form,  oder  unter  An- 
nahme vokalischer  Ableitungssilben  die  Bedeutung  von  Adjectiven  an; 
der  Vorgang  ist  dann  so  zu  fassen,  dass  zuerst  eine  eigentlich  substan- 
tivische Zusammensetzung  entsteht,  und  dass  darauf  dieses  zusammen- 
gesetzte Substantiv,  welches  in  den  meisten  Fällen  nicht  in  Gebrauch 
ist,  durch  üebertragung  oder  vokalische  Ableitung  in  ein  Adjectivum 
übergeht.  Diejenigen  Substantiva,  welche  diese  Art  der  Wortbildung 
eingehen,  beziehen  sich  vorzugsweise  auf  den  Körper  oder  Geist  des 
Menschen.  Zu  vergleichen  sind  hiermit  hochdeutsche'  Adjectiva  wie 
barfuss,  ferner  Substantiva  wie  Schwarzkopf,  Langbein,  Löwenhwz, 
welche  bei  substantivischer  Form  adjectivische  Bedeutung  haben. 

1.  Der  erste  Teil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Substantivum. 
Dahin  gehören  nur  wenige  Adjectiva,  z.  B. : 

wulfheort,  eigentlich  wolfherzig,  dann  wild,  grausam  —  wuIf  m. 
Wolf  toolf  und  heorte  f.  Herz  heart 
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irenstd  Eisenseite   ironetde,  Beiname  des  Sachsenkönigs  Edmund  — 
,  !ren  (tsern)  n.   Eisen  iron  und  st  de  f.  Seite  stde. 
Hareföt  Hasenfiiss  —  hara  m«  Hase  hare  und  f6t  Fuss  foot^  Bei- 
name des  dänischen  Königs  Harold. 

2.  Der  erste  Teil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Adjectivum 
oder  Zahlwort: 

A.  Ohne  vokalische  Ableitungssilbe;  hierhin  gehören 
namentlich  Bildungen  mit  feald,  feax,  ferhi^,  föt,  heorte,  hleör, 
möd,  rSd,  reord,  weg. 

Von  Zusammensetzungen  mit  feald  f.  Falte  fdd  sind  abgeleitet: 
&nfeald  einfach,  einfältig,  von  an  ein  one. 
ftffeald  fiinBJÜtig  ßvefold,  manegfeäld  mannigMtig  manifold. 

Von  Zusammensetzungen  jmi  feax  (feahs)  n.  Haar  ist  abgeleitet 
z.  B.: 
wonfeax  schwarzhaarig,  von  wann,  wonn  düster,  schwarz.  . 

Von  Zusammensetzungen  mit  dem  Substantivum  ferhi^  Geist  sind 
abgeleitet,  z.  B.: 

wldferhd  grossmütig,  von  wtd  weit  vnde. 
Collen ferhd  hochherzig,  grossmütig,  yon^  Collen  ausgedehnt, 
gleawferh^y  Uug,  scharfsinnig,  von  gleaw  klug, 
särferhd  traurig,  von  s&r  heftig,  schmerzend  sore. 
s&rigferhd  traurig,  von  särig  traurig  sorry, 
sttdferhd  hartherzig,  von  sttd  hart. 
Bwti^ferhd  hochherzig,  mutig,  von  swld  stark. 

Von  Zusammensetzungen  mit  f  ö  t  m.  Fuss  sind  abgeleitet,  z.  B. : 
bserföt  barfosS;  barfiissig  harefoot,  von  bser  bar,  nackt  bare, 
hwitföt  weissfassig,  von  hwit  weiss  white. 

Von  Zusanomensetzungen  mit  heorte  f.  Herz  heart  sind  abgeleitet 
z.  B. : 

blii^heort  mit  frohem  Herzen,  froh,  von  blti^e  froh  bltthe, 
clsSnheort  mit  reinem  Herzen,  aufrichtig,  von  clslne  rein  dean. 
earmheort  elend,  auch  barmherzig,  von  e arm  arm. 
grimheort  grimmig,  von  grimm  grinmiig  grtm. 
h&theort  heissblütig,  zornig,  von  h&t  heiss  hot 
lieähheort  hochmütig,  stolz,  von  he&h  hoch  high. 
heardheort  hartherzig,  von  heard  hsit  hard. 
mildheort  mildherzig,  von  mild  mild  mild. 
rümheort  weitherzig,  freigebig,  von  rüm  geräumig, 
stearcheort  starkherzig,  mutig,  von  stearc  stark  stark. 
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Yon  Znsammensetzimgen  mit  hleör  n.  Gesicht,  Wange  leer  sind 
abgeleitet,  z.  B. : 

blächleör  bleichwangig,  von  bläc  bleich  bleak. 
fsStedhleör  fettwangig,  von  fsSted  fett/o^. 

Yon  Zusammensetzungen   mit   m6d  n.  u.  m.  Mut,  Gemüt  mood 
sind  sehr  viele  Adjectiva  abgeleitet,  z.  B.: 
änmöd  einmütig,  beständig,  von  an  ein  ane. 
blidemdd  mit  frohem  Mute,  froh,  von  blti^e  froh  UiAe. 
e&dmöd  sanftmütig,  von  e&d  leicht, 
fsestmdd  von  festem  Geiste,  beständig,  von  faest  fest  fast 
gälmdd  geil,  wollästig,  von  gäl  geil, 
glaßdmöd  fröhlich,  von  glaed  froh  glad. 
gleawmdd  vorsichtige  von  gleaw  klug, 
hreöwigmöd  traurig,  von  hreöwig  reuig, 
stidmöd  hartherzig,  von  stid  hart, 
styrnmöd  hartherzig,  von  styrne  (sterne)  rauh  stern. 
swii^mod  grossmütig,  von  swrd  stark, 
torhtmdd  scharfsichtig,  von  torht  hell. 
f)ancolmöd  bedächtig,  von  J^ancol  bedächtig. 
J)earlmSd  streng,  von  ^earl  heftig. 

Von  Zusammensetzungen  mit  rsgd  m^  Bat  read  sind  durch  üeber' 
tragung  abgeleitet: 

änrsgd^einmütig,  beständig,  von  an  ein  one. 
t  w  i  r  sl  d  zweifelhaft,  von  t  w  i  zwei  (mtr  in  Zusammensetzungen), 
fsestrsed  entschlossen,  von  festem  Geist,  von  faest  fest/o«^, 
heardrsed  entschlossen,  fest,  beständig,  von  heard  hart  Jiart. 

Von  Zusammensetzungen  mit  reord  f.  Sprache  ist  durch  üeber- 
tragupg  abgeleitet: 
elroQrd  eine  fremde  Sprache  redend,  von  el  oder  ele  anders,  fremd 

(lat.  alius). 
Yon  Zusammensetzungen  mit  weg  m.  Weg  way  ist  abgeleitet: 
r Umweg  geräumig,  von  rüm  geräumig. 

B.  Mit  vokalischer  Ableitungssilbe;  hierher  gehören  z. B. 
folgende  aus  Zusanmiensetzungen  abgeleiteten  Adjectiva: 
von  bSn  f.  Bitte,  eddbene  leicht  zu  erbitten  —  eäd  leicht 
von  bot  f.  Busse,  Entschädigung  boot,  twibete  einer  doppelten  ^t- 

schädigung  wüi'dig  —  twi  zwei  (in  Zusammensetzungen), 
von  eäge  n.  Auge  eye  —  änege  (änedge)  einäugig  — an  ein  ane. 
von  ecg  f.  Schärfe,   Schneide    edge  —   änecge  einschneidig  —  an 

ein  one. 
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von  finger  m.  Finger /«^jer  —  twifingere,  Jirtfingere  zweifinge- 

rig,  dreifingerig. 
von  fdr  f.  Fuhre,  Weg  —  eäifgre  leicht  zu  gehen,  langf§re  fort- 

fahrend, 
von  f6t  m.  Fuss  —  fiderfete,   feöwerfSte  vierfüssig,  twif§te 

zweifassig,  JrifSte  dreifüssig. 
von  band  f.  Hand  hand  —  änhende  einhändig,  stranghende  mit 

starker  Hand, 
von  hörn  n.  Hom  hörn  —  änhyrne  einhömig. 
von  land  n.  Land  land  —  elelende  (eilende)   elend,  im  fremden 

Land,  ele  oder  el  anders,  fremd, 
von  le&f  n.  Laub,  Blatt  haf  —  I)rtlgfe  dreiblätterig, 
von  sc§te  m.  Teil,  Winkel  —  Jrlsc^te  dreieckig,  fidersc^te  = 

feöwersc^te  viereckig, 
von  spräc  f.  Sprache  fspeech  —  twisprlSce  zwei  Sprachen  sprechend, 
von  wille  m.  oder  willa  m.  der  Wille  —  änwille  willenskräftig, 

mit  beständigem  Willen, 
von  winter  m.  Winter,  Jahr  winter  —  änwintre,  twiwintre, 

Jriwintre  etc.  ein-,  zwei-,  drei-  etc.  jährig. 

3.  Der  erste  Teil  der  Zusammenzetzung  ist  eine  Partikel.   Diese 
Art   der  Wortbildung  findet   sich  ziemlich    häufig.     Während   einige 
Partikeln  vornehmlich  mit  den  oben  genannten  Substantiven  in  Ver- 
bindung treten,  dehnen  andere,  besonders  ge  und  or,  ihre  Wirkung. 
auf  eine  grössere  Zahl  von  Substantiven  aus.    Die  Uebertragung  findet 
dabei  teils  mit  einem  Ableitungsvokale,  teils  ohne  einen  solchen  Statt. 
Die  Beispiele,  welche  diese  Weise  der  Wortbildung  erläutern  sollen, 
werden  in  alphabetischer  Keihenfolge  der  Partikeln  geordnet  werden. 
ärsSd  (änräd)  bedacht,  strebsam,  von  rsed  m.  Bat  read, 
£mdd  sinnlos,  von  möd  n.  u.  m.  Mut  inood, 
andfeax  kahlköpfig,  enthaart,  von  feahs,  feax  n.  Haar, 
besorg  besorgt,  von  sorg  f.  Sorge  aorrow. 

Die  untrennbare  Partikel  ge  bildet  mit  Substantiven  Zusammen- 
setzungen ,  aus  welchen  unmittelbar  durch  Uebertragung  oder  durch 
vokalische  Ableitung  Adjectiva  entstehen;  sie  besagen  im  Allgemeinen, 
dass  etwas  mit  dem  Gegenstande,  welchen  das  Substantivum  bezeichnet, 
versehen  ist;  z.  B.: 

gecelfe  trächtig  mit  einem  Kalbe  —  von  calf  n.  Kalb  calf. 
gecynde  natürüch  —  cynd  u.  gecynd  f.  Natur,  Gattung  hind. 
gefeax  behaart  ~  feax  (feahs)  n.  das  Haar. 

Loth,  Oram.  c^ 


geheort  beherrt  —  heorte  1  Hcn 

gehende  bebaide,  bereit,  bei  der  Hand,  aake  —  himd  £.  Haad  Aa«£ 

gemdd  öbereinstiiiiiiKsd  —  mod  n.  o.  nu  ICot»  Gcoröi  BttfodL 

ge§pralee  gespräeUg  —  spr£e  £.  Si^adie  «peeeL 

gestenee  liecbend.  sdnkaid  —  stenc  m.  Gerodi,  Gestank  «taidL 

getide  geeignet,  passcsd  —  tid  1  Zdt,  Gdegenbeit  tide. 

Ofermod  übennötig  T«>a  m6d  n.  n.  m.  MuL  Gemät  MoodL 

OftrSd  oft,  basJg  —  rsd  m.  Bat  reoJ,  und  oft  oft  ofiem. 

Die  nntreimbare  Ftutikel  or  drückt  Heran^gdien,  aoasaiialh,  d.L 
niebt  innerhalb  der  Grenzen  eines  Gcgenstuides,  daher  Tememimg  ans; 
die  Ablertong  ist  teib  Tokaliieh«  teils  immiurlhare  Uebertragm^;  z.  B.: 
orbUde  Ihiü^  —  bldd  n.  Blnt  blood, 
oree&s  t^m  Streit  befreit,  unbestritten,  frei  —  eeis  n.  Strai. 
ord^le  nmeOhaftig  —  ixl  m.  Teil  deaL 
orgilde  nngerächt,  unrergolten  —  gilde  n.  Yogeltung. 
orhxr  haarlos  —  hxr  n.  Haar  ftair, 
orleahtre  sehnldbs  —  leahtor  hl  Laato'. 
ormöd  mutlos  —  mod  n.  u.  dl  Mut  wtood, 
orsäwle  entseelt,  todt  —  säwel  f.  Seele  mm/. 
orsorg  sorglos  —  sorg  f.  Sorge  sorrow. 

ortreöwe  (ortrjwe)  ohne  Vertrauen  —  treöw  L  Vertrauen,  Treue. 
orwSn  hofihung^k>3  —  wen  f.  Wahn,  Hoffiiung. 
orwfge  unkri^eriseh  —  wih  u.  wig  ul  oder  n.  Ean^^  Kri^.  - 

Die  untrennbare  Partikel  sam  findet  sich  nur  selten  in  derarügeo 
Bfldungen;  z.  B.: 

sammele  übereinstimmend  —  m«l  (mal)  n.  Bede. 
samrSd  übereinstimmaid  —  ried  m.  Bat  read, 

Sundorlyp  besondere  —  leäp  Korb,  Körper. 

üpfeax  kahlköpfig  —  feax  (feahs)  jl  Haar. 

ünfeax  unbehaart,  kahl  —  feax  (feahs)  n.  Haar, 
ungera^d  und  unrs^d  unbesonnen  —  rsd  m.  Bat  read, 

Wii^ermdd  widerstreitend,  rauh  —  möd  m.  il  Mut,  Gemüt  maoi 
wiAerrsld  widersinnig,  entgegengesetzt  —  rsed  m.  Bat  read. 

Widrs&A  entgegengesetzt,  widersinnig  —  raed  ul  Bat  read. 

154.  Participia  sind  Wörter,  welche  gleichzeitig  an  den  Eigenschaften 
der  Verben  und  der  Adjectiva  Teil  nehmen.  Als  Verbalfonnen  sind  sie 
in  der  Flexionslehre  behandelt;  und  da  nicht  allein  die  einfachen,  son- 
dern auch  die  zusammengesetzten  Verba  Participia  bilden,  so  sind  die 
Participia  der  letztem  ebenfalls  der  Flexionslehre  zuzuweisen.  Anderer- 
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seits  können  aber  auch  alle  Participia  —  sowohl  die  der  einfachen, 
als  >auch  die  der  zusammengesetzten  Verba  —  als  Uebertragungen  aus 
der  Wortclasöe  det*  Verba  in  die  Wortclasse  der  Adjectiva ,  oder  auch 
als  abgeleitete  Adjectiva  aufgefasst  werden.  Beide  Betrachtungsweisen 
sind  im  Sprachgefühle'  wirkend  gewesen  bei  der  Bildung  zusammenge- 
setzter Wörter,  welche  die  Form  von  Participien  haben,  ohne  dass  zu- 
gleich die  übrigen  Tiempora  und  Modi  des  zusammengesetzten  Zeitworts, 
zu  welchem  diese  Participia  gehören,  in  Gebrauch  sind. 

Die  Participia  sind  doppelter  Art :  Participia  Präsentis  und  Parti- 
cipia Präteriti,  oder  statt  dessen:  Participia  Activi  und  Pässivi.  Die 
Weise  der  Bildung  ist  ebenfalls  eine  doppelte :  1)  das  zweite  Wort  der 
Zusammensetzung  ist  das  Participium"  eines  wirklich  existirenden  Verbs, 
und  2)  das  zweite  Wort  hat  nur  die  Form  eines  Particips,  so  dass  in 
Wirklichkeit  das  zusammengesetzte  Wort  eine  Ableitung  von  einem  zu- 
sammengesetzten Substantivum  ist. 

1,  Zusammensetzungen  von  Substantiven  mit  Par- 
ticipien des  Activs  von  wirklich  existirenden  Verben. 
Da  Verba  nach  §.  105  u.  106  mit  Substantiven  in  der  Regel  keine 
Zusammensetzung  eingehen,  so  sollten  auch  die  Participia,  da  sie  For- 
men von  Zeitwörtern  sind^  sich  dieser  Eegel  fügen;  in  ihrer  Eigenschaft 
als  Adjectiva  aber  sind  sie  nach  §.154  der  Zusammensetzung  mit  Sub- 
stantiven wohl  fähig;  besonders  gilt  dies  von  den  Participien  des  Activs, 
zu  welchen  Substantiva  alsObject  noch  leichter  hinzutreten  können,  als 
dies  in  Bözug  auf  reine  Adjectiva  der  Fall  ist ;  namentlich  enthält  die 
angelsächsische  Poesie  eine  grosse  Zahl  solcher  Wortbildungen;  z.  B.: 
aescberende  Lanzen  tragend  — -  sesc  m.  Lanze  ash^  heran  tragen 

hear, 
Swiscberende  söhmachvoll  —  sSwisc  n.  Schande,  heran   tragen 

hear. 

t 

bencsittende  auf  der  Bank  sitzend  —  benc  f.  Bank  lench^  sittan 

sitzen  sit 
blsldägende  ruhmreich  —  bläd  m.  das  Wehen,  Euf,  Euhm,  ägan 

besitzen  owe, 
boldägende  Haus  besitzend  —  hold  n.  Haus,  ägan  besitzen  owe. 
brimlidende  die  See  befahrend,  seefahrend  —  brim  n.   See,  Ufer 

Irim,  lidan  fahren, 
burhsittende  die  Stadt  bewohnend  —  burh  f.  Burg,  Stadt  horough, 

sittan  sitzen  'ait, 
byrnwiggende   mit  dem  Panzer  kämpfend   — 'byrne^f,  Panzer, 

wiggan  kämpfen. 

23* 
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ceasterbüende  die  Stadt  bewohnend  —  ceaster  f.  Stadt  ehester, 

büan  bauen,  bewohnen, 
eordbüende  die  Erde  bewohnend    —    eorde  f.  Erde  earih^  büan 

bauen,  bewohnen, 
flettsittende   zu  Hause  sitzend  —  flett  n.  Hütte,  Haus,  sittan 

sitzen  sit. 
foldbüende  die  Erde  bewohnend  —  folde  f.  Erde,  büan  bauen, 

bewohnen, 
gärberende  den  Speer  tragend  —  gär  m.  Speer,  heran  tragen  hear. 
grundbüende  den  Grund,  die  Erde  bewohnend —  grund  m.  Grund, 

Erde  ground,  büan  bauen,  bewohnen, 
hämsittende  zu  Hause  sitzend  —  häm  m.  Haus  home^  sittan 

sitzen  sit 
helmberende  den  Helm  tragend  —  heim  m.  Helm  heim,  heran 

tragen  bear. 
landbüende  das  Land  bewohneud   —  land  n.  Land  land,  büan 

bauen,  bewohnen. 
ISgfafemende  Flammen  speiend  —  l§ge  m.  Flamme,  fäman  schäu- 
men, speien  foam. 
leöhtberende  Licht  bringend  -—  leöht  n*  Licht  light,  heran  tra- 
gen bear, 
lindwiggende  mit  dem  Schilde  kämpfend   -  lind  f.  Schild,  wig- 

gan  kämpfen, 
msegenägende  machthabend  —  msegen  n.  Macht  main,  ägan  be- 
sitzen owe. 
randwiggende  mit  dem  Schilde  kämpfend    —    rand  m.  Schild, 

wiggan  kämpfen. 
8  IS  1  i  d  e  n  d  e   seefahrend,   die   See  befahrend   —   s  se  m.   f.  See   seoj 

lidan  fahren, 
säwlberende  beseelt  —  säwl  f.  Seele  soul,  heran  tragen  bear. 
sweordberende  das  Schwerd  tragend  —  sweord  n.  Schwerd  sword, 

heran  tragen  bear, 
sweordwegende  das  Schwerd  tragend —  sweord  n.  Sckweri  sword, 

weg  an  bewegen,  tragen, 
sweordwiggende    mit  dem  Schwerde  kämpfend    —    sweord  n. 

Schwerd  sword,  wiggan  kämpfen, 
tap  orber  ende  Kerzen  tragend  —  tapor  m.  Kerze  taper,  heran 

tragen  bear,  * 

wSglidende  das  Meer  befahrend  —  wäg  m.  Woge,  Meer,   Itdan 

fahren. 


:-  r  '♦'  ^^^ 
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woruldbüende   die  Welt  bewohnend  —   woruld  f.  Welt  world, 
büan  bauen,  bewohnen. 

2.  Zusammensetzungen   von   Adjectiven    oder  Zahl- 
wörtern mit  Participien  des  Activs  von  wirklich  existi- 
renden  Verben.    Beispiele  sind  nicht  zahlreich, 
he&hsittende  hochsitzend  —  hedh  hoch  high^  sittan  sitzen  sit. 
twihycgende  in  der  Meinung  abweichend  —  indeklinabeles  Zahlwort 

twi  zwei,  und  hycgan  streben. 

3.  Zusamniensetzungen  von  Substantiven  und  Par- 
ticipien des  Passivs  von  wirklich  existirenden  Verben. 
Die  Participien  sind  hierbei  nie  mit  ge  zusammengesetzt. 

a.  Zusammensetzungen  mit  Participien  starker  Verba,  z.  B.: 
beähhroden  mit  einer  Krone  oder  mit  Ringen  geschmückt  —  beäh 

m.  Krone,  Bing,  hreödan  schmücken, 
goldhroden  mit  Gold  geschmückt —  gold  n.  Gold  gold,  hreödan 

schmücken, 
helmbehangen  mit  einem  Helm  bedeckt  —  heim  m.  Helm  heim, 

behangan  behängen  hang. 
wlndruncen  von  Wein  betrunken  —  win  n.  Wein  wine,  drincan 

trinken  drink, 
J)eowboren  als  Sklav  geboren  —  Jeow  m.  Süav,  heran  tragen, 

gebären  hear, 

b.  Zusammensetzungen  mit  Participien  schwacher  Verba,  z.  B.: 
eor*cenned  von  Erde  erzeugt  —  eorde  f.  Erde  earth,  cennan 

erzeugen, 
handworht    mit   der  Hand   gearbeitet    —    band   f.    Hand   hand, 

wyrcan  wirken,  arbeiten  work. 
hringmäled  mit  Bingen  geschmückt    —    bring   m.   Ring   ring, 

mielan  bezeichnen,  malen. 

4.  Zusammensetzungen  von  Adjectiven  oder  Zahl- 
wörtern mit  Participien  des  Passivs  von  wirklich  existi- 
renden Verben. 

a.    Zusammensetzimgen  mit  Participien  starker  Verba,  z.  B.: 
sedelboren  edelgeboren  —  sedel  edel,  heran  tragen,  gebären  Jear. 
earmsceapen  armselig,  elend   —   earm  arm,  sceppan  schaffen, 

gestalten  shape. 
niwbacen  neugebacken,  frisehgebacken  —  niwe  neu  new,  bacan 

backen  hake. 


(^ 
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twispunnen  zweifach  gesponnen  —  twi  indeklinabeles,  nur  in  Zu- 
sammensetzungen gebräuchliches  Zahlwort  nZwei^,  spinn  an  spin- 
nen spin, 

twijräwen  zweifach  gedreht  —  twi  zwei,  jyräwan  drehen  ihrow. 

b.   Zusammensetzungen  mit  Participien  schwacher  Verba,  z.B.: 
äncenned  einzig  erzeugt  —  an  ein  oney  cennan  zeugen, 
ealdäwered  alt  abgetragen  —  eald  alt  old,  äwerjan   ertragen, 

abtragen  wear. 
twitelged  zweimal  gefärbt  —  twi  zwei,  telgan.  färben. 

5.  Bildung  von  Adjectiven  durch  Ableitung  von  zu- 
sammengesetzten Substantiven  in  der  Form  von  Parti- 
cipien des  Passivs  schwach  conjugirter  Verb?..  Die  Art 
und  Weise  der  Ableitung  ist  der  in  §.  157.  2.  B.  behandelten  völlig 
entsprechend,  nur  dass  die  Ableitung  nicht  durch  vokalische  Ableitungs- 
silben, sondern  durch  den  Consonanten  d  bewirkt  ist.  Die  den  Ab- 
leitungen zu  Grunde  liegenden  Wörter  sind  substantivische  Zusammen- 
setzungen von  Adjectiven  oder  Zahlwörtern  mit  Substantiven,  oder  von 
zwei  Substantiven;  am  häufigsten  ist  der  erste  Teil  der  Zusammen- 
setzung ein  Zahlwort. 

a.  Das  zusammengesetzte  Substantiv  besteht  aus  zwei  Substanti- 
ven^ hierhin  gehört  z.  B. :  . 

goldhilted  mit  goldenem  Griff  versehen  —  gold  n.  Gold  gold^ 
hilte  f.  Griff  hilt;  doch  kommt  hilted  mit  einem  Griff  versehen 
auch  selbständig  vor. 

b.  Das  zusammengesetzte  Substantiv  besteht  aus.  einem  Adjeo 
tivum  oder  Zahlworte  und  einem  Substantivum,  z.  B.: 

von  b e d d  n.  Bett  led  —  Jribeddod  mit  drei  Betten  versehen. 

von  cealc  m.  Kalk  chalk  —  niwcalct  neugekälkt. 

von  eäge  n.  Auge  eye  —  änSged  einäugig  oneeyed  (neben  ftn§ge 

und  äneäge). 
von  ecg  f.  Schärfe,  Schneide  edge  —  änecged  oneedged,  twiecged, 

fifecged,  ein-,  zwei-  fünfschneidig  (neben  änecge). ' 
Von  furh  f.  Furche /t^rrow;  —  Jrifurhed  dreifurchig, 
von  heäfod  n.   Haupt,  Kopf  Jiead  —   twiheäfded,  Jriheäfded 

zwei-,  dreiköpfig, 
von  hörn  n.  Hörn  hörn  —  änhyrned,  I)rihyrned  einhörnig,   drei- 

hörnig  (neben  änhyrne  einhömig). 
von  lappa  m.  Zipfel,  Lappen  lap  ■-■-  twilaöpped  weizipfelig. 
von  locc  m.  Locke,  Haar  lock  —  hwltlocced  weisslockig. 
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von  stel  m.  Stiel  —  änsteled  einstielig. 
von  swira  (sweofa)  m.  Hals  —  langswired  langhalsig. 
von  winter  m.  Winter  vnnter  —  twiwintred  zweijährig,   neben 
twiwintrei* 


IT.  Bildung  der  angelsächsischen  Nnmeralia. 

Die  Art  und  Weise,  wie  die  Numeralia  gebildet  werden,  geht  schon  159, 
ans  der  in  der  iPlexionslehre  gegebenen  Reihe  der  Zahlen  und  den  bei- 
gefügten Bemerkungen  hervor.     Es  kann  daher  auf  diesen  Abschnitt 
verwiesen  werden.    §.  62.  63. 


Y.  Bildung  der  angelsächsischen  Pronomina. 

Die  Bildung   der  angelsächsischen  Pronomina  ist  ebenso  wie  die  160. 
der  Numeralia  iJei  Gelegenheit  der  Erörterung  ihrer  Flexion  behandelt 
worden.    §.  64  —  68. 


Tl.  Bildung  der  angelsächsischen  Adyerbia. 

Die  Adverbia    zerfallen  nach   ihrer  Entstehung   in  drei  Classen:161. 

1.  Durch   üebertragung,  Flexion  oder  Ableitung  gebildete  Adverbien; 

2.  durch  Zusammensetzung  gebildete  Adverbien;    3.  durch  Zusammen- 
ziehung gebildete  Adverbien. 

1.  Bildung  der  AdTcrbien  durch  üebertragung,  Flexion 

oder  Ableitung. 

Die  durch  üebertragung,  Flexion,  oder  Ableitung  gebildeten  Ad- 162. 
verbia  schliessen  sich  ihrer  Form  und  Bedeutung  nach  an  andere  Wort- 
classen  an  und  lassen  sich  hiernach    in  pronominale,  substantivische, 
adjectivische  und  präpositionale  Adverbien  einteilen. 

A.   Pronominale  Adverbien.   Sie  schliessen  sich  an  das  Per- 163. 
sonal- Pronomen  der  dritten  Person  he  he,  an  das  Demonstrativ- Pro- 
nomen se  (Je)  ihe  und  an  das  lAterrogativ  -  Pronomen  hwä  wlio  an, 
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und  können  teils  als  Casus  dieser  Pronomina,  teils  als  besondere  ad- 
verbiale Ableitungen  angesehen  werden. 

Auf  das  Personal  -  Pronomen  he  Ä6  sind  zurückzuführen: 
hina  (heona,  hin)  hin,  und  die  Ableitungen  hinan  (heonan,  heonan) 
hinnen,  von  hinnen  Jience,  bind  an  hinten,  hjnder  (zugleich  Prä- 
position) hinter,  h  i  d  e  r  hierher  hiiher,  und  mit  genitivischer  Endung 
hidres  hierher,  h§r.hier  Jiere. 
An  das  Demonstrativ -Pronomen  se  (I)e)  seö  (Je  6)  Jset  schlies- 
sen  sich  an: 

I)8es  (Genit.)   dahin,   {)&  da  (temporal),  I)onne  (I)enne)  dann,  denn 
ihen  u.  ihauj  |)anan  ({)anon,  I)onon,  {)anun,  {)anonne)  d^tnnen, 
von  dannen  thence,  Jar  (Jara)  und  JäSr  (fer)  da  there,  j^aßder, 
Jider,  (tyder)  dorthin  thiiher,  Jy  darum.  Jus  so  thtis. 
Ferner  gehören  hierhin  swa  so  so,  swä  wie. 
An  das  Interrogativ-Pronomen  hwa  (hwä)  hwset  schliessen  sich  an: 
hwanan  (hwana,   hwanon,  hwonan)  wannen,  von  wannen  whence; 
hwar  (hwser)  wo  wkere,  hwsßder  (hwider,  hwyder)  wohin  whiiher, 
hwenne  (hwsenne,  hwanne,  hwonne)  wann  toAen,  hw^  (hw6,  hü) 
warum  Jiow  und  why. 
Dem  hochdeutschen  Pronomen  , jener*,  welches  in  entsprechender 
Form  im  Angelsächsischen  nicht  vorkommt,  verwaihdt  ist  das  angels. 
geond  dorthin  yond  und  yon. 

164.         B.    Substantivische  Adverbien.      Als  Adverbien  kommen 
im  Angelsächsischen  folgende  von  Substantiven  abgeleitete  Formen  vor: 

1.    Genitive: 

ne&des  notwendigerweise  needs,  Genitiv  von  ne&d  f.  Not  need,  also 

unrichtig  gebildet, 
nihtes  Nachts  —  niht  f.  Nacht  night,  also,  ebenso  wie  das  hock 

deutsche  „Nachts"  nicht  richtig  gebildet, 
sddes  wahrhaftig,  Genitiv  von  s6d  n.  Wahrheit  sooth  (vielleicht  auch 

von  dem  Adjectivum  s6d  wahr), 
gewealdes  aus  eigener  Gewalt,  freiwillig,  von  geweald  m.  Gewalt; 

ungewealdes  und  unwealdes  unfreiwillig, 
will  es  willens,  freiwillig  —  wille  m.  Wille  vnU. 
Jances   gern  —  Jane  m.  Gedanke,  Dank;     unjances  ungern  — 

unjanc  m.  Undank, 
willan  gern  —  willa  m.  Wille  will;  kann  auch  Dativus  sein. 
.  unwillan  ungern  —  unwilla  m.  Unwille. 


i 
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2.    Dative  des  Pluralis: 

gif  um  freiwillig,  gern—  gifit  f.  Gabe,  Gunst 

gryrum  grausig  —  gryre  m.  Grausen. 

heäpum  haufenweise  —  heäp  m.  Haufe  heap.^ 

hwearfum  u.  hwyrftum  abwechselnd,  hinwiederum  —  hweaif  m. 

Wiederkehr,  und  hwyrft  m.  Kreis, 
hwllum  (hwilon)  einst,  vor  Zeiten  whüom  -^  hwli  f»  Weite,  Zeit 

wkäe. 
listum  listig  —  list  m.  List, 
lustum  gern  —  lust  m.  Lust  lust. 
spgdum  glücklich  —  sp'öd  f.  Glück  speed. 
unwillum  ungern  —  unwilla  m.  Unwille, 
wundrum  wunderbar  —  wundor  n.  Wander  wonder. 
Jragum  eine  Zeitlang  —  Jragu  (Jrag)  f.  der  Lauf  der  Zeit. 

.  3.    Accusative: 

ä  immer  (für  äw)  —  &w  Zeitalter. 

häm  heim  home  —  h&m  m.  Bsms  home. 

I)rage  lange  —  Jragu  Qbrag)  f.  der  Lauf  der  Zeiten. 

s6d  gewiss,  wahrlich  -r-  s6d  n.  Wahrheit  sooth. 

4.  Die  Adverbia  auf  unga,  inga,  enga,  bisweilen  mit  vorher- 
gehendem 1;  so  dass  sie  an  die  Sabstantiva  auf  ing  und  ling  erinnern, 
sind  möglichei-weise  Genitive  Pluralis  von  Substantiven  generis  feminini 
auf  ung;  in  ihrer  Bedeutung  sowohl,  als  auch  in  Bezug  auf  Form 
haben  sie  Aehnlichkeit  mit  den  hochdeutschen  Adverbien  auf  »lings*, 
z.  B.  rücklings,  blindlings.    Hierher  gehören  z.  B.: 

änunga  oder  Snunga  einzeln  —  an  ein,  eins  one. 

b'seclinga  rücklings  =  onbsöcling  —  baec  n., Bücken  iäcÄ,  bsec- 
ling  m.  Bücken. 

dearnenga  (dearnunga,  deornunga,  dernjunga)  heimlich  — 
'  dorne  Adj.  heimlich,. 

eallunga  (eallenga,  eallinga)  gänzlich  —  eall  Adj.  ganz  all 

eiwunga  öffentlich,  sichtbar  —  eäwjan  zeigen  —  ywing  f.  das  Zeigen. 

färinga  (farunga)  =  fSrltce  plötzlich  —  f»r  m.  Gefahr, 
Hinterlist. 

fyrdinga  schaarenweise  —  fyrdjan  fahren  —  fyrding  f.  Eriegs- 
zug,  Kriegsschaar. 

gegnunga  (ggnunga)  gänzlich  —  gegn  (gSn)  Adv.  gegen,  ent- 
gegen. 
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grundlinga  gründlich  —  grund  m.  Grund  ground. 

handlunga  bei  der  Hand,  auf  der  Stelle,  sogleich  —  hand  f. 
Hand  hand. 

healfunga  halb  —  healf  halb  half  —  healf  f.  Hälfte  half. 

hSlinga  vergebens  =  on  hol  —  höljan  verläumden,  hol  Yer- 
läumdung. 

irrenga  (irsinga,  yrringa)  zornig  —  eorre  (irre,  yrre)  Zorn, 
eorsjan  (irsjan,  yrsjan)  zürnen,  eorsung  (irsung,  yrsung) 
f.  Zorn. 

neädunga  (nydunga)  notwendigerweise  —  ne&d  (n^d)  f.  Not 
need,   neädjan  nötigen,  ne&dung  f.  Gewalt. 

orceäpunga  =  orceäpes  =  orcype  umsonst,  ohne  Eatifpreis  — 
ce&p  Kauf,  Eau^reis  cheap,  ceäpjan  kaufen  chap,  ceäpung  f. 
Kauf. 

orsceattinga  umsonst,  ohne  Kaufpreis  —  sceatt  m.  Schatz,  Geld. 

radinga  plötzlich,  sogleich  —  rade  Adv.  schnell,  sogleich  rath. 

semninga  sogleich  —  saman  Adv.  zusammen,  zugleich,  sa In- 
nung f.  Versammlung. 

unceäpunga  umsonst,  ohiie  Kaufpreis  =»  orce&punga. 

undearnunga  öffentlich  —  s.  dearnenga. 

unmyndlunga  =  unmyndlice  unvermutet,  mynd  n.  u.  f.  Geist, 
Gedanke,  Vermutung  rnrnd. 

unwSnunga  unversehens,  ungewähnt,  unvermutet  —  wSnunga  viel- 
leicht, kaum  —  w6nan  w^nen  ween. 

5.  Die  Adverbia  eäst  Ost  east,  nor*  Nord  north,  süd  Süd 
soiuh,  west  West  tcest  sind  wahrscheinlich  Accusative  von  Substanti- 
ven, mit  den  Nebenformen  e&stan,  nordan,  südan,  westan. 

165.         C.    Adjectivische  Adverbien. 

1.    Ihrer  Bedeutung  nach  auf  Adjectiva  zurückzufahren  sind  fol- 
gende Adverbien  verschiedener  Form  von  mehr  oder  weniger  unsicherer 
Abstammung,  zum  Teil  auf  b,,  oder  mit  Nebenformen  auf  a  oder  an 
oder  ane: 
8Bft,  eft    wiederum,   näohhör  aß,   eft;    »ftan  von   hinten,   öefter 

nachher  aft&r. 
sBfre  (sBfer)  immer  ever,  ist  vielleicht  ursprünglich  ein  Casus  eines 
verloren  gegangenen,  von  dem  Substantivum  Äw*  Zeitalter,  abgeleite- 
ten Adjectivs. 
f^la  (feäla)  viel, 
feorr  (feor)  fern/ar;  feorran  u.  feorrane  von  fem. 
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gearwa  (geara,  gearwe,  geare)  gar,  fertig,  ist  auf  das  Adjeetatttm 
g  e  a  r  u  gar,  fertig  zurückzuführen. 

g§na  (gen)  wiederum,  nah. 

gi Siran  gestern  yester. 

git  (get,  geta)  jetzt,  noch  yet. 

hwan  (hwon)  wenig. 

lyt  wenig;  auch  ist  lyt  indeklinabeles  Adjectivum. 

neäh  nahe  nigh,  neän  beinahe,  fast. 

nid  oder  nide  nieder;  nidan  (neodan)  nioder,  niedeiL 

nu  (nü)  nun  now. 

oft  oft  often,  ^1 

same  (some),  samad  (somed),  saman,  samane  (somne)  gleich- 
falls, zugleich. 

seid  selten;  seldan  (seldom,  seldum)  selten  aeldom, 

sona  bald  soon;  dafür  auch  das  geniünsche  sones. 

tila  (teala,  tela)  wohl,  gut^  ist  auf  das  Adjectiyum  til  gut  zu- 
rückzuführen. 

wela,  wel  wohl  wdl, 

2.  Als   Genitive  von  Adjectiven  sind  fddgende  Adrerbia  zu 
betrachten : 

{efterweardes   nachher   afterwarda    —    sefterweard   nachherig 

afterward. 

ealles  gänzlich  —  eall  ganz  aU, 

efnes  (emnes)  eben,  gerade  —  efen  (emn)  eben  evm, 

elles  anders  ehe  —  el;  eil  der  andere. 

geäpes  im  Umkreise,  im  Umwege  —  geäp  krumm. 

hämweardes  heimwärts  homewards  —  hämweard  nach  Hause  ge- 
richtet homeward. 

middes  mitten  —  midd  mittler  mid. 

niderweardes  niederwärts  —  niderweard  niedrig. 

singales  immer,  fortwährend  —  singal  während,  beständig. 

sones  bald  soons,  neben  sona  soon, 

steäpes  empor  —  steäp  steil  Ä^e«p. 

unwares  unversehens  unwares  u.  unawares  —  unwar  (unw«r) 
unvorsichtig  unaware. 

upwearde's  aufwärts  iqmards  —  upweard  aufgerichtet  uptcard. 

Jwirhes  (Jwires)  krumm,  verkehrt  thwart  —  Jweorh  (Jweor, 
I)wir)  krumm,  verkehrt. 

3.  Als  Dative  des  Pluralis  sind  anzusehen: 
efnum  eben,  gerade  —  efen  eben  even. 
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lytlum  wenig  —  lytel  (litel)  klein  litth. 
miclum  viel,  sehr  —  micel  gross  mitch, 
middum  mitten  —  midd  mittlere  mid. 

4.    Als  Accnsative  des  Singulars  gen.  neut.  starker  Deklina- 
tion, also   gleichlautend  mit   dem   Nominativus  Singularis  ge^.  masc. 
stark  deklinirter  Adjectiva  sind  zu  betrachten  die  Adverbia: 
är  eher  ere  (wahrscheinlich  Comparativ  von  ä  oder  äw). 
fyrn  und  gefyrn  einst,  vor  Zeiten, 
gador  zugleich,  von  gada  m.  der  Qeföhrte. 
lytel  wenig  lüde. 
genöh  genug  enough. 
s!d  später, 
söd  wahrhaftig  sooth, 
spfterweard  nachher  afterward, 
hämweard  nach  Hause  homeward. 

westweard  westlich  westward  u.  a.  m.,  von  denen  einige  auch  geni- 
tivisch  gebraucht  werden  können. 
5.  Als  Accusative  des  Singularis  neutr.  gen.  schwacher  Deklina- 
tion können  die  Adverbia  auf  e  aufgefasst  werden.    Diese  Bildungsweise 
wird  vielfach  angewandt,  doch  nicht  ganz  allgemein;  hierher  gehören: 

a  Die  Adverbia  vieler  nicht  abgeleiteter   einsilbiger    Adjectiya, 
z.  B.: 

beorhte  hell,  von  beorht  hell  bright 
cllene  rein,  von  clsKn  rein  clean. 
deöpe  tief,  von  deöp  tief  deep. 
deöre  teuer,  von  deöre  teuer  dear. 
ei  de  leicht,  von  e&d  leicht, 
efne  eben,  von  efen  eben  even. 
fseste  fest,  von  faest  fest  fast 
georne  gern,  von  georn  begierig, 
he&he  (he&ge)  hoch,  von  he&h  hoch  high. 
hearde  hart,  von  heard  hart  hard. 
hraä^e  schnell,  von  hrsed  schnell  rath. 
lange  lang,  von  lang  lang  long. 
late  spät,  von  Iset  spät  late. 

Hde  gehässig,  leid  von  läd^,  gehässig,  leid  loath  und  lothj  •' 
lihte  leicht,  von  liht  leicht  light 
nearwe  eng,  von  nearu  eng  narrow. 
rihte  recht,  von  riht  recht  right. 
rüme  weit,  von  rüm  geräumig. 


^ 
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s&re  heftig,  sehr^  von  sär  heftig  sore. 

smale  schmal;  gering,  von  s m se  1  schmal  «maff. 

softe  sanft,  von  s6fte  sanft  soft 

stille  still,  von  stille  still  stiU* 

swtde  stark,  sehr,  von  swid  stark, 

Wide  weit,  von  wid  weit  toide. 

wise  weise,  von  wis  weise  tmse, 

Jearle  heftig,  von  Jearl  heftig. 

Jicce  dick,  von  Jicce  dick  thick. 

b.  Die  Adverbia  mehrerer  auf  r  und  1  abgeleitetet  Adjectiva: 
bitre  bitter,  von  biter  bitter  bitter. 

deägole  heimlich,  von  de&gol  heimlich. 
fsBgere  schön,  von  fseger  schön /mV. 
hädre  heiter,  von  h&dor  heiter, 
sweötole  offenbar,  von  sweötol  offenbar. 

c.  Die  Adverbia  von  gelic  gleich  Ztfee  und  der  mit  Itc  zusammen- 
gesetzten Adjectiva,  z.  B. : 

änlice  einzig,  vorzüglich,  Adverb  von  dem  Adjectivum  ftnlic  einzig 
only,  ärlice  ehrlich,  Adverb  von  dem  Adjectivum  ärlic,  sedel- 
lice  edel,  clänlice  reinlich,  cynelice  königlich,  de&dlice 
tödtlich,  deöplice  tief,  dwollice  (dollice)  toll,  töricht,  eädig- 
llce  glücklich,  earfödlice  beschwerlich,  earmllce  ärmlich, 
eä^eltce  leicht;  fracodltce  hässlich,  gästltce  geistlich,  geär- 
lice  jährlich,  ged§felice  geziemend,  gesundfullice  glücklich, 
hefigllce  schwer,  hrse  dl ice  schnell,  lä d  11  ce  gehässig,  leäfllce 
glaubhaft,  leäsltce  falsch,  luflice  lieblich,  mihtltce  möglich, 
sellfce  (für  seldlice)  seltsam,  swSslice  schmeichelnd,  unge- 
d  a  f  e  n  1  i  ce  ungebührlich,  w  i  s  1  i  c  e  weise. 

d.  Die  Bildung  der  Adverbia  einer  grossen  Zahl  von  Adjectiven 
kann  durch  die  Annahme  erklärt  werden,  dass  das  Adjectivum  sich  mit 
l!c  zu  einem  zusammengesetzten  Adjectivum  verbindet,  und  von  diesem 
Sodann  durch  Anhängung  von  e  das  Adverbium  abgeleitet  wird.  Da 
die  auf  diese  Weise  zusammengesetzten  Adjectiva  nur  hypothetisch 
Bind,  80  kann  man  diese  Bildungsweise  der  Adverbia  auch  als  eine  Bil- 
dung durch  Zusammensetzung  mit  1  i  c  e  ansehen.  Ausser  mehreren  ein- 
fachen Stammadjectiven  bilden  auch  viele  abgeleitete  und  zusammen- 
gesetzte Adjectiva  ihre  Adverbien  in  dieser  Weise,  namentlich  die  Ablei- 
tungen auf  ig  und  die  Zusammensetzungen  mit  ful,  sum,  faest, 
leäs.  Hierhingehören  Adverbia  unabgeleiteter  Adjectiva,  z.  B. : 
l)eo'rhtl ice  glänzend  brighdy^  Adverb  von  dem  Adjectivum  beorht 
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glänzend  hright,  baldlfce  kühn  bolcUy,  Adverb  von  dem  Adjectivnin 
kühn  JoZdf,  dyrstiglice  kühn,  fnllice  völlig /w%,  füll Ice  faul 
foully,  holdlice  treu,  hold,  langlice  lange,  mihtiglfce  mächtig 
mightily^  slawlice  langsam  slowly^  söä^lice  wahrlich  soothly,  sw§t- 
11  ce  süss  sweetly^  swiftlice  schnell  swifüy, 

Adverbia  abgeleiteter  Adjectiva  z.  B.:  openllce  öfFentKch 
openly,  snotorlice  weise,  sodenllce  plötzlich  suddenly^  swicol- 
lice  trügerisch,  wacorjlice  wacker,  wachsam,  witigUce  wissend, 
witzig  vrittily. 

Adverbia  zusammengesetzter  Adjectiva,  z.  B.:  andgitfuUice 
verständig  (Adverb  von  andgitful),  andweardlice  gegenwärtig 
(Adverb  von  andweard),  ärfastlice  ehrbar,  ärfulltce  ehrenvoll, 
ärleäsltce  ehrlos,  eädmödlice  sanft,  endeleäslice  endlos  end- 
hasly,  fremfuUice  nützlich,  fremsumllce  nützlich,  scamleÄs- 
lice  schamlos  shamelessly^  tdweardltce  zukünftig. 

166.  D-  Zahl-Adverbia.  Einfache  Zahl  -  Adverbien  sind  nur  die 
iPrequentativ  -  Adverbien  ftne  und  an  es  einmal  owce,  twiwa  und 
twigges  zweimal  ftw«,  Jriga  und  Jriwa  dreimal  ävrice. 

167.  E.  Präpositionale  Adverbien.  Unter  präpositionalen  Adver- 
bien sollen  1)  diejenigen  verstanden  werden,  welche  wirklich  als  Prä- 
positionen in  Gebrauch  sind,  und  2)  solche,  welche  aus  eigentlichen 
Präpositionen  durch  Weiterbildung  entstanden  sind.  Da  die  meisten 
Präpositionen  als  Adverbien  gebraucht  werden  können,  so  ist  in  Betreff 
des  Gegenstandes  die  Lehre  von  der  Bildung  der  Präpositionen  zu  ver- 
gleichen. 

Einfache  präpositionale  Adverbien  sind  folgende: 

1.  Uebertragene  präpositionale  Stamm^AdVerbien :  »ft  (eft) 
wieder  aft  und  eft;  bi  (big)  bei  by;  fore  vorher  fore;  in  ein,  hin- 
ein; on  an,  heran  (m\  of  ab  off;  tö  zu,  hinzu  too;  up  (upp)  auf,  hin- 
auf up;  üt  (Ute)  aus,  hinaus,  aussen  cvt, 

2.  Abgeleitete  präpositionale  Adverbien:  a)  durch  r:  sefter 
nachher  after;  hinder  hinter;  ni  der  nieder;  of  er  über,  hinüber  «wer; 

,  sundor  besonders;  ufor  höher,  hinauf;  —  b)  durch  an:  seftan 
hinten,  zurück,  nachher;  foran  vorn,  vorwärts;  geondan  dorthin; 
hindan  hinten;  innan  innen;  nidan  hienieden^  unten;  ufan  oben; 
ufanan  vonobea;  ü  tan  ausser,  äusserlich;  c)  durch  du.  d:geond 
dorthin  yond;  for*  vorwärts^  fort/or/Ä, 
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2.  Bildnng  der  AdyerMa  ^nrcli  Zusammensetzung.  ' 

1.  Bei  Gelegenheit  der  Bildung  der  adjectivischen  Adverbia  wurde  168. 
irwähnt,  dass  viele  Adjectiva  sich  mit  lic  zu  zusammengesetzten  Ad- 
ectiven  verbinden,  und  dass  dann  aus  diesen  durch  Ableitung  Adverbia 
jebildet  werden.     Diese  Weise    der  Wortbildung  kann  auch  als  eine 
Bildung  durch  Zusammensetzung  mit  1 1  ce  angesehen  werden.  (§.  165 

>•  d.). 

2.  Adverbia  des  Orts  treten  öfters  mit  anderen  Adverbien  in  Zu- 
sammensetzung, namentlich  mit  weard,  weardes^  riht  oder  r i h t e , 

ang.  Einige  dieser  Adverbia  können  auch  als  Ableitungen  von  zu- 
lammengesetzten  Adjectiven  angesehen  wenien.  (Vgl.  §.  165.  2.  u.  4). 
5.  B.:  e&stweard  eaatward,  nordweard  narihward,  westweard 
joeatward,  upweard  upwßrd,  niderweard,  Jiderweard  thither-  " 
weard,  ufanweard,  hiderw.eard  hitherward,  inneward  inward^ 
tiämweardes  hometvards,  ni^erweardes,  upweai:des  upwards] 
^estriht  westlich,  eästrihte  östlich,  sü^rihte  südlich,  Jb sS r- 
rihte  gerade  dahin,  e&stlang  östlich,  westlang  westlich. 

3.  Adverbien,  welche  von  Substantiven  abgeleitet  sind,  nehmen  bis- 
i^eilen  das  privative  un  vor  sich,  z.  B.  un^^illes,  unwealdes,  un- 
jewealdes  unfreiwillig  (vgl.  §.  164.  1.). 

4.  Die  Adverbia  eäst  east,  west  west,  nord  north,  süd  sauth, 
iowie  ihre  Ableitungen  auf  an  treten  häufig  in  Zusammensetzung  mit- 
dnander  um  die  zwischenliegende  Bichtung  auszudrücken:  e&stsüd 
Südost  sotUh-east,  eästnord Nordost  north-east,  eästansüdan  Südost, 
)4stannordan  Nordost,  nordwest  Nordwest  north-^est,  nordan- 
r&stan  Nordost,  nordan west  Nordwest,  sü^eäst  Südost  «oi^^-^a^^^ 
lüdwest  SMwesi  aouih'west 

5.  Mit  dem  Dat.  Plur.  mälum,  von  mßl  n.  Teil  (Mal),  welches 
ils  Adverb  gebraucht  wird,  werden  Substantiva  zusammengesetzt  und 
ladureh  Adverbien  gebildet,  z.  B.  von  bit  m.  Bissen,  Stück  bit—  bit- 
nsllum  stückweise,  von  styccens  Stück  —  styccemSlum  stück- 
iveise ;  von  d r o p a  m.  Tropfen  drop •— ^ropmsSlum  tropfenweise  u. s. w. 


3.  Bildnng  der  Adyerbia  dnreli  Znsammenzielinng. 

Unter  Zusammenziehung  ist  der  Vorgang  zu  verstehen,   welcher  j 69. 
üatt  findet,  wenn  zwei  der  grammatischen  Gonstruction  nach  zusajmnen* 
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gehörige  oder  vou  einander  abhängige  Wörter  durch  Annahme  emer 
besonderen  Bedeutung  zu  einem  einzigen  Begriffe  werden,  in  der  Aus- 
sprache als  ein  einziges  Wort  erscheinen  und  in  Folge  dessen  auch 
meist  als  ein  einziges  Wort  geschrieben  werden,  z.  B.  im  Hochdeutschen: 
wahrscheinlicherweise,  keineswegs,  unterdessen,  zurück,  darin  u.  s.  w. 
Hierhin  gehören: 

1.  Zusammen^iehungen  eines  Substantivs  mit^seinem  Attribut,  z.B.: 
ealneg  (zusammengezogen  aus  ealne  weg  alle  Weg,  immer  always. 
somhwtle  für  sume  hwtle  (Accusativ)  einst,  von  sum  irgend  ein 

some  und  hwll  f.  Weile  whtle. 
ö^erwhile   bisweilen,  von  6dor  andere  other  und  whil  f.  Weile 
whtle, 

2.  Zusammenziehungen  mehrerer  Adverbia,  z.  B.: 

ähwonan  irgendwo,  äghwanon  überall,  ähwaru.  Sghwar  überall, 
ixgenAyro  anywherey  femer  die  Negationen :  nä  (nd)  niemals  (aus  ne 
und  &),  nähwar  nirgends  nowhef^e,  naSfre  nimmer  never  u.  s.  w. 

3.  Zusammenziehungen  von  Präpositionen  mit  den  von  ihnen  regier- 
ten Substantiven,  Adjectiven,  Pronomen  und  Adverbien.  Zu  den  Prä- 
positionen ist  auch  das  untrennbare  ä  zu  rechnen,  insofern  es  bald  die 
Präpositionen  of,  bald  die  Präposition  on  vertritt;  bisweilen- existiren 
neben  den  mit  ä  gebildeten  Formen  auch  Nebenformen,  welche  o  f  oder 
on  enthalten. 

Zusammenziehungen  von  Präpositionen  mit  Substantiven  sind  z.  B. : 
ädüne  neben  ofdüne  adown,  down  herab,  von  dün  f.   Berg  doum 

(also  eigentlich  vom  Berge), 
äriht  recht  ariglu^  von  ä  (für  on)  und  Accus,  von  riht  n.  das  Rechte, 

das  Becht  right 
äweg  neben  onweg  weg  away^  von  weg  m.  Weg  way. 
äw6h  (für  onwöh)  unrecht,  von  w6h  n.  Verkehrtheit,  Unrecht, 
forsöd  fürwahr /orÄoo^Ä,  von  s6d  n.  Wahrheit  sooth. 
instaepe  sogleich,  von  staep  m.  Stapfe,  Schritt  step. 
instede  anstatt,  gleichsam  instead  —  stede  m.  Statt,  Stätte  atead. 
oferbsec,  onbaec,  underbaec  zurück  —  bsec  n.  Kücken  back. 
ondaeg  am  Tage  —  daeg  m.  Tag  day, 
tödaeg  heute  to-day  —  daeg  m.  Tag  day. 

Zusammenziehungen  von  Präpositionen  mit  Adjectiven  sind, 
äsweötole  offenbar  —  sweötol  offenbar,  öffentlich, 
befullan  völlig  —  von  füll  voM  füll  und  der  Präposition  be, 

'  Zusammenziehungen  von  Präpositionen  mit  Adverbien  oder  adver- 
bial gebrauchten  Präpositionen  sind: 
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ftbufan  oben  above  —  ä  und  bufan  (s.  dieses). 

äbütan  ausserhalb  ahout  —  ä  und  bü tan  (s.  dieses). 

beseftan,  l>aeftan  hinten,  widseftanvon  hinten,  von  aef tan  hinten. 

beforan    vor    lefore,    tOforan,    witfforan,    hervor,    fortan,    von 

f oran  vom. 
ätgaedere,  tOgaedere  together,  ongeador  zugleich,  von  gador 

zugleich, 
ongegn   (onggn),    ägSn    again,   tögegn,    tögegnes    entgegen, 

wiederum, 
behindan  hinten,  zurück  heMnd,  von  hindan  hinten, 
aethwon  beinahe  —  hwon  (hwan)  wenig, 
begeondan  jenseits  beyond^  widgeonda  n.  um,  herum,  von  geond 

und  geond  an  dorthin  yond, 
binnan  (für  beinnan),  widinnan  mn^xi  witkin,  voninnan  innen, 
benid^an  beneath,  wid^nidan,   undernid^an  unten  undemeath,  von 

nid^an  nieden. 
tösamne,  setsamne  zusammen  —  same,  samane  gleichfalls,  zu- 
gleich, 
onsundran,  äsundran  besonders  asunder  —  sundor  besonders, 
bufan  (für  beufan)  oben,  widufan,  onufan  oben,   äbufan  oben 

aiove  —  ufan  oben, 
bütan  (beütan)   aussen,  widütan  ausserhalb  without,  ymbütan 

ringsum  —  ütan  aussen  out. 

Aus  dem  adjecti vischen  Adverb  si*  später,  mit  der  präpositionalen 
Bedeutung  „nach*  (§.  168.  4.)  und  dem  pronominalen  Adverb  ^an 
(für  J)Onne)  dann  ^Aew,  ist  durch  Zusammenziehung,  unter 'gleichzeitiger 
Verkürzung  des  i  in  i,  das  Adverb  sid|)an  (sid^dan)  nachher,  darauf 
aince  entstanden. 

Hieran  schliessen  sich  auch  die  Zusammenziehungen  von  I)llr  da 
there  und  her  hier  Acre,  in  welchen  die  Präposition  hinter  dem  Ad- 
verb steht:  ffiSräbütan  ausserdem,  Järsefter  darauf,  Jsirinne 
darin,  fsfermid  damit,  JsSrof  davon,  Jseron  daran,  J)S&rt6  dazu, 
J)2ert6geänes  dagegeit,  Jaerüte  draussen,  J)S§rwid  damit,  h§r- 
aefter  hiemach  —  thereabout,  thereafter  u.  s.  w. 

4.  Bildung  der  Comparajtionsstiifen  der  angelsächsischen 

AdyerMa. 

Von  den  Adverbien  sind  nur  die  adjectivischen  und  einige  wenige  170. 
einfache  präpositionale  einer  Steigerung  fähig,  ausgeschlossen  sind  jeden- 

L  o  t  h ,   Gram.  24 
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falls  alle  durch  Zusammenziehung  einer  Präposition  mit  einem  andern 
Worte  gebildeten  Adverbia. 

Die  Formen  der  Comparationsstufen  der  Adverbia  lehnen  sich  an 
die  der  Adjectiva  an,  so  dass  die  allgemeine  Begel  ist:  Man  bildet 
den  Comparativus  eines  Adverbs  durch  Anhängung  von 
or,  den  Superlativus  durch  Anhängung  von  ost  an  den 
Positivus  des  Adverbs. 

Beispiele: 
eädelice  leicht —  eädelicor  -  eädelicost. 
freöndlice  freundlich  —  freöndlicor  -  freöndlicost.   . 
georne  gern  —  geornor  -  geornost  und  geornest. 
heählice  höchlich  —  heählicor  -heählicost. 
hrade  schnell  —  hrador  -  hrad^ost. 
hwate  scharf  —  hwator  -  hwatost. 
late  spät  —  lator  -  latost. 
oft  oft  —  oftor  -  oftost. 
ra*e  schnell  —  rador  -  raiost. 
seid  selten  —  seldor  -  seidost, 
smale  gering  —  smalor  -  smalost. 
snotorlice  klug  —  snotorlicor  -  snotorlicost. 

Einige  Adverbia  bilden,  in  Anlehnung  an  die  Steigermigsweise  der 
Adjectiva  ihren  Superlativus  auf  est  (wobei  das  e  auch  wohl  ausMt); 
in  diesem  Falle  lautet  der  Vokal  des  Stammes  um ;  einige  dieser  Ad- 
verbia werfen  im  Comparativus  das  r  ab.    Da  die  Zahl  dieser  Fälle  nur 
gering  ist,  so  sollen  sie  mit  einigen  andern  als  unregelmässige 
Comparationsbildungen  bezeichnet  werden.    Hierhin  gehören: 
lange  lange  —  leng  -  lengst  —  long  -  longer  -  lo^igest. 
(Posit.  fehlt)  —  s§l  besser  -  seiest  und  seiest, 
softe  sanft  —  s§ft  und  softer  -  soft  ost  — soft  -  aoftor  -  sofiest. 
eäde  leicht  —  g*,  e*re  und  eädor  -  eädost. 
(Posit.  fehlt)  —  sSr  und  aeror  eher  -  serost  und  »rest  —  ere-mt. 
neäh  nahe   —  neär  (n er  und  nyr)  -  neähst,   nehst,  nyhstu. 

nSxt  —  near,  nearer  -  nearest  und  next. 
feor  fern  —  fyrre  -    feorrest,  fyrrest,  fyrst  und  feorst -^ 

far  -  farther  -  fartkest,  und  furiher  -  furihest, 
!ovd  fort  —  fordor  und  fyrdor  weiter. 

(zu  wela,  wel  wol)  —  bet  besser  —  betst  —  well  -  heiter  -best 
(zu  yfele  übel)  —  wirs  (wyrs)  -  wyrst  —  iU  -  worse  -  worst 
(zu   micele,   mycle  viel)  —   mä  und  märe  -  ms6st  —  much - 
more  -  most 


A 
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(zu  lytle  wenig)  —  laes  ~  Isest  —  lütle  -  Uss  -  hast. 
(Posit.  fehlt)  —  sid,  sidor  später  -  sidost. 


YIL  Bildung  der  angelsächsischen  Präpositionen. 

In  Bezug  auf  Wortbildung  können  die  Präpositionen  in  Stamm- 171. 
Präpositionen,  durch  üebertragung  oder  Ableitung  gebildete,  und  durch 
Zusammenziehung  gebildete  eingeteilt  werden.    Pie  besonderen  Bedeu- 
tungen der  Präpositionen  und  ihre  Eection  sind  Gegenstände  der  Satz- 
lehre. 

1.  Stamm-Präpositionen. 

Unter    Stamm-Pxäpositionen   sollen    diejenigen  Präpositionen    ver- 172. 
standen  werden,  welche  als  einfache  Wortstämme  erscheinen,  und  aläo 
nicht  auf  Stämme  anderer  Wortclassen  zurückzuführen  sind.     Sie  sind: 
ä  nur  in   Compositionen  und  Zusammenziehungen  gebräuchlich,  wo  es 

teils  on,  teils  of  vertritt,  engl.  a. 
and  ebenfalls  nicht  selbständig  in  Gebrauch,  dem  hochdeutschen  „ent* 

entsprechend,  wird  bisweilen  durch  on  vertreten. 
86 1,  lat.  ad,  zu,  bei  at. 
be,  bi,  big  bei  by,  in  Zusammensetzungen  und  Zusammenziehungen 

meist  hQ  be. 
for  für,  vor  for, 
f  r  a  m  (f  r  o  m)  von  from, 
in  in  in, 
mid  mit. 

of  (sef,  af)  von  of, 
0  n  an,  auf,  wird  in  Zusammensetzungen  und  Zusammenziehungen  häufig 

durch  ä  vertreten. 
6d  bis,  bis  zu. 
t6  zu  to. 

wid  mit,  wider  with, 
ymbe  um. 
J)urh  durch  througk. 

2.  Durch  Ableitung  oder  üebertragung  gebildete 

Präpositionen. 

Die  Bildung  der  Präpositionen  durch  Ableitung  oder  üebertragung  173. 
geht  entweder  von  Substantiven,  oder  von  Adjectiven,  oder  von  Partikeln 
aus. 

24* 
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1)  Die  Ableitung  von  Präpositionen  aus  Substantiven  findet 
nur  in  wenigen  Fällen  Statt;  dahin  gehören: 

eäc,  als  Conjunction  ^auch*,  als  Präposition  « nebst*  ist  auf  ein 
Substantivum  eäca  m.  Vermehrung  zurückzuführen. 

gaegn,  gegn,  gen,  ge&n,  geön  gegen  scheint  ein  Aecusativus  eines 
verloren  gegangenen  Substantivs,  das  vielleicht  den  Begriff  von 
Gegead  d.  h.  Ort,  Raum,  hatte,  zu  sein;  dies  wird  auch  dadurch 
wahrscheinlich  gemacht,  dass  auch  die  Form  gegnum,  welche  ein 
Dat.  Plur.  sein  kann,  vorkommt. 

gemang  unter,  zwischen  (inter),  von  dem  Substantivum  gejnang 
das  Gemenge.  v 

til  bis,  bis  zu  tül  ist  wahrscheinlich  Aecusativus  des  Substantivs  til 
n.  Ziel. 

2)  Ableitungen  der  Präpositionen  von  Adjectiven  sind  ebenfalls 
spärlich;  dahin  gehören: 

^r  eigentlich  Comparativus  „eher*  ere,  wird  als  Präposition  mit  der 
Bedeutung  „vor*  gebraucht. 

gehende  nahe,  neben  —  von  dem  Adjectivum  gehende  nahe,  be- 
nachbart. 

Ises  ursprünglich  Comparativ,  „weniger,  vermindert  um*  less,  in  Bezug 
auf  Zahlen. 

neäh  nahe  bei,  neben  nigh^  ist  eigentlich  Adverbium  von  einem  hypo- 
thetischen Adjectivum  abgeleitet ;  ebenso  werden  die  Comparativ-  und 
Superlativformen  neär  near  und  nehst  next  gebraucht. 

wana,  abgeleitet  von  dem  nur  in  Zusammensetzungen  vorkonmienden 
Adjectivum  wan  ermangelnd,  wird  ebenfalls  in  der  Bedeutimg  „ver- 
mindert um*  ähnlich  wie  Ises  leas  in  Bezug  auf  Zahlen  gebraucht. 

töweardes  gegen  towards,  von  dem  Adjectivum  töweard  (eigentlich 
zuwärtig)  zukünftig. 

3)  Die  Ableitung  der  Präpositionen  von  Partikeln  geschieht 
durch  die  Consonanten  n,  r  und  d ;  in  einigen  Fällen  ist  die  zu  Grunde 
liegende  Stamm-Partikel  nur  hypothetisch. 

A.  Durch  an  (on)  sind  abgeleitet: 

88 f tan  hinter  —  von   dem  Adverb  eft  (sef  t)  rückwärts  eft  und  afi 

wiederum, 
foran  vor  —  von  der  Präposition  for  vor/or  und/ore. 
geondari  jenseits  —  von  dem  Adverb  geond  dorthin  yand. 
innan  innerhalb  —  von  der  Präposition  in  in. 
nidan  (neodan)  unterhalb        von  dem  Adverb  niä  (nide)  nieden. 
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mppan  (uppon)  auf  upon  —  von  dem  Adverb  up  (upp,  uppe)  auf  t(p. 
ütan  (üton)  aussen,  ausserhalb  —  von  dem  Adverb  üt  heraus,  ausser- 
halb out 

B.  Durch  r  sind  abgeleitet: 

Softer  nach,  hinter  after  -^  von  dem  Adverb  eft  (seft)  rückwärts, 

wiederum  eft,  aft. 
hin  der  hinter  —  von  dem  Adverb  bind  hinten  hind. 
.ofer  über  over  —  von  dem  Adverb  ufan  oben, 
u  n  d  e  r  unter  under  —  von  undeutlicher  Ableitung. 
wider  wider,  gegen  (kommt  nur  in  Zusammensetzungen  vor)  —  von 

der  Präposition  wid  mit,  wider  vnth. 

C.  Durch  d  ist  abgeleitet: 

geond  jenseits,  über  (Ausbreitung)  yon^  yond  und  yonder  —  von 
einem  hypothetischen  Worte,  welches  dem  hochdeutschen  jener  ent- 
sprochen haben  mag. 


3.  Durch  Znsammenziehung  gebildete  Präpositionen. 

%■ 

Indem  eine  Präposition  vor  ein  anderes  von  ihr  regiertes  Wort  174. 
tritt,  können  beide  zu  einem  einzigen  Begriff  verschmelzen,  und  das 
durch  die  Zusammenziehung  gebildete  Wort  kann  den  Charakter  einer 
Präposition  annehmen. 

Die  einfachen  Präpositionen,  welche  vorzugsweise  solche  Verbin- 
dungen eingehen,  sind  b  e ,  o  n  (auch  in  der  Form  ä),  wid,  1 6 ,  weniger 
häufig  aet,  in,  under,  ymbe;  die  mit  diesen  verbundenen  Wörter 
haben  bestimmt  hervortretende  Begriffe,  und  sind  namentlich  Partikeln, 
bisweilen  auch  Substantiva  oder  Adjectiva.  In  einigen  Fällen  tritt  vor 
das  neugebildete  Wort  nochmals  eine  Präposition,  wird  mit  diesem  zu- 
sammengezogen und  giebt  ein  Produkt,  welches  wiederum  als  Präposi- 
tion angewandt  wird.  Da  im  Allgemeinen  der  letzte  Teil  der  mit  ein- 
ander verbundenen  Wörter  den  Hauptbegriff  bildet,  so  möge  die  An- 
ordnung der  hier  folgenden  durch  Zusammenziehung  gebildeten  Präpo- 
sitionen hiernach  getroffen  werden, 

1.  Durch  Zusammenziehung  einer  Präposition  mit  einem  Substan- 
tivum  sind  gebildet: 

tdeäcan  nebst,  ausser  —  eäca  m.  Vermehrung  -  ehe  auch, 
ongegn  (engen,  ongeän,  äg§n,   ägeän)  gQgBW  und  tögegnes 

(t6g§ne8,  tögeänes)  against  entgegen,  von  einem  hypothetischen 

Substantivum  von  der  Bedeutung  Gegend,  Ort. 
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ongemang,    onmang,   ämang    unter,    zwischen,    bei    among  und 
amongst  (lat.  inter),  von  dem  zur   Präposition  gewordenen  Substan- 
tivum  gemang  Gemenge. 
Als  Präpositionen  werden  auch  behandelt  be  westan,  be  südau 

u.  s.  w. 

2.  Durch  Zusammenziehung  von  Präpositionen  mit   Adjectiven 
sind  gebildet :  ' 

onefn  (onemn)  neben  (eigentlich  an  eben),  töemnes  gegenüber  - 
von  efen  eben  even, 

betweönum,  betwih,  betwihs  (betweohs,  betweox,  betwux, 
betwuxt)  zwischen  hetween  und  betwixt^  wahrscheinlich  eigentlich 
^bei  zweien*  und  auf  corrurapirte  adjectivische  Zahlwörter  zurück- 
zuführen. 

andlang  entlang  —  von  dem  Adjectivum  lang  lang  long  und  der 
nur  in  Zusammensetzungen  vorkommenden  Präposition  and. 

tomiddes  mitten,  unter  amidst,  von  dem  Adjectivum  midd  mittlere 
mid. 

3.  Durch  Zusammenziehung  von  Präpositionen  mit  präpositionalen 
Partikeln  sind  gebildet: 

beseftan,  baeftan,  widseftan  hint-er  abaß  —  von  aeftan  hinten, 
setforan,  beforan,  onforan,  töforan,  widforan  yot  before — 

von  foran  vom. 
begeond,  begeondan  darüber  hinaus,  jenseits  beyond,  widgeon- 

dan  um  —  von  geond  jenseits  yon,  yond,  yonder, 
beheonan  diesseits  — hinan  (heonan)  hinnen, 
behindan  hinter  behind  —  hindan  hinten, 
binnan  (für  beinnan),  widinnan  innerhalb  wähin. 
beneodan  unter  beneath,  widneodan,  underneodan  unter  t«n<for- 

neßth  —  neodan  (nidan)  nieden,  unten, 
bütan  (büton)  für  beütan  ausserhalb,  ohne  but,  onbütan  (äbütan) 

ringsum,  ungefähr  about;  widütan  ausserhalb,  ohne  urithoat;  ym- 

bütan  ringsum  —  von  ütan  aussen, 
bufan  (für  beufan),  onufan  oberhalb,  über  above  —  von  uf a n  oben, 
onuppan  auf  —  von  uppan  Präp.  auf  upon. 


Yin.  Bildung  der  angelsächsischen  Conjunctionen. 

175.         Die  Conjunctionen  sind  teils  Stamm-(^njunctionen,  teils  durch  Ab- 
leitung oder  Uebertragung,  teils  durch  Zusammenziehung  gebildet. 
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1.  Stamm-Conjimctionen. 

Ac   sondern,   aber;    and   und   and;  ge  -  ge  sowohl  -  als  auch,  ja  176. 
(steigernd);  gif  wenn,  ob  if;  git,  get  noch  ye^;  ne  -  ne  weder - 
noch;  nu  nun  now;  öd  bis;  Jeäh  doch  though;  od  de  oder. 

2.  Durcli  Ableitungen  oder  Uebertragungen  gebildete 

Conjnnctionen. 

1)  Ableitung  von  Conjunctionen  aus  Substantiven  findet  Statt  177. 
bei: 

eäc  auch  eJce,  von  e&ca  m.  Vermehrung. 

hwilum  -  hwilum  bald  -  bald  wMlom  —  Dat.  Plur.  von  hwil  f. 
Weile,  Zeit. 

2)  Ableitung  von  Conjunctionen  aus  Adjectiven: 

«r  ehe  ere;  eornostlice  daher;   södlice  wirklich,  denn;  witod- 
lice  gewiss,  wirklich,  denn. 

3)  Ableitung  von,  Conjunctionen  aus  Fürwörtern: 

Von  dem  Pronomen  demonstratiyum  J)e,  I)e6(se6)  ^ddi  sind  ab- 
geleitet : 

te  als,  dass  ihe;  Je  (vor   dem  Comparativus)  je  ihe;  Janon  daher 
thence;  J) enden  so  lange  als,  während;  Jses  so,   so  dass;   Jset 
dass  that;   J)y  daher,  weil;    J)onne  dann,  wann,  da  then;  Jser  da, 
als,  wenn  ihere;  J)ä  da,  dann,  wann,  als. 
Pronominaler  Abstammung  sind  femer  swa  so  so,  swä  wie. 
Von  dem  Eelativ-Pronomen  hwa,  hwset  sind  abgeleitet: 
hwe,  hy  oder  hü  warum,  wie  why;  hwenne  (hwanne,   hwonne) 
wann  when, 
Uebertragungen  von  abgeleiteten  oder  zusammengesetzten  Fürwör- 
tern sind: 
hwseder  ob  whether,  hwsedere  jedoch  —  von  whaeder  welcher  von 

beiden, 
nähwseder   (näder)    weder   neither,   nor   —  nähwseder   (näder) 

keiner  von  beiden, 
swylce  gleichsam,  wie  —  von  swylc  solcher  such. 

3.  Durcli  Zusammenzieliung  gebildete  Conjunctionen. 

Hierhin  gehören  einige  Zusammenziehungen  wie  swa  swä  sowie,  178. 
ealswä  auch  also  und  as\  Jylaes  desto  weniger  ^Äe  less-,  nö  J)y  la)s 
nichtsdestoweniger  nevertheless. 
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Von  besonderer  Wichtigkeit  ferner  für  die  Bedeutung  der  Conjunc- 
tionen  ist,  dass  demonstrative  Ausdrücke  durch  eine  folgende  Relativ- 
Partikel  Jset  oder  Je  relativ  gemacht  werden.  Dies  gilt  namentlich 
von  Präpositionen  mit  dem  Demonstrativum,  ähnlich  wie  im  Hochdeut- 
schen :  ausserdem  dass ;  öfters  ist  dann  die  Relativ-Partikel  weggelassen 
und  die  demonstrative  Form  erhält  dadurch  relative  Bedeutung,  wie  im 
Hochdeutschen:  indem,  nachdem;  z.  B.  J)y  Je  darum  dass,  warum, 
weshalb;  Jylaes  Je  um  wie  viel  weniger,  lat.  quo  minus,  dass  nicht; 
Jses  Je  seitdem,  wie,  soweit  als ;  Jonne  Je  wann,  doch  wird  Je  meist 
weggelassen;  Jäjä,  Jäje  oder  Ja  da,  als,  meist  temporal;  Je41i 
Je  und  Jeäh  obgleich  though;  aefter  Jamje  darnach  dass,  nach- 
dem; forjam  (forden)  dafür  dass,  weil;  forjyje  weil;  äerjam- 
Je  ehe:  midjy  weil;  mid  Jam  Je,  mid  Jy  Je  indem;  bütan 
Jam  Jset,  bütan  Jaet  und  bütan  but  ausser  wenn,  wenn  nicht; 
forjan  Jaet,  for  Jan  Je,for  Jon  Je  weil;  6d  Jset  und  ödbis; 
of  Jon  seitdem;  tö  Jam  Jaet,  tö  Je  Jaet  dass,  damit;  wi#  Jon 
Je  dafür  dass. 

Indem  das  ßelativ-Pronome^  und  das  Demonstrativ-Pronomen  zu- 
gleich ausfallen,  nehmen  die  Präpositionen  die  Bedeutung  von  Conjunc- 
tionen  an,  z.  B.  a^r  bevor,  eher  ere^  für  äer  Jam  Je. 


Vni.  Bildung  der  angelsächsischen  Interjectionen. 

179.  Die  Interjectionen  sind  entweder  blosse  Laute,  als  Ausdruck  der 
Empfindung,  oder  Wörter,  deren  Begriffe  die  Gedanken  des  Sprechenden 
andeuten,  oder  ganze  Sätze,  teils  vollständig,  teils  in  verkürzter  Form. 
Die  wichtigsten  angelsächsischen  Interjectionen  sind :  lä!  siehe!  fo/  wä 
wehe  woel  wä-lä-wä  Ausruf  des  Schmerzes,  eilä  heda,  oh  (vor 
dem  Vocativus),  hü  wie  how  und  why,  hü  lä  ei  wie,  hwaet  was  whcU. 


u. 


Die  Wortbildung  der  englischen  Sprache  in 
ihrer  Beziehung  zu  der  Wortbildung  der 

angelsächsischen  Sprache. 


Die  Wortbildung  der  englischen  Sprache  schliesst  sich  in  Bezug  180. 
auf  die  germanischen  Wortstämme   vorzugsweise  an  die  angelsächsische 
an,  während  die  romanischen  Wortstäname  zum  Teil  der  romanischen 
Bildungsweise  unterworfen  sind.    Letztere  Weise  der  Wortbildung  wird 
hier  dem  Plane  gemäss  nicht  berücksichtigt  werden. 


I.  Bildung  der  engllsehen  Terba. 

Wie  schon  bei  Gelegenheit  der  angelsächsischen  Wortbildung  er-  181. 
wähnt  ist,  sind  die  stark  conjugirten  Verba  als  die  ursprünglichen  Wörter 
anzusehen ;  von  diesen  haben  sich  durch  Laut  und  Ablaut  mit  und  ohne 
vokalische  Ableitungssilben  Nomina,  und  von  diesen  schwach  conjugirte 
Verba  gebildet;  letztere  sind  zum  Teil  auch  ohne  Vermittelung  von 
Substantiven  aus  stark  conjugirten  Verben  entstanden. 

Die  Bildung  schwach  (fonjugirter  Verba  durch  Laut  und  Ablaut 
ebenso  wie  durch  Umlaut  ist  im  Englischen  verloren  gegangen,  wenig- 
stens ist  die  Bildungsweise  dem  Engländer  nicht  mehr  bewusst ;  die 
Beste,  welche  noch  existiren,  sind  historisch  auf  das  Angelsächsische 
zurückzuführen,  nicht  aber  als  Ableitungen  von  englischen  Verben  an- 
zusehen.   So  ist  z.  B.  das  angelsächsische  hendan  beugen  als  Ableitung 
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von  bindan  Frät.  band  zu  betrachten,  während  das  englische  bend 
nicht  in  gleicher  Weise  als  Ableitung  von  bind  Prät.  b  o  u  n  d  aufge- 
fasst  werden  kann;  derselbe  Fall  findet  Statt  in  Bezug  auf  wendan 
wenden.  Hierher  gehören  auch  food  Nahrung,  feed  nähren,  blood 
Blut,  bleed  zu  Ader  lassen  u.  a.  m.  Häufig  sind  im  Englischen  die 
stark  conjugirten  Verba  nicht  mehJr  im  Gebrauch,  z.  B.  lead  leiten, 
ags.  Icedan,  von  ßdaw,  Prät.  Idd  reisen  (hochd.  leiden). 

In  Folge  der  Unsicherheit,  welche  beim  Verfall  der  angelsächsischen 
Sprache  in  den  Flexionsformen  eintrat^  gelangte  man  dahin,  Alles  was 
zum  Verständnis  eines  Satzes  nicht  unumgänglich  notwendig  war,  weg- 
zulassen, und  dem  blossen  Denken  zu  unterwerfen,  was  man  früher  durch 
eine  reiche  Auswahl  verschiedener  Formen  erreicht  hatte.  Wie  in  der 
Flexionslehre  gezeigt  ist,  sind  sowohl  bei  den  Verben,  als  auch  bei  den 
Substantiven  viele  Flexionsformen  weggefallen,  so  dass  in  vielen  Fällen 
der  nackte  Stamm  übrig  geblieben  ist.  Dies  gilt  namentlich  vom  In- 
finitivus  der  Verba  und  dem  Nominativus '  der  Nomina.  Da  nun  Sub- 
stantiva  und  schwache  Verba  in  vielen  Fällen  auf  gleiche  Weise  aus 
Wortstämmen  abgeleitet  werden,  d.  h.  beide  durch  vokalische  Ableitung 
oder  beide  durch  Vermittelung  desselben  Consonanten,  so  wird  der  In- 
finitivus  der  schwachen  Verba  oft  gleich  dem  Nominativus  der  Substan- 
tiva.  Die  Gewöhnung  an  diese  Gleichheit  der  Formen  hatte  die  Folge, 
dass  man  auch  in  Fällen  wo  ein  Wort  eigentlich  nur  Nomen  war,  dieses 
durch  Uebertragung  in  die  Wortdasse  der  Verba,  und  in  anderen  Fällen, 
wo  ein  Wort  eigentiich  nur  Verbum  war,  dieses  durch  Uebertragung  in 
die  Wortclasse  der  Nomen  aufnahm.  Es  spielt  daher  die  Uebertragung 
eine  bedeutende  Bolle  in  der  englischen  Wortbildung. 

Während  die  vokalische  Ableitung  beim  Uebergange  der  angel- 
sächsischen Sprache  in  die  englische  aufgegeben  wurde,  ist  die  conso- 
nantische  Ableitung  noch  wirksam  geblieben ;  doch  sind  einige  Bilduugs- 
weison  im  Laufe  der  Zeit  ausser  Gebtauch  gekommen  und  andere  haben 
dafür  eine  weitere  Verbreitung  erlangt.  Auch  die  Zusammensetzung  hat 
sich  als  Mittel  zur  Bildung  der  Verba  erhalten. 

1.  Bildimg  der  Verba  durch  Uebertragung. 

182.         A.    Auf  Grund    des    Vorganges    der    angelsächsischen 
Sprache  können  u.  a.  folgende  englischen  Verba,  welche  teils  Wort- 
stämme,  teils   Ableitungen    sind,    als    Uebertragungen    aus    anderen 
Wortclassen  aufgefasst  werden: 
bait  Beize,  Köder;  beizen,  ködern  —  bat  f.;  bdtjan. 


^ 
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better  besser;  bessern  —  betera]  beterjan. 

bloss om  Blüte;  blühen  —  blSstma  (blSsma)  m.;  bldstmjan  (blösmjan), 

drench  Trank;  tränken  —  drence  (drenc)  m. ;  drencean  (drencan). 

drop  Tropfen;  tropfen  —  dropa  m. ;  dropjan. 

end-Ende;  enden,  endigen  —  ende  m.;  endjan. 

fowl  Vogel;  Vögel  fangen  — fugol  m.;  fugdjan, 

raind  Geist;  eingedenk  sein  —  mynd  n. ;  myndan. 

mist  Nebel;  umnebeln  —  mist  m. ;  mtstjan. 

nail  Nagel;  nageln  —  ncegel  m.;  ncegljan. 

open  offen;  öffnen  —  open;  openjan, 

out  ausserhalb;  austreiben  —  üt;  ütjan. 

own  eigen;  besitzen  —  ägen\  ägnjan. 

shadow  Schatten;  beschatten  —  scadu  m.;  scadwjan. 

smoke  Bauch;  rauchen  -—  smoca  m.;  smocjan, 

speed  Glück;  glücken  —  spH  f.;  spedan. 

thin  dünn;  verddnnen  —  pynne;  pynnjan, 

thrill  Loch;  bohren  —  pyrl  n.;  pyrljan. 

thunder  Donner;  donnern  —  punor  m,\  punorjan, 

water  Wasser;  wässern  —  wceter;  wceterjan, 

warm  warm;  sich  erwärmen  —  wearm;  wearmjan. 

weed  Unkraut;  gäten  —  weöd  f.;  'weödjan. 

whistle  Pfeife;  pfeifen  —  hwistle  f.;  hmstlan. 

white  weiss;  weissen  —  kwU(e);  hwitan, 

wonder  Wunder;  sich  wundern  —  wundor  n.;  wundrjan. 

I 

In  einigen  Fällen  hat  das  angelsächsische  Verbum  in  Folge  von 
Umlaut  einen  anderen  Vokal  als  das  ihm  zu  Grunde  liegende  Nomen, 
während  im  Englischen  beide  Wörter  entweder  den  entsprechenden  Vokal 
des  angelsächsischen  «Verbs,  oder  des  angelsächsischen  Nomens  haben. 

a)  Das  englische   Verbum  und  Nomen  haben  den  entsprechenden 
Vokal  des  angelsächsischen  Nomens,  z.  B.: 

murder  Mord;  morden  —  mordur  n.;  myrdrjan, 
doom  Urteil;  urteilen  —  dorn  m. ;  diman. 
ground  Grund;  gründen  —  grund  m.;  gryndan. 

b)  Das  englische  Verbum  und  Nomen  haben  den  entsprechenden 
Vokal  des  angelsächsischen  Verbs,  z.  B.: 

deem  Urteil;  urteilen  —  dorn  m.;  diman. 
heed  Obhut;  hüten  —  hod  f.;  Mdan. 
kiss  Kuss;  küssen  —  coss  m.;  cyssan. 
sweat  Schweiss;  schwitzen  —  swät  m.;  swckan. 
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thirst  Durst,  dürsten  —  purst  m.;  pyrstan. 
wish  Wunsch;  wünschen  — -  vfdsc  m.;  wyscan. 

B.  Das  häufige  Vorkommen  von  Uebertragungen  angelgächsischer 
/Wörter   in   die   Wortclasse   der   Verba  gab   später    Veranlassung   zu 
mannigfachen  Neubildungen,  z.  B.: 
father  Vater;  bevatem  — fceder  m.  Vater. 
Shoulder  Schulter»;  schultern  —  sculdor  f.  Schulter, 
shower  Kegenschauer;  regnen  lassen  —  scür  m.  Regenschauer, 
witness  Zeugnis,  bezeugen  —  witness  f.  Zeugnis, 
worship  Verehrung;  verehren  —  weoriiscipe  m.  Verehrung. 

Ein  besonderes  Verbum  ist  atone  in  Einklang  setzen,  gebildet 
durch  Uebertragung  aus  der  adverbialen  Zusammenziehung  at  one  (in 
einem)  in  Einklang,  also  für  to  set  at  one. 

2.  Bildimg  der  Verba  durch  consonantiBche  Ableitimg. 

183.  Von  den  angelsächsischen  consonantischen  Ableitungen  sind  nur  die 
Ableitungen  durch  n,  1  und  r  als  lebendige  in  das  Englische  überge- 
gangen; diese  allein  werden  von  dem  Sprachgefühle  des  englischen 
Volks  als  Mittel  der  Bildung  von  Verben  anerkannt. 

184.  Ableitungen  durch  die  Dental-Liquida  n. 

Von  den  angelsächsischen  Verben  auf  njan,  welche  vornehmlich 
aus  Verben,  doch  auch  aus  andern  Wortarten,  und  häufig  durch  Ver- 
mittelung  von  Substantiven  auf  n  abgeleitet  sind,  existiren  noch  einige 
in  der  englischen  Sprache ;  doch  ist  die  Bedeutung  der  Ableitung  dem 
Englischen  Sprachgefühl  in  den  meisten  Fällen  unklar,  so  z.  B.  in 
g listen  glänzen  glimjan,  hearken  horchen  Mrjan,  r ecken  rech- 
nen recnjarty  listen  (Substantiv  hlystnere)  lauschen,  -waken  wecken 
wacnjan,  beckon  winken  bedcnjan,  nach  deren  Vorgange  threaten 
drohen  predtjan,  hasten  eilen,  happen  sich  ereignen  u.  a.  m.  ge- 
bildet sein  mögen.  Einige  von  den  angelsächsischen  Bildungen  können 
auf  Adjectiva  zurückgeführt  werden,  z.  B.  fasten  befestigen /cBÄten/a?^ 
fest  machen,  befestigen,  von  fast  fest/öß*^;  nach  solchem  Vorgange 
hat  das  Englische  eine  grosse  Zahl  von  neuen  Verben  gebildet,  welchen 
(mit  wenigen  Ausnahmen)  Adjectiva  zu  Gründe  liegen  und  welche  eine  facti- 
tive  Bedeutung  haben,  so  dass  sie  also  die  Eigenschaft,  welche  das  Adjec- 
tivum  bezeichnet,  in  dem  Objecto  hervorrufen,  z.  B.  fest  machen  oder 
befestigen,  schwarz  machen  oder  schwärzen,  tief  machen  oder  vertiefen. 
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Neue  Bildungen  aus  Adjectiven  sind  z.  B.: 
blacken  und  black  schwarz  machen,  schwärzen, 
brighten  hell  machen,  erhellen, 
cheapen  wohlfeil  machen,  feilschen, 
darken  und  dark  dunkel  machen,  verdunkeln, 
deaden  und  de  ad  todt  oder  schwach  machen,  ertödten. 
deafen  und  deaf  taub  machen,  betäuben, 
fasten  fest  noachen,  befestigen, 
fatj^en  und  fat  fett  machen^  mästen, 
freshen  und  fresh  frisch  machen,  erfrischen, 
gl  ad  den  und  gl  ad  froh  machen,  erfreuen, 
harden  hart  machen,  härten. 
1  essen  und  less  kleiner  machen,  verringern, 
liken  gleich  machen,  vergleichen, 
loosen  und  loose  losmachen,  losen, 
madden  und  mad  toll  machen, 
meeken  und  meek  sanft  machen,  besänftigen, 
meisten  und  meist  feucht  machen,  befeuchten, 
quicken  und  quick  lebendig  machen,  beleben, 
red  den  rot  machen^  röten.  • 
ripen  und  ripe  reif  machen,  reifen,  zeitigen, 
roughen  rauh  machen, 
s  h  a  r  p  e  n  und  s  h  a  r  p  scharf  machen,  schärfen, 
s horten  und  Short  kurz  machen,  kürzen, 
sicken  krank  machen,  entkräften, 
s  1  a  c  k  e  n  und  s  1  a  c  k  schlaff  machen,  lockern, 
smoothen  und  smooth  glatt  machen,  glätten, 
soften  sanft  machen,  besänftigen, 
stiffen  steif  machen, 
straiten  straff  machen. 
Bweeten  süss  machen,  versüssen. 
thicken  dick  machen,  verdicken, 
tighten  dicht  oder  eng  machen, 
toughen  zähe  machen. 

weaken  und  weak  schwach  machen,  schwächen. . 
whiten  und  white  weiss  machen,  weissen, 
widen  weit  machen,  erweitern. 

Einige  dieser  factitiven  Verba  sind  aus  Substantiven  abgeleitet : 
frighten  und  fright  furchtsam  machen,  erschrecken  —  von  fright 
Furcht,  Schrecken  fyrhto  f. 
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hearten  und  heart  beherzt  oder  mutig   machen,  ermutigen  —  von 

heart  Herz  heorte  f. 
heighten  hoch  machen,  erhöhen  —  von  height  Höhe  hedhdo  f. 
lengthen  und  length  lang  machen,  verlängern  —   von    length 

Länge  hngd  f. 
light  und  light  hell  machen,  erleuchten  —  light  Licht  leöht  n. 

Eigentümlich  ist  es,  dass  die  englische  Sprache  vor  derartige  Verba 
gern  romanische  Vorsilben  setzt,  z.  B.: 
enliven  und  enlive  beleben  —  life  Leben, 
enlighten  und  enlight  erleuchten  —  light  Licht, 
embolden  kühn  machen  —  bold  kühn, 
dishearten  entmutigen  —  heart  Herz, 
requicken  wieder  beleben  —  quick  lebendig. 

135^  Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  1. 

Die  Lingual-Liquida  1  wurde  zum  Zweck  der  Wortbildung,  ebenso 
wie  die  Liquida  r,  schon  im  Angelsächsischen  (§.  97)  bisweilen  ange- 
wandt, um  wiederholte,  hin  und  hergehende,  daher  unbeständig  und 
schwächlich  erscheinende  Handlungen  oder  wechselnde  Zustände  aus- 
zudrücken; diese  Anwendung  ist  im  Englischen  allgemein  geworden  und 
findet  sich  in  einer  sehr^  grossen_  Menge  von  Neubildungen.  Einige 
dieser  Neubildungen  lassen  sich  auf  germanische  Stämme  zurückführen, 
andere  schliessen  sich  an  das  Bomanische  ah,  wo  das  1  zu  ähnlichen 
Zwecken  benutzt  wurde  (z.  B.  tremo  -  tremulo  französ.  trembler), 
andere  endlich  sind  Nachahmungen  von  Tönen  und  Erscheinungen.  Die 
Wortstämme  einer  sehr  grossen  Zahl  solcher  Bildungen  sind  dem  Sprach- 
gefühle nicht  deutlich  (wie  z.  B.  im  Hochdeutschen  Wörter  vrie  »fasehi, 
tändeln*  u.  a.),  während  andere,  wie  z.  B.  klingeln  von  klingen,  mit 
klarem  Bewusstsein  gebildet  sind. 

A.  Alte  Bildungen  sind  z.  B.: 

rustle  rascheln,  rauschen  kristlan, 
t winkle  blinzeln,  schimmern  twincljan, 
w  ad  die  watscheln,  wackeln. 'M?öBc?{;*an. 
warble  wirbeln  hwearftljan. 
wrestle  ringen,  sich  balgen  wrcesdjan. 
wrinkle  runzeln  wrincljan, 

B.  Neue  Bildungen,  von  deutlicher  Abstammung,  z.  B. : 
bubble  sprudeln,  wallen  —  bub  starkes  Bier;  sprudeln. 


^ 


--    383    — 

chuckle  kichern  —  chuck  glucken,  kichern. 

crimple  zerknittern  —  crimp  kerben,  kneipen. 

crumble  krümeln  -    crum,  crumb  Krume;  krümeln. 

crumple  zerknittern  —  crump  krumm. 

cur  die  gerinnen  —  curd  geronnene  Milch;  gerinnen  machen. 

dabble  bespritzen,  plätschern  —  dap  sanfter  Schlag,  Klaps;  sanft 

schlagen, 
d  ad  die  taumeln,  wackeln  —  da  de  gängeln, 
daggle  beklunkern  —  dag  Klunker, 
dazzle  blenden  —  daze  blenden, 
drabble  beklunkern  —  drab  Schlumpe;  beschmutzen, 
draggle  schleppen  —  drag  schleppen, 
dribble  tröpfeln  —  drip  triefen, 
frizzle  kräuseln  —  friz  frisiren,  kraus  machen, 
gabble  schnattern,  plaudern  —  gab  plaudern, 
gamble  hoch  spielen  —  game  Spiel, 
gobble  schlingen  •—  gob  der  Bissen, 
grabble  grabbeln,  krabbeln  —  grab  greifen, 
grumble  murmeln,  murren  —  grum  mürrisch, 
handle  behandeln,  befühlen  —  band  Hand, 
hankle  verwickeln,  verwirren  —  hank  Knäuel;  Knäuel  bilden, 
justle  tummeln,  drängen,  stossen  —  just  Turnier, 
knabble  nagen,  knappem  —  knab  nagen,  zerbeissen. 
knapp le  knacken,  knappen  —  knap  knacken, 
knubble  puffen  —  knub  puffen, 
maddle  irre  sein,  vergessen  —  mad  irrsinnig,  toll, 
mingle  mischen  —  ming  mengen. 

mistle,  misle,  mizzle  sprühen,  fein  regnen  —  mist  Nebel, 
nibble  benagen,  knaupeln  —  nib  Schnabel, 
prattle  schwatzen,  plaudern'' —  prate  schwatzen, 
q nibble  witzeln  —  quib  Stichelrede, 
ramble  umherschweifen  —  roam  umherschweifen, 
rüffle  in  Falten  legen,  zerknittern  —  ruff  Halskrause.     . 
scrabble  kratzen,  kitzeln  —  scrape  kratzen, 
scribble  kritzeln  —  scribe  schreiben,  zeichnen, 
shuffle  hin  und  herschieben,  mischen  —  shove  schieben, 
snuffle  schnüffeln  —  snuff  schnauben,  schnaufen, 
snuggle  sich  schmiegen,  einwickeln  —  snug  sich  anschmiegen, 
sparkle  funkeln  —  spark  Funke;  Funken  sprühen, 
sprinkle  sprenkeln  —  spring  sprengen. 
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squabble  streiten  —  squab  durchprügeln, 
startle  erschrecken  —  start  stutzen, 
straddle  sich  spreizen  —  stride  schreiten,  sich  spreizen, 
straggle  sich  zerstreuen,   umherschweifen  —  sträy  umherschweifen, 
swaddle  wickeln,  windeln  —  swad  Hülse, 
topple  kopfüber  fallen  —  top  Spitze,  der  obere  Teil, 
whizzle  zischen  —  whiz  zischen, 
wrangle  hadern  —  wring  ringen,  drehen. 

wriggle  sich  hin  und  her  bewegen  —  wrig  sich  hin  und  her  be- 
wegen. ^ 


C.  Neue  Bildungen  von  und 

babble  papeln,  plappern. 

baffle  vereiteln,  prellen. 

boggle  stutzen,  zögern. 

brabble  zanken. 

buddle  waschen. 

büffle  verblüfft  sein. 

bungle  stümpern. 

b  u  s  1 1  e  geschäftig  sein,  sich  tum- 
meln. 

cackle  gackern,  schnattern. 

coddle  gelinde  kochen,  dämpfen. 

cuddle  sich  ducken. 

d an  die  auf  den  Knien  schaukeln, 
tändeln. 

drivel  geifern,  faseln. 

drizzle  fein  regnen. 

d windle  schwinden. 

faddle  tändeln,  verzärteln. 

faffle  stammeln. 

famble  stottern. 

f ribble  ßtseln,  tändeln. 

fumble  hin  und  her  tasten. 

gaggle  gackern,  schnattern. 

gargle  gurgeln. 

giggle  kichern. 

goggle  glotzen. 

g^gglö  glucken,  hätscheln,  lieb- 
kosen. 


eutlicher  Abstammung,  z.  B.: 

higgle  knickern,  hökern. 

hobble  humpeln. 

hu d die  hudeln. 

hüstle  schütteln,  zucken. 

j angle  klappern. 

jingle  klingeln. 

juggle  gaukeln. 

jumble  durch  einander  mengen. 

meddle  sich  einmischen,  sich  be- 
fassen. 

muzzle  Schneppern,  schnüffeln. 

paddle  rudern,  plälJschern. 

p  u  d  d  1  e  trübe  machen,  plantschen. 

p  u  z  z  1  e  verwirren,  in  Verlegenheit 
setzen. 

rattle  rasseln. 

scramble  grappsen,  greifen. 

scuffle  sich  balgen. 

smuggle  schmuggeln. 

struggle  sich  abmühen. 

stumble  straucheln. 

tumble  taumeln. 

tattle  schwatzen,  plaudern. 

tri  ekle  tröpfeln. 

whiffle  flattern,  faseln. 

wriggle  sich  hin  und  her  be- 
wegen. 

wrimple  kräuseln,  krämpeln. 
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Ableitungen  durch  die  Lingual-Liquida  r.  186. 

Die  Ableitungen  durch  r,  welche  schon  im  Angelsächsischen  in  be- 
schränktem Maasse  Wiederholung  von  Handlungen  oder  Wechsel  von 
Zuständen  bezeichneten,  sind  im  Englischen  zu  einer  häufigeren  Anwen- 
dung gelangt  und  haben  in  Gemeinschaft  mit  den  Ableitungen  auf  1 
die  angelsächsischen  Frequentativa  auf  et  an  völlig  verdrängt. 

A.  Alte  Bildungen  sind  z.  B. : 

flick  er  flattern,  flackern /yccr/an. 

flitter      1    /,  li.        /»     . 
-,     .  .  f    flattern  fiotrmn, 

flutter     J  -^     *^ 

scatter  und  shatter  zerstreuen  scat&ran. 

8 himmer  schimmern  scimerjan, 

slidder  gleiten  sUderjan. 

stamm  er  stanmieln,  stottern  stamorjan, 

whisper  wispern  hwwprjan. 

w  a  n  d  e  r  wandern  wandrjan. 

thunder  donnern  ^wwor/an. 

B.  Neue  Bildungen  von  deutlicher  Abstammung,  z.  B.: 

blabber  plaudern,  plappern  —  blab  schwatzen. 

b  1  üb ber^ sich  dicke  Backen  weinen  —  blub  aufgeschwollen  sein. 

chatter  plaudern,  schwatzen  —  chat  schwatzen. 

gib  her  kauderwälsch  schwatzen  —  gab  plaudern. 

glimm  er  glimmen,  flimmern  —  verwandt  mit  glisten  glänzen. 

hanker  nach  etwas  verlangen  —  hank  Hang,  Steigung. 

hover  schweben,  hin  und  her  fahren  —  hove  weilen,  zaudern. 

linger  zögern,  lungern  —  long  lang. 

qua V er  zittern,  trillern  —  quave  zittern. 

shiver  sich  schiefern,  zertrümmern  —  shive  Scheibe,  Schnitte. 

slabber  geifern,  schlabbern  —  slab  schleimig. 

waver  schwanken,  wackeln  —  wave  wogen.* 

C.  Neue  Bildungen  von  undeutlicher  Abstammung,  z.  B.: 

blunder  faseln,  stolpern.  litt  er  zerstreuen. 

clatter  klappern,  klirren.  mutter  murmeln. 

f  alt  er  straucheln,  stammeln.  pudder  lärmen,  rütteln. 

flitter  flattern.  quiver  zittern. 

fritter  zerstückeln.  shudder  schaudern. 

hamper  verwirren.  s  matt  er  stümpern,  schmattern. 

Loth,  Qram.  '  ^5 
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smicker  liebäugeln,  stütter  stotterii. 

8  nick  er  kichern.  swagger  prahlen,  schwadronireiL 

spatter  spritzen.  tatt^r  zerreissen,  zerfetzen. 

splutter  eilig  sprechen,  poltern,     titter  kichern. 

sputter  sprudeln.  totter  wackeln,  wanken. 

squander     verschleudern,     ver-     twitter  zwitschern,  kichern. 

schwenden.  whimper  wimmern, 
stagger  taumeln. 

3.  Bildimg  der  Verba  durcli  Zusammensetzimg. 

187.  Die  Bildung  von  Verben  durch  iZusammensetzung  von  Sub- 
stantiven mit  Verben  ist,  so  lange  die  letztern  ihren  Charakter 
beibehalten  und  nicht  etwa  als  Participien  den  Charakter  von  Substan- 
tiven oder  Adjectiven '  annehmen,  wie  deni  Angelsächsischen,  so  auch 
dem  Englischen  fremd  (§.  105),  und  wenn  solche  Zusammensetzungeo 
scheinbar  vorkommen,  so  sind  sie  nicht  unmittelbar  durch  den  Akt  der 
Zusammensetzung  [dieser  beiden  Vt^ortarten  entstanden,  sondern  durch 
üebertragung  zusanmiengesetzter  Substantiva  in  die  Wortclassen  der 
Verba,  oder  durch  Bückableitung.  So  ist  das  Verbutn  hamstringdie 
Enieflechsen  durchschneiden,  Üebertragung  aus  dem  zusammengesetzten 
Substantivum  hamstringdie  KnieflechsC;  von  h  a  m  Kniekehle  hamm  l 
und  string  Strang,  Sehne  sinring  m.;  das  Verbum  hoodwink  die  Augen 
verbinden,  ist  Üebertragung  aus* dem  zusammengesetzten  Substantivum 
hoodwink  Kappenblendung;  von  ho  od  Hut  hSd  m.  und  wink  Wink 
Wie  femer  im  Angelsächsischen  das  Verbum  handseUan  einhändigen 
eine  Bückbildung  aus  dem  Zusammengesetzen  Substantivum  handsden 
f.  ist,  so  ist  auch  das  englische  Verbum  band  sei  auf  das  zusammen- 
gesetzte Substantivum  handsei  zurückzuführen;  femer  ist  das  Verbum 
waylay  auflauern,  Bückbildung  von  dem  Substantivum  waylay er 
Wegelagerer,  von  way  Weg  weg  m.  und  layer  einer  der  sich  legt 
oder  lagert;  soothsay  wahrsagen,  Bückbildung  von  soothsayer 
Wahrsager,  von  sooth  Wahrheit  sdd  n.  und  sayer;  ringlead  an- 
führen, Bückbildung  von  dem  Substantivum  ringleader  Bädelsführer, 
von  ring  Bing,  Kreis,  Schaar  Anw^r  m.  und  leader  Leiter  Uedere  m.; 
partake  Teilnehmen,  Bückbildung  von  partak  er  (für  part-taker) 
Teilnehmer,  von  dem  romanischen  part  Teil  und  taker  Nehmer; 
motheat  vernichten,  Bückbildung  von  dem  adjectivischen  moth- 
eaten  von  Motten  gefressen,  von  moth  Motte  modde  t  mid  eaten 
gegessen  eten  (vgl.  §.  158.  3  und  §.  221  II.  A.  1). 


Wie  im  Angelsächsischen  (§.  158),  so  sind  auch  im  Englischen  die 
Parti cipia  einer  Zusammensetzung  mit  Substantiven  fähig,  z.  B. 
sea-faring,  snow-crowned;  da  dieee  Wortbildungen  aber  durch- 
aus den  Charakter  von  Adjectiven  haben,  so  werden  sie  unter  der  Bil- 
dung der  Adjectiva  behandelt  werden. 

Die  Bildung  von  Verben  durch  Zusammensetzung  von  Adjectiven  188. 
mit  Verben  war  im  Angelsächsischen  nm-  auf  die  Adjectiva  fuU 
und  efen  beschränkt ;  diese  Bildungen  sind  im  Englischen  bis  auf  das 
einzige,  fulfill  erlvllen  fulfyUan  verloren  gegangen  (§.  106);  andere 
scheinbare  Zusammensetzungen  von  Adjectiven  mit  Verben  sind  als 
XJebertragungen  oder  Bückbildungen  aus  zusammengesetzten  Substan- 
tiven oder  Adjectiven  anzusehen;  so  ist  z.  B.  „to  dry  -  nurse  ein 
Kind  ohne  Mutterbrust  ernähren**  nicht  eine  Zusammensetzung  aus  dem 
Adjectivum  dry  trocken  und  dem  Verbum  nurse  nähren,  sondern  eine, 
üebertragung  von  dem  zusanamengesetzten  Substantivum  dry-nurse 
eigentlich  »trockene  Amme*,  Kinderwärterin;  to  white-wash  ist 
nicht  Zusammensetzung  von  dem  Adjectivum  white  weiss  und  dem 
Verbum  wash  waschen,  sondern  Rückbildung  aus  dem  zusammen- 
gesetzten adjectivisdien  white-washed  weiss  gewaschen;  ebenso  ver- 
hält sich  to  newi-make  erneuern  zu  new-made^  new-mould 
umformen  zu  new-moulded. 

Die  Bildung  von  Verben  durch  Zusammensetzung  von  Partikeln  189. 
mit  Verben  schliesst  sich  vollständig  an  die  angelsächsische  Bil- 
dungsweise an  (§.  107);  die  Zusamm^setzung  ist  in  allen  Fällen  eine 
ächte,  d.  h.  die  Partikel  ist  fest  mit  dem  Verbum  verbunden  und 
hat  keinen  Ton.  Die  Partikeln,  welche  mit  den  Verben  zusammen- 
gesetzt werden,  sind  teils  trennbare,  teils  untrennbare. 

Einige  angelsächsische  Partikeln  sind  im  Englischen  zum  Zweck 
der  Bildung  von  Zusammensetzungen  ausser  Gebrauch  gekommen,  näm- 
lich asfter,  <ßt,  M,  ed,  eft^  /ord,  fram,  ge,  ongeän,  geond,  rmd,  nadh, 
niter,  of,  on,  66,  aarn^  samod^  t6,  wel^  wider,  ymb,  purh;  andere  sind 
zwar  beibehalten,  sind  aber  gar  nicht,  oder  nur  in  beschr^ktem  Masse 
zu  Neubildungen  verwandt  worden,  namentlich  d,  for;  wieder  andere, 
welche  im  Angelsächsischen  wenig  gebräuchlich  waren,  haben  im  Eng- 
lischen eine  ausgedehntere  Anwendung  erfahren,  namentlich  u  n ;  die  übri- 
gen sind  in  beiden  Sprachen  im  Gebrauch  und  sind  im  Englischen  mit 
derselben  oder  mit  ähnlicher  Bedeutung  zu  Neubildungen  angewandt 
worden, 

23* 
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I.  Einfache  Zusammensetzung. 

1.  Die  untrennbare  Partikel  a  (angelsächsisch  d  §.  107,  I.  1.)  ist 
für  das  englische  Sprachgefühl  wohl  ganz  bedeutungslos  geworden  und 
hat  daher  zu  keinen  Neubildungen  Veranlassung  gegeben.  Sie  lehnt 
sich  meist  an  das  angelsächsische  d  an,  im  Allgemeinen  dem  hochdeutr 
sehen  „er^  entsprechend,  tritt  aber  auch  in  einigen  wenigen  Fällen  für 
die  wenig  bedeutungsvollen  ge  und  on  ein.    z.  B.: 

abide  bleiben,  erwarten  dbtdan. 

acknow  anerkennen,  ist  auf  oncndwan  zurückzufahren,  ebenso  ack- 
nowledge,  wo  ledge  dem  von  Idc  Spiel  abgeleiteten  und  nur  in 
Zusammensetzungen  vorkommenden  Icecan  entspricht ;  letzteres  Verbum 
dient  im  Angelsächsischen,  ohne  dass  es  selbst  eine  besondere  Be- 
deutung besitzt,  zur  Bildung  von  Verben. 

afford  hergeben,  erteilen,  ist  wahrscheinlich  mit  Veränderung  des  * 
in  d  auf  gefordjan  fördern  zurückzuführen. 

affright  erschrecken,  in  Furcht  setzen  dfyrhtan  in  Furcht  geraten. 

agrise  grausen,  erschrecken  dgrisan. 

alight  sich  niederlassen,  absteigen  älthtan. 

allot  ausloosen,  ist  üuf  gehleötan  loosen  zurückzuführen. 

arise  emporsteigen  drisan.' 

arouse  erwecken,  erregen  drdsjan. 

ashame  beschämen  dscamjan. 

aslake  erschlaffen  lassen,  nachlassen  dslacjan. 

awake  neben  awaken  erwachen,  erwecken  dwacjan,  dweccan^  äwacnjan. 

award  schützen,  durch  ürteilsprueh  übergeben  äweardjan. 

aware   sich  währen,   sich   hüten,  warjan  wahren,  schützen,   dwerjan 
erwehren. 

2.  Die  untrennbare  Partikel  be,  angels.  be,  hochdeutsch  be  wird 
schon  im  Angelsächsischen  (§.  107,  I.  5)  vornehmlich  angewandt,  um 
aus  intransitiven  Verben  transitive  zu  bilden.  Im  Englischen  ist  diese 
Wortbildungsweise  beibehalten  und  sowohl  auf  Wörter  germanischer  als 
auch  romanischer  Abkunft  weiter  ausgedehnt  worden,  und  zwar  mit  der 
besonderen  Bedeutung,  dass  durch  diese  Zusammensetzung  Verba  gebil- 
det werden,  deren  Begriff  ist:  die  Handlung  des  einfachen  Zeitworts 
ausführen,  so  dass  die  Beziehung,  welche  bei  dem  einfachen  Zeitwort 
eine  adverbiale  ist,  für  das  zusammengesetzte  eine  ergänzende  ist;  wie 
z.  B.  im  Hochdeutschen:  weinen  über  einen  Gegenstand,  einen  Gegen- 
stand beweinen;  nagen  an  einem  Gegenstande,  einen  Gegenstand  be- 
nagen u.  s.  w.    In  vielen  Fällen  haben  die   einfachen  Verba  im  Eng- 
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lischen  neben  der  intransitiven  Bedeutung  auch  die  transitive  aufgenommen 
und  haben  daher  mit  den  zusanmiengesetzten  gleiche  Bedeutung,  nur 
dass  bei  den  letztem  die  transitive  Bedeutung  kräftiger  hervortritt, 
z.  B.: 


A.  Alte  transitive  Bildungen 

befall  befallen  hefeallan. 
befoul  besudeln  Äef^/aw. 
heget  erzeugen  begetan. 
begin  beginnen  beginnan. 
begird  umgürten  hegyrdan. 
b  e  g  n  a  w  benagen  begnagan. 
b  e  h  a  V  e  beherrschen,  behalten  be- 

habban. 
bebe  ad   köpfen,   enthaupten   be- 

hedfdjan. 
b  6  h  0 1  d  betrachten,  beschauen  be- 

healdan, 
belay  belegen  belecgan. 
b  e  1  i  e  belügen  beleögan. 

B.  Neue  transitive  Bildungen 
beblot  beflecken. 

beealm  besänftigen. 

be Chance  widerfahren,  betreffen. 

becharm  bezaubern. 

becloud  umwölken, 

bedabble  benetzen.    * 

bedaggle  beklunkem. 

bedash  bespritzen,  benetzen. 

bedaub  besudeln. 

bedead  betäuben,  schwächen. 

bedew  betauen. 

bedim  verdunkeln. 

b  e  di  z  e  n  schmücken,  herausputzen. 

bedraggle  durch  Schleppen  be- 

klunkern. 
bedrench  tränken,  befeuchten, 
bedrop  betropfen,  beträufeln, 
b  e  d  u  c  k  eintauchen, 
bedung  düngen,  beschmutzen. 


sind,  z.  B.: 

belock  einschliessen  bdücan. 
bemoan  beklagen  bemAnan. 
bereave  berauben  beredfjan. 
beset  besetzen  besettan. 
besmear  beschmieren  besmerjan. 
bespeak  anreden  besprecan. 
-bestir  anregen  bestyrjan, 
bestrew  bestreuen  lesJtreowjan. 
bestride  beschreiten ,  besteigen 

bestrtdan, 
betake  ergreifen  betacan. 
b  et  hink  bedenken,  erinnern  2e- 

ßencean, 
b  e  w  e  e  p  beweinen  bew^pan. 

sind  z.  B. : 

bedust  bestäuben, 
bedwarf  klein  halten,  im  Wachs- 
tum hindern, 
bedie  befärben, 
befit  passen,  geziemen, 
befoam  beschäumen. 
befool  betören. 

befortune  widerfahren, begegnen, 
befriend  freundlich  behandeln, 
bef ringe  befransen, 
begrease  mit  Fett  beschmieren, 
begrim  berussen,  beschmutzen, 
begrudge  beneiden, 
behoney  mit  Honig  versüssen, 
belabour  bearbeiten,  durchprügeln, 
belace  mit  Spitzen  besetzen, 
bemask  verhüllen, 
bemire  beschmutzen, 
bemock  verspotten. 
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benumb  und  benum   erstarren, 

betäuben, 
bepinch  kneipen, 
bepowder  bepudem. 
bepurple  purpurrot  färben, 
bepraise  belobigen, 
berattle  durch  Easseln  betäuben, 
berhynie  in  Keimen  besingen, 
bescrawl  bekritzeln, 
bescreen  beschirmen, 
bescribble  bekritzeln, 
beshrew  verwünschen, 
beslubber  beschlabbem. 
besmut  berussen. 
besot  betören, 
bespangle  beflittem. 
bespatter  besudeln, 
bespawl  bespeien, 
bespeckle  besprenkeln, 
bespew  bespeien. 


bespit  bespeien, 
bespot  beflecken, 
bespread  bestreuen, 
besprinkle  besprengen, 
besputter  bespucken, 
bestain  beflecken, 
beste  ad  nützen,  bewirten, 
bestick  bestecken, 
bestink  durchstänkern, 
bestow  erteilen,  aufbewahren. 
Bestraddle  besteigen, 
bestud  mit  Nägeln  besetzen, 
beteem  hervorbringen, 
betoss  erschüttern, 
betrim  schmücken, 
betrust  vertrauen, 
bewail  beklagen, 
be wilder  irre  fuhren, 
bewitch  behexen, 
bewrap  veAüllen,  umwickek. 


C.  Einige  Zusammensetzungen  werden^  im  Englischen  durch  Yer 
mittelung  von  Substantiven  gebildet,  so  dass  zu  gleicher  Zeit  aus  einem 
Substantiviim  ein  Verbum  gebildet  und  dieses,  ohne  dass  es  wirklich 
existirt,  mit  b  e  zusammengesetzt  wird ;  die  Bedeutung  ist  dann  im  All- 
gemeinen: mit  dem  Begriff  des  Substantivs  behandeln  oder  versehen  - 
in  ähnlicher  Weise   wie    im   Hochdeutschen     „besohlen**,    »besaamen*, 
„bemänteln**   u.  a.    Solche  Verba  sind  z.  B.: 
beguile  betrügen  —  guile  Betrug, 
beleaguer  belagern  —  leaguer  Lager* 
benight  durch  die  Nacht  überraschen  —  night  Nacht, 
besiege  belagern  —  siege  Belagerung, 
besnuff  mit  Schnupftabak  besudeln  —  snuff  Schnupftabak, 
betroth  verloben  —  troth  Treue. 

D.  Intransitiva  von  deutlicher  Zusammensetzung  sind  z.  B.: 
become  werden  bectaiman.  beware  sich  wahren,  sich  hüten 
behappen  sich  ereignen.  bewarjan. 
belong  gehören. 

E.  Für  das  englische  Sprachgefühl  andeutliche  Znsammensetzimg 
haben  z.  B.: 
behight  verheissen  behdtan,  von  hight  heiss^. 
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behoove  gebühren  heh$fjan,  engLSubstantiviim  behoof  Behuf,  Nutzen. 

believe  g(e)lauben  gdifan  (gelyfan)  glauben,  wo  also  das  bedeutungs- 
lose ge  in  be  übergegangen  ist. 

bequeath  testamentarisch  vermachen  becwedan;  engl.  Verbum  de- 
fectivuni  quoth  sagen. 

beseech  ersuchen  hUican;  engl,  seek  suchen. 

betide  befallen,  begegnen  Mjan\  engl.  Substantiyum  tide  Zeit, 
Gezeit  üd  i. 

betray  verraten;  lat.  tradere,  französ.  trahir. 

bewray  verraten  -^  wrigecm  anklagen. 

3.  Die  trennbare  Partikel  for,  ags. /or,  hochd.  »VjBr*  findet  sich 
mit  der  Bedeutung  des  Vemichtens  oder  Verschlechterns  in  Wörtern, 
welche  aus  dem  Angelsächsischen  in  das  Englische  herübergegangen  sind 
(§.  107  I.  8).    Englische  Nachbildungen  fehlen. 

forbear  sich  enthalten,  ablassen /orj&eran. 
forbid  verbieten /or*6(Wan.  ^ 

fordo  Abbruch  tuen,  verderben /ordK^i. 
forget  vergessen  /orjriton. 
forgive  vergeben /or^fj^aw. 
forsake  verlassen,  entsagen /or^aoan. 
forspeak  verbieten,  verfluchen  forsprecan, 
forswear  verschwören,  falsch  schwören /or«rer;Viw. 

4.  Die  trennbare  Partikel  fore,  ags./ore,  hochd.  „vor*  bezeichnet 
vornehmlich  zeitliches,  doch  auch  räumliches  ,vor*  (§.  107  I.  9).  Da 
die  Partikel  eine  selbstständige  Bedeutung  hat,  so  ist  sie  für  Neu- 
bildungen verwandt  worden. 

4 

Alte  Bildungen,  z.  B. : 

forebode  voraussagen,  verkündigen /ör«Jo^an. 
f  0  r  e  s  e  e  vorhersehen  foreseon,  ^ 

forespeak  vorhersagen  foresprecan. 

Neue  Bildungen,  z.  B. : 

foreadvise  vorher  warnen.  foreknow  vorher  wissen, 

foreappoint  vorher  bestimmen.        forerun  vorher-  oder  vorauslanfen. 
forejudge  vorläufig  oder  voreilig     foretell  vorhersagen, 
beurteilen.  forewarn  vorher  warnen,  verbieten. 

5.  Die  untrennbare  Partikel  gain»  ags.  gedn,  ongeän,  hochd. 
«gegen*",  «entgegen*  findet  sich  nur  in  wenigen  und  noch  dazu  fast 
veralteten  Wörtern;  gainsay  widersprechen;  gainntand  (aga.  on* 
gednstandan)  €a3ttg€|gensteh«n  (§.  107  I.  13). 
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6.  Die  trennbare  Partikel  in,  ags.  in,  hochd.  ah  Präposition  ^in*, 
als  Adverb  ,,ein*,  « hinein"  (§.  107  I.  14).  Da  die  romanische  gleich- 
bedeutende Partikel  ebenfalls  in  ist,  welches  durch  Yermitteliulg  des 
Französischen  bisweilen  in  en  (vor  Lippenlauten  in  em)  übergegangen 
ist,  so  kann  man  bei  Neubildungen  die  Natur  der  Partikel  nicht  be- 
stimmt unterscheiden.  Die  Natur  des  dem  einfachen  Yerbum  zukom- 
menden Sprachstammes  kann  hier  nicht  massgebend  sein,  da  die  eng- 
lische Sprache  sehr  häufig  romanische  Vorsilben  vor  germanischen 
Verben  und  umgekehrt  verwendet. 

Nach  dem  Vorgange  angelsächsischer  Gompositionen  wie  insetttoi 
einsetzen,  inbrtngan  hineinbringen,  würde  z.  B.  in  folgenden  englischen 
Gompositionen  das  in  germanischen  Stammes  sein:  inlay  einlegen,  mit 
eingelegter  Arbeit  verseben,  inwreathe,  intwine  und  intwist  ein- 
flechten,  incask  in  ein  Fass  tuen,  inweave  einweben  u.  a. 

Verba  germanischen  Sprachstammes  mit  französischer  Vorsilbe  en 
sind  z.  B.  enlighten  erleuchten,  enliven  beleben;  vielleicht  ist  in 
einigen  das  en  für  das  angelsächsische  on  oder  d  eingetreten.  Jeden- 
falls ist  die  Zusammensetzungsweise  dem  Sprachgefühle  unklar. 

7.  Die  untrennbare  Partikel  mis,  ags.  mis,  hochd.  „mis*  (§.  107 
I.  17)  drückt  Mangel,  Falschheit  oder  Verderbtheit  aus;  da  die  Be- 
deutung der  Vorsilbe  in  dem  englischen  Sprachgefühle  sehr  lebendig 
ist,  so  ist  sie  in  vielen  Neubildungen  in  Anwendung  gekommen. 

Alte  Bildungen  sind  z.  B.: 

misdo  Unrecht  tuen  misddn. 
misfare  übelfahren,  Unglück  haben  müfaran. 
mishear  falsch  hören  mishyran,  * 

mislead  verleiten^  verführen  msZwefon. 
mislike  nicht  billigen,  nicht  mögen  miaUcjan. 

.Neue  Bildungen*  z.  B.: 


misadvise  Übeln  Bat  geben, 
misalledge  unrichtig  angeben, 
misapply  unrichtig  anwenden, 
misapprehend  misverstehen. 
misassign  irrig  zueignen, 
misbecome  übel  anstehen, 
misbehave  sich  schlecht  betragen, 
misbelieve  falsch  glauben, 
misbeseem  übel  anstehen, 
miscall  falsch  nennen. 


miscarry  mislingen,  fehlschlagen, 
misconceive  unrichtig  auffassen, 
misconduct  übel  führen, 
misconjecture  falsch  mutmassen. 
misconstrue  falsch  auslegen, 
miscounsel  übel  beraten, 
misdate  falsch  datiren. 
misdeal  die  Karten  falsch  geben, 

sich  vergeben, 
misdeem  verkennen. 


^ 
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misdeniean  one's  seif  sich  übel     misprint    falsch    drucken,   ver- 


drucken. 

mispronounce  unrichtig  aus- 
sprechen. 

misrelate  unrichtig  erzählen. 

misreport  falsch  berichten. 

misrepresent  falsch  darstellen. 

misshape  yerunstalten: 

mistake  eins  für  das  andere  neh- 
men, sich  irren. 

misterm  falsch  benennen. 

mistrust  mistrauen. 

misunderstand  misverstehen. 


benehmen, 
misdraw  falsch  zeichnen, 
misemploy  übel  anwenden, 
misfall  befallen  (Unglück), 
misform  verunstaltai. 
misgovern  übel  verwalten, 
misguide  irre  führen, 
mishappen  fehlschlagen, 
misimprove  verschlimmern, 
misinform  falsch  berichten, 
misinterpret  falsch  auslegen, 
misjudge  falsch  beurteilen, 
mislay  unrecht  legen,  verlegen. 

8.  Die  trennbare  Partikel  out,  ags.  üt,  hochd.  „aus"  drückt  ur- 
sprünglich und  im  Besonderen  auch  im  Angelsächsischen  das  Verlassen 
des  Innern  aus  (§.  107  I.  30);  im  Englischen  schliesst  sich  an  diese 
ursprüngliche  Bedeutung  noch  eine  bildliche  an,  nämlich  das  üebertreflfen. 
^  Die  eigentliche  lokale  Bedeutung  hat  out  nur  selten  in  engli- 
schen Compositionen ;  in  den  meisten  Fällen  wird  o  u  1  von  dem  Verbum 
getrennt  und  hinter  dasselbe  gesetzt,  so  dass  z.  B.  ausgehen  nicht  to 
outgo,  sondern  to  go  out,  herauslaufen  nicht  outrun,  sondern  to 
run  out  heisst;  dagegen  bezeichnet  outrun  mehr  laufen  als  ein  An- 
derer, durch  Laufen  überholen.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  out 
findet  sich  in  folgenden  Zusammensetzungen:  outbud  hervorsprossen, 
outbar  ausschliessen,  outpour  ausgiessen,  outwind  herauswiliden, 
outwrest  herausdrehen,  herauszwingen. 

Die  bildliche  Bedeutung  übertreffen,  welche  dem  Angelsächsi- 
schen fast  fremd  ist,  findet  sich  im  Englischen  sehr  häufig ,  z,  B. : 
outact  übertreffen.  outface  durch  unverschämte^  An- 

outbid  überbieten.  sehen  aus  der  Passung  bringen, 

outblush  in  Röte  überstrahlen.         outfly  durch  Fliegen  übertreffen, 
out  brave   durch  Kühnheit  über-        überfliegen. 


treffen,  trotzen, 
outclimb  darüber  |hinausklettem, 

überklettern, 
outdare  Trotz  bieten, 
ontdo  übertreffen, 
outdrink  im  Trinken  übertreffen; 

niedertrinken. 


outgrow  über  den  Kopf  wachsen, 
outlive  überleben, 
outnumber  an  Zahl  übertreffen, 
outride  im  Reiten  überholen, 
outshine  überstrahlen, 
outweigh  fiberwiegen, 
outwit  überlisten. 
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9.  Die  trennbare  Partikel  over,  ags.  o/er^  hochd.  ^  über  •  findet 
sich  nach  Vorgang  des  Angelsächsischen  1)  mit  demNebenbegriff  der 
Buhe,  also  an  der  Oberfläche,  auch  bildlich  in  Bezug  auf  Eang;  2)  mit 
dem  Nebenbegriff  der  Bewegung,  also  üeberschreitung  der  räumlichen 
Grenzen;  3)  Ueberschreitung  des  quantitativen  Masses.  In  vielen  Zu- 
sammensetzungen gehen  diese  drei  Bedeutungen  in  einander  über  oder 
finden  zu  gleicher  Zeit  Statt  (§.  107  I.  21). 

overact  übertreiben,  zu  viel  tuen,  overlay  an  der  Oberfläche  bellen 
overbear  überwältigen.  oferhcgan. 

overboil  überkochen.  overlive  überleben,   zu  lange  le- 
overburden  überbürden.  ben  oferltbban, 

overcharge  überladen.  overlook  überblicken,  übersehen, 
0  V  e  r  c  0  m  eüberwältigen  ofercwiman .         vernachlässigen, 

overcount  überschätzen.  overrate  überschätzen, 

over Cover  überdecken.  overset  umstürzen  ofersettan, 

overdo  zu  viel  tuen  oferd&n.  oveVshadow  überschatten, 

overflow  überfliessen  oferfl6wan,  overstep  überschreiten, 

overgo  übersteigen  ofergdn,  overturn  umstürzen, 

overhang  überhängen.  overwhelm  überdecken,  überwü- 
overheat  übermässig  erhitzen.  tigen. 

10.  Die  untrennbare  Partikel  un  ist,  wenn  sie  in  Zusam^mensetzung 
mit  Verben  steht,  auf  das  angelsächsische  on  (mit  privativem  Sinn) 
(§.  107  I.  22.  31)  und  and  zurückzuführen;  da  sie  privativ  wirkt,  so 
hat  sie  eine  ganz  ähnliche  Wirkung  wie  das  vornehmlich  mit  Adjectiven 
zusammengesetzte  un.  Der  ungemein  häufige  Gebrauch  des  letzteren 
un  hat  Veranlassung  gegeben,  in  Folge  der  Macht  der  Gewohnheit 
diesem  Gebrauche  noch  eine  weitere  Ausdehnung  zu  geben  und  densel- 
ben fruchtbar  zu  machen;  jedenfalls  fasst  der  Engländer  das  vor  Ad- 
jectiven  und  vor  Verben  stehende  un  als  ein  und  dasselbe  Wort  auf, 
so  dass  in  seinem  Sprachgefühle  z.  B.  to  unglue  nicht  „eht leimen*, 
soijdern  „ungeleimt  machen*  heisst.  Viele  derartige  zusammengesetzte 
Verba  entstehen  durch  Vorsetzung  des  un  vor  ein  Substantivum  oder 
Adjectivum,  welches  dadurch  zum  Verbum  wird. 

A.    Alte  Bildungen  sind  z.  B. : 

unbind  enttoden,  losbinden  unbindan,  onbindan  und  arübindan. 
unyoke  abjochen,  vom  Joche  losspannen  ungeöojan. 
unlock  aufaebliessen,  5ffiien  urdikan,  onliican. 
u  n  d  0  auflösen,  serstören  ondSn. 
untie  losbinden,  entbinden  ontiggean. 


^ 
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unwind  loswinden,  aufwinden  onwindan. 
unwreath  losflechten,  aufflechten  onwAdan, 

Bei  unloöse  auflösen  wirkt  un  nicht  privativ,  sondern  verstärkend, 
da  der  Begriff  von  loose  lösen  schon  privativ  ist;  ebenso  im  Angel- 
sächsischen Ipsan  und  ordysan. 


B.  Neue  Bildungen,  z.  B. : 

unarm  entwaffiien. 

unbar  entriegeln,  aufriegeln. 

unbed  aus  dem  Bette  bringen. 

unbeguile  aus  dem  Irrtum  reis- 
sen,  aufklären. 

unbewitch  entzaubern. 

unbishop  der  Bischoffswürde  be- 
rauben. 

unbit  das  Gebiss  abnehme,  ab- 
zäumen. 

u  n  b  1  i  n  d  sehend  machen,  erleuch- 
ten. 

unbolt  aufriegeln. 

unbone  die  Knochen  ausnehmen. 

uubowel  ausweiden. 

unbox  aus  einer  Schachtel  heraus- 
nehmen. 

unbridle  abzäumen. 

unbuckle  abschnallen. 

unburden  entbürden.  ^ 

unbury  aufgraben,  ausgraben. 

unbutton  aufknöpfen. 

u  n  c  a  g  e  aus  einem  Käfig  befreien. 

uncap  die  Mütze  abnehmen. 

uncase  aus  dem  Futteral  nehmen, 
enthüllen. 

unchain  losketten,  entfesseln. 

uncharge  von  einer  Anklage  los- 
sprechen. 

uncharm  entzaubern. 

BBclap  loshaken. 

unclose  aufschliessen. 

unclothe  entkleiden. 


uncoif  enthauben. 

uncord  losbinden. 

uncork  entkorken. 

un  Cover  aufdecken. 

uncrown  der  Krone  berauben. 

uncurl  entkräuseln. 

undress  entkleiden. 

unf asten  losmache. 

unfetter  entfesseln. 

unfold  entfalten. 

unfurl  aufwickeln,  das  Segel  bei- 
setzen. 

ungird  losgürten. 

unglue  das  Geleimte  losmachen. 

ungrease  voa  Fett  reinigen. 

unhallow  entheiligen. 

unhang  loshängen. 

unhasp  loshäkeln. 

unhinge  ^us  den  Angeln  heben. 

unhood  (dam  Falken)  die  Kappe 
abnehmen, 

unhoodwink  dasselbe. 

unhook  aufheben. 

unjoin  trennen. 

u  n  k  i  n  g  enttronen,  der  königlichen 
Würde  berauben. 

unknight  der  Ritterwürde  be- 
rauben. 

unleave  entlauben,  entblättern. 

unlink  losketten. 

unload  entladen. 

unmake  vernichten. 

unmask  entlarven. 
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unmast  entmasten. 
nnmoTild  umformen, 
n  n  n  ai  1  von  den  Nägeln  losmachen, 
unnerve  entnerven,  schwächen, 
unpeople  entvölkern, 
unqueen  eine  Königin  absetzen, 
unravel  entwirren,  entwickeln, 
unriddle  enträtseln, 
nnrig  abtakeln,  entkleiden, 
unrip  auftrennen, 
unrobe  entkleiden, 
unroof  aufdecken,  das  Dach  ab- 
nehmen, 
unroot  entwurzeln. 
unsadd[le  absatteln, 
unsay  widerrufen. 


unseam  entsäumeu,  abtrennen. 

unsettle  wegrücken,  umstossen. 

unsew  auftrennen. 

u  n  s  h  e  a  t  h  e  aus  der  Scheide^ieken. 

unshoe  die  Hufeisen  abnehmen. 

uns  peak  widerrufen. 

unstop    aufstöpseln,    von    einem 

Hindernisse  befreien, 
unstring  lostrennen, 
unswear  eidlich  widerrufen, 
untangle  entwirren, 
untie  aufbinden,  entbinden, 
untwine  aufdrehen, 
untwist  aufdrehen,  aufflechten, 
unveil  entschleiern, 
unwrap  ausmckeln. 


unseal  enlsiegeln. 

11.  Die  trennbare  Partikel  und  er,  ags.  under,  hochdeutsch  unter, 
drückt  1)  nach  Vorgang  des  Angelsächsischen  (§.  107^  I.  28)  in  lokaler 
Beziehung  den  Gegensatz  vom  angelsächsischen  ofer  ans  mit  der  Neben- 
bedeutung des  Stutzens  oder  Bedecktseins;  2)  weiter  uusgefuhrt,  als 
Gegensatz  des  englischen  over  das  Nichterreichen  des  quantitatiyen 
Maasses. 

A.  Alte  Bildungen: 

underbear  ertragen  underber  an, 
u  n  d  e  r  g  0  sich  ^unterziehen  undergangcm, 
underlay  unterlegen  underlecgan, 
underset  untersetzen  undersettan. 
understand  YeTstehenjinderstandan. 
underwrite  unterschreiben  undenorttan. 


B.  Neue  Bildungen: 

1)  mit  lokaler  Beziehung: 

underbind  unterbinden, 
underdrain  durch  unterirdische 

Canäle  trocken  legen, 
undergird  untergürten, 
underprop  unterstützen, 
understroke  unterstreichen. 


underline  unterstreichen, 
undermine  unterminiren. 
undertake  unternehmen, 
underweave   unterweben, 
weben. 


em- 


1 
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2)  mit  quantitativer  Beziehung: 

underbid  zu  wenig  bieten.  underrate  zu  gering  anschlagen, 

underdo  nicht  ganz  beendigen.  undersell  unter  dem  Werte  ver- 

underlet  unter  dem  Werte  ver-  kaufen.  - 

pachten.  undervalue  unterschätzen, 
underprize  unterschätzen. 

12.  Die  trennbare  Partikel  up,  angels.  up^  hochdeutsch  auf,  wird 
im  Allgemeinen  in  Zusammensetzungen  angewandt,  in  welchen  der  Be- 
griff der  lokalen  Bewegung  von  unten  nach  oben  enthalten  ist  (§.  107. 
I.  29).  Diese  Art  der  Zusammensetzung  ist  im  Laufe  der  Zeit  seltener 
geworden,  indem  an  ihre  Stelle  die  Verwendung  des  einfachen  Verbs 
und  des  von  ihm  getrennten  Adverbs  up  getreten  ist. 

A.  Alte  Bildungen. 

npbear  aufheben,  emporheben  upäberan. 
upbraid  vorwerfen,  beschuldigen  upgebregdan. 
upheave. aufheben,  emporheben  uphehban. 
u  p  1  e  a  d  auf  leiten,  emporleiten  uplcbdan, 
uprise  aufstehen  updrisan. 

B.  Neue  Bildungen: 

11  p  b  i  n  d  aufbinden,   in  die  Höhe  u  p  s  e  t  umwerfen,  das  Unterste  nach 

binden.  oben  kehren, 

uphold  aufhalten,  emporhalten.  upstart  auffahren,  aufspringen, 

upraise  emporheben.  uptear  ausreissen,  emporreissen. 

uprear  aufrichten,  auferziehen.  upturn'  umkehren,    nach    oben 
u  p  r  0 1 1  aufrollen.  kehren, 

uproot  entwurzeln.  upwhirl  emporwirbeln, 

uprouse  aufstören.  upwind  aufwinden. 

13.  Die  trennbare  Partikel  with,  ags.  wtd,  verwandt  mit  dem 
hochdeutschen  , wider**  in  der  Bedeutung  „entgegen".  Solche  Zusammen- 
setzungen sind  nur  spärlich  im  Gebrauch ;  sie  drücken  wie  im  Angel- 
sächsischen im  Allgemeinen  einen  Gegensatz  aus,  und  zwar  entweder 
ohne  Nebenbeziehung,  oder  mit  der  Nebenbeziehung  des  wechselseitigen 
hin  und  wider,  oder  des  Entfernens  in  feindlicher  Absicht,  z.  B.: 
withdraw  zurückziehen,  sich  verziehen,  widerrufen. 

with  hold  zurückhalten,  vorenthalten, 
withsay  abläugnen,  widersprechen  mbsecgan» 
withstand  widerstehen  widstandan. 


IL  Mehrfache  Zusammensetzung. 

Zusammensetzung  yon  Partikeln  mit  zusammengesetzten  Verben, 
also  mehrfache  Zusammensetzung,  findet  sich  im  Englischen  weniger 
als  im  Angelsächsischen,  vornehmlich  deshalb,  weil  im  AngelsächsischeD 
die  Partikel-Composition  überhaupt  mehr  üblich  war,  als  es  im  Eng- 
lischen der  Fall  ist.  Nur  die  Partikeln  mis  und  un,  welche  sich  vor 
allen  anderen  durch  ihre  kräftige  Bedeutung  auszeichnen,  können  vor 
Züsanmiengesetzte  Yerba  treten  und  auch  nur  in  den  Fällen,  wenn  die 
Bestandteile  der  letzteren  dem  Sprachgefühle  des  Engländers  wenig  ge- 
sondert erseheinen.  Beispiele  solcher  mehrfachen  Zusammensetzungen 
sind : 

m i s b e c o m e  übel  anstehen.  unhoodwink  ( dem  Falken)  die 

m  i  s  b  e  h  a  V  e  sich  schlecht  betragen.        Kappe  abnehmen, 
misbelieve  falsch  glauben.  unharbour    (den    Hirsch)    vom 

misbeseem  übel  anstehen.  Lager   auftreiben  —  von  har- 

m  i  s  b^e  s  1 0  w  unpassend  verteilen.  b  o  u  r  Herberge  und  beherberge, 

unbesot    klüger    machen,    ent-         ags.  AereJcrgre  f.  Herberge,  Äere- 

täuschen.  hirigan  beherbergen, 

unbewitch  entzaubern. 


4.  BUdnng  der  Yerba  dnrcli  iZnsanmieiizielLimg» 

190.  Während  im  Angelsächsischen  die  Negation  ne  mit  verschied^en 
Formen  der  Yerba  hahban,  toesan^  willan  und  vntan  zusammengezogen 
wurde,  finden  diese  Zusammenziehungen  im  Englische,  wo  an  die 
Stelle  von  ne  das  aus  ndmfu  entstandene  not  getreten  ist,  nicht  mehr 
Statt;  dagegen  wird  can  mit  not  stets  zu  cahnot  zusammengezogen. 


!!•  Bildung  der  engUiMslieii  Snbstantlya. 


1.  Bildimg  der  Snbstanüya  dnreli  Laut  und  Ablaut. 

191.         Yon  den  stark  conjugirten  Verben  haben  sich  dorch  blossen  Laut 
und  Ablaut,  bisweilen  unter  Einwirkung  von  Umlaut,  im  Angelsäch- 


\ 


von  bite  beissen  bUan. 
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sischen  unmittelbar  Substantiya  gebildet,  welche  mit  mehr  oder  wemger 

veränderten  Formen  in   das  Englische  übergegangen  sind;  vokalisch^ 

Ableitungssilben,  welche  beim  ü^bergange  des  Angelsächsische  in  das 

Englische  überhaupt  verloren  gegangen  sind,  finden  sich  niemals,  und 

nur  in  einigen  Fällen  lässt  sieh  eine  frühere  Einwirkung  derselben  an 

Wörtern  entdecken,  welche  den  Umlaut  bewahrt  haben.    Ausser  den  aus 

dem  Angelsächsischen  übergegajigenen  englischen  Substantiven  giebt  es 

auch  einige  Neubildungen  und  Uebertragungen.    Solche  substantivische 

Wurzelstämme  sind  z.  B.: 

Band  das  Band  bmd  m.  —  bind  binden  hindan. 

beat  der  Schlag  —  beat  schlagen  hedtan. 

bid  Gebot  —  bid  bieten,  bitten  beödan  und  biddan. 

bait  die  Beitze,  Speise  bat  f. 

bite  Biss  bite  m. 

bit  der  Bissen,  das  Gebiss  bit  m. 

blow  das  Wehen,  der  Wind  —  blow  blasen  bldwan. 

abode  der  Wohnort  —  abide  bleiben  dbidan. 

break  Bmch  brcec  n.      1     ,         v  .      t.      i 

,  ,T»      1-7.  [break  brechen  brecan. 

breach  Bruch  oncem.    J 

choice  Wahl  (franz.  choix)  —  choose  wählen  ceösan. 

crow  die  Krähe  —  crow  krähen,  cräwe  f.  Krähe. 

do  das  Tuen  —  do  tuen  d&n. 

draw  Zug  gedrceg  m,  — -  draw  ziehen  dragan. 

drench  Trank  drencem.     \     j    .    ,   x  •  i.       7  • 

1    .    i_  m      i_    7  .  J    drink  trmken  dnnccm. 

drink  Trank  drmc  m. 

drive  Fahrt 

drove  Heerde  drdf  m. 

fall  Fall  fall  fallen /ea??aw. 

fight  Gefecht /eoÄ<  f.  —  fight  fechten /eoÄfan. 

fly  megeßeöge  (flyge)  f.  —  fly  fliegen /y. 

found  der  Fund  —  findan  finden /w^Z. 

go  Gang  —  go  gehen  gdn. 

grave  Grab  grc&f  n.  —  grave  graben  grafan, 

heave  Hub  —  heave  heben  hebban. 

help  Hülfe  hdp  f.  —  help  helfen  helpan. 

hew  Niederlage  heäw  m.  —  hew  hauen  Jiedwan 

hold  Halt  geheald  m.  —  hold  halten  healdan. 

load  Ladung,  Last  hlcßd  n.  —  load  laden  ladcm, 

ride  Bitt 

road  Landstrasse  rdd  f. 


drive  treiben,  fahren  drifan. 


ride  reiten  ridan. 
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rise  Aufstellen  —  rise  aufstehen  risan. 

run  Lauf  —  run  rinnen  rinnan, 

shake  Erschütterung  —  shake  erschüttmi  scctcan. 

shape  Gestalt  gescap  n.  —  shape  gestalten  acapan. 

shaye  Schnitzmesser  scafa  m.  —  shave  schaben  scafan. 

shear  die  Schur  scearu  f.  —  shear  scheeren  sceran. 

shine  der  Schein  s(Anna  m.  —  shine  scheinen  sdinan. 

shoot  Schuss  ]       1,      X      u-  y. 

,,^,  Jshoot  semessen  sceotcm, 

shot  Geschoss  geacot  n.    j 

shrink  das  Schrumpfen  -    shrink  schrumpfen  scrincan. 

slide  das  Gleiten  sUde  m.  —  slide  gleiten  slidan, 

smite  der  Schmiss  —  smite  schmeissen  smUan. 

song  Gesang  sang  m.  —  sing  singen  singan. 

Speech  die  Sprache,  Eede  sprc^c  f.  —  speak  sprechen  sprecan, 

spring^Quelle  spring  m.  —  spring  springen  springan, 

stand  Ständer  stand  —  stand  stehen  standan, 

stick  Stock  sttcca  m. 

stock  Stock  stocc  m.  -.stick  stecken  atecan. 

stake  Pfahl  atacu  t  u.  staca  m. 

st  euch  Gestank  stenc  m. 

stink  Gestank  stinc  m. 

sting  Stachel,  Stich  sting  m.  —  sting  stechen  atingan. 

swear  Schwur  swaru  f.  —  swear  schwören  swerjan. 

swell  das  Schwellen  m.  —  swell  schwellen  swdlan. 

swim  das  Schwimmen  —  swim  schwinamen  swvmman, 

Swing  das  Schwingen  swing  m. 

s  w  i  n  g  e  der  Schwung  swenge  m. 

tread  Tritt  trede  m. 


stink  stinken  stincan. 


Swing  schwingen  aunngan. 
tread  treten  tredan» 


trode  Tritt  trdd  f. 

wake  das  Wachen 

watch  Wachen  wcecce  f. 

writ  Schrift  lorü  n.  -  write  schreiben  tcritan. 


wake  wachen  wacan. 


2.  Bildung  der  Substantiya  dmch  üebertragung. 

192.  In  §§.  181  und  182  ist  erörtert,  dass  viele  schwache  Verben  in 
Folge  des  Verschwindens  der  vokalischen  Ableitungssilben  gleiche  Form 
mit  den  ihnen  zu  Grunde  liegenden  oder  in  gleicher  Weise  abgeleiteten 
Substantiven  haben;  es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  dass  sich  die 
Engländer  an  die  Pormengleichheit  der  Verba  und  Nomina  gewöhnten 


i 
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ufid  ^aher  ebensowohl  ein  eigentliches  Nomen  eis  Yerbiiim,  me  idto 
eigentliches  Verbam  als  Nomen  gebrauchten.  In  den  meisten  F&llen 
ist  es  schwierig  zu  entscheiden,  ob  «in  Nomen  früher  als  «in  Yerb^m  da 
war,  oder  umgekehrt^  doch  kann  es  nifcht  bezweifelt  w^den,  1)  dass 
diejenigen  englischen  Snbstantii^ra,  wddie  in  ihrer  Form  mit  den  Ib&u- 
tiven  stark  conjugirter  Y^ba;  ühereinstimmen  und  für  welche  im  Angel* 
sächsischen  keine  entsprechende  Substantiva  nachgewiesen  werden  können» 
üebertragungen  von  Verben  in  die  Wertclasse  der  Subetantiva  sind  •— 
ähnlich  wie  im  Hochdeutschen  jeder  Jtifinitivus  ab  Substantivum  be- 
handelt werden  kann;  dahin g^ren  von  den  im  vorigen  §.aogefühi:ten 
Wörtern  z.  B.  beat  der  Schlag,  do  das  Tuen,  ride  der  £itt,  drive 
die  Fahrt,  fall  der  Fall  u.  a.  m. 

Ferner  sind  2)  als  Üebertragungen  anzusehen  diejenj^liea  Substaa- 
tiva  auf  1  e ,  welche  eine  oft  wiederholte  Tätigkeit  ausdrücken  mi  tnit 
den  gkichbedeutendsn  Verben  gMche  Form  haben«;  auch  gehören  hier- 
hin höchst  wahrscheinlich  die  Fuequentativa  auf  r  (vgl.  §.  185  u.  186) 
—  ähnlich  wie  im  Hochdeutschen  die  Verba  schnüffeln,  tändeln,  krümeln, 
plappern,  jedenfalls  eher  gebildet  sind,  als  die  Substantiva  das  Ge- 
schnüffel, das  ööhnüffeln,  das  Tändöln,  d^s  Krümeln,  das 'Geplapper. 
Solche  Substantiva,  welchQ^  unzweifieUätft  als  Üebertragungen  von  gleich- 
lautenden Verben  angesehen  werden  müssen,  sind  z.  6.: 
clatter  das  Klappern.  quibble  das  Witzehi. 

gabble  das  Geschwätz.  rattle  das  Gerassel, 

goggle  das  Glotzen.  stumble  das  Stratiißheln. 

giggle  das  Gekicher.  struggle  das  Abmühen, 

j angle  das  Geklapper.  sparkle  das  Geftinkd,  Fmikeln. 

jingle  das  Geklingel.  scribble  das  GekritM. 

juggle  das  Gaukdln.  scuffle  das  Balgen, 

jumble  das  Gemisch.  shuffle  das  ümhefschi^beÄ. 

mingle  das  Gemisch.  tumble  das  Taumeln, 

prattle  das  Geschwätz.  tattle  das  Schwatzen, 

puzzle  die  Verwirrung,  Verlegen-     titter  das  Kichern, 
heit.  t  w  i  1 1  er  das  Zwitschern. 

3)  Auch  Adjectiva  können  in  die  Wortclasse  der  Substantiva  über- 
gehen, wie  auch  schon  im  Angelsächsischen  solche  üeberttugungen  Statt 
fanden  (§.  111);  solche  Fälle  sind:  a)  die  Bezeichnungen  für  Personen, 
wölche  zu  einem  Volke  oder  zu  einer  Partei  gehören  2.  B.  an  Italian, 
a  Chrisliian;  b)  einige  Bezelehüungen  änderer  Eigenschaften  v<m Per- 
sonen, welche  namentlich  im  Plural  als  Substantiva  igebsaucht  Und  als 
Plural  flectirt  werden,  z.B.  the  nobles  die  Edelen,  the  natives  die 

Loth,  Gram.  26 
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Bingebornen,  the  heathens  die  Heiden,  die  blacks  the  Schwarzen' 
(Neger),  the  whites  die  Weissen  (Gegensatz  von  Negern),  betters 
Leute  von  besserem  Stande,  eiders  Personen  welche  älter  sind;  io-P 
feriors  Personen  welche  untergeordnet  sind,  u.  a.  m.;  c)  viele  andenP 
Adjectiva  können  nur  im  Plural  als  Substantiva  gebraucht  werden,  P' 
werden  aber  nicht  mit  dem  s  des  Plurals  versehen,  z.  B.  the  poorff' 
die  Armen,  the  rieh  die  Reichen,  the  dead  die  Todtän;  d)  einige 
Neutra,  in  seltenen  Fällen  im  Singularis  wie  the  best  das  Beste,  the 
wer  st  das  Schlechteste,  häufiger  im  Pluralis,  wie  eatables  essban 
Gegenstände,  Speisen,  movabl es  bewegbare  Gegenstände,  greens 
Gemüse,  sweets  Süssigkeiten. 

4)  Auch  jedes  andere  Wort  kann  in  besonderen  Fällen,  wenn  wem* 
ger  der  Begriff  desselben,  als  vielmehr  das  Wort  selbst  Gegenstand  der 
Betrachtung  wird,  als  Substantivum  behandelt  werden  z.  B.  the  ,i{' 
and  the   ,but*  das   «wenn*'   und  das   «aber**,  oder  im  Pluralis  the|^ 
ifs  and  the  buts,  the  ups  and  downs. 


3.  Bildnng  der  Snbstantiya  durch  consonantisclie 

Ableitung. 


193.  Die  zum  Zweck  der  Ableitung  der  angelsächsischen  Substantiva 
verwandten  Consonanten  sind  nur  zum  Teil  zu  demselben  Zweck  in  der 
englischen  Sprache  erhalten  und  werden  als  solche  zu  Neubildungen  be- 
nutzt^ während  andere  zwar  in  die  englische  Sprache  übergegangen^ 
aber  von  dem  Sprachgefühle  nicht  mehr  als  Ableitungsmittel  anerkannt 
sind  und  nicht  mehr  zur  Bildung  neuer  Substantiva  dienen;  der  hier- 
durch entstehende  Verlust  wird  durch  eine  weitere  Ausdehnung  des  Ge- 
brauchs der  ersteren  Consonanten  gedeckt. 

Diejenigen  Consonanten,  welche  nicht   mehr  zu  Neubildungen  an- 
gewandt werden,  sollen  im  Folgenden  keine  Berücksichtigung  finden. 

194.  Ableitungen  durch  die  Labial-Liquida  r. 

Die  Substantiva  auf  er,  welche  männliche  Personen  in  Bücksiebt 
auf  ihre  Tätigkeit  bezeichnen,   entsprechen  den  angelsächsischen  Sub- 
stantiven auf  er e   (§.  117).     Wie  im  Angelsächsischen  werden  diese  i 
Wörter  vornehmlich  durch  Anhängung  von  er  an  den  Stamm  des  In- 
finitivus  gebildet,  bisweilen  werden  sie  von  Substantiven  abgeleitet. 

A.  Alte  Bildungen  sind  z.  B.: 

'  baker  Bäcker  bcecere  —  bake  backen  bacan. 
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hi der  Zänker  ddere  —  chide  zanken  didan. 

lealer  Händler  cUelere  —  deal  teilen,  handeln  Mlan, 

Lrinker  Trinker  drincere  —  drink  trinken  drincan. 

armer  Landwirt /earwere  —  farm  Land  bauen /earm/an. 

'ighter  Fechter /eoA^e  —  fight  fechten  feohtcm. 

Isher  "EischBT  ßscere  —  fi » h  fischen  ^<^an. 

'oUower  Nachfolger,  AxihSjiger  folgere  —  follow  folgen /o^an. 

^owler  Vogelfänger /w^eZcre  -   fowl  Vögel  fd^ngm  fugeljan. 

fraver  Gravirer  grafere  —  grave  graben,  graviren  grafan. 

jrinder  Schleifer,  Müller  grindere  —  grind  mahlen,  schleifen  grindan. 

iiarper  Harfiier  hearpere  —  harp  die  Harfe  spielen  hearpjan, 

Popper  Hüpfer,  Tänzer  hopper e  —  hop  hüpfen  hoppan. 

listener  Lauscher  hlyatenere  —  listen  lauschen  hlystan. 

Leader  Leiter,  Führer  IMere  —  lead  leiten  lAdan, 

leaper  Springer  Medpere  —  leap  springen,  laufen  hleäpan. 

icarner  Schüler  leomere  -7-  learn  lernen  Uomjan. 

?iper  Pfeifer  pipere  —  pipe  die  Pfeife  pipe  f. 

Player  Spieler  plegere  —  play  spielen  ^foljj/an. 

reader  Leser  ridere  —  read  lesen  rida^i. 

rider  Ritter^  Reiter  ridere  —  ride  reiten  ridan, 

linger  Sänger  sangere  —  sing  singen  singcm. 

äower  Säer  säwere  —  sow  säen  sätoan. 

Jhaver  Barbier  scafere  —  shave  schaben,  rasiren  scafcm, 

Jleeper  Schläfer  sldpere  —  sleep  schlafen  slApan, 

«vasher  Wäscher  wcMcere  —  wash  waschen  wo^can. 

»vriter  Schriftsteller  wrüere  —  write  schreiben  tvritcm. 

oaonger  Händler  Tnangere  —  engl.  Verbum  fehlt  mangjan, 

wagoner  Fuhrmann  woegnere  —  wagon  Wagen  wcegen  m. 

B.  Neubildungen  sind  in  ungemein  grosser  Zahl  vorhanden, 
indem  diese  Ableitungsweise  in  Bezug  auf  andere  Wörter  sowohl  angel- 
sächsischen, als  auch  fremden  Ursprungs  angewandt  wird ;  meist  werden 
diese  Ableitungen  durch  Anhängung  von  er  an  den  Infinitivus  von 
Verben,  bisweilen  durch  Anhängung  an  Substantiva  gebildet.  Hierbei 
^nd  in  Bezug  auf  Orthographie  die  in  §.  71.  1.  3.  4  und  §.  82.  2.  a. 
b.  c.  angegebenen  Regeln  zu  beachten,  z.  B. : 
banker  Bankier  —  bank  Bank,  deceiver  Täuscher  —  deceive 
carrier  Träger  —  carry  tragen.  täuschen, 
copier    Abschreiber,    Copist  —     defen der  Verteidiger  —  defend 

copy  abschreiben.  verteidigen, 

dancer  Tänzer  —  dance  tanzen,     delay er  Zögerer — delay  zögern. 

26* 


deliverer  Befreier  —  äeliT«T  pojtter  Töpfer  —  pot  Topf. 

befreien.  painter  Maler  —  paint  malend 

dier  Färber  —  die  ftrben.  purifier    Beiniger  —   purifjP 

digger  Gräber  —  dig  giaben.  reinigen.                                   m 

hatter  Hutmacher  —  hat  Hut.  s addier  Sattler — saddle  Sattel,  fc^ 

invader  Eindringling-^  in va de  tanner  Gerber  —  tan  gerben,   p 

din^nngo^  teacher  Lehrer -^te ach  lehren.  |r 

maker     Verfertiger    —  make  trader  Händler  —  trade  han-p 

machen.  dein.                                         ' 

;r 
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C.  Djiese  eigentliche  angelsächsische  Ableitungssilbe  e  r  ist  mit  der  11 
lateinischen  Ableitungssilbe  or,  welche  in  das  französische  eur  über- 
gegangen ist,  mit  dem  französischen  ier  und  in  einigen  FäQen  mit  den 
lateinischen  Ableitungssilben  aris  und  arius  in  vielfache  Mischung  ge-  u 
treten. 

So  schreiben  die  Engländer,  wahrscheinlich  verfuhrt  durch  Wörter 
wie  tailor  (franz.  tailleur),  auch  sailor  statt  sailer  Schiffer  (vom 
angelsächsischen  segeljan,  engl,  sail  segeln);  femer  werden  nach  Vor- 
gang der  romanischen  Wörter  familiär,  viear,  scholar  u.  a.  die  Ablei- 
tungen von  beg  bitten  und  lie  lügen  geschrieben  beggar  Bettier, 
liar  Lügner,  statt  begger  und  Her.  —  Bei  einigen  W^tem  ist  vor 
die  Endung  e  r  ein.  i  oder  y  eingeschoben,  z.  B.  1  a  w  y  e  r  Advokat  — 
law  Gesets^^  brasier  Kupferschmied  —  brass  Messing,  Kup&r; 
glazier  Glaser  —  glaze  mit  Glasscheibe  versehen ;  clothier  Tuch- 
macher —  cloth  Tuch;  —  solche  Fälle  können  kaum  durch  Einfiu« 
des  Französischen  erklärt  werden,  da  gerade  die  grössere  Zahl  der  fran- 
zösischen Wö^r  beim  üebergange  in  das  Englische  das  i  fallen  läsat 
z.  B.  französisch  prisennier,  englisch  pr isoner;  franz.  officier -^  engl 
offieer;  fta&z.  huissier  —  engl,  usherj  franz.  marinier  -r-  engl 
mariner. 


196.  Ableitungen  durch  die  Dental-Aspirata  th. 

Die  angelöächsischeri  Substantiva  auf  d  waren  von  jedem  der  drei 
Genera  und  hatten  sowohl  concreto,  als  auch  abstracto  Bed^tung.  Da 
im  Englischen  nur  die  Ableitungen  mit  abstraeter  Bedeutung  gen.  Im- 
durch  Neubildungen  vermehrt  worden  sind,  so  ist  ersichtlich,  dasB  kn 
Sprachgefühl  nur  allein  bei  diesen  das  th  als  Ableitungseoneonamt  gflt> 
Die  hierher  gehörigen  Substantiva  sind  grösstenteils  von  Adjeettven, 
einige  jedoch  auch  von  Verben  abgeleitet :       . 
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Alte  BödüngÄi: 

)irth  Geburt  —  leorif  neben  hyrd. 
rilth  Unrat,  Unsauberkeit  —  fylis. 
bealth  Gesundheit  hdlt. 
Length  Länge  lengd. 
math  Mahd,  das  Mähen  moeii. 
mirth  Freude  wierÄ*  {mirS). 
riaomth  Geräumigkeit  r^d. 
sloth  Langsamkeit,  Faulheit  aUwd, 
strenth  Strenge, ; Stärke  «^ewjfdj 
tilth  Anbau,  Bearbeitung  tut;. 

truth  Treue,  Wahrb«it  treoi  (tr^d).  ,      —) 

Abgewichen  YO^  der  Kegel  sind  feud  Fehde /ÄW(vömiaf&i/4 
feindlich,.  e?igl.  foe)^  heat  Wm  hced;  hight  Höhe  JterfÄ*d  /ÄJJÄteÄ 
tJh,6f  t  Diebstahl  ßeöfdt  (^d).     i 


ii 


Neue  Bildungen; 

breadth  Breite  —  broad  breit, 
depth  Tiefe  —  deep  tief, 
dearth  Teuerung  —  deaf  teuer. 

g^.owth  Wachßtww  —  g.r;Ow- wachsen.  .  .       , 

?tealth,.piebsjteLlil---s,te:al  stehlen.      ; 

äpilth  Verschüttung  —  spill  ve»8ichfittj9B.  .  *» 

Health  Wohlhabenheit  —  well  wohl. 

^4  d,tli  Weite -T-w,ide  weit.  ^ 

Brarnath  Wärme. -r-wjirirmwarmi 

A^bljeitungeö  di^roJi  die  GutturaJ-Tenwis«  c  odwr  Aei en  196 
Verdopyierlumg  oki  .  ' 

Wie  schon  im  Angelsächsischen  die  Ableitungisn  (furch  c  in  Bezug 
%uf  Bedeutung  keinen  besti^mitenOhaxakte  in  Betreff  ihre^ 

^bstanmaung  ijQeis^  unklar  warisn,  so.  ist.  dies  noch  mehr  in(i  EngUsic|ien 
ier  Fall  in  Betreff  der  Wörter,  welche  sich  auf  oc  oder  ock  endigfn; 
»während  diese  Silbe  bei  einigep, ,  verkleinernd  zu  wirken,  scheint, .  kanfli 
liese  Einwirkung  bei  anderen  durchaus  nicht  nachgewiesea  werden.; 

Die  englischen  Neubildungen  sind ,  ^um  grössten  Teil  Kunstaus- 
irücke,  Bezeichnungen  für  Werkzeuge  'oder  andere  Gegenstände  des 
Landbaues,  der  Schifflfahrt,  und  daher  in  der  Schriftsprache  weit  weniger 
gebräuchlich,  als  im  Munde  des  weiiiger  gebildeten  ToÜb,  welches^  tat 
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Allgemeinen  weit  leichter  neue  Wörter  bildet,  als  die  dnrcli  die  Sei 
spräche  in  Schranken  gehaltenen  gebildeten  Volksclassen. 

.  Alte  Bildungen  sind  z.  B. : 

bullock  junger  Stier,  Bulle  buUuca  m. 

mattock  Haue,  Karst  mathSc,  mcUtöCf  mattuc, 

ruddoc  Botkehlchen  rudduc,  vom  ags.  u.  engl,  rud  rot. 

Neue  Bildungen,  meist  von  sehr  zweifelhafter  Abstainmung si 

burrock  ein  kleines  Wehr  zum     hassock  Matte,  Polster. 
Fischfangen. 


buttock  Hinterteil,  Steiss. 
futtocks  Plur.  die  Kniehölzer, 
hammoök  Hängematte, 
hardock  Klette, 
bar  lock  Ackersenf,  Klette, 
hattock     ein  .Haufen    Gfarben, 
Hocke. 


havock  Verwüstung, 
hillock  Hügelchen  —  hin  Hügel 
hullock  Beisegel, 
hummock  Anhöhe, 
päd  dock  Gehäge,  Grasland, 
paddock  Kröte — p€tdde  f.  Kröten 

Frosch, 
pinnock  Meise. 


( '  1 


197.  Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  ng. 

Diese  Ableitungen  schliessen  sich  teils  an  die  angelsächsischen  cod- 
creten  Maskulina  auf  in g,  im  Besonderen  auf  ling,  teils  an  die  ab- 
stracten  Feminina  auf  in g  (ung)  an. 

1.  Die  Ableitungssilbe  ing,  in  Anschluss  an  die  angelsächsiBdM 
Silbe  ing  zur  Bezeichnung  männlicher  Personen  oder  biswdl6D 
auch  von  Sachen,  ist  ausser  in  den  Wörtern,  die  schon  im  AngelsSch- 
sischen  vorhanden  wären,  nur  wenig  im  Gfebrauch.  Im  Allgemeinem 
drücken  sie,  wie  im  Angelsächsischen,  Abkunft  oder  Abhängigkeit  m. 

A.  A 1 1  e  Bildungen : 

adeling  und  atheling  Prinz,  Königssohn  cedeling. 

f arthing  Farthing  (der  vierte  Teil  eines  penny)/erfr*fngf, 

k ing  König  cyning  (cymg,  cyng), 

niding  Menmie,  schlechter  Mensch  niding. 

Shilling  Schilling  »c^7?^n;Jf. 

B.  Neue  Bildungen,  z.  B. : 

deviling  Teufelchen  —  devil  Teufel, 
gelding  Wallach  —  geld  castriren. 


k 
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hilding  Feigling,*' kriechender  Memch -^  hddan  (hyldan)  sich  bücken, 
lording  (neben  lordling)  Lordchen,  Herrchen  —  lord  Herr, 
whiting  Weissling  (Fisch)  —  white  weiss. 

2.  Die  Ableitungssilbe  ling  dräckt  in  den  durch  sie  gebildeten 
Wörtern  Abkunft  oder  Abhängigkeit  aus ;  meist  wirkt  sie  diminutiv, 
was  wahrscheinlich  schon  in  dem  Cpnsonanten  1  begründet  ist.  Diese 
Ableitungsweise  ist  sehr  fruchtbar  an  Neubildungen. 

A.  Alte  Bildungen: 

dar  ling  Liebling  deörling, 

earthling  Erdenbürger  eardling  und  eorifling  Landbauer,  Diener. 

fosterling  Pflegling  f$sterling. 

hireling  Mietling  h^ding. 

nestling  Nestling  nestUng. 

youngling  das  Junge,  junge  Tier  -—  geöngling  Jüngling. 

B.  Neue  Bildungen: 

casterling  unzeitige  Leibesfrucht  -^  cast  werfen. 

chickling  Küchlein  —  chick,  chicken  Küchen. 

ch  an  geling  Wechselbalg  —  franz.  changer,  wechseln. 

du ckling  Entchen -^  duck  Ente.    . 

dumpling  Kloss  —  dumpy  kurz  und  dict 

easterling  Ostländer,  Ostvogel  —  «ast  Osten. 

footling  Füsschen  —  foot  Fuss. 

fatling  junges  Mastvieh  —  fat  fett. 

firstling  Erstling  —  first  der  erste. 

fondling  Liebling,  Schoosskind  —  fond  zärtlich. 

fopling  Närrchen  —  fop  Narr. 

foundling  Findling,  Findelkind  -^  found  gefunden. 

gosling  Gänschen  —  goose  Gans. 

groundling  Gründling  (Fisch)  —  ground  Grund. 

Greekling  der  wenig  Griechisch  versteht  —  Greek  Grieche. 

gruntling  Ferkel  —  grünt  grunzen. 

kidling  junge  Ziege  —  kid  Böckchen. 

kitling  Kätzchen  -^  kit  Kätzchen. 

lordling  (lording)  Herrchen  —  lord  Herr. 

nursling  Pflegling  —  nurse  pflegen. 

oakling  junge  Eiche  —  oak  Eiche. 

popeling  Päpstling  —  pope  Papst. 

sapling  Bäumchen  —  sap  Saft. 
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8e*diiBg  Sändiagi  —■  ffe^d  SasaeB; 

shaveling  Mönch  —  &fa»re  schetren» 

silverling  Silberling  —  »ilyer  Silber. 

shorling  (shorelin^)  geschoraea  Schaf,   das  Pell  eines '  g;eschomeii1 

Schafes  —  s hören  geschoren, 
shearlings  Plur.  Felle  von  einschürigen  Lämmern  —  shear  scheereul 
starling  Staar  —  stcer  m.  Staar. 
Sterling  (für  easterling)  vollgültige  Münze  (Münze  der  Ostländer, 

Hansestädte), 
stripling  Gelbschnabel,  junger  anfgeschossei3b8r  Menaeb  -^  stiipdai 

lofok  abstreifen, 
twinling  Zwillingslamm  —  twin  Zwilling, 
underling  untergebener 'Mensch,  Schwächling  -r-  u^dteif  uuter. 
weakling  Schwächling  —  weak  schwach, 
weanling  entwöhntes.  K^ind  oder  T!m  —  weaa  entwöhnen, 
witling  Witzling  —  wit  Witz, 
worldling  weltUch  gesinnter  Mensch  —  world  Welt, 
yeanling  Lämmeked  —  jean  Lamm, 
yearling  Jährling  —  year  Jahr. 

3.  Der  angelsächsische  Gebrauch  diireh  die  Endnng  ung  od«  wj 
aus  Verben  Substantiva  au  bilden,  welche  eine  Handlung  oder  einen 
Zustand  ausdrücken,  hat  sich  Ms  in  da^  Bi^Kscbe  Mtsäh  erhalten  und 
sich  hier  noch  so  bedeutend  erweitert,  dass  jedes  Verbum  die  Grund- 
lage für  ein  solches  Substantivum  sein  kann;  dabei  ist  die  Endung  ung 
allmählich  ganz  durch  ing  verdtängt  worden.  Diese  Ableitungen 
können  im  vollständige  Sinne  des  Worts  als  Substantiva  gebraucht 
werden,  können  aber  auch  an  den  Bigenlömlichkeiten  des  Verbums 
Teil  nehmen,  indem  sie  als  Gerundia  den  Casus  regieren,  öm  das  Ver- 
bum selbst  regiert.  Von  der  Bezeichnung  des  Zustandes  oder  <ief  Hand- 
lung kann  sich  die  Bedeutung  dieser  SubstantiTa  erwei/teni  und'  beson- 
ders coß^fBter  weiiden,  indem  (^cb  sie  entweder  da»  Erzeugnis  der 
Handlung,  oder  eine  Summe  vob  Gegenständen,  durch  welche  di^e'Hand^ 
lung  des  Stammworts  ausgeübt  wird;  bezeichnet  werden  könsi^.  So 
kann  z.  B.  building  die  Handlung  des  Bauens,  also>diisBA^en^llei8ien, 
aber  auch  das  Gebäude  als  Erzeugnis' d^s  Bliu^s ;  clathing- kann 
die  Tätigkeit  des  Eleidens,  aberaiiDll  den  @DllectivbegvyP  Kletdun^  aus- 
drücken; being  kann  abstract  das  S^,  hierauf  c^ncret  ^jeaige  was 
ist,  das  Wesen,  das  Geschöpf  bezeiebneni  Durchschnitfeliclt  siöd  der- 
artige Substantiva  aus  Verben  abgeleitet,  ausnahmsweiiie'  jedooh,  wie 
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etwa  das  deutsche  »Waldung*  direct  von  Substantiven,  zi^Ö.  tavern- 
ing  das  Schmausen  in  einem  Gasthause  (tavern). 


Ableitungen  durch  die  Consonanteri-Verbindung  Hess.  198. 

Die  angelsächsischen  Substantiva  auf  ness  (nyss^niss)  hatten 
abstracte  Bedeutung  und  bezeichneten  einen  Zustand  odor  eine  Eigen- 
schaft. Abgeleitet  wurden  sie  vornehmlich  aus  Adjectiven,  doch  toipien 
auch  Ableitungen  aus  Substantiven  und  Verben  ziemlich  häufig  vor.  Jm 
Englischen  sind  diese  Eigentümlichkeiten  noch  mehr  auageprß^gt.  Die 
Zahl  dieser  Bildun^fen  ist  noch  grösser,  indem  sie  teils  andere  angel- 
sächsische Wortbildungsweisen  (z.  B.  durch  nn  ferfo^)  ersetzt,,  teils  sich 
auch  auf  romanische  und  andere  Wörter  ausgedehnt  haben.  Zugleich 
hat  sich  diese  Wortbildungsweise  noch  mehr  auf  Adjectiv  -  Stämme 
beschränkt.  Dieses  letztere  Streben  'hat  Veranlassung  gegeben,  dass 
einige  Wörter,  welche  im  Angelsächsischen  von  Substantiven  abge- 
leitet waren,  so  umgewandelt  sind,  dass  sie  im  Englischen  als  Ab- 
leitungen von  Adjectiven  erscheinen;  so  ist  ?.  B.  das  angel^chsische 
w^cZn^Ä5  Notwendigkeit,  abgeleitet  von  dem  Substantivum  nedd  (nyd)  t, 
Not,  in  das  englische  n^ed ine  ss,  als  Ableitung  aus  dem  Adjectivum 
needy  nötig,  übergegangen;  in  ähnlicher  Weise  ist  das  angelsächr 
sische  gerädness  Bereitschaft,  abgeleitet  aus  dem  Adjectivum  .fferdd 
bereit,  in  das  englische  readiness,  als  Ableitung  aus  dem  eng- 
lischen AdjeCitivuiEr  re*a4y  bereit  überg^gangeny  da  ein  englisches  Ad- 
jectivum read  nicht  existirt;  ebenso  ist  aus  dem  angels&chsisQheii rtfnir 
ms8  Geräunugkeit,  a|)geleitet  von  dem  Adjectivum  rüm  geräumige  das 
englische  r  0  0  in  in  e  s  s ,  als  Ableitung  aus  dem  Adjectivum  r  0  0  in  y , 
entstanden,  da  ebenfalls  ein  englisches  Adjectivum  von  der  Form  room 
nicht  vorhanden,  ist. 

A.  Alte  Kldungen: 

.  car efuln es s  Besorgtheit  bcar/M?ZmW. 
carelessne s s  Sorglosigkeit  ckarledsness, 
ch urlishne SS  Grobheit  ceorfecne55. 
clealiness  Beinheit  dchiness. 
drunkenness  Betrunkenheit 'druncenness. 
f  a  i  r  n  e  s  s  Schönheit  fcegemess. 
foulness  "E^xdnis  fälness. 
gTeeSiit^BH^Otkirigi^f^grAefigntss. 
greatness  Qti^fk'  yredtness^.  .      ' 
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hardnesi  Härte  heardnus. 

holiness  Heiligkeit  hUegness. 

highness  Hohheit  hedhness. 

likeness  Gleichnis,  Gleichheit  geäcmM, 

rankness  üeppigkeit  rancnes». 

sorrowfnlness  Sorge  sorhfuUness. 

soreness  Heftigkeit  sdmess. 

sorriness  Traurigkeit  sdrigness. 

ghamelessness  Schamlosigkeit  scatnUdsn^^M. 

smoothness  Glätte  gmSdnyss, 

gwiftness  Schnelligkeit  smßness. 

weakness  Schwäche  wdcnyss. 

weariness  Müdigkeit  wtrigness. 

wilderness  Wfldnis  wüdeörness  (von  wüddeör  das  wilde  Tier). 


B.  Neubildungen  sowohl  aus  Wörtern  angelsächsischen  Stam- 
mes, als  auch  aus  Wörtern  fremden  Stammes,  und  zwar  fast  ohne  Aus- 
nahme aus  Adjectiven,  sind  ungemein  zahlreich;  dabei  ist  es  gani 
gleichgültig,  ob  das  zu  Grunde  Uegeude  Adjectivum  einfaches  Stamm- 
wort, oder  zusammengesetzt,  oder  durch  germanische  oder  romamsche 
Silben  abgeleitet  ist.  Von  der  grossen  Zahl  der  hierher  gehörigen 
Wörter  sollen  nur  einzelne  Beispiele  als  Belege  für  die  Mannigfaltig- 
keit der  Bildungsweise  dienen. 

a)  Ableitungen  aus  Wörtern  angelsächsischen  Stammes : 


boldness  Kühnheit. 

coldness  Kälte. 

kindness  Güte. 

madness  Tollheit. 

emptiness  Leerheit. 

guiltiness  Schuld. 

childishness  kindisches  Wesen, 
Kinderei. 

selfishness  Selbstsucht. 

loathsomeness  Abscheulich- 
keit. 


handsomeness  Schönheit. 

godliness  Gottseligkeit. 

worldliness  Weltlichkeit. 

dreadfulness  Furchtbarkeit. 

watchfulness  Wachsamkeit. 

heartlessness  Zaghaftigkeit. 

worthlessness  Wertlosigkeit. 

Short sightedne SS  Kurzsichtig- 
keit. 

hardheartednesB  Hartherzig- 
keit. 


b)  Ableitungen  aus  Wörtern  romanischen  Stammes : 

plainness  Ebenheit.  remote^ness  Abgelegenheit. 

vileness  Niedrigkeit.  acuteness  Schärfe. 


—    411     ~ 

a ff ectedness  Ziererei.  martialness kriegerisches Wdsen 

devotedness  Ergebenheit.  voluptuousness  Wollust, 

seasonableness  SchickUchkeit.     commodionsness    BequemUch- 
terribleness  Sehreeklichkeit.  keit 

r  apidness  Schnelligkeit.  moroseness  Grämlichkeit. 

sordidness  Schmutzigkeit.  joooseness  Scherzhaftigkeit. 

offensiveness  Anstössigkeit.  usefulness  Nützlichkeit, 

passiyeness  Passivität.  gracefulness  Anmut, 

nsualiiess  GebräucUichkeit.  gracelessness  Schamlosigkeit. 

Aus  den  vorhergehenden  Beispielen  ist  ersichtlich,  dass  die  abstracto 
Bedeutung  die  herrschende  ist.    Goncrete  Bedeutungen  können  nur  als  . 
Ausnahmen  gelten,  z.  B.  witness  der  Zeuge,  ags.  vntness  Zeugnis; 
busine  SS  Geschäft,  von  busy  geschäftig,  ags.  hysig. 

Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  str.  199 

Die  englischen  Ableitungen  auf  st  er  schliessen  sich  an  die  schwach 
deklinirten  angelsächsischen  Feminina  auf  ^/r6  an  (§.  134).  Diese 
letzteren  bezeichnen  Frauen,  welche  sich  mit  Arbeiten  beschäftigen, 
die  das  Stammwort  ergiebt.  Da  solche  Arbeiten, ,  wie  weben,  singen, 
nähen,  in  späterer  Zeit  mehr  als  früher  auch  von  Männern  getrieben 
wurden,  so  haben  diese  Ableitungen  allmählich  die  Beziehung  des  Ge- 
schlechts verloren  und  sind  dann  noch  später  vorzugsweise  in  Bezug 
auf  Männer  gebraucht  worden.    Hierhin  gehören : 

A.  Alte  Bildungen: 

seamster  Näher  (Femininum  mit  französischer  Ableitungsendung 
seamstress  Näherin)  —  sedmstre  Näherin. 

songster  (neben  singer)  Sänger,  (Femininum  mit  französischer  Ab- 
leitungsendung s  engst  ress)  —  sangestre  die  Sängerin. 

tapst  er  Zapfer,  Kellner,  —  to&ppeatre  Zapferin,  Kellnerin. 

wehster  (neben  webber  und  weaver)  Weber,  —  loebbestre 
Weberin. 

B.  Neue  Bildungen: 

Bar  rister  Anwalt  —  bar  Schranke,  Gericht, 
chorister  (quirister)  neben  c  hör  ist  Chorist  —  chorus  Chor, 
deemster  Bichter  —  deem  urteilen,  richten  und  Urteil, 
gamester  Spieler  —  gamO: spielen  und  Spiel, 
huckster  (neben  hucksterer)  Höker,  (Femininum  mit  französischer 
Ableitungssilbe  huckster ess  Hökerin)  —  huck  feilschen. 
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lewdflter  WoDMliiii^   -  lewd  unzoditig. 

maltster  Malyhäiwünr  —  malt  Malz,  malzoL 

passter  Witilii^,  Wcfftepider  —  pnii  WertapAt  witzdn. 

triekster  Ganna^  —  triek  Sfaieicli,  Pfi^  Stradie  spiekn. 

whitster  Bladwr,  TSneher,  Weisser  —  white  wob,  weissen. 

whipster  ein  ffinker  Barsche  —  whip  oA  selmdl  bewegen. 

yonngster  tm  junger  Barsche  —  yonng  jmig. 

Anssehfiessüdi  ia  Benq^  auf  Frauen  werden  nnr  nodi  gdbnndit: 

spinster  Spmnerqi^  nnreiiieinitetes  Fraaenzunnier  —  spin  spiniioL 

•  sewster  Xäherin  —  scw  naheiL 

< 

200.  Anhang/' 

1.  Die  Ableitm^issilb»  y  imd  hin,  wehdie  znr  Büdieig  tchi  Di- 
minutiTen  dienen,  gehdroi,  da  se  nicht  dem  AngdäLdisisdien  ent- 
staounen,  eigentlich  nicht  in  den  Ems  dieser  Betrachtungen ;  da  sie 
jedoch  nicht  den  roijpanischen  Sprachen,  sondern  andern  gennanischeD 
Dialectoi  entlehnt  sind,  so  ipögen  sie  doch  eine,  w^m  auch  nur  unter- 
geordnete Stelle  linden. 

A.  Wahrscheinlich  in  Anlehnung  an  das  Schottische,  welche  die 
DiminntiTa  häufig  durch  i  e,  und  zugleich  an  das  Niederlandische,  welches 
die  Diminutiva  durch  je  bildet,  nebenbei  auch  wohl,  weil  das  i  im 
Sprachgefohle  des  Volkes  eine  verkleinernde  Kraft  besitzt,  werden  neuer- 
dings im  Englischen  namentlich  von  Eigennamen,  doch  auch  von  einigen 
anton  Wörtern,  Diminutiva  durch  y  gebildet,  z.  B.: 

Baby  Eindlein  —  habe  kleines  Kind;  Becky  Diminutivum  von 
Beck  Bebekka;  dummy  Strohmann  Qmm  Kartenspiel),  eigentlich 
stummes  Männchen  —  dum  stmmn;  Jimmy  von  Jim,  James 
Jakob;  Jenny  von  Jane  Johanne;  Watty  von  Wat  Walther; 
Willy  von  William  Wilhelm. 

B.  Im  Anschluss  an  verschiedene  niederdeutsche  Dialekte^  wekhe 
die  Diminutiva  auf  kin  (hochdeutsch  ,chen')  bilden,  hat  die  neuere  eng- 
lische Sprache  auch  Diminutivbüdungen  auf  kin  angenommen  z.  B. : 
canakin  Kaninchen.  lambkin  LämmcMi. 

catkin  K&tspchen.  mannikin  1ffiüm(Sllen  —  man. 

devilkin  Teufelchen.  tninikin  Liebling'  —  nritiicyti 

ladkin  Bürschchen.  Gflitötiing. 

lakin  Frauchen,  liebe  Frau  —  n ap kin  Tellertuch  — fran^.  Aäi^ 
lady.  Tischtuch. 
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pa^kiö    üeinöT  Kmg    —    paa     thuÄauikijisI^LJMumwiscbwiJbe 
Pfei^.  —  thumb  Daumen. 

spillekitt  Stifhchen  —  Bpile  u, 
spill  Pflock. 

2.  Ausser  den  germanischen  Ableitungssuffixen  ist  im  Engli^en  noch 
eine  sehr  grosse  Zahl  romanischer  Ableitungssuffixa  im  Gebrauch;  da 
jedoch  in  diesem  Buche  nur  solche  Gegenstände  der  englischen  Gramma- 
tik behandelt  werden  sollen,  welche  sich  anf  die  Granunatik  der  angel- 
sächsischen Sprache  gründen,  so  können  die  romanischen  Ableitungs- 
endungen keine  Stelle  finden.  Hierzu  kommt  noch,  dass  diese  Suffixa 
in  der  Kegel  nur  romanischen  Stänmien  angefügt  werden,  imd  dass  also 
Fälle,  in  welchen  sie  sich  in  Verbindung  mit  germanischen  Stämmen 
befinden,  %n  den  Ausnahmen  gehören.  Solche  Ausnahmen  sind  z.  B. : 
liar,  beggar,  bakery,  cookery,  fishery,  husbandry,  hus- 
wifery,  yeomanry,  heathenism,  witticism;  bereavement, 
bewitchment,  aqknowledgment,  atonement,  endearment, 
fulfilment,  forebodement,  merriment;  warrior,  sailor; 
burial;  forbearance,  forbiddance,  hindrance,  yieldance; 
floatage,  bandage;  leaflet,  ringlet. 

3-  Ty^  AbUftuPg  niit  Zusammensetzung,  namentlich  wenn  der  zweite 
TeU  seipae  Selbstständigkeit  verliert,  nahe  verwandt  ist,  so  könnten  mit 
empn  gewie^n  JSechte  solche  Gomposita,  deren  letzter  Teil  für  sich 
keim  Sedentung  hat;  oder  in  mnm  l4kuten  abgeschwächt  ist,  zu  dien 
Ableitimgen  goreohnet  werden;  da  jedoch  diese  Abweichung  yon  dej» 
bisher  eingeschlagenen  Wege  manche  Inconsequenzen  nach  sich  ziehen 
MöBHte,  BO  miJjg^ft  solche  Wörter,  wie  dies  auch  bei  Gelegenheit  der 
angelBächsiscbeäi  Wortbildungslehre  beobachtet  wurde,  unter  den  Zu- 
sammensetzungen behandelt  werden.  Hierzu  gehören  die  Substaniiira 
»of  d6ni,  ledge,  ship  (seape),  cid  und  ald,  ard,  red,  hood« 

I 

4.  Bildimg  der  Snbstantiya  durch  Znsammensetzimg. 

Die  Bildung  der  englischen  Substantiva  durch  Zusammensetzung 201. 
schliesst  sich  vollständig  an  die  entsprechende   Wortbildungsweise  der 
angelsächsischen  Sprache  an,   so  dass  die  über  die  letztere  gemachten 
Bemerkungen  (§.  135)  auch  auf  die  erstere  Anwendung  finden. 

Die   Bildung    von    Substantiven    daroh    Zusai]|}men-202. 
Setzung  vqä  Subatantivuin  mit  Subatantivuj».     Da^  Ver- 
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hältnis,  in  welchem  die  beiden  Substantiva  zu  einander  stehen,  kann 
im  Englischen  gerade  so  wie  im  Angelsächsischen  ein  geuitivisches, 
apposiüonelles^  präpositionelles  oder  objectives  sein.  In  Bezug  anf  die 
graphische  Darstellung  der  zusammengesetzten  Substantiva  stimmen  die 
englischen  Schriftsteller  nicht  überein,  indem  sie  teils  die  beiden  Wörter 
dicht  aneinander  fügen,  teils  zwischen  beide  einen  Bindestrich  setzen, 
>  eils  sie  ohne  Andeutung  der  Verbindung  neben  einander  stellen.  Durch- 
schnittlich lässt  man  die  engere  Verbindung  eintreten,  je  mehr  die  Be- 
griffe beider  Substantiva  zu  einem  einzigen  Begriffe  verschmelzen.  Bis- 
weilen erscheint  zwischen  den  beiden  Substantiven  ein  s;  dies  ist  in 
einigen  Fällen  das  angelsächsische  genitivische  ^^  z.  B.  in  Thursday, 
entstanden  aus  punresdceg ;  bisweilen  ist  es,  trotzdem  dass  es  in  den 
alten  Wortformen  fehlt,  in  neuerer  Zeit  aufgenommen,  z.  B.  steers- 
m a n  Steuermann  steörmann ,  doomsday  Gerichtstag  dSmdasg ;  in 
einigen  wenigen  neueren  Bildungen  ist  das  s  wohl  das  Suffixum  des 
Plurals,  z.B.  clothe-s-brush  Kleiderbürste,  clothes-line  Wasch- 
leine. 

Von  der  ungemein  grossen  Zahl  englischer  Substantiva,  welche 
1 96  durch  Zusammensetzung  von  zwei  Substantiven  gebildet  sind,  sollen  nur 
diejenigen  erwähnt  werden,  deren  Erkennung  und  Erklärung  Schwierig- 
keit bietet,  im  Besonderen  diejenigen,  deren  zweiten  Teil  die  als  Ab- 
leitungssilben geltenden  ursprünglichen  Substantiva  dorn,  ho  od,  ship 
(scape),  old  (ald),  ard  und  red  bilden,  ausserdem  solche,  welche 
aus  dem  Angelsächsischen  stammend  mehi*  oder  weniger  die  alte  Form 
festgehalten  haben  oder  im  Laufe  der  Zeit  corrumpirt  sind  (§.  136). 

1.  Die  englischen  Zusammensetzungen  mit  dom  sind  auf  die  angel- 
sächsischen Zusammensetzungen  mit  d6m  m.  Gericht  engl,  do.om  Ge- 
richt zurückzuführen.  In  Zusammensetzungen  drücken  beide  Würde, 
Macht,  Zustand  aus,  und  werden  beide  mit  Substantiven  und  mit  Ad- 
jectiven  zusammengesetzt. 

Alte  Bildungen: 
bishopdom  Bistum  biscopdSm  m. 

Christendom  Christentum  cristenddm  u.  crütenandSm  m. 
earldom  Grafschaft,  Grafenwürde  eorldßm  m. 
heathendom  Heidentum  h&iendSm  m. 
kingdom  Königreich,  Königtum  cyned$m  u.  cyningddm  m. 
martyrdom  Märtyrtum  martyrdSm  m. 

Neue  Bildungen: 
birthdom  Geburtsrecht.  du ke dorn  Herzogtonu 
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peerdom  Pärwürde.  sheriffdom  Amt  eines  Sherif; 

popedom  Papsttum.  thraldom  Knechtschaft, 

princedom   Fürstenstand,    Für- 
stentum. 

2.  Zusammensetzungen  mit  ho  od,  für  welches  bisweilen  head 
steht,  sind  auf  die  angelsächsischen  Zusammensetzungen  mit  h4d  m. 
zurückzuführen;  dieses  letztere  bedeutet  selbstständig  Person,  Zustand, 
und  in  Zusammensetzungen,  dem  hochdeutschen  «heif  und  „keit*  ent- 
sprechend, Wesen,  Zustand;  dass  dem  ags.  hdd  entsprechende  englische 
h  0 0 d  kommt  selbstständig  nicht  vor,  und  hat  mit  dem  englischen  h o od 
Hut  ebensowenig  zu  tun,  wie  die  Nebenform  head  auf  head  Haupt 
zurückzuführen  ist.  Das  englische  hood  findet  sich  meist  in  Zusam- 
mensetzung mit  Substantiven,  selten  mit  Adjectiven. 

Alte  Bildungen: 
brotherhood  Brüderschaft,  Brüderlichkeit  brddorhdd  m. 
childhood  Kindheit  dUdhdd  m. 
knighthood  Bitterschaft  cnihthdd  m. 
maidenhood,  selten  maidhood  u.  maidenhead  Mftdchenschaft, 

Jungferschaft  mAdenMd  m.  u.  mcegifhdd  m. 
manhood  Mannheit,  Männlichkeit  manhdd  m. 
priesthood  Priesterschaft  preöaihdd  m. 
wifehood  Frauenstand  vAfhdd  m. 

Neue  Bildungen, 
apprenticehood  Lehrlingsstand,     sisterhood  Schwesterschaft. 

Lehrlingszeit.  widowhood  Witwenstand, 

boyhood  Knabenalter,  Kindheit,      womanhood  Weiblichkeit, 
neighbourhood  Nachbarschaft. 

3.  Die  mit  ship  zusammengesetzten  englischen  Substantiya  ent- 
lehnen ihren  Ursprung  den  durch  sdpe  gebildeten  angelsächsischen  Sub- 
stantiven. Ebenso  wie  das  angelsächsische  sdpe  nicht  für  sich  existirt, 
80  ist  auch  das  entsprechende  englische  Wort  ship  selbstständig  nicht 
gebräuchlich.  Beide  drücken,  wie  das  hochdeutsche  «schaft*  Stand, 
Wesen  aus.  Anstatt  ship  tritt  ausnahmsweise  in  landscape  Land- 
schaft scape  ein. 

Alte  Bildungen: 
eldership  Amt  eines  Aeltesten  ecUdorseipe  m. 
friendship  Freundschaft /rerf«&c^e  m. 
lordship  Lordschaft,  Herrschaft  hUtfordsaipe  m. 
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township  Stadtgemeinde,  Stadtgebiet  tünscipe  m. 

worship  (für  worthship«  Würde,  VerehruDg  weordsctpe  m. 

Nene  Bildtmgen  gibt  es  in  graaser  Zahl^  z.  B.: 
apprenticeship,  anthorship,  bachelorship,  comradetkip. 
conntship,  dictatorship,  gnardianship«  horsemanskip, 
ladjship,   partnership,  scholarship,  soldiership,  9t^ 
wardship. 

4«  Substantiva  auf  ald  oder  old  sind  teils  Compodta  eines  auf 
das  angelsächsische  toealdan  herrschen,  walten  znrackznfnfaTendm  Sab- 
stantiys,  teils  Ableitungen  durch  die  Consonanteorerbindong  Id.  Ab 
Zusammensetzung  nach  angelsächsischem  Vorgange  «ind  ansnsdien 
herald  Herold  ags.  hereteeald,  in  etwas  veränderter  Form  der  Eigen- 
name Harold;  ebenso  Oswald  ags.  Osweald  (^Grott);  Beginald. 
Baynold,  Beynold  (zurückzuführen  auf  das  angelsäßhaische  Sub- 
stantiyum  regen  Macht)  und  einige  andere.  Ableitungen  dmrch  Id 
nach  dem  Muster  der  angelsächsischen  ßerscold  Schwelle  (von  fers- 
can  dreschen)  und  weorold  oder  world  Welt  (von  wer  A&f  Maooj 
^nd  di^  engi^chen  Substantiva  threshold  SchweUe,  world  Welt  und 
die  Neubildung  cuckold  Hahnrei— cuckoo  Euckidc,  Hahnrei. 

5.  Die  Substantiva  auf  ard  sind  zum  grösseren  Teil  ursprünglkh 
Composita  von  dem  angelsächsischen  heard,  welches  besonders  in  Eigen- 
namen enthalten  war  und  bedeutete,  dass  die  durch  den  ersten  Teil  der 
Zusammensetzung  bezeichnete  Eigenschaft  in  hohem  Qrad  vorhanden 
war,  z.  B.  Bicheard  von  ric  reich,  mächtig,  engl.  Bichard;  anderer- 
seits ist  das  germanische  heard  in  das  Französische  übergegangen  und 
ist  hier  nach  Verlust  des  h  vielfach  zu  Neubildungen  benutzt  worden.  Aus 
dem  Französischen  ist  diese  Wortbildungsweise  mit  dem  Charakter  einer 
consonantischen  Ableitung  in  das  Englische  aufgenommen  und  ist  auch 
hier  zu  mehrfachen  Neubildungen  angewandt  worden :  diese  letzteren  siod 
besonders  Bezeichnungen  für  Personen  und  enthalten  meist  eine  tadelnde 
Nebenbedeutung,  z.  B.  niggard  Knicker,  Knauser  —  nig  Abschnitzel 
(von  Geld),  Knicker';  wizard  weiser  Mann,  Zauberer,  Hexenmeister 
wise  weise;  drunkard  Trunkenbold  —  drunk  betrunken;  siinkard 
Stänker  —  stink  stinken;  dullard  Dummkopf  —  dull  dunwi; 
staggard  vierjähriger  Hirsch  —  stag  der  ausgewachsiaie  Hirsch  u. 
a.  m.  Bastard,  gaillard,,  coward  u.^.  siud  frai^öälschen  Ursprungs. 
Im  Grunde  genommen  gehören  diese  Wörter  nicht  hierbö*,  da  sie  nicht 
aus  zwei  Substantiven  sondern  aus  Adjectiven  ssusammengesetzt  und  -aus 
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der  Wortclasse  der  Adjectiva  durch  Uebertragung  in  die  Wortclasse  der 
Substantiva  übergegangen  sind. 

6.  Das  angelsächsische  Substantivum  rH,  dem  hochdeutschen  Rat 
in  Heirat,  Hausrat  entsprechend,  ags.  MwrM,  MrM  n.  Familie,  ist  zu 

>  einigen  wenigen  Neubildungen  angewandt,  nämlich  kindred  Gleich- 
^  artigkeit,  Geschlecht,  Verwandschaft  —  kind  Beschaffenheit,  Natur 
;    cynd  f.;  hatred  Hass  —  hate  Hass  kete  m. 

7.  Die  englischen  Wochentage  sind  ohne  Ausnahme  dem  Angel- 
sächsischen entlehnt;  sie  sind: 

95  Sunday  Sonntag  sunnan  dceg. 

«i  Mpnday  Montag  mSnan  dceg  —  vgl.  franz.  lundi  (lat.  lunae  dies). 
i  Tnesday  Dinstag  Tiwes  dceg  (von  dem  Gott  Ttw)  —  vgl.  franz.  mardi 
B       (lat.  Martis  dies). 

i    Wednesday  Mittwoch  Wddnes  dceg  (von  dem  Gott  Wöden)  —  vgl. 
franz.  mercredi  (lat.  Mercurii  dies). 
Thnrsday  Donnerstag  punres  dceg  (von  dem  Donnergotte  punor)  — 

vgl.  franz.  jeudi  (lat.  Jovis  dies). 
Priday  Freitag  Frige  dceg  (von  der  Göttin  Frig)  —  vgl.  franz.  ven- 

dredi  (lat.  Veneris  dies). 
Saturday  Sonüabend,   Samstag  saternesdceg   oder  saterdceg  (von  dem 
romanischen  Gotte  Satümus). 

7.  Corrumpirte  Zusammensetzungen  finden  sich  in  grosser  Zähl  bei 
Ortsnamen,  welche  auf  ehester  oder  cester  (ags.  oeaster  f.  Burg), 
don  (ags.  d^  t  Berg),  ton  (engl,  town  Zaun,  Stadt,  ags.  tun  m.), 
harn  (ags.  hdm  m.  Heim,  Wohnplatz,  engl,  home),  ford  (ags. /ord 
m.  Furt),  wick  oder  wich  (ags.  toic  f.  Wohnplatz,  Dorf),  bury  (ags. 
buruh^  burh,  bürg  f.  Burg,  Stadt)  u.  a.  m.  ausgehen;  ferner  Sussex 
(ags.  Südseaxan),  Essex  (ags.  Edstseaxan),  Wessex  (ags.  West- 
seaxan):  z.  B.  Leicester  ags.  Leagraceaster^  Gloucester  Oha- 
toanceaster,  Eochesler  Hröfesceaster,  Colchester  Colneceaster^ 
Exdter  Eäxanceaster ,  Huntingdon  Huntendün,  Northampton 
Nordamtürif  Buckingham Bucmnghdm^  Nottingham  Snottingahdm, 
Oxford  Oxenaford^  Nor  wich  Nordtvic,  Berwyck  Beorvnc  (Beor- 
nicäwic)^  York  EoforvAc  (von  eöfor  m.  Eber),  Ganter  bury  Cant- 
waraburh  (Kentmännerburg),  Salisbury  Searobyrig, 

9.  Ausser  den  genannten  Gruppen  von  englischen  zusammengesetzten 
Substantiven  mögen  noch  einige  andere  Zusammensetzungen  erwähnt 
werden :  .    . 

bridegroom  Bräutigam  brydguiaa  m.  (aus  br0  t  Braut,  Gattin  u. 
guma^  lat.  homo  Mann);  das  engl,  groom  sowohl  in  dieser  Zusäm- 

Lolh,   Onun.  27 
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menaetzang.  ak  auch  aellHtstäiidig  in  der  Bedeokiaig  Bnadw,  Kaedt. 

igt  ans  iP<»«>  eomnnpirt 

daisj  MasliebcheD  (bdhs  percoms)  eoimmpirt  ans  day's  eye  ags. 

dtjye»  edge  Tagesange,  MaasliebcheD. 
England  England  Englalandy  Land  dar  Angdn  iEmgUj, 
goäpel  Erangelinm  godgpdl  n.  Eraagdinm,  ägeotikh  Gottes  Wcti 
gossip  Oevatter,  Klatache,  eigentlieh    Geratterachaft  godmStb  £,  ral 

jknI  Gott'nndM'^  t  VerwandtBchaft ;  vgL  aigliädi  godfather  Ge- 

vatto*,  Paihe  godfctdtr. 
bandicraft   Handwerk  handgecnn^  ul    Handwerk,    wo   das  angd-j 

säcfasisclie  gt  in  i  abergcf;angen  ist 
harbonr  Herberge,  Hafen  hereberge  f^  agenüieh  Heeresadmtz,  toü 

here  m.  Heer  und  beorgan  bergen,  scbütz^  (daraus  franz.  anbeige), 
hnsband  Ehemann  hü^bonda  Hansherr,   yqü  hü»  n.  Haus  and  botdi 

der  Verbündete,  Genoes. 
hnswife  Hansfran  hüs  u,  Hans  il  mf  n.  Weib,  Feminmom  in  hoa- 

band, 
icicle  Eiszapfen,  ags.  isgicd  nnd  tsesgicd^  Yon  t*  n.  Eis  u.  ^ibef  m. 

Eiszapfen. 
1  ord  Herr,  ags.  hlSford,  hldfweard  m.,  von  hl&f  m.  Laib,  Brot  loaf 

und  weard  Wart,  also  eigentlich  Brodwart,  Brodherr. 
1  ad y,  Femininum  zu  lord,  Herrin,  ags.  hlAfdige  f.  zusammengezogan 

aus  hläfweardtge  f.  Brotwartin,  Brodherrin, 
nightingale  Nachtigall,  ags.  mhtegale    f.  Nachtigall,   Ton  night 

Nacht  niJä  f.  und  galan  singen, 
neatherd  Kuhhirt   nedthirde  m.,    yoü  neat  Bindvieh  neoif  n.^  und 

ags.  hirde  m.  Hirt;  das  englische  herd  ist  nur  in Zusammensejkzuo- 

gen  im  Gebrauch, 
nostril  Nasenloch,  Nüster  nasfyrl  n.,  von  nose  Nase  nasufnow)  i 

und  thrill  Loch  ßyrl  n. 
orchard  Obstgarten  wyrtgeard  und  ortgeard  m.,   von  m/rt  f.  Würz, 

Kraut  und  geard  m.  Umzäunung, 
shepherd  Schaafhirt,  Schäfer  scäphirde  m.  Schafhirt;  das  englische 

shep  steht  hier  für  sheep,  und  herd  ist  mur  in  Zusammensetzim- 

gen  in  Gebrauch, 
sheriff  und  sherif  Kreisgraf  sdreger^fa  oder  acirgerefay  von  scire 

f.  Teil,  Provinz,  Kreis  und  gerifaf  englisch  reeve  Verwalter,  Graf, 

Vogt. 
Steward  (stuart)  Haushofmeister  stigetoeard  Hauswart,  Stallmeister, 

von  9äge  f.  Stall,  Stiege,  und  weard  m.  Wart. 
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s  t  i  r  r  u  p  Steigbügel  stigeräp,  stigräp^  ^tirdp  m.  Steigriemen,  von  stige 
m.  das  Steigen,  die  Stiege,  der  Steg  (st^an  steigen),  und  rdp  m. 
Beif,  Band  rope;  vgl.  hochdeutsch- Stegreif. 

Window  Fenster,  altnordisch  windauga,  also  auf  Angelsächsisch,  wo 
es  jedoch  nicht  vorkommt,  windedge  n.  Windauge,  d.  h.  Oeffnung, 
durch  welche  Luft  und  licht  in  das  Haus  kommt. 

woman  (Plur.  women)  Weib  wifmann  m.  eigentlich  Weibsmensch, 
von  uciif  n.  Weib  und  mann  m.  Mann,  Mensch. 

y  e  0  m  a  n  Preisasse,  Hofbedienter  gummann  m.  Mann,  von  guma  Mann 
engl,  groom  und  Tnann  m.  Mann. 


Die  Bildung  von  Substantiven  durch  Zusammensetzung 203. 
von  Adjectivum  mit  Substantivum  findet  sich  wie  im , Angel- 
sächsischen so  auch  im  Englischen  ziemlich  häufig.  In  den  meisten 
Fällen  ist  das  Adjectivum  das  Attribut,  in  einzelnen  wenigen  Fällen  ist 
es  als  Object  des  in  dem  Substantivum  enthaltenen  Verbalbegrififs  zu 
betrachten.  / 

Beispiele  alter  und  neuer  Bildungen: 


blackberry  Brombeere  (Schwarz- 
beere). 

blackbird  Amsel  (Schwarzvogel). 

blackforest  Schwarzwald. 

blacksmith  Grobschmied. 

blackthorn  Schwarzdom. 

blindnettle  Taubnessel  hlind- 
netel  f, 

blindworm  Blindschleiche. 

f^eeman  freier  Mann,  Bürger 
freömann  m. 


freemason  Freimaurer, 
holiday    (holy-day)    Feiertag 

häligdceg  m. 
half-penny  halber  Penny  healf 

penning  m. 
n ei ghbour  Nachbar  nedhbür  m. 
quicksilber    Quecksilber    cwtc- 

seolfer  n. 
redwood  Eotholz. 
white-iron  Weissblech, 
whitewine  Weisswein. 


Zusammensetzungen  von  Adjectiven  mit  den  substantivischen  als 
Ableitungssuffixa  gebrauchten  dom,  ho  od  und  ship  sind  ziemlich 
spärlich. 

Die  Zusammensetzungen  mit  dom  ags.  d6m  sind  nur  alte  Bildun- 
gen: wisdom  Weisheit  vüadSm  m.,  freedom  Freiheit /rc<5tföm  m. 

Die  Zusammensetzungen  mit  h  o  o  d  (ags.  hdd)  sind  neue  Bildungen : 
falsehood  Falschheit,  likelihood  Wahrscheinlichkeit,  livelihood 
Lebensunterhalt,   lowliho od  niedriger  Stand,   lustihood  Munter- 
keit. 

27* 
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Hardship  Mühseligkeit  ist  das  einzige  durcli  ZusaHimensetzung 
eiaes  Adjectivs  mit  ship  (ags.  sdpe)  gebildete  Sutetantiyum. 

204.  Diö  Bildung  von  Substantiven  durch  Zusammen- 
setzung von  Verbum  mit  Substantivum.  Die  Beziehung,  in 
welcher  ein  Verbum  zu  einem  niit  ihm  zusammengesetzten  Substantivom 
steht,   kann  eine  doppelte  sein: 

1 .  Zusammensetzungen,  in  welchen  das  Substantivom  den^  Gattungs- 
begriff bildet,  während  dieser  durch  das  hinzugesetzte  Verbum  zum 
Artbegriff  wird,  finden  sich  im  Angelsächsischen  kaum  vor  und  sind  im 
Englischen  nicht  häufig.  Beispiele  sind:  draw-bridge  Zugbrücke, 
hangman  Henker,  rattle-snake  Klapperschlange,  bake-house 
Backhaus;  von  Wörtern  wie  wash-tub  Waschfass,  drink-money 
Trinkgeld  u.  a.  könnte  d^  erste  Teil  der  Zusammensetzung  auch  als 
Substantivum  angesehen  werden.  In  den  meisten  Fällen  wird  im  Eng- 
lischen das  Verbal-Substantivum  auf  ing  atigewandt,  z.'B.  washing- 
tub  für  wash-tub;  solche  Zusammensetzungen  gehören  zu  den  aus 
zwei  Substantiven  gebildeten. 

2.  In  andern  Fällen  ist  das  Substantivum  das  Ol^ect  des  voran- 
gehenden Verbs,  so  dass  der  Gattungsbegriff  im  ersten  Teile  des  Worts 
liegt,  welcher  durch  das  hinzugefügte  Substantivum  zum  Artbegriff 
wird.  In  welcher  Flexionsform  das  Verbum  hier  erscheint,  ist  schwer 
zu  entscheiden;  in  vielen  Fällen  kann  es  als  erste  Person  des  Präsens 
aufgefasst  werden,  gleichsam  als  ob  die  durch  das  zusammengesetzte 
Wort  bezeichnete  Person  oder  Sache  ihre  Tätigkeit  oder  ihren  Zustand 
verkündigt;  in  andern  Fällen  liegt  der  Imperativ  für  eine  Erklärung 
näher.  Hierher  gehören  z.  B.:  Tear-sheet  (Name),  Shakspeare 
(Name),  Lackland  (Beiname),  pickpocket  Taschendieb,  turnspit 
Bratspiessdreher,  cut-purse  Beutelschneider  u.  a.  Hiermit  zu  ver- 
gleichen sind  deutsche  Wörter  wie  Taugenichts,  Habenichts.  AehnUch 
ist  auch  breakfast  Frühstück  gebildet.  Die  Bildung  solcher  Wörter 
mag  sehr  durch  das  Französische  beei;^usst  sein. 

205.  Die  Bildung  von  Substantiven  durch  Zusammen- 
setzung von  Partikel  mit  Substantivum  ist  im  Englischen 
zwar  ziemlich  häufig,  doch  nicht  so  mannigfaltig  als  im  Angelsächsischen, 
da  einige  Partikeln  völlig  ausser  Gebrauch  gekommen  sind  (§.  139). 

1.  Die  untrennbare  Partikel  a,  ags.  ^S/  findet  sieh  wie  im  Angel- 
sächsischen nur  in  wenigen  Spuren:  affriht  Schrecken,  Furcht,  ags. 
dfyrhto  f. 
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Wörter  wie  abed;  aside  n,  a*  sind  zwar  aus  Partikel  und  Sub- 
stantivum  zusammengesetzt  ^  sind  aber  keine  Substantiva ,  sondern 
Adverbia,  und  werden  daher  bei  Gelegenheit  der  Bildung  der  Adverbia 
behandelt  werden.  ^ 

2.  Die  trennbare  Partikel  after,  ags.  (ßfter^  drüokt  wie  im  Angel- 
sächsischen temporale  Folge  aus ;  da  Bildungen  dieser  Art  dem  Sprach- 
g^fühte  deutlich  sind,  so  finden  sich  zahlreiche  Neubildungen,  zum 
Teil  mit  romanischen  Substantiven: 

afterbirth  Nachgeburt,  aftermath  Nachmahd,  Nachgras, 

aftercrop  Nachernte.  afternoon  Nachmittag, 

aftergrass  Nachgras.  a f t e r p a i n s  Nachwehen. 

aftergrowth  Nachwuchs.*  after taste  Nachgeschmack, 
afterhope  zukünftige  HofChung.     afterthoughts  Nachgedanken, 

afterlife  zukSnftiges  Leben«  aftertimes  zukünftige  Zeiten, 
afterliver  Nachkomme. 

3.  Die  untrennbare  Partikel  and  drückt  im  Angelsächsischen  ur- 
q[>rünglich  Gegenüberstellung  aus,  ist  aber,  dem  englischen  Sprachge- 
fühle unklar,  zu  a  n  abgestumpft ,  und  daher  zu  Neubildungen  nicht 
benutzt  worden;  das  einzige  Wort,  welches  im  Englischen  noch  existirt, 
ist  ans  wer  Antwort,  ags.  andswaru  f.  yon  and  und  swaru  die  Aus- 
sage;  davon  ist   abgeleitet  andswarjan  antworten,  englisch  ans  wer, 

4.  Die  untrennbare  Partikel  be  (verwandt  mit  by)  ist  im  Angel- 
sächsischen in  sehr  vielen  Verben,  aber  in  wenigen  Substantive  ent- 
halten.   Im  Englischen  finden  sich  keine  Neubildungen. 

Alte  Bildungen  sind : 

belief  der  Glaube,  ags.  geledfa  der  G(e)laube;  es  ist  dies  einer  der 
wenigen  FäUe,  dass  die  angelsächsische  untrennbare  Partikel  ge, 
welche  sonst  beim  üebergange  in  das  Englische  meist  vollständig 
verschwunden  ist,  sich  in  be  verwandelt  hat;  dass  ie  ist  dabei  un- 
organisch und  wohl  eingeführt  zur  Unterscheidung  von  leaf  Lauf 
(ags.  ledf  n.)  und  leave  Erlaubnis  (ags.  ledf  f.). 

bebest  Geheiss,  ags.  leh&s  f. 

be  half  Behuf,  Nutzen,  wahrscheinlich  aus  Misverständnis  in  Betreff 
der  Schreibweise  auf  half  halb  zurückgeführt^  doch  ursprünglich  aus 
dem  ags.  beMf^  m.  entstanden  —  eine  Verwechselung,  welche  leicht 
durch  das  in  der  Ausspmche  von  half  verschluckte  1  veranlasst 
werden  konnte;   es  ist   daher  gleichbedeutend   mit   dem   englischen 


k^hoof  ikiiaf«   Nntiai.  wfithet  auf  /"fA^f  m^  €Mp  ScbLiiiiH  t4i 


5.  Die  trambore  Päuükil  bj  ist  auf  das  beftoite 
^^  ^hfifj)  zirröekzirfahrcn  and  droekt  IMlkiie  Näke  oder  Beg^ötoBg  hl 
wk  dai(  brjehdeateche  ,bä*. 

Alte  Bildnogiai : 
bjspell  %räelnroft,  Bei^iel  (d.  b.   was  nebcabö  lar  EHäatoai 

bemerkt  wird)  ags.  fnggpeä  xl 
bjirord  ^Rrfiehwort,  Bei^id  —  ags.  Inmord  n. 

Neue  Bfldm^en,  z.  B. : 
bj-eoach  Betwagen.  bj-room  NeboBwcrimaig, Ncbo- 

bV'disb  Zwiscboigerieht  zimnier. 

bj'job  Nebenarbeit.  bj-stamder  Znnrhifr. 

by-lane  NeboigässcbeD.  by-waj  Nebenweg. 

by-name  Beiname,  Spitzname.        by-work  NdMswerk^  NebenbiiL 
by-path  Nebmpfad. 

6.  Die  trennbare  Partikel  down  (fnr  ad own)  nieder,  herab  (ent- 
standen an»  ag0.  ofdüne  yom  Berg,  vgL  §.  232)  ist  zu  rämgen  Neo- 
bildungen  verwandt  worden,  z.B.  downfall  der  Fall,  downlookdff 
niedergeschlagene  Blick. 

7.  INe  trennbare  Partikel  fore,  ags.  /ore,  dem  hochdeutschoi  «vor* 
entsprechend,  teils  örtlich,  teils  zeitlich: 

Alte  Bildungen, 
foredoor  Vordertflr /orerfwn*  f. 
forehead  Vorderkopf,  Stirn /areA«^brf  n. 
forespeech  Vorbericht,  Vorrede /ore^prAc  f. 
foretoken  Vorzeichen /or«^cen  n. 

Neue  Bildungen: 

forebolt  Vorriegel.  foreman  Vormann,  Vorsitzender, 

fore  Castle  Vordercastell.  foremast  Fockmast. 

foredeck  Vorderdeck.  forenoon  Vormittag, 

for^doom  Vorherbestimmuug.  foreroom   Vorraum,   Vorderzim- 

foreelders  Voreltern.  mer. 

forefinger  Zeigefinger.  foreship  Vorderteil  des  Schiffs, 

forehorse  Vorderpferd.  foretaste  Vorgeschmack, 
foreland  Vorland,  Vorgebirge. 

8.  Die  trennbare  Partikel  in,  ags.  m,  dem  hochdeutschen  in  oder 
m  entsprechend,  druckt  Inneres  aus : 
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Alte  Bildungen: 
Inland  das  Innere  des  Landes,  Binnenland  inland  n. 
inwit  Verstand  mvntt  n. 

Neue  Bildungen; 
inlack   Gewichtsabnahme  (z.  B.     inroad  Einfall,  üeberfall. 

durch  Eintrocknen).  i  n  si  d  e  die  innere  Seite,  das  Innere, 

inlet  Einlass.  instep  die  Fussbiege,  Spanne, 

inmate  Hausgenoss. 

9.  Die  untrennbare  Partikel  m  i  s ,  ags.  mis^  drückt  wie  das  hoch- 
deutsche ,mis**  Mangel,  Irrtum^  Verderbnis  aus. 

Alte  Bildung^  sind  nur  noch  spärlich  vorhanden  z.  B.  misdeed 
Missetat,  ags.  müd&d  f.,  dag^en  sind  nach  Vorgang  angelsächsischer 
Substantiva,  vornehmlich  aber  der  mit  mis  zusammengesetzten  angel- 
sächsischen und  englischen  Verba,  viele  neue  Bildungen  entstanden, auch 
mit  Substantiven  romanischen  Stammes  z.  B. : 
misadventure  Misgeschick.  misfortune  Unglück, 

misbelief  falscher  Glaube.  misluck  Unglück, 

mischance  Unfall.  misrule  Unordnung. 

10.  Die  trennbaren  Partikeln  of  und  off,  ags.  of  (mf),  dem  hoch- 
deutschen »ab*  entsprechend,  drücken  Entfernung,  Bewegung  von  einem 
Orte  aus: 

Eine  alte  Bildung  ist  offspring  Abkunft,  Abkömmling  —  ags. 
of  spring  m.     Neue  Bildungen  sind: 
offal  Abfall.  offset  Sprössling. 

ofscouring  Kehricht,  Unrat.  offscum  Abschaum. 

11.  Die  trennbare  Partikel  on,  ags.  on,  hochdeutsch  »an*,  drückt 
Näherung,  Anfang  aus  und  findet  sich  im  Englischen,  wie  im  Angel- 
sächsischen nur  in  wenigen  substantivischen  Zusammensetzungen,  z.  B.  t 
onset  Angriff,  Anfang.  .  o  n  s  t  a  n  d  Ersatzgeld  des  Pachtes. 
onslaught.  Angriff. 

12.  Die  untrennbare  Partikel  or,  ags.  or,  hochdeutsch  »er  u.  ur*, 
drückt  ursprünglich  das  Herausgehen,  sodann  das  Anfängliche,  Ursprüng- 
liche aus.  Es  hat  im  Englischen  die  Klarheit  des  Begriffs  verloren  und 
findet  sich  daher  nm*  noch  in  Besten,  welche  dem  Angelsächsischen 
entlehnt  sind :  o  r  d  e  a  1  eigentlich  Urteil,  Erteilung  ags.  orddl  n.  Urteil. 

13.  Die  trambare  Partikel  out,  ags.  üt^  drückt  wie  das  deutscjie 
,aus*  Gegensatz  von  „in,  innerhalb"  aus,  z.  B. : 
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Alte  Bildung  ist  outlaw  der  Geächtete,  der  sich  ausserhalb  decf 
Gesetzes  befindet  —  ags.  ütlah  und  ütlaga  m.  (vgl.  §.  139.  37). 

Neue  Bildungen: 


outbreak  Ausbruch, 
outcry  Ausruf. 
outdooT  äussere  Tür. 
outfall  Ableitungsgraben, 
outlay  Auslage, 
outlet  Ausgang. 


outlin^d  äussere  Linie,  ümriss. 
outlook  Wachsamkeit,  Vorsicht, 
outparts  Yorstadi 
outpost  Aussenposten. 
outsbot  Ausschuss,  Abfall, 
outwork  Aussenwerk. 


14.  Die  trennbare  Partikel  over,  ags.  ofer  über,  bezeichnet  im 
Allgemeinen  Ueberschreitung  der  Grenze,  und  zwar  ursprünglich  lokal, 
dann  aber  auch  in  bildlicher  Bedeutung  in  Bezug  auf  Bang  und  Quan- 
tität—  mit  vielen  Neubildungen: 


overbalance  Uebergewicht. 

over c-h arge  Ueberladung. 

overcivility  übermässige  Höf- 
lichkeit. 

overconfidence  übermässiges 
Selbstvertrauen. 


overleather  Oberleder. 

orlop  (orlope    für  overlope) 

mittleres  Verdeck,  Ueberlauf. 
overpoise  Uebergewicht. 
overweight  Uebergewicht. 


i5.  Die  trennbare  Partikel  un,  ags.  un^  hochdeutsch  un,  druckt 
Verneinung  aus,  und  wird  zwar  häufig  mit  Adjectiven,  doch  nur  selten 
mit  Substantiven  zusammengesetzt,  z.  B.: 

unconcern  Sorglosigkeit.  unreality  ünwirklichkeit. 

unconstraint  Ungezwungenheit,  unreserve  Offenherzigkeit, 

ungentility  Unartigkeit.  unsatisfaction  Misvergnugen. 

unhap  Unglück.  untruth  Unwahrheit, 
unluck  Unglück. 

16.  Die  trennbare  Partikel  undler,  ags.  under,  hochdeutsch 
„unter**,  bildet  den  Gegensatz  von  over,  vomehmüch  in  Bezug  auf 
Bang,  z.  B.r 


underagent  Unteragent, 
underclerk  Unterschreiber, 
underfellow  untergeordneter 

Mensch, 
undergrowth  Unterholz, 
undefjaw  Unterkiefer. 


r 

underleather  Unterleder, 
underofficer  Unteroffizier, 
underprice  Spottpreis, 
und  ertöne  tiefe  Stimme, 
underwood  Unterh9^l^ 
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17.  Die  tremmbare  Partikel  up,  ags.  wp,  auf,  hinauf,  dmpor  findet 
sich  mit  Substantiven  nur  selten  zusammengesetzt,  z.  B. : 

u  p  1  a  n  d  Hochland  upland  n.  u  p  s  h  o  t  Ausgang,  Ende, 

uprise  Aufstehen,  Aufgang.  upstart  Emporkömmling, 

uproar  Aufruhr. 

18.  Das  Adverb  well  wohl,  ags.  wd  findet  sich  im  Englischen 
m^hr  als  im  Angelsachsischen  mit  Substantiven  in  Zusammensetzung, 
z.  B.; 

welldeserver     der     Wohlver-     wellmeaning  gute  Gesinnung. 

diente.  wellwiller    der  Wohlmeinende, 

welldoing  Wohltat.  Gönner, 

welfare  Wohlfahrt.  wellwish  das  Wohlwollen, 

wellgoverning  die  guteRegie-     wellwisher   der   Wohlwollende, 

rung.  Freund. 

Das  englische  welconxe  der  Willkonmien  ist  nicht  auf  well  son- 
ctem  auf  will  zurückzuführen,  ags.  wücume  (Interjection)  willkommen! 
wilcuma  m.  der  Willkommene. 

19.  Die  untrennbare  Partikel  wither,  ags.  mder  wider,  gegen, 
findet  sich  nur  in  einigen  alten  Zusammensetzungen: 
withernam  Qegennahme,  d.  h.  Entschädigung  durch  anderes  Gut  — 

1^.  mifemdm  f. 
with-ersake  Widersacher,  Apostat  —  B,gQ.  widersaca  m. 

20.  Die  trennbare  Partikel   thorough  (through),  ags.  ßurh, 
hochdeutsch  durch,   drückt  Durchdringung  von  einer   Grenze  bis  zur 
andern  aus,  hierauf  in  übertragener  Bedeutung:   durchaus,   völlig.    Es 
findet  sich  nur  selten  in  Zusammensetzung  mit  Substantiven: 
thoroughfare  Durchfahrt  ags.     thorough  wort    durchwachsenes 

ßurhfcer  n.  Kraut» 

thoroughwork  vollkommene  Ar-     thoroughdraught  Durchzug, 
beit. 

Decomposita.  206. 

1.  Nach  Analogie  der  Art  und  Weise,  nach  welcher  je  zwei  Wörter, 
welche  zusammen  eiiie  eiiizige  VorstelluBg  aufmachen,  zu  einem  einzigen 
Worte  zusammengesetzt  werden,  können  auch  zusammengesetzte  Wörter 
wieder  mit  einfachen  oder  zusammengesetzten  Wörtern  verbunden  werden. 
Solche  Verbindungen  sind  gerade  nicht  häufig,  aber  sie  kommen  doch  vor 
und  «nd  oft  an  ihrem  Platze,  wenn  es  auf  Kurze  des  Ausdrucks  ankommt. 
Jn  diesem  Falle  werden,  wie  dies  auch  bei  to  Zusammensetzungen  des 
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ersten  Grades  der  Fall  ist,  die  Bestandteile  meist  durch  Verbindungsstriche 
verbunden,  oft  aber  ohne  alle  Zeichen  neben  einander  geschrieben,  z.  B. 
life-insurance-company  oder  life  Insurance  Company. 

2.  Als  Deeomposita  sind  ferner  anzusehen  alle  aus  mehreren  Worten 
bestehenden  Ausdrücke,  von  welcher  Beschaffenheit  sie  auch  sein  mögen, 
welche  durch  häufige  Anwendung  auf  bestimmte  Fälle  ganz  bestinunte 
Bedeutungen  angenommen  haben.  Solche  besondere  Ausdrücke  zerfaDen 
in  zwei  Abteilungen:  ^ 

A.  Diejenigen,  welche  als  Composita  in  derselben  Wortclasse 
bleiben,  zu  welcher  sie  ihrem  syntaktischen  Bau  und  ihrem  ursprüi^- 
liehen  Begriffe  nach  gehören,  z.  B.  a  brother-in-law,  a  sister- 
in-law  Schwager,  Schwägerin,  Stratford-upon-Avon,  a  Jack- 
with-a-lantern  ein  Irrlicht,  a  Jack-of-all-sides  ein  WetterhahB. 

B.  Diejenigen,  welche  als  Composita  aus  der  Classe  der  Ausdruck- 
weise, zu  welcher  sie  eigentlich  gehören,  heraustreten;  so  ist  z.  fi. 
forget  me  not  vergiss  mein  nicht  seinem  ursprünglichen  Begriffe 
nach  ein  Satz  von  imperativischer  Form;  denke  ich  mir  nun  eine  Per- 
son oder  personificirte  -Sache,  welche  diesen  Satz  gleichsam  zoraft 
(z.  B.  in  der  Blumensprache)  und  nenne  ich  den  Bufer  nach  seinen) 
Ausrufe,  so  tritt  dieser  verbale  Ausdruck  in  die  Classe  der  Nomina, 
und  a  forget-me-not  Yergissmeiunicht  wird  Substantivum ;  ähnlich 
verhält  sich  kiss-me-at-the-gardengate  Stiefmütterchen;  ebenso 
ist  farewell  ursprünglich  Imperativ  entsprechend  dem  hochdeutschen 
„lebe  wohl*,  da  der  Ausdruck  aber  ein  Zuruf,  also  ein  substantivischer 
Begriff'  ist,  so  kann  farewell  als  ein  Substantivum  Lebewohl  aufge- 
fasst  werden.  Dagegen  sind  Ausdrucksformen,  wie  a  do-little  ein 
Faullenzer  —  ähnlich  wie  im  Deutschen  Tunichtgut,  Taugenichts  — 
nicht  als  imperativisch  aufzufassen,  vielmehr  ist  die  Erklärung,  dass 
ado-little  ein  Mensch  ist,  welcher  gewissermassen  die  Aufschrift  I  do 
1  i  1 1 1  e  an  seiner  Stirn  trägt,  dem  Begriff  des  Ausdrucks  völlig  entsprechend. 


III.  Bildung  der  englischen  Adjectiya. 

1.  Bildung  der  Adjectiva  dnrch  Laut  und  Ablaut. 

207.  Wie  sich  aus  den  angelsächsischen  stark  conjugirten  Verben  durch 
Laut  und  Ablaut  Substantiva  und  Adjectiva  gebildet  haben  und  diese 
Bildungsweise  in  Betreff  der  Substantiva  auch  in  die  englische  Sprache  über- 
j^egmgen  ist,  so  finden  sich  auch  im  Englischen  Adjectiva,  welche  als  der- 


I 
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M  artigiß  Bildungen  auf  englische  oder  angelsächsische  stark  conjügirte 
^'  Verha  zurückgeffthrt  werden  können;  doch  sind  diese  nur  sehr  vereinzelt, 
^F  60  dass  man  leicht  ersehen  kann,  dass  diese  Bildungsweise  in  dem  eng- 
^^  lischen  'Sprachgefühle  durchaus  nicht  lebendig  ist.    Dahin  gehören  z.B.: 

bleak  bleich  hläc,  von  bltcan,  weak   weich,    schwach  tcäc,  yon 

loose  lose  ledSf  von  leösan.  totcan. 

ripe  reif  ripe,  von  ripan.  worth  würdig,  wert  toeort,   von 

stunt  stumpf  stunt,  von  stintan:  weordan. 

Als  A^jectiva,  welche  durch  Laut  und  Ablaut  aus  Verben  gebildet 

sind,  können  diejenigen  Participia  Passivi  der  englischen  stark  conju- 

girten  Yerba  angesehen  werden,  welche  das  Suffixum  e  n  verloren  haben ; 

diese  sind  dann  zugleich  Uebertragungen  aus  der  Wortclasse  der  Verba. 

Dahin  gehören  (§.  72)   z.  B.  begun,   clung,  drunk  (besonders  in 

der  adjectivischen  Bedeutung  „trunken*),  bound,  found,  ground, 

wound,  fought. 

Diejenigen  Participia  Passivi  der  schwachen  Conjugation,  welche 

nicht  durch  Anhängung  von  ed  oder  d  oder  t  gebildet  sind,  sondern 

mit  dem  Infinitivus  gleiche  Formen  besitzen,  cast.  cost,  cut  u.s.w. 

(§,  75.  7),  oder  bei  gleichen  Consonanten  ungleiche  Vokale  zeigen,  wie 

bled  von  bleed,  hid  von  hide,  met  von  meet  u.  a.  (§.  75.1.2) 

gehören  nicht  hierher,  da  diese  Verhältnisse  nicht  als  Laut  oder  Ablaut 

zu  erklären  sind. 

2.  Bildnng  der  Adjectiva  durch  vokalische  und  consonan- 

tische  Ableitimg. 

Ebenso  wie  die  vokalische  Ableitung  der  Verba  und  Substantiva  208. 
beim  Uebergange  der  angelsächsischen 'Sprache  in  die  englische  verloren 
gegangen  ist^  so  ist  dies  auch  in  Bezug  auf  die  Ableitung  der  englischen 
Adjectiva  der  Fall,  nur  dass  die  angelsächsische  consonantische  Ab- 
leitungssilbe ig  in  die  englische  vokdische  Ableitungssilbe  y  überge- 
gangen ist.  Im  üebrigen  hat  sich  die  Zahl  der  consonantischen  Ablei- 
tungssilben im  Englischen  verringert,  indem  die  Function  der  einen  durch 
andere  Ableitungsweisen  oder  durch  Zusammensetzung  vertreten  wird. 
Namentlich  sind  die  Ableitungen  durch  1  und  ht  im  Englischen  ver- 
schwunden. 

Ableitungen  durch  den  Vokal  y.  209. 

In  der  Lautlehre  ist  (§.  9  und  15)  schon  erwähnt  worden,  dass  die 
angelsächsische  Ableitungssilbe  ig   (eg)   in  englisches  y  übergegangen 
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ist.  Diese  Ableitniigssflbe  irt  im  Englischen  ungemein  häafig.angeYsynJt, 
indem  sie  nicht  allein  ihr  altes  Gebiet  beibehalten,  sondern  anch  sod 
andere  Ableitmigen,  namentlich  iht  (eht)  ganz  verdrftngt  hat,  und 
sich  ausserdem  einer  grossen  Zahl  andrer  Wörter,  t^ls  g^rmanisclui, 
teils  romanischen  Ursprungs,  benrächtigt  hat.  Von  der,  gro&am  Zahl  da 
hierher  gehörigen  Ableitungen  sollen  nur  wenige  Beispiele  ang^ohii 
werdoi : 


A.  Alte  Bildungen: 
any  einige  dnig  (cenig). 
bloody  blutig  USdeg. 
cliffy  hügelig  oltßg, 
c  r  a  f  t  y  verschlagen,  listig  crcefteff. 
dewy  tauig  dedmg. 
dreary  traurig  dredrig. 
dusty  staubig  dystig. 
empty  leer  emetig. 
f  0  a  m  y  schaumig  yi^wijf . 
fenny  sumpfig /enn^. 
frosty  frostig /*-0Ä%. 
greedy  gierig  grcedig. 
guilty  schuldig  gyltig. 
holy  heilig  hälig. 
heavy  schwer  hefig. 
rimy  reifig  hrimig.  ^ 
hungry  hmgrig  himgrig. 
icy  eisig  istg. 
many  mannige  maneg» 
m  i  g  h  t  y  mächtig  mihtig. 


misty  nebelig  mistig, 
moody  launisch  (mntig)  mödeg. 
needy  nötig,  notdürftig  nSdig, 
rainy  regnerisch  regenig, 
sandy  sandig  sandig, 
sorry  traurig  särig. 
sappy  saftig  scepig, 
shadowy  schattig  scadwig. 
sleepy  schläfrig  slcepig. 
smeary  schmierig  smeretfng. 
sooty  russig  sotig. 
speedy  eilig  sptdtg. 
stony  steinig  stdnig. 
stormy  stürmisch  stormig, 
sundry    besondere,     verschiedene 

syfideriß.  , 
sv^aty  schweissig  swätig, 
sinny  sündig  synnig, 
thirsty  durstig  pu/rsteg. 
weary  ermüdet  «»tt^i 


B.  Neue  Bildungen: 

1)  aus  germanischen  Stämipen  z.  B,: 

finny  mit  Flossfedern  versdien /»?i«Ä^  -^  von  fi  ü/nn  f. 
fleshy  fleischig J?ÄsceÄ^  —  von  fleshjifetec  n. 
sine wy  sehnig  sinekt  —  von  sin^w  sinu  f. 
thorny  dorm^  porniht  —  von  tHorn./om  m. 
wealthy  wohlhabend,  reich  —  von  wealth  Keichtum. 

2)  aus  fremden  Stämmen,  z.  B.: 

»iry  luftig.  balmy  balsamig. 

Cream  j  sahnig,  rahmig.  faulty  friüerhaft. 
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flamy  flammig.  noisy  lärmend, 

flowery  blumig.  savory  schmackhaft. 

glassy  gläsern.  spicy  gewürzhaft. 

nervy  nerfig,  stark.  veiny  aderig. 

Lautet  das  Stammwort  auf  einen  Vokal  aus,  so  wird  e  y  statt  y 
angehängt,  z.  B.: 

clayey  lehmige  von  clay;  gluey  leimig,  klebrig,  von  g lue;  skyey 
luftig,  himmlisch,  von  sky. 

Ableitungen  durch  die  Dental-Liquida  n.  210. 

1.  Die  angelsächsischen  Adjectiva  auf  en  waren  Ableitungen  aus 
Stoffnamen,  ^odann  aber  auch  aus  Substantiven  anderer  Bedeutung.  Von 
ihnen  sind  ina  Englischen  nur  die  ersteren  beibehalten  und  durch  Neu- 
bildungen vermehrt  worden. 

A.  Alte  Bildungen,  z.  B.: 

asben  eschen  csscen.    ; 
aspen  espen  cespen, 
birchen  birken  btrcen, 
beechen  buchen  b^cen, 
brazen  ehern  brcesen. 
flaxen  flachsen /eaa;en. 
golden  golden  gylden, 
leaden  bleiern  ledden. 


linen  leinen  Itnen, 
oaken  eichen  dem. 
Silken  seiden ^eo/oc^. 
waxen  wächsern  wexen. 
T^  h  e  a  t  e  n    aus    Weizen, 

hv>&ten» 
woollen  wollen  wyüen. 


Wdzen 


B.  Neue  Bildungen: 

boxen  aus  Buchsbaum  — von  b  o  x. 
earthen  irden  —  von  earth. 
hempen  hänfen  —  von'hemp. 
milken  milchig  —  von  milk, 
oaten  aus  Hafer  —  von  oats  PL 
reeden  aus  Bohr  —  von  reed. 


threaden  aus  Fäden    bestehend 

—  von  thread. 

twiggen  aus  Zweigen  bestehend 

—  von  twig. 

wöoden  hölzern  —  von  wood. 
y  e  w  e  n  aus  Eibenholz  —  von  y  e  w. 


2.  Die  Participia  Passivi  der  starken  Conjugation  auf  n  können 
adjectivische  Bedeutung  annehmet  und  wie  Adjectiva  behandelt  werden. 


Ableitungen  dureh  die  Dental-Mediä  d.  211. 

Die  Participia  Passivi  der  schwachen  Conjugatioii  auf  ed  (t)  können 
adjectivische  Bedeutung  annebmöt  und  wie  Adjectiva.  behandelt  werden. 
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212.  Ableitungen  durch  die  Consonanten-Verbindung  ng. 

Die  Participia  Präsentis  Activi  der  starken  und  schwachen  Conjuga- 
tion  auf  ing  können  ebenso  wie  die  Participia  Passivi  adjectivischs 
Bedeutung  annehmen  und  wie  Adjectiva  behandelt  werden.  Ihre  Bildung 
ist  in  der  Flexionslehre  erwähnt;  sie  stimmen  in  der  Form  mit  deo 
Verbal-Substantiven  oder  Gerundien  auf  ing  (ags.  ung  und  tng)  überein, 
auf  welche  sie  auch  zm*ückzuführen  sind. 


213.  Ableitungen   durch  die  Consonanten -Verbindung  sh. 

Die  englischen  Adjectiva  auf  ish  entsprechen  den  angelsächsischen 
Adjectiven  auf  isc  und  bedeuten  ebenso  wie  diese  zunächst  Abstanmiung 
und  sodann  die  Eigenschaften,  welche  den  Begriffen  der  Stamniwörter 
zukommen ;  bei  einem  Teile  der  Neubildungen,  welche  ungemein  zahlreich 
sind  und  sich  sowohl  an  germanische  wie  romanische  Stammwörter  an- 
lehnen, tritt  eine  nur  annähernde,  oft  tadelnde  Bezeichnung  der  Eig^- 
Schäften  hervor. 

In  einigen  Wörtern  ist  das  i  der  Silbe  ausgestossen,  und  bisweilen 
ist  durch  Einwirkung  des  vorhergehenden  Consonanten  das  sh  in  ch 
verwandelt. 


A.  Alte  Bildungen^  z.  B.: 

british  britisch  hrittisc. 

childish  kindisch  ctldüc. 

churlish  bäuerisch  ceorlisc. 

danish  dänisch  denisc, 

dutch  (eigentlich  deutsch)  hollän- 
disch peödisc. 

english  englisch  englisc. 

f  r  e  n  c  h  (fränkisch)  fran  zösisch 
frendsc, 

B.  Neue  Bildungen: 

1.  Wörter  germanischen  Stammes,  z.  B,: 

babish  kindisch  —  von  habe  das  Kind, 
blackish  schwärzlich  -^  von  black  schwarz, 
bluish  bläulich  —  von  blue  blau, 
boyish  bubenhaft,  knabenhaft  -r-  von  boy  Knabe, 
girlish  mädehenhaft  ~  von.  girl  Mädchen. 


heathenish  heidenisch  h€B6eni$\ 
mann  ish  männlich  mennüc, 
outlandish  ausländisch üdendisc. 
scotish  (scottish)  u.  scotch 

schottisch  sct/Uisc. 
welsh  welsch,  aus  Wales  i^eaÄ«c 

oder  wcelac, 
waterish  wässerig  wcetertsc. 
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greenisli  grünlich  —  von  green  grün, 
^^  hellish  höllisch  —  von  hell  Hölle. 

knavish  bübisch,  schelmisch  —  von  knave  Bube,  Schelm. 
*"'  lumpish  plump  —  von  lump  Klumpen. 
^  newish  ziemlich  neu  —  von  new  neu. 
^  oldish  ältlich  —  von  old  alt, 
*'  selfish  selbstsüchtig  —  von  seif  selbst. 
'    shrewish  zänkisch  —  von  shrew  Zänkerin. 

sweetish  süsslich  — -  von  sweet  süss. 

swinish  schwdnisch  —  von  swine  Schwein. 

thievisb  diebisch  —  von  thief  Dieb.  , 

whitish  weisslich  —  von  white  weiss. 

womanish  weibisch  —  von  woman  Weib. 

2.  Wörter  romanischen  Stammes,  z.  B.: 

beauish  stutzerhaft  —  von  beau  Stutzer. 

brutish  viehisch  —  von  brüte  Vieh. 

foolish  närrisch  —  von  fool  Narr. 

modish  modisch  —  von  mode  Mode. 

purplish  purpurn  —  von  purple  Purpur. 

roguish  schurkisch  —  von  rogue  Schurke. 

Anhang.  214. 

1.  Wie  schon  in  §.  200  in  Betreff  der  abgeleiteten  Substantiva 
erwähnt  ist,  gibt  es  auch  zum  Zweck  der  Ableitung  der  Adjectiva 
neben  den  germanischen  Ableitungssuffixen  noch  eine  grosse  Zahl 
romanischer  Ableitungssuffixe,  welche  hier  nicht  besonders  be- 
handelt werden  können.  Zu  erwähnen  bleibt  nur,  dass  sie  ausnahms- 
weise auch  zur  Ableitung  aus  germanischen  Wortstämmen  verwandt 
werden,  z.  B.  talkative,  bearable,  beggable,  eatable,  know- 
able,  loseable,  lovable,  saleable,  unspeakable,  murde- 
rous,  wondröus;  auch  rihteous  rechtschaffen  wird  als  solche 
romanische  Ableitung  von  den  Engländern  betrachtet,  obgleich  es  eigent- 
lich aus  dem  ags.  rihtwis  entstanden  ist. 

2.  Da  Ableitung  u^d  Zusammensetzung  eigentlich  denselben  Zweck 
haben,  so  erscheinen  die  Znsammensetzungen  als  Ableitungen,  sobald 
der  letzte  Teil  der  Zusammensetziuig  im  Sprachgefühle  des  Volkes  keine 
selbstständige  Bedeutung  hat;  daher  könnten  Adjectiva  anf  some,  ly 
und  ful,  wie  die  hochdeutschen  Adjectiva  auf  -  sam  und  -  lieh  auch 
sJs  Ableitungen  betrachtet  werden,  wenn  nicht  ihre  historische  £nt- 
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stehung  dagegen  spräche.    Sie  werden  daher  in  diesem  Bache  als  Zu- 
sammensetznngen  gelten. 


3.  Bildung  der  Adjectiya  dnrch  Znsammensetzang. 


215.  Oanz  entsprechend  dem  Angelsftchsischea  werden  auch  im  Eng- 
lischen Adjectiya  durch  Zusammensetzung  gebildet,  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  der  zweite  Teil  der  Zusammensetzung  ein  AdjectiTum  ist, 
während  der  erste  Teil  ein^Substantivum,  ein  Adjectiyum  oder  eine 
Partikel  ist. 


216.  Die  Bildung  der  Adjectiya  durch  Zusammensetzung 
yon  Substantiyum  mit  Adjectiyum  ist  im  Englischen  wie  im 
Angelsächsischen  ziemlich  häufig.  Das  Verhältnis  der  Begriffe  der  bei- 
den Bestandteile  der  Zusammensetzung  ist  yomehmlich  ein  appositionelles; 
wie  z.  B.  snow-white  schneeweiss  (weiss  wie  Schnee),  oder  ein  prä- 
positionelles  z.  B.  breast-high  bis  an  die  Brust  hoch,  sea-sick 
seekrank  (d.  i.  krank  durch  die  See). 

Ein  appositionelles  Verhältnis  findet  Statt  z.  B.  in  den  alten 
Bildungen : 

blöod-red  blutrot  blSdredd, 
grass-green  grassgrün  grcesgrine, 
heayen-bright  himmelhell  heqfonbeorlu. 
milk-white  milchweiss  fneolchwU. 
snow-white  schneeweiss  sndwhvM, 

Ferner  in  den  neuen  Bildungen: 

blood-hot  heiss  wie  Blut  maid-pale  wie  ein  bleiches  Mäd- 

blood-warm  warm  wie  Blut.  chen. 

clay-cold  kalt  wie  Erde,  leblos,  nut-brown  nussbraun. 

cöal-blaek  kohlschwarz.  sea-green  meergrün, 

dog-sick  hundskrank.  sky-blue  himmelblau, 

dog-weary  hündsmüde.  snail*slow    langsatil    wie   eine 

iron-grey  «sengrau.  Schnecke, 

key-cold  (kalt  wie  ein  Schlüssel)  stone^blind  stockblihd. 

Mskalt.  ^tone-cold  steihkalt. 
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Ein  präpositionelles  Verhältnis  findet  Statt  z.  B.  in  den 
alten  Bildungen: 

Armstrong  {EigermBme)  Earm$trong^  beart-sick  herzkrank  heort-^ 
seöc. 

Femer  in  den  nenen  Bildungen: 

bloodthirsty  blutdurstig.  love-sick  liebeskrank, 

breast-deep  brusttief.  moon-light  mondhell  (durchden 
breast- high  brusthöch.  Mond  erhellt), 

brimful  bis  an  den  Band  Voll.  sea-sick  seebank. 

headstrong  halsstarrig.  threadbare  fadenscheinig, 

knee-deep  knietief.  top'ful  bis  oben  voll.    . 

life-weary  lebensmüde.  water-tight  wasserdicht. 

Im  Anschluss  an  die  angelsächsischen  Zusammensetzungen  mit  den 
adjectivischen  bcere^  cund,  fcest,  füll,  georn,  led&y  lic,  sumy  in  welchen 
diese  Wörter  durch  Abschwächung  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  fast  zu 
Ableitungssuffixen  herabgesunken  sind,  hat  auch  die  englische  Sprache 
eine  grosse  Zahl  von  Zusammensetzungen  gebildet,  welche  dem  Sprach- 
gefühle als  Ableitungen  erscheinen;  vou  diesen  sind  b^e,  cund  und 
geom  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommen ;  /(est  existirt  nur  in  wenigen 
Besten  (steadfast  standhaft  stedfcest)]  dagegen  sind /wZZ  in  der  Form 
ful,  leds  in  der  Form  less^  Itc  in  der  Form  ly,  «mw  in  der  Form 
some  zu  vielen  Neubildungen  verwandt  worden. 

1.  Die  Zusammensetzungen  mit  ful  (durch  Verlust  des  Tones 
aus  dem  angelsächsischen  und  englischen  füll  entstanden)  bezeichnen  ur- 
sprünglich „angefällt  mit  dem  was  das  Substantivum  ausdrückt*^ ;  sodann 
wird  es  Ableitungssuffixum  von  ähnlicher  Wirkung  wie  das  angelsäch- 
sische ig  oder  das  englische  y .  Bisweilen  wird  es^  da  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  völlig  vergessen  wurde,  auch  mit  Adjectiven  zusammen* 
gesetzt  (s.  §.  217). 

A.  Alte  Bildungen  sind  z.  B.: 

awful  schiecüich  egefidl,  s^rrowful  sorgenvoll  sorhfull. 

b a  1  e f u  1  verderblich  bealufvJl,  thankful  dankbar  §ancfull. 

careful  sorgflUtig  cearfuü.  wonderful   wunderbar    wundor-- 

shameful  schaamvoll  saamfidh  füll. 
sin  ful  sündhaft  synnfiiü, 

B.  Neue  Bildungen^  sowohl ^us  germanischen,  als  auch  aus  roma- 
nischen Sprachstämmen,  z.  B. : 

art ful  kunstreich,  schlau.  -    beautiful  schön, 

blameful  tadelnswert.  blissful  glückselig. 

Loth,  Ghnun.  ^  28     "^ 
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boastful  prahlerisch, 
bountiful  gütig, 
cheerful  heiter, 
delightful  ergötzlich, 
doubtful  zweifelhaft, 
faithful  treu, 
graceful  anmutig, 
harmful  schädlich, 
lawful  gesetzlich. 


inercifal  barinhei^«. 
needful  notwendig.       .  . 
pa werf ul  mächtig, 
respectful  achtungsvoll.  . 
akiilful  kuBstJiah.i 
SU  c  ce  ssf  u  1  ei|folgr!Bicb. . 
useful  nfitelich.    < 
woeful  (wpful)  ifumijaeiwU. 
y  0; n t hf  u  1  jugendlich. : 


2.  Die  Zusammensetzungen  mit  less,  ags..  öm^/  hoi^lxdentsch  los, 
welches  nie  selbstständ^  auftritt,  haben  vemeinfiside  i  sBedeutimg  und 
bilden  daher  den  Gegensatz  zu  den  mit  fulgebiideten. Zusammen* 
Setzungen. 

A.  Alte  Bildungen,  z«  B.: 
beardless  baiiilos  beardleds, 
bloodless  blutlos  hlMleds. 
careless  sorglos  cearleäs 
endless  endlos  endeleds. 
fatherlesB  vaterlos /aK^sr^eo^. 
friendle^s  fr exaiÜOB  fr edndleäs. 
lifeless  leblos  lifleäs. 


reckless  songlos  riaektU  (das 
englische  Substantivum  r  e  e  i 
existirt  nicht).  . 

restless  rastlos  regtleä», 

shaimeless  sdiaamlos  Mamleds. 

toothless  zahnlos  tdtleäs. 

worthliesfa  wertlos  m^oriUds. 
nam ele SS  namenlos  nam{6<^i9. 

B.  Neue  Bildungen  sowohl  aus  germanischen,  als  aueh  aus  roma- 
nischen Substantiven,  z.  B.: 


aTt less  kunstlos, 
boundless  grenzenlos, 
causeless  grundlos, 
childless  kinderlos, 
doubtless  unzweifelhaft, 
iaultless  fehlerlos, 
guiltless  schuldlos, 
hairless  haarlos, 
hopeless  hofihungslos. 
joyless  freudlos. 


law  less  gesetzloSi 
motherless  mutterU^a. 
needless  uisnötig. 
peerless  unvergleichlich. 
reasonless  vermmftäos. 
3* e  g a r dl e s s  rflokspichtslos. ; 
sleeploss  sc^ilaflos. 
t  h  oughtl  e  s  ^:  gedankenlos, 
useless  nuti^os. 
weapojqiJiess  wehrlos. 


3.  Die  Zusammensetzungen  mit  s  o  m  e ,  ags.  swm^  hochdaütscb  saiHf 
welches  selbststäudig  in  keinem  dar  genannten  Dialekte  vorkpmmt, 
drücken  durchschnittlich  den  Besitz  desseq  aus,  was  das  Substantiyiun 
anzeigt ;  doch  ist  die  Bedeutung  auch  bisweilen  allge^ieiner,  Alte  BU- 
düngen  sind  wohl  nicht  mehr  in  Gebrauch.  i 
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Neue.  Bildungen  sind: 
ad y dn  t ur eisomie  abenteuerlich, 
burdenloine  läatig. 
cumbersome  beschwerlich, 
delightsome  ergötzHeh^ 
frolicksome  fröhlich, 
gamesome  spielerisch, 
handsome  schön.  ^ 


humorsome  launisch, 
laborsome  mähsam. 
lightsame  hell,  heiter, 
p  1  a  y  s  0  m  e  spielerisch,  leichtfertig* 
quarrelsome  zanksfiohtig«  . 
toilsome  mahsam. 
troublesome  lästig. 


4.  Die  Zusammensetzungen  mit  1  y ,  welche  in  ungemein  grosser 
Anzahl  existiren,  entsprechen  den  afagelsächsischen  Zusammensetzungen 
auf  lic,  und  dem  hochdeutschen  auf  lieh;  ursprünglich  würde  hiernach 
ly  die  Bedeutung  von  „gleich*  haben,  doch  hat  sich  diese  Bedeutung 
schon  im  Angelsächsischen  sehr  früh  verallgemeinert,  so  dass  es  wie  die 
bedeutungslosen  Sufflxa  die'inannigfachsten  Verhältnisse  ausdrückt.  Neben 
den  durch  ly  gebildeten  Adjectiven  gibt  es  noch  Zusammensetzungen 
mit  like,  in  denen  der  BegrMF  der  Gleichheit  deutlich  hervortritt» 
z.  B.  (ihriätianlike  den  Christen  gleich,  christlich,  courtlike 
neben  courtly  gleich  wie  man  sich  am  Hofe  benimmt,  höflich^  höfisch, 
gentlemanlike  wie  sich  ein  Gentleman  benimmt;  giantlike  riesea- 
hafk,  godlike  göttgleieh,  göttlich,  neben  godly  gottselig,  manlike 
neben  manly  männlich,  mähnhaft,  saintlike  neben  saintly  Wie  ein 
Heiliger,  war  like,  mit  abweichender  Bedeutung,  nicht'  «dem  Kriege 
gleich*,  sondern  kriegerisch,  kriegliebend. 

Alte  Bildungen  mit  ly,  z.  B. : 
brotherly  brüderlich  brödorlic.     lively  lebendig,  lebhaft  lißio. 


earthly  irdisch  eordlic. 
fatherjy  väterKch /tBcferiic. 
f  1  e  s  h  1  y  fleischlich  ßcesclic. 
friendly  freupdlich  freöndltc, 
heavenly  himmlisch  heofonltc. 


lovely  lieblich  It^ic. 
m  a  i  d  e  n  1  y  jungfräulich  mMenHc, 
motherly  mütterlich  mödorlic. 
wifely  weiblich  vAflic. 
worldl^  weltlich  worulcUic, 
yearly  jährlich  geärlic. 


kingly  königlich  cynelic. 

Neue  Bildungen  sind  sehr  zahlreich;  Beispiele  sind: 


beastly  viehisch, 
beggarly  bettelhaft, 
cowardly  feig, 
daily  täglich, 
greenly  grünlich, 
neighbourly  nachbarlich. 


p  r  i  e  s  1 1  y  priesterlich, 
princely  fürstlich, 
sickly  kränklich, 
weekly  wöchentlich, 
winterly  winterlich, 
womanly  weiblich. 


m' 
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217.  Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zusammensetzung 
von  Adjectivum  mit  Adjectivum  beschränkt  sich  namentlich 
auf  zwei  Weisen:  1)  Zusammensetzung  von  zwei  coordinirten  deutlichen 
BegrifFswörtem,  von  denen  das  erstere  Bestimmungswort  des  zweiten  ist, 
und  2)  Zusammensetzung  mit  den  zu  Ableitungssilben  abgeschwächten 
ful,  ly  und  some. 

Zur  ersten  Abteilung  gehören  Composita  wie  bitter-sweet  bitter- 
süss,  roman-catholic  römisch-katholisch,  luke-warm  lauwarm 
(wo  luke  nicht  für  sich  existirt);  auch  gehören  hierher  Bildungen 
wie  a n g  1 0  s a X  0 n  angelsächsisch,  wo  das  o  in  anglo  aus  der  lateini- 
schen Zusammensetzungsweise  anglosaxonicus  zu  erUaren  ist. 

Zu  denjenigen  Zusanamensetzungen ,  welche  im  Sprachgefühle  als 
Ableitungen  erscheinen,  gehören: 

1)  einige  Zusanamensetzungen  mit  ful  z.  B.  blitheful  fröhlich, 
gladful  fröhlich,  grate  ful  dankbar  (wo  grate  das  lat.  Adjectivum 
gratus  ist). 

2)  einige  Zusammensetzungen  mit  1  y ,  ags.  lic,  hochdeutsch  „lich^' 
z.  B. : 

die  alten  Bildungen: 

cleanly  reinlich  cl^lic.  grimly  grimmig  grimlic. 

deadly  tödtlich  deäcUic.  loathly  verhasst  Idälic, 
goodly  schön,  angenehm  gddäc. 

die  neuen  Bildungen: 
s  i  c  k  1  y  kränklich,  g  r  e  e  n  1  y  grünlich,  1  o  w  1  y  niedrig  u.  a,  m, 

3)  einige  Zusammensetzungen  mit  some^  ags.  sum,  hochdeutsch 

sam. 

Alte  Bildungen  sind  z.  B. : 

longsome  langweilig  langsum,        blithesome  fröhlich  hlidsum. 

Neue  Bildungen: 
gladsome  fröhlich.  wholesome  heilsam,  gesund  (von 

loathsome  verhasst.  whole  ganz,  heil  hdl). 

wearisome  beschwerlich. 

218.  Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zusammensetzung 
von  Verbum  mit  Adjectivum  findet  nur  selten  Statt.  Dahin 
gehören : 

meddlesome  sich  in  fremde  Sachen  einmischend,  naseweis, 
buxom    eigentlich  biegsam,    darin  geschmeidig,  mutwillig  (zurückzu- 
führen auf  den  angels.  Stamm  beögan  biegen,  engl,  b  o  w). 
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irksome  ärgerlich, 
tiresome  mühsam, 
mournful  traurig;  forgetful  vergesslich. 

Die  Bildung  der  Adjectiva  durch  Zusammensetzung219. 
von  Partijiel  mit    Adjectivum  ist  in  mancher  Beziehung  der 
Zusamm^setzung  von  Partikel  mit  Substantivum,  sowohl  in  der  angel- 
säehsischen  als  auch  in  der  englischen  Sprache,  ähnlich,  weicht  jedoch 
in  einigen  Funkten  von  ihr  ah. 

1.  Die  untrennbare  Partikel  a  findet  sich  in  einigen  Wörtern, 
welche  in  den  Wörterbüchern  als  Adjectiva  bezeichnet  sind,  nämlich 
akin  verwandt  und  alike  gleich;  ersteres  ist  zurückzufuhren  auf  das 
angelsächsische  Adjectivum  gecynne  verwandt,  letzteres  auf  das  angelsäch- 
sische gelte  gleich,  ähnlich.  Während  die  Dast  bedeutungslose  Partikel 
ge  beim  üebergange  der  angelsächsischen  Sprache  in  die  englische 
meist  gänzlich  verschwunden  ist  (in  dem  Adverb  enough  ags.  genoh 
und  gervdg  genug,  ist  ^e  in  e  übergegangen)  ist  sie  in  den  genannten 
Wörtern  in  a  verwandelt,  und  dadurch  ist  veranlasst  worden,  dass  diese 
Zusammensetzungen  Mschlich  als  Adverbien  aufgefasst  werden,  nach 
Analogie  von  afoot,  aside  u.  s.  w.,  und  dass  sie  daher  wohl  nie  als 
Attribut  gebraucht  werden;  sie  sind  daher  factisch  Adverbien,  wenn- 
gleich sie  ihrer  Abstammung  nach  Adjectiva  sein  sollten. 

2.  Die  untrennbare  Partikel  after,  ags.  mftery  findet  sich  in 
afterwise  nachher  weise,  zu  spät  weise. 

3.  Die  untrennbare  Partikel  b  e ,  ags.  he,  findet  sich  nicht  mit 
eigentlichen  Adjectiven  verbunden,  dagegen  mit  Wörtern,  welche  die 
Form  von  Participien  haben  (§.  214). 

4.  Die  trennbare  Partikel  bi,  agä.  U  oder  %  hochd.  bei,  findet 
sich  gleichfalls  nicht  mit  eigentlichen  Adjectiven,  sondern  nur  mit  Par-r. 
ticipien  zusammengesetzt  (vgl.  §.  221  II.  B.). 

5.  Die  trmmbaren  Partikeln  fore,  afore  und  fortfa  finden  sich 
gleichfalb  nur  mit  Wörtern,  welche  die  Form  von  Participien  haben, 
in  Zusammensetzung  (vgl.  §.  221). 

6.  Die  trennbare  Partikel  f  o  r ,  ags.  /or,  findet  sich  in  der  tempo- 
ralen Bedeutung  „vor*  in  dem  Adjectivum  forward  frühzeitig,  voreilig 
—  ags.  forweard,  und  in  der  Bedeutung  des  Vergehens,  dem  hoch- 
deutschen „ver'*  entsprechend  in  dem  Adjectivum  forlorn  oder  for- 
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lore  verloren,  welches  eigentlich  das  Part.  Prät.  des  ai:gelsächsischen 
Verbs  forleösan  (Part.  Prät.  forloren)  verlieren  ist. 

7.  Die  trennbare  Partikel  in,  ags.  in,  hochdeutsch  ein,  findet  sich 
in  dem  aus  dem  Angelsächsischen  entlehnten  i  nw  a  r  d  innerlich  — ags. 
inweard. 

8.  Die  untrennbare  Partikel  mis,  ags.  «nt»,  hochdeutsch  mis,  findet 
sich  nicht  in  Zusammensetzung  mit  eigentliehen  Adjeetiven,  sondern 
nur  mit  Wörtern,  welche  die  Form  von  Participien  haben  (§.  221). 

9.  Die  trennbare  Partikel  on,  ags.  on,  hochdeutsch  an,  ühdet  nur 
Anw^dung  in  der  Zusammensetzung  onward  vorangeschritteii. 

10.  Die  trennbare  Partikel  out,  ags.  üt,  hochdexitscb  aus,  findet 
sich  in  dem  dem  Angelsächsischen  entlehnten  Adjectivum  out  ward 
äusserlich  —  ags.  ütweard;  ausserdem  nur  noch  in  Zusammensetzung 
niit  Wörtern,  welche  die  Eorm  von  Participien  haben  (§.  221). 

11.  Die  trennbare  Partikel  over,  ags.  ofer,  hochdeutsch  über, 
drückt  Uebersehreitung  der  Grenzen  aus,  und  zwar  sowohl  räumlich, 
als  auch  quantitativ,  wie  im  Angislsäehsischen,  z.  B.  ov  erb  cid  über- 
kühn,  zu  kühn;  overcautious  allzu  vorsichtig;  overconfident 
überdreist;  overfull  übervoll;  overzealed  übereifrig  (wo  zealed 
für  zealous  gebraucht  ist).        /  >     •     / 

12.  Die  imtrennbare  Partikel  un,  ags.  t^n^höchdeotochtin^i wird 
ganz  besonders  mit  Adjectivea  verbanden,  um  den  Seätz  der  Eigen- 
schaften eines  Adjectivs  zu  verneinen.  PurcJ^  Vorsetzung  vor  IJarticipia 
erhalten  diese  rein  adjectivische  Natur  (§.  221.  II.  A.).  Von  der  un- 
gemein grossen  Zahl  solcher  Zusammensetzungen  mögen  nur  einige 
wenige  eine  Stelle  finden: 

a;  Zusammensetzungen  mit  gemiänischen  Ädjectiven,  nach  angel- 
sächsischem V<jrgange,  z.  B.:    ^ 

und e an  unrein  unclcBne,  '    utthbly  unheilig  w«Ä<lfe^. 

uueven  uneben  tm&fen.  unlike  vA^mh  ungelio.  • 

unfair  unsißhön  ^infmge^..  unmightj  unmächtig  iMmA^^ 

junfriendly     unfreundlich  un-     unrightfiDus  ungerecht  mmHf 
fre&ndliQ.  vns^  ^    , . 

b.  Zusammensetzungen  mit  nichtrgermanischen  Ädjectiven  obnfi 
Nebenformen  auf  in,  z.  B.: 
nnable  unfähig.  I^n[ic^ß|) table  unannehmbar. 
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U0hoii$at;uni»brlieb»  unserviceable  undienlich. 

f  aB.ii.0oeiB§a»r7j  unnpislg.  un transparent  undurehsichtig. 

c)  Zusammensetzungen  mit  nicht-gernianischen  Adjeotiven  mit 
Nebeftformeö  auf  i n ,  2.  B.: 

unaccessible  unzugänglich.  unartificial  kunstlos, 

unaccurate  ungenau.  uncurable  unheilbar, 

unactiy^e  untätig,  unfortunate  unglückUob. 

d.  Die!  Zusanimensetssungen  mit  Participien  werden,  da  gleich* 
zeitig  eine  üebertragung  Statt  findet,  in  dem  folgenden  Abschnitte  be- 
handelt werden  (§.  2^1). 

13.  Die  trennbare  Partikel  u  n  d  e  r ,  ags.  under^  hochdeutsch  unter, 
Gegensa:tz  von  über,  drückt  ^s  Nicht-Erreichen  der  Grenze  aus,  in 
J^zugf  auf  JJaum  un4  Quantität,  wird  jedoch  nur  mit  Participien  zu^ 
sammengesetzt  (§.  22 1). 

14.  Die  trennbare  Partikel  up,  ags^:  ujp,  hochdeutsch  auf,  drückt 
die  Richtung  ,in  die  Höhe,  ,emporS  aus.  Zusammensetzungen  sind 
spärlich,  z.  B. : 

upright  aufrecht  uprtht,  upward  em,porgerichtet  upweard, 

15.  Die  trennbare  Plaitikel  thorough,  ags.  purh,  hochdeutsch 
durch,  drückt  eigentlich  Durchdringung  vom  Anfange  bis  zum  Ende 
ans,  daiker  Vollständigkeit.  Es  fihdet  sich  z.  B.  in  thorough-honest 
dnrcfaftus  ehrlich;: ausserdem  mit  Participien,  wo  es  adverbiale  Bedeu- 
tung hat  (§.221). 

16.  Die  trennbare  Partikel  well  wohl,  ags.  wel,  findet  sich  nicht 
in  Zusammensetzung  mit  eigentlichöü  Adjectiven,  wohl  aber  mit  Wörtern 
von  partiteipialer  Törm  (§.  221). 


4  Bildung  der  A^jectiva  dureli  Znsammeasetzaigi  J^ei 
gleichzeitiger  üebertragimg  oder  Ableitung. 

Wie  im  Angelsächsischen  so  treten  auch  i^i[JS9g;Usp}^e]YiyQr<$u,)>T  220. 
stantiva  bisweilen  andere  Wö^r  und  W^im  ^u^^  j^^^pKUjent 
Setzungen  adjectivischer  Natur;  diese    Aiit  ;dW-Wortbildi:pjg  wajriji^iQ 
Angelsächsischen  häul^c  als  sie  ^P)Eiagljiaf^^noißt,  d^,  jetl;t^^^ 
Stelle  meist  die  Bildung   von^^^^^ipuMiBill   g^krtlcipl^aef  .j^pro.it^tt 
(vgl.  §.  157  und  221).    Hierzu  gehör^; :; ^     i      •;  i;  ,  ;  ,   .  , 
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1.  Zusammensetzungen  Ton  Substantivum  mit  Stttetantivurn  TY)n 
substantivischer  Form,  aber  adjectivischem  Begriffe,  t.  B.  die  Beinamen 
Lionheart  Löwenherz  für . löwenherzig,  d«  h.  mit  einam  Löwenhen 
versehen,  Ironside  Eisenseite.  Gleichbedeutend  mit  Lionheart  ist 
the  Lionhearted. 

2.  Zusammensetzungen  von  Adjectivum  oder  Zahlwort  mit  Substan- 
tivum meist  von  substantivischer  Form,  aber  adjectivischem  Begriffe: 
bar  e-bone  (eigentlich  Bärbeln)  ein  abgemagerter  Mensch,  neben  bare- 

boned. 

bare-foot  (neben  bare-footed)  barfuss  —  ags.  beetföt. 

black-coat  Schwarzrock,  einen  schwarzen  Bock  habend. 

black-tail  (eigentlich  Schwarzschwanz)  Kaulbarsc h. 

h 0 1 s p u r  Heisssporn,  Hitzkopf  (neben  hot-spurred  hitzköpfig). 

long-shanks    (eigentlich  Pluralis)   Langbein,  Beiname   Edward's  L 
(neben  long-shanked). 

red -breast  Eotbrüstchen,  Eotkehlchen. 

red-coat  Botrock,  Soldat. 

red-shank  Eotbein  (Vogel). 

red-start  oder  red-tail  Eotschwänzchen. 

sweet-tooth  Adj.  lecker,  Subst.  Lekermaul. 

white-tail  Weissschwanz  (Vogel). 

Die   Zusammensetzungen    mit  fold   Falte   sind   reine   Adjecti?a: 

twofold  zweifaltig,  zweifach;  threefold  dreifaltig,  dreifach;  mani- 

fold  mannigfaltig   (neben  manifolded)   —  ags.  twifecUdfßrifealdf 

manegfeald. 

new-fashion  (neben  new-fashioned)  neumodisch. 

new-fangle  neuerungssüchtig  (von  f angle  neuer  Einfall,  Grille). 

fresh-water  nur  auf  frischem,  süssem  Wasser  fahrend  —  dagegen 
fresh-watered    als    Ableitung    von    dem  Substantivum  fresh- 
water  mit  frischem  Wasser  versehen,   oder  (als  Zusammensetzung 
von  fresh  und  dem  Participiuin   watered  böw&sert)  fr^h  be-  , 
wässert. 

> 

3.  Zusanomensetzungen  von  Partikel  mit  Substantivum: 

downhill  bergab,  abschüssig. 

for  eh  and  (vor  der  Hand)  vorhergehend,  früher. 

underfoot  gering,  schlecht. 

Underground  (unterirdischer  Ort)  unterirdisch, 

underhand  (unter  der  Hand)  heiMich. 

u  p  h  a  n  d  mit  der  Hand  gehoben.  v     - 
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uphill  (eigentlich  bergauf)  beschwerlich, 
upland  (Hochland)  hoch  gelegen. 

P  a  r  t  i  c  i  p  i  a  sind  WortformeD,  welche  als  Flejcionsformen  von  221. 
Verben,  oder  auch  als  von  Verben  abgeleitete  Adjectiva  angesehen  wer- 
den können.  Sie  sind  doppelter  Art,  nämlich  Partfeipia  des  Activs  oder 
des  Passivs,  oder  auch  Participia  Präsentia  lind  Participia  Präteriti. 
Die  Weise  der  Zusammensetzung  ist  eine  mehrfache:  entweder  sind  die 
Wortbildungen  Zusammensetzungen .  von  Substantiven,  Adjectiven  oder 
Partikeln  mit  den  Participien  von  wirklich  «xistir^den  Verben,  oder 
sie  sind  Participia  von  Verben,  deren  übrige  Flexionsformen  nicht  im 
Gebrauch  sind,  oder  sie  sind  adjectivische  AMeitungen  aus  zusammen- 
gesetzten Wörtern  in  der  Form  von  Participien. 

I.  Zusammensetzungen  von  der  Form  der  Participia 
Act i vi;  hierbei  ist.  der  zweite  Teil  der  Zusammensetzung  stets  das 
Participium  eines  wirklich  existirenden  Verbs. 

1.  Zusammensetzungen  mit  Substantiven: 

Ursprünglich   geht  das  Substantivum  mit  dem  Verbum  keine  Zu- 
sammensetzungen ein,  so   dass  hiemach  Zusammensetzungen  von  Sub- 
stantiven mit  Participien  des  Activs  nicht  Statt  finden  können ;  anderer- 
seits  aber   ist   das   Participium   ein   Adjectivum   und  als  solches  der 
Zusamniensetzung  mit  Substantiven  fähig;  diese  letztere  Eigenschaft  ist 
auch  wirklich  fruchtbringend  gewesen,  umsomehr  als  der  verbale  Cha- 
rakter des  Particips   sehr  wohl  einer  Zusammensetzung  günstig  ist,  in 
welchem  das  Substantivum  als  näheres  oder  ferneres  Object  den  in  dem 
Participium  ruhenden  Begriff  des  Verbs  ergänzt.    Nach  Vorgang  des 
Angelsächsischen  (§.  158. 1.)  hat  auch  die  englische  Sprache  eine  grosse 
Zahl  solcher  Zusammensetzungen  aufzuweisen,  z.  6.: 
death-boding  todVerkündend. 
death-darting  mörderisch,  ^ 
ear-deafening  ohrbetftubend. 
ear-piercing  ohrdurchbohrefid. 
earth-shaking  erterschüttemd. 
he art-quelling  herzbesiegend, 
h  e  a  r  t-  r  en  d  i  n  g  herzzerreissend. 
heart-wouriding  herzverwundend, 
life-giving  belebend, 
love-darting  Eebestrahlend. 
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love-glowing  liebeglühend. 

mind-filling  den  Qeist  erfflllend. 

night-faring  bei  Nacht  reisend. 

nighft-waking  iA  der  Naobt  inbßhend. 

nigbtvshiiiinig  bei  Nacht  glänzend.       / 

n ] g h  t* wa n  de  ri  n g  bei  Nacht  wandernd. 

s.ea-fating  die  See;  befahrend. 

sea*bordering  an  die  SSee  grenzend. 

sea-resembling  der.See  ähnlich- 

90ul-cdmfortiing  hoislabendi 

aoul-saving  der  Seele  erlösend.  ' 

soul-sekliing  seelenverk&nferiseh.  • 

. .     .   •  '  ■  #    •       i        *  *■  ... 

2.  Zusammensetzungen  mit  Adjectiven. 

Sie  sind  itn  Englisclien   häufiger  als  im  Angelsächsischen;  hierbei 
hat  das  Adjectivurn  teils  adjectivische,  teils  adverbiale  Bedeutung.  z.B.: 
deep- m  US  in  g  tiefdenkend,  tiefsinnig, 
deep-drawing  tief  ins  Wasser  gehend, 
fresh-looking  frisch  aussehend, 
hard-woyking  arbeitsam, 
high -flying  hochfliegend, 
high-soündihg  hochtönend,  hochtrabend, 
high-swelling  hochanschwellend, 
long-stretching  sich  lang  erstreckend, 
long-suffering  langmütig, 
sweet-smelling  wohlriechend, 
sweet-sbunding  lieblich  tönend. 

3.  Zusammensetzungen  mit  Partikeln,    hierhin  gehören: 

1)  Zusammensetzungen,  deren  Partikel»  als^  Advierbia;  selbstsjbändig 
vorkommen  und  ihren  Begriff  in  der  Zusamoaeo^etzung  bewaihreri;^^ 
Particip  hat  hierbei  vorherrschend  verbalefiilQbai^akter.  J^ieae.  Wortbil* 
dungsweise  stützt  sich  auf  den  in  der  e^gfisebeui  Suraohet  üblichen  Ge? 
brauch,  das  Adverb  vor  das  Particip  ^^asetsen,  Sol^he.BiJclwgea  \^nm^ 
nicht  als  Participia  zusammengesetzter  Verbal  angesehen  w^eu;  da  andere 
Verbalformen  nicht  vorkommen.  Die  in  dieaeis  Weiset  zns^aiimeQgfi^etzteii 
^Adverbia  sind  vornehmlich  afore  und  foi;e  yorher,;  fortb.Ji^rvoi;, 
out  aus,  heraus  (nicht  mit  der  in  zusanmiengesetztisn  Verben  vorbenrafiheor 
den  Bedeutung  des  üebertreffens),  up  entpi^^  w.^U  V(^i;i  ^«  &:. 


MS 


af e r €f ^ g 0  in  g. r vorhergehend^  j9x^ 

malig. 
f  0  r  e  -  g  0  i  i|  g  •  wrkesgehend» 
f orth-coming    bereit  ;«u    er- 
scheinen.    . 
f  0  r  t  h  -  i  9  9^«  i  n  gl  {leryo^kommend. 
out-jetting     |he(rau»stehend,  * 
out-juttiiHg     j  .her¥Oryagend.i 
o  u  t  - 1  yi  n  g  ausserhalb  Ußgend, , 


uphöiarkngf  empoTBtaiTend. 
well-heseefliimg  wöhhkaqtändig. 
wfefU^^d  e^«;r  tii  n  g  wohlverdient 
W ell-d(!^in;g  wiohltuend. 
well- 10  0  k  i>ng  wohlaussehend. 
well-m'^anii^g!  wohfaneineadi 
w  e  1 1  HP iea  8  i  nig  .wohlgefelknd. 
w  e  1 1  -  r.M  ii  n  i  n  g  wohlfliessend  (von 
Worten). 


2),  Zii0£^nunen«etznngen,.  deren  Partikeln  in .  dar  Z^aanundnsttzung 
nicht  den  Begriff  ihaben^  der  ihnen,  wenn  sie  ttherhanpt  trennbar  sind, 
i^  ihrer  selbstständigen  Stellung  zukoiaimt^  desKieni  denjenigen  Begriff, 
der  ihnen  in  ihr^n  Zns^iKimensetzungen  mit  eigentlichen  Adjectiven 
eigentümlich .  ist ;  das  Particip  ;  hat  dann  völlig  : adjektivischen 
Charakter.    Dahm . gehören: :       ,       , 

a.  Zusammensetzungen  mit   dßr  untrennbaren  Partikel  un,  und 
zwar  mit  demjenigen  un,  welchds  mit  Adjectiven  in  Zusamn^ansetznng 
verneinend  wirkt,  und  also;  dem  angelsäch^i^fchen  t^,  hochd^  un,  (nicht 
ags/  on^  and,  hochd.  ent)  entspi  icht,  z.  B. : 
unabating  nicht  nachlassend.     ,   unblenching  fe^t,.  st£(^dbaft. 
unaccommodating  unverträg-     unblushing  nicht  errotei^d.  . 

lieh.  unbreathing  atemlos, 

unaccording  nipht  übereinstim-j^unl)urnin.g  nicht  bre;^^^encl. 

mend.  uncea sing  nicht  aufhörend, 

unacknowledging    unerkenut-  ,  ij n c h a n g i n g  unveränderlich. 

lieh.  ,  u n comp  1*4 ning  nifiht  klagend, 

unadmiring  nicht  bewundern«!,      unconducing  nicht  befördernd, 
unagreeing  nicht  passend,  undeserving  nicht  verdienend, 

unaiming  unabsichtlich.  und,ispensing  picht  erlassend. 


unaking  schmerzlos, 
unaspiring.nipht  aufstrebend^^ 
u  n  a  s  s  u  m  i  n  £r  nicht  anmassend 
unattending  nicht  beachtend, 
unavailing  unnütz, 
nnbear ing.  nrnfrup^tba^.  «r  >    . ;    ^ 
u  n  b  e  c  0  m  i  n  g  nnge9i6p)€{n<l;'  *  1 1  .  ^ 
u  n  b  e  li  e  V  i  n  g.  ungläubig. . 
nnb end in ^  unbiegsam, 
unbeseeming  unanständig, 
unbleediing  nicht  blutend. 


undoubting  nicht  zweifelnd, 
undving  imsterblich.      /.    i      • 
,unen4uring  nicht  dauernd.    . 
,u  n  e  Bg  a^  i  n  g.v  nidit  ^inp^bmejfd, 
unerring  unfehlbar. 
mi>f«iUng  tinfehJb».!  \  ./ 
.'ülnffreUnfg jgefühljois;      .    ':  , 
unfitting  unschicklich, 
u  n  f  0  r  g  i  V  in  gf  unversöhnlich. ; 
i^ngrudging  .niqhl^  njLurread.  . 
unheeding^  unachtsam. 


AÄA       
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unhesitating  nicht  zögernd, 
unimporting  unwichtig, 
unimposing  nicht  imponirend. 
animproving  nicht  verbessernd, 
uninteresting  uninteressant, 
unintermitting  unablässig, 
unknowing  nicht  wissend, 
unmoving  bew^ungslös* 
unoffending  harmlos« 
unpardoning  unversöhnlich, 
unpleasing  unangenehm, 
unprepossessing  nicht  im  vor- 
aus einnehmend, 
unpretending  anspruchslos. 


unpromisitig  nicht  viel  ver- 
sprechend. 

unprovoking  nicht  herausfor- 
dernd. 

unremitting  nicht  nachlassend. 

unresisting  nicht  widerstehend. 

unsinning  nicht  sündigend. 

unstooping  nicht  weichend. 

unthriving  nicht  gedeihend. 

unwasting  unverwüstlich. 

unwilling  nicht  wollend. 

unwithering  nicht  verwelkend. 

unworking  nicht  arbeitend. 

unyielding  unnachgiebig. 


b.  Zusammensetzungen  mit  der  trennbaren  Partikel  over,  wobei 
es  nicht  die  ursprüngliche  lokale  Bedeutung,  sondern  die  Bedeutung  des 
Uebermasses  besitzt.    Hierher  gehört  nur: 
overdaring  übermässig  dreist  (von  dem  Adjectivum  daring  dreist). 

IL  Zusammensetzungen  von  der  Form  der  Participia 
Passivi. 

In  dieser  Beziehung  ist  eine  dreifache  Weise  der  Wortbildung  zu 
unterscheiden :  entweder  ist  der  zweite  Bestandteil  des  Wortes  das  Par- 
ti cip  eines  wirklich  existirenden  Verbs,  mit  welchem  der  erste  Bestand- 
teil in  regelmässiger  Weise  zusanunengesetzt  ist,  oder  das  Wort  ist  das 
Particip  eines  zusammengesetzten  Zeitworts,  dessen  übrige  Verbalformen 
nicht  im  Gebrauch  sind,  oder  das  Wort  ist  als  eine  durch  das  Partici- 
pial-Suffixum  ed  gebildete  Ableitung  von  einem  zusammengesetzten 
Nomen  anzusehen.  In  den  beiden  ersten  Fällen  kann  das  Wort  die  Form 
des  Particips  eines  stark  oder  schwach  conjugirten  Verbs  haben,  im 
letzteren  Falle  hat  das  Wort  stets  die  Form  eines  Particips  der 
schwachen  Conjugation  (§.  158.  3). 

A.  Zusammensetzungen,  deren  zweiter  Bestandteil 
das  Participium  eines  wirklich  existirenden  Verbs  ist. 

1.  Zusammensetzungen  mit  Substantiven;  das  Verhältnis 
der  Begriffe  der  Bestandteile  ist  meist  ein  präpositionelles ,  ähnlich 
wie  in  den  rein  adjectivischen  Zusammensetzungen  sea-sick  u.  a., 
z.  B. : 
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air-born  in  der  Luft  geboren. 

air-buiit  in  die  Luft  gebaut. 

ale-washed  durch  Bier  betrunken. 

birth-strangled  in  der  Qeburt  erstickt. 

book-learned  buchgelehrt. 

copper-fastened  durch  Kupfer  befestigt. 

earthrborn  auf  der  Erde  geboren,  irdisch, 
.earth-bound  an  der  Erde  haftend. 

eartb-bred  niedrig,  gemein. 

fool-bojrn  als  Narr  geboren,  aus  dem  Narrenhaus. 

forest-born  im  Walde  geboren. 

heart-bred  im  Herzen  erzeugt. 

heart-broken  im  Herzen  gebrochen,  bekümmert. 

heart-buried  im  Herzen  vergraben. 

heart-harden^d  im  Herzen  verstockt. 

heart-wounded  im  Herzen  verwundet. 

iron-bound  mit  eisernen  Beifen  gebunden. 

moss-clad  mit  Moos  bekleidet. 

moss-grown  mit  Moosbewachsen. 

night-foundered  in  der  Nacht  verirrt. 

sea-beaten  von  der  See  bespült. 

sea-girt  von  der  See  umgürtet. 

sea-tossed  von  der  See  umhergeworfen. 
'  sea-walled  von  der  See  umgeben. 

snow-Qrowned  mit  Schnee  gekrönt. 

soul-vexed  in  der  Seele  betrübt. 

thunder-struck  vom  Donner  gerührt. 

water-borne  vom  Wasser  getragen,  flott. 

weather-beaten  durch  Wetter  abgehärtet. 

weather-bitten  vom  Wetter  beschädigt. 

wind-dried  vom  Wind  getrocknet. 

wind-fallen  windbrocheni 

2.  Zusammensetzungen  mit  Adjectiven;  hierbei  hat  das  Adjec- 
tivum  bisweilen  adverbiale  Bedeutung,  (§.  158.  4)  z.  B.: 

dead-drunk  wie  todt  betrunken,  fresh-watered  frisch  bewässert 

dead-struck  verwirrt.  (auch  mit  frischem  Wasser  ver- 

dear-bought  teuer  erkauft.  sehen,  vgl.  unter  C.  1). 

dear-loved  innigst  geliebt.  full-fed  ganz  fett, 

fresh-blown  frisch  aufgeblüht.  full-grown  ausgewachsen. 


< 
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hard-earned  sauer  verdient.  new^comei  n^uangekommen. 

hard-gotten  sauer  erworben.  ncw-created  neugeschaffen, 

high-born  hochgeboren.  .    i ö ir -f o u n^d > neuentdeokt. 

high-built  hochgebaut,  erUtban;  n^w^laid  frisch  gelägt« 

high-bred  vornehm  erzogen.  new^made  neügemacht. 

high-grown  hoch  gewachaea.  sew^inarried  neu' verheiratei 

high-raised  hoch  erhaben.  n^ew'^molrnfi^iseb  gemäht, 

high-reared  erhaben.  .     old-built  in  »Her  Weiee  gebaut, 

high-swoln  aufgeblasen.  sweet^^ypoken  glattadngig. 

long-drawn    |   .laBguansge- .  !   thoztough-bre^d    durcfaaiis    ge- 

long-spun       j    spönnen.  bildet  •> 

new-born  neugeboren.  thoroughvSiped -vdlendet,  voll- 

new-coined  neugep(rägfci    -^  kommen;   ■ 

3.  Zusammensetzungen  mit  Parti  kelni^  in  Bezug  auf  diede  Zu- 
sammensetzungen gilt  dasselbe,  was  schon  in!  Betreff '4er  Participia 
Activi  gesagt  worden  ist.    iHkrhin  gehdreh:      r  i.       ; 

1)  Zusammensetzungen,  deren  Parti«i{>iä  vadtörraohend  verba- 
len Charakter  haben,  und  deren  Partikeln  einen: 's ^libat stand  igen 
Begriff  haben  und  selbstständig  :ak  Mvjerbia  ivoffkoimnen. 
Die  hierher  gehörigen  Adverbien '  sind  s 

a)  die  präpositionalen  Adverbia  .afor6i,.for«,;  torber,  .out  aus, 
heraus,  under  unten,  up  empöre '*, 8- :i 
afore-mentioned  vorhererwähnt, 
afo re-n am ed  vorhergenannt.   .   .   i! 
afore -Said  vorbesagt, 
fore-chosen  vorhergewählt,  f.  . 
fore-conceived  vorgefasst,  !    . 

fore-meant  vorhergemeifit.  .  .  -       ; 

fore-named  vorhergenannti 
fore-passed  vorhergegangen. 
:fore-possessed  vorher  eingenommen,  bef^i)g«a. 
fore-recited  vorhererwähnt, 
fore^römetiiber^d- vöi-bemörkt.    - 
fore-spent  v</i*her  verbraucht,  ermüdet.    ' 

f Q^r  e  tW  0;rfli  lYiOffjker ,  fibg-etr^fgen. 
out-blown /aufgeblasen,  ajijifgeblasen.  ^v 

0 u  t  -b  0  u  n  d  nach  dem  Au^lan^ .  bestimmt,   ^  . 
out-c9iat  ausgestpssen^  verworfen. 


A    •  :.       .         .  .'»' 
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out-worn  ausgetragen^  abgetragen;.  i 

under-mentioned  unten  Erwähnt, 
up-cast  aujfgeworfen. 

b)  die  präpositionalen  Adverbia  over  nuid  u/mdM»r  in^den  Bedeu- 
tungen zu  viel  und  zu  wenig,  welche  Me  in  Ztianinnn^setfzungai  mit 
Zeitwörtern  haben,  z.  B.  o  v  e  r  d  o  zu . »viel  tuen,  uh  dersd  o  m  *enig 
tuen  (nicht  ganz  beendigen),  undervalue  uixt^riehätze»';  da  over 
dieselbe  Bedeutung  auch  in  Zusammensätzun^en;  mit  Adjectivto  ^  hat, 
z.  B.  overbold  zu  kühn,  so  können  die  mit  o vir  gebildeten  hier 
folgenden  Zusammensetzungen  auch  als  Farti<^if ia  mit  v^Drh^rrsiihend 
adjectivischem  Charakter  erklärt  werden,  toi.  B.: 
overcorned  übermässig  gesalzen.  ■  <  I 

overflushed  übermässig  errötet,  überentzftefcti' 
overgrown  übermässig  gewachsen,  übergrossi'  i    ,<    i      . 

overmasted  zu  schweren  Masten ^fühitendi 
av«roffei^dedh6chst  bflleidigfe     i  ; 

overrigged  zu  schweres  ^'akflurerk  führend.  .    ^  :   ' 

0 V er 8 p e n t  übermässig  emjfidet, . : 

overworn  übermässig;  abg^matteUl  u    ■  . 

overwrought  überarbeitet,  zu  sehr  angestrengt. 

undergrown  nicht  ansgewaidhaen. 

undersatursited  nicht  gai|z , gesättigt. 

un<lerin«ured  unter  dem  W^rt  versichert. 

undermasted  zu  niedrig  geruig^tet.  ' 

underproportioned  unverhäJttidsmässig  gering. 

c)  die   adjectiyiscben   Advie^bia    down   niefler,  ill  übel,   well 

wohl,  z.  B.: 

down-cast  niedergeschlagen,  betäubt.  <     ! 

down 'fallen  niedergefallen,  verfallen. 

down-trod  niedergetreten. 

ill-bred  ungejzogen. 

ill-gotten  unredlich  erworben.  i  :, 

ill-nurtured  übel  erzogen.  . 

ill-please4  nicht  recht  zulrieden. 

ill-supported  schlecht  ausgeführt. 

i  11  - 1  r  aÄ  p.  ed  schlecht  abgerichtet. 

ill-treated  mish^ödelt.  , 

well-advise<l,g;ut  l^^^Xßn. 

well-affected  wohlgesinnt.     ,  .  n 

well-anch.ojred  gut, geankert  ti,:::. 


4 
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well-born  von  guter  Herkunft,  wohlgeboren, 
well-bred  wohl  erzogeö. 
we  11 -built  wohlgebaut, 
well-earned  wohlverdient, 
well-grounded  wohlbegründet, 
well-hammered  wohl  gehämmert, 
w el  1  - k  n  0 w n  wohl  bekannt, 
well-lighted  wohl  erleuchtet, 
well-made  wohl  gebaut. 
Well-meant  wohlgemeint, 
well-spent  wohl  angewandt, 
well-spoken  wohl  beredt. 

> 

well-won  wohl  gewonnen, 
well-weighed  wohl  erwogen, 
well-wrought  wohl  gearbeitet 

2)  Die  untrennbare  Partikel  u  n ,  welche  vor  Adjectiva  gesetzt, 
den  Begriff  derselben  verneint;  die  mit  un  zusammengesetzten  Parti- 
cipia  haben  daher  nicht  verbalen,  sondern  adjectivischen  Charakter. 
Ihre  Zahl  ist  ungemein  gross.  Diese  Wortbildungsweise  folgt  dem 
Angelsächsischen  (§.  156.  26). 


unabashed  unverschämt,  ohne 
Schaam. 

unaccustomed  ungewohnt. 

unacknowledged  nicht  aner- 
kannt. 

unadmired  nicht  bewundert. 

unadvised  unbedacht. 

un  altered  unverändert. 

iinasked  ungebeten. 

unawed  ungescheut. 

unbought  ungekauft. 

unborn  ungeboren. 

unburied  unbegraben. 

unchanged  unverändert. 

unclad  unbekleidet. 

uncoined  ungeprägt. 

unconquered  unbesiegt. 

undesired  unerwünscht. ^ 

undied  ungefärbt. 

undimmed  ungetrübt. 


undisciplined  undisciplinirt. 
u  n  d  i  s  m  a  y  e  d  unerschrocken, 
undoubted  unbezweifelt. 
u  n  e|n  g  a  g  e  d  nicht  verpflichtet, 
unemployed  unbeschäftigt. 
uniPorbidden  unverboten, 
unforetold  nicht  vorhergesagt, 
üngot,  ungotten  unerzeugt. 
unhid,  unhidden  unverborgen, 
unhung  ungehängt. 
uninterested  unbeteiligt, 
unknown  unbekannt, 
unmade  ungemacht, 
unopened  uneröffnet. 
unpaid  unbezahlt, 
unperformed  unverrichtet., 
unprepared  unvorbereitet, 
unquenched  ungelöscht, 
unreadungelesen.- 
unrewarded  unbelohnt. 
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unsalted  ungesalzen.  nnthought  tmgiBdacht. 

unse^u  ungesehen.  untried  unret^ucht.' 

UDsettled  ungeordnet.  unwished  unerwünscht, 

unspoken  uugesprochen.  un wo rn  ungetragen. 

B.  Participia  Passivi  von  zusammengesetzteü  Ver- 
üben,   deren    ü'brige    Verbalformen   nicht    im  öebrauch* 

sind.    Hierhin  gehören  namentlich : 

1)  Zusammensetzungen  mit  det  untrenübaren  Partikel  mis,  ags. 
mis^  (hochdeutsch  mis)  welche  sowohl  im  Angelsächsischen  als  auch 
im  Englische  mit  vielen  Verben  in  Zusammensetzung  vorkömmt,  wäh- 
rend Zusammensetzungen  von  mis  mit  eigentUcbeu  Mjectiven  im 
Angelsächsischen  höchst  spärlich,  im  Englischen  glär  üidit  vorhanden 
sind,  z.  B. : 

misaimed  falsch  gezielt. 

misallied  übel  verbündet. 

misbegot  und  misbegotien  unrechtmässig  erzeugt. 

mis  bor  n  zum  Unglück  geboren. 

misgotten  durch  Unrecht  erworben. 

mislearned  nicht  wirklich  gelehrt. 

miswrought  schlecht  gearbeitet. 

2)  Zusammensetzungen  mit  der  untrennbaren  Partikel  %e;  diese' 
Partikel  findet  sich  im  Angelsächsischen  höchst  st>arsia.m,  im  Ekiglisühen 
gar  nicht  mit  eigentlichen  Adjectiven  in  Zusammensetzung,  dagegen 
^wird  sie  in  beiden  Sprachen,  sowie  auch  im  Hochdeutschen  häufig  zur 
Bildung  von  transitiven  Verben  benutzt,  deren  Tätigkeit  dasObjectum- 
fasst  oder  mit  einem  Gegenstände  Versieht;  von  einigen  dieser  Verba 
Bind  nur  die  Participia  Passivi  im  Gebrauch;  sie  sind: 

l)egilt  vergoldet  —  von  gild  vergolden. 

lelaced  mit  Spitzen  besetzt  —  von  lace  Spitzen. 

T>elated  verspätet  —  von  late  spät. 

l)eloved  geliebt  —  von  love  lieben. 

hemused  in  Gedanken  vertieft  —  von  muse  nachäefiken. 

betorn  in  Stücke  zerrissen  —  von  tear  reissen. 

betumbled  umhergeworfen  —  von  tumble  taumeln,  umherwerfeni 

C.  Wortbildungen  von  der  Form  der  Participia  Pas- 
sivi der  schwachen  Conjugation  mit  adjeetivischer  Be- 
deutung, welche  als  coQsonantische  Ableitungen  aus 
zusammengesetzten    Substantiven  anzusehen  siüd.    Diese 

Lotb,  Oram.  39 
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Wortbildungen  sind  zum  grössten  Teil  denjenigen  Adjectiven  der  hochdeut- 
schen  Sprache  entsprechend,  welche  aus  zusammengesetzten  oder  zusam- 
mengezogenen Wörtern  durch  adjectivische  Ableitungssilben  oder  dorcl 
das  verbale  Suffixum  t  gebildet  sind,  z.  B.  löwenherzig,  blauäugig,  neu- 
modisch, misvergnügt  —  von  Löwenherz,  blaues  Auge,  neue  Mode,  Mis- 
vergnügen. 

1.  Ableitungen  aus  Zusammensetzungen  von  Substantivummit 
Substantivum. 

Diese  Art  der  Ableitung  findet  sich  zwar  schon  im  Angelsächsi- 
schen  (§.  158.  5.    1.),  aber  nur  sehr  dparsam   z.  B.    goldhüted  mit 
goldenem   Griff  versehen   —  von  goldhiUe  goldener   Griff;    im   Eng- 
lischen sind  sie  bedeutend  häufiger,  z.  B.: 
angelwinged  mit  Engelsfittigen  versehen, 
blockheaded  dummköpfig. 
clubfisted  dick&ustig. 
clubfooted  klumpfüssig. 
clubheaded  dickköpfig, 
coaleyed  schwarzäugig. 

cockbrained  (mit  dem  Gehirn  eines  Hahns)  dumm, 
copperbottomed  mit  kupfernem  Boden, 
curl haired  lockenhaarig, 
curlheaded  lockenköpfig. 
doghearted  grausam. 

eagleeyed  mit  Adleraugen.  * 

eaglewinged  mit  Adlersfittigen. 
finfooted  mit  Flossenfüssen  versehen, 
fintoed  mit  Flossenzehen  versehen, 
ironhearted  eisenherzig, 
ironhandled  mit  eisernem  Gritf. 
lilylivered  feige, 
lilyhanded  Lilienhände  habend, 
lionhearted  löwenherzig, 
lionmettled  mutig  wie  ein  Löwe, 
milklivered  feigherzig, 
mopeeyed  blödsichtig, 
oarfinned  mit  Buderflossen. 
oarfooted  mit  Buderfassen. 
stonehearted  hartherzig, 
tigerfooted  (mit  Tigerfüssen)  grausam, 
weatherheaded  wetterwendisch. 
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2.  Ableitungen  aus   Zusammensetzungen  ^on  Adjectivum  mit 
Substantivum. 

Diese  Weise  der  Wortbildung,  welche  schon  im  Angelsächsischen 
demUch  gebräuchlich  (§.  Iö8.  5.  2)  war,  hat  im  Englischen  noch  häu- 
Eiger  Anwendung  gefunden,  z.  B«: 


bareboned  abgezehrt. 

barefooted  barfussig,  barfuss. 

bareheaded  barhäuptig,  bar- 
haupt. 

barelegged  mit  blossen  Beinen. 

blackberried  schwarze  Beeren 
tragend. 

blackeyed  schwarzäugig. 

blackfaced  mit  schwarzem  Ge- 
sicht. 

blackmouthed  ein  loses  Maul 
habend. 

blackvisaged  mit  schwarzem 
Gesicht. 

blueeyed  blauäugig. 

blueveined  blauadrig. 

:^oldblaoded  kaltblütig. 

:^oldhearted  hartherzig. 

3.oubletongued  doppelzüngig. 

3.oubleminded  wankelmütig. 

lullwitted  schwachköpfig. 

^yileyed  boshaft  blickend. 

^vilminded  boshaft. 

f'inefingered  mit  feinen  Fin- 
gern gearbeitet,  künstlich. 

f  latfooted  plattfüssig. 

Fourfooted  vierfüssig. 

rourhanded  vierhändig. 

Freshwatered  mit  frischem  Was- 
ser versehen. 

Fulleared  mit  vollen  Aehren. 

Pullst  om  a  c  h.e  d  mit  überladenem 
Magen. 

giddyheaded  schwindelköpfig. 

groodconditioned  gut  beschaffen. 


goodhumoured  gut  gelaunt. 

goodnatured  gutmütig. 

grayeyed  grauäugig. 

grayhaired  grauhaarig. 

grayheaded  grauköpfig. < 

hardfeatured  hässlich. 

hardhandcid  harte  Hände  ha- 
bend. 

hardhearted  hartherzig. 

hardmouthed  hartmäulig. 

hardskinned  harthäutig. 

highheeled  mit  hohen  Absätzen. 

highsouled  hochherzig. 

hightasted  mit  sch2u*fem  Ge- 
schmack. 

hotblooded  heissblütig,  verliebt. 

hotbrained  hitzköpfig. 

hotheaded  hitzköpfig. 

hotmouthed  halsstarrig. 

hotspurred  heissspomig^  toU- 
köpfig. 

lightarmed  leicht  bewaffnet. 

lightfingered  diebisch. 

lightfooted     \ 

lightheeled     i    leichtfüssig. 

lightlegged     J 

lightheaded  leichtsinnig. 

lighthearted  leichtherzig,  fröh- 
lich. 

lightminded  leichtsinnig. 

longbreathed  langatmig. 

longheaded  schlau. 

longshanked  langbeinig. 

longsighted  weitsehend. 

longtongued  schwatzhaft. 

29* 


-     452    — 


longtoathed  lange  Zähne  ha- 
bend. 

longwaisted  langleibig. 

longvrinded  langatmig. 

madbrained    )    ^^^^^5^ 

madheaded     |  ^™' 

narrowbottomed  mit  engem 
Boden. 

narrowbreasted  schmalbrüstig, 
engheriög. 

narrowhearted  kleinmütig. 

narrö-wleaved  sclimalblätterig. 

narrowminded 

narrowsoul^d 

narröwspirited  schwachköpfig. 

newfaBhioned  neumodisch. 

oneedged  einkantig  dneeged, 

0  n  e  e  y  e  d  einäugig  dniged, 

0 n eh«, ndlBd  einhändig. 

openhearted  offenherzig. 

redberried  mit  roten  Beeren. 

redfaced  mit  totem  Qeöich t. 

redhaired  rothaarig. 

redhearded  rotköpfig. 

r edn ose d  rotnasig. 

shortbreathed  engbrüstig. 


engherzig. 


Short  wind  ed  kurzatmig. 

stronglegged  mit  starken  Bei- 
nen. 

sweetlipped  schmeichelnd. 

sweet  natu  red  liebreich. 

sweetscented  wohlriechend, 

sweettempered  freun(Hich  ge- 
sinnt. 

sweettoned  lieblich  tönend. 

s^eetv<)iced  eine  liebliche 
Stimme  habend. 

thickheaded  dickköpfig, dumm. 

t  h  i  n  b  0  d  i  e  d  diinnleibig. 

t  h  i  n  I  e  a  V  e  d  dünnblätterig. 

thinlipped  dünnlippig. 

threeforke*d  dreigabellg. 

threestoried  dreistöckig. 

twoedged  iweisckneidig. 

twohanded  zweihändig. 

twolegged  zweibeinig. 

t wo  m  a  s  t  e  d  zweiinastig. 

twotongued  doppelzüngig. 

whiteheaded  weissköpfig. 

whiteliineid  wieissgetüncht. 

whitelivered  feigherzig. 

w  i  d  e  m  0  u  t  h  e  fl  grossmäulig. 
Bisweilen  setzt  der  Engländer  an  die  Stelle  des  Adjectivs  das  ent- 
sprechende Adverb;  dies' ist  namentlich  der  Fall  in  Bezug^  auf  i  11  statt 
evil,  und  well  statt  good.  Diese  Abwei(ihung  von  der  allgemeinen 
Regel  ist  teils  aus  einer  V«*keraiung  des  Wesens  dieser  Wortbildungen, 
teils  aus  dem  Umstände  zu  ^klären,  dass  ill  und  well  wenigstens  als 
Prädikate  adjecttvische  Bedeutung  haben.  So  findet  sich  wellna- 
tured  statt  goodnatured,  illminded  statt  evilminded;  ausser- 
dem kommen  noch  vor  ill-fated  unglücklich,  ill-liVed  ein  schlech- 
tes Leben  führend,  ill-looked  von  schlechtem  Aussehen,  i  1 1  - n a t u t e d 
boshaft,  ill-prin'cipled  von  schlechten  Grundsätzen,  ill-timed  zur 
unrechten  Zeit  getan,  well-breasted  mit  guter  Stlnojlie,  well- 
breathed  langatmig,  well-featured  schön,  well-mannered 
wohlerzogen,  w e  1 1  - r 0 0 1 e d  g«te  Wurzeln  habend,  Well- tasted  von 
gutem  Geschmack,  well-timed  zur  rechten  Zeit  getan. 
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3.  Ableitungen  aus  P  a  r  t  i  k  e  1  -  Zusammensetzungen.  Sie  finden 
sich  nur  sparsam  und  ihrer .  Bildung  liegt  kein  gemeinschaftliches  Prin- 
cip  zu  Grunde.    Hierhin  gehören: 

misadventured  unglücklich  —  misadventure  Unglück. 

misfortuned  unglücklich  —  misfortune  Unglück. 

misordered  unordentlich  —  misorder  Unordnung, 

downlooked  niedergeschlagen  —  downlook  niedergeschlagener 
Blick. 

downhearted  niedergeschlagen,  traurig  —  nach  Analogie  von  down- 
looked aus  dem  hypothetischen  downheart  gebildet. 

forehanded  am  Vorderteil  —  forehand  Vorderteil. 

underhanded  heimlich  —  underhand  unter  der  Hand,  heimlich. 


IT.  Bildung  der  englischen  Numeralia. 


Die  Bildung  der  englischen  Numeralia  ist  in  der  Flexionslehre  §.  83  222. 
behandelt  worden  (vgl.  §.  62  und  63). 


Y.  BUdnng  der  englischen  Pronomina. 


Die  Bildung  der  englischen  Pronomina  ist  ebenso  wie  die  der  eng-  223. 
lischen  Numeralia  bereits  in  der  Flexionslehre  §.  84  —  88  behandelt 
worden  (vgl.  §.  64—68). 


VI,  Bildung  der  englischen  Adreptola. 


Die  englischen  Adverbia,  deren  Bildung  sich  genau  an  die  Bildung  224. 
der  angelsächsischen  Adverbia  anlehnt,  sind    1)   durch  üebertragung, 
Flexion  oder  Ableitung,    2)  durch  Zusammensetzung,    3)  durch  Zn- 
sammenziehung gebildet. 
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1.  Bildung  der  Adverbia  durch  Uebertragung,  Flexion 

oder  Ableitung. 

225.  Die  einfachen,  d.  h.  nicht  durch  Zusammensetzung  oder  Zusammen- 
'    Ziehung  gebildeten  Adverbien  schliessen  sich  ihrer  Form  und  Bedeutung 

nach  an  andere  Wortclassen  an,  so  dass  sie  in  pronominale,  substan- 
tivische, adjectivische  und  präpositionale  Adverbien  eingeteilt  werden 
können. 

226.  A.  Pronominale  Adverbien.  Sie  lehnen  sich  genau  an  die 
angelsächsischen  an  (§.  163),  indem  sie  als  Ableitungen  von  dem  Per- 
sonalpronomen der  dritten  Person  he,  engl,  he,  von  dem  angelsächsi- 
schen Demonstrativpronomen  /c,  entsprechend  dem  englischen  Artikel 
the,  und  von  dem  Interrogativ-Pronomen -Ät«?a,  engl,  who,  angesehen 
werden  können.    Sie  sind: 

hence  von  hinnen,  von  hier  hinan. 
here  hier  Mr. 
bind  hinter,  hinten  hindan. 
hither  hierher  hider. 

,-  dann,  denn  banne  (penne). 

than     j  f  MT         \Mr       y 

thence  von  dannen  ßanan. 

there  da  ßar  und  ßar. 

thither  dorthin  pider. 

thus  so  ßm. 

when  wann  hwenne. 

whence  von  wannen,  woher  hwanan, 

where  wo  hwar. 

whither  wohin  hwceder  (hwider). 

why  warum,  wie  \   ,    .  ^   ^   ,  .. 
.  '  \  htüS  ßwi.  hü). 

how  wie  J       ^  V      7      / 

Ferner  gehören  noch  hierher: 

so  so  swa. 

yond,  yon  dort  geond^  und  die  Neubildung  yonder  dort. 

227.  B.  Substantivische    Adverbien  (§.   164).     Als  Genitiv 
kann  aufgefasst  werden: 

needs  notwendigerweise  neädes. 


i 
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Auf  einen  Dativus  Pluralis  ist  zurückzufahren: 
whilom  weiland,  einst  hivüum  ßvnlon). 

Aus  angelsächsischen  Accusativen  sind  entstanden: 

a  y  und  a  y  e  ja  und  immer  —  ags.  d  immer  (Accusativus  von  dw  Zeit- 
alter), 
home  heim,  nach  Hause  hdm^  von  home  Heimat,  Haus  hdm  m. 
east,  north,  south,  west  edst,  nord,  süd,  west 

An  die  angelsächsischen  Adverbia,  welche  auf  unga,  inga,  enga 
—  bisweilen  mit  einem  vorhergehenden  l  —  gebildet  sind,  und  ihrer 
Bedeutung  und  Form  nach  an  die  hochdeutschen  Bildungen  rücklings, 
blindlings  u.  s.  w.  erinneru,  schliessen  sich  mehrere  von  den  Engländern 
irrtümlich  als  Zusammensetzungen  mit  long  aufgefasste  Wörter  an: 
sideling,  sidling,  sidelong  seitlings,  seitwärts,  schief;  dark- 
ling im  Dunkeln;  flatling,  flatlong  flach,  nieder;  headlong 
(für  headling)  häuptlings. 

C.  Adjectivische  Adverbien.   l.Ebenso  wie  im  Angelsächsi- 328- 
sehen  (§.165),  so  gibt  es  auch  im  Englischen  eine  Anzahl  von  Adver- 
bien, welche  ihrer  Bedeutung  nach  von  Adjectiven  abgeleitet  zu  sein 
scheinen,  denen  aber  in  Wirklichkeit  kein  Adjectivum  zu  Grunde  liegt. 
Sie  sind: 

aft  hinter,  eft  wiederum  ceft,  eft 

ever  immer,  je  cefre,  (cefer). 

far  fem  feorr  (fear). 

nigh  nahe  nedh  (n$h). 

now  nun  nü  (nu)., 

oft  (gewöhnlich  often)  oft  oft 

saon  bald  sona  (sones), 

well  wohl  wela^  weL 

yet  jetzt,  noch  gü^  get,  geta, 

2.  Als  Genitive  von  Adjectiven  sind  anzusehen: 

eise  anders,  sonst  elles;  ferner  die  Zusammensetzungen  und  Zusammen- 
ziehungen unawares  (neben  unaware)  u.  unwares  unversehens 
unwares;  eft  soons  nachher  eft  sona,  indem  zugleich  im  Angel- 
sächsischen für  9oiia  die  Genitivform  sones  vorkommt;  after- 
wards,  homewards,  upwards,  northwards  u.  s.  w.  neben 
accusativischen  Formen  afterward,  homeward  u.  s.  w.  nach 
Vorgang  der  ags.  cefterweardes,  hdmioeardes  u,  s.  w. 
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3.  Auf  einen  Datiyus  Pluvalis,  vielleiclit  auch  auf  einen  Accusati- 
vus  Singularis  der  schwachen  Deklination  ist  zurückzuführen: 
sei  dorn  selten  sddan  (seldon^  seldvm), 

4.  Als  Aocusativus  Singularis  neutr.  starker  Deklination  sind  aut{ 
zufassen  enough  genug  gen^h  (genög)^  und  die  auf  ward  ausgeheD- 
den,  den  angelsächsischen  Zusammensetzungen  auf  weard  entsprechen- 
den, afterward  nachher  asfterweard^  homeward  heimwärts  Ww- 
weard,  eastward  ostwärts  edstweard  u,  s.  w. 

5.  Während  diese  genannten  Bildungen  von  Adveibien  nur  als  be- 
s  o  n  d  e  r  e  Fälle  auftreten,  lässt  sich  in  Anlehnung  an  das  Angelsäcl- 
sische  eine  Hauptregel  far  die  Bildung  der  Adverbien  aus  Adjectiven 
aufstellen. 

Im  Angelsächsischen  gilt  als,  Begel,  dass  die  Adverbia  aus  den 
Adjectiven  entweder  durch  Anhängung  von  e,  oder  durch  Zusammen- 
setzung mit  lice  gebildet  werden;  da  nun  das  e  beim  allmählicben 
üebergange  des  Angelsächsischen  in  das  Englische  abgeworfen  ist,  das 
lice  aber  sich  in  ly  verwandelt  hat,  so  gestaltet  sich  die  allgemeine 
Begel  für  die  Bildung  der  Adverbia  aus  englischen  Adjectiven:  Die 
Adverbia  haben  entweder  mit  den  Adjectiven  gleiche 
Form,  oder  werden  aus  den  Adjectiven  durch  Anhängung 
von  „ly**  gebildet. 

a.  Folgende  Adverbien  haben  mit  den  zugehörigen 
Adjectiven  gleiche  Form: 

Alte  Bildungen: 
clean  rein,  völlig,  ags.  Adv.  cl&ne  —  Adj.  cUme. 
deep  tief  deöpe  —  deöp, 
dear  teuer  deöre  —  de&re. 
even  eben,  sogar  efne  —  efen. 

In     1    ^^^^  ^^^^  ~  ^^^' 

fair  Bohön  fcegere  — fceger. 

fast  fest,  stark,  schnell /««^  —  feest. 

hard  hart,  stark,  heftig  hearde  —  heard. 

high  hoch,  höchlich  hedhe  —  hedh. 

late  spät,  kürzlich  late  —  Icet. 

light  leicht,  feichtfertig  Ithte  —  liht. 

like  gleich  gelice  —  gelte. 

little  wenig  lytle  —  lytel. 

long  lang  lange  —  lang  (long). 
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much  viel  micele  (mycle)  —  mied  fmucd). 
rath  firühzeitig  hrade  —  hrasd. 
right  recht,  sehr  nhte  —  riht 
small  dünn,  schmal  smcde  —  smmL 
soft  sanft  softe  —  softe. 
sore  heftig,  sehr  sdre  —  sär. 
still  (still)  noch,  immer  stille  —  stille. 
thick  dicht,  dick  ßioce  —  picce. 
Wide  weit,  entfernt  loide  —  vnd. 

Ausser  diesen   auf   angelsächsischem    Vorgange  beruhenden   Bei- 
spielen von  Adverbien,  welche  mit  ihren  Adjectiven  gMche  Ponn  haben, 
gibt  es  im  Englischen  noch  verschiedene  andere  dem  angelsächsischen 
Sprachstamme  entlehnte,  für  welche   im  Angelsächsischen  keine  ent- 
sprechende Formen  nachzuweisen  sind  (wenn  nicht  etwa  solche  Formen 
in  den  vorhandenen  Schriften  zufällig  fehlen),  die  daher  als  Neubil- 
dungen bezeichnet  werden  können;  auch  verschiedene  Adjectiva  von 
nicht  angelsächsischer  Ableitung  werden  in  gleicher  Form  als  Adverbia 
angewandt.    Dahin  gehören: 
f  ain  gern  —  ags.  Adj.  foegen  froh, 
lief  gern  —  leöf  lieb, 
loud  laut  —  hlüd  laut, 
mighty  mächtig,  sehr  — -  mihtig  mächtig, 
pretty  ziemlich  —  prcetig  geschmückt, 
quick  geschwind  —  cwtc  lebhaft, 
ready  bereit  —  rdd  bereit, 
sheer  rein,  schier  —  scc&te  rein. 
Short  kurz  —  scort  kurz, 
sudden  plötzlich  —  soden  plötzlich, 
slow  langsam  —  slaw  langsam, 
sound  tüchtig,  fest  —  sund  gesund, 
stark  völlig,  ganz  —  stearc  stark, 
straight  stracks  —  streht  gestreckt, 
sweet  süss  —  sw^te  süss, 
thin  dünn  —  ßynne  dünn, 
wonderful  wundervoll  —  mindorfull  wundervoll. 

Hieran   schliessen   sich    nicht-angelsächsische    Adverbia:    clear, 
snre,  common,  round,  piain,  very  u,  a.  m. 

b.  Bei  weitem  grössere  Ausdehnung  hat  die  Bildung  eng- 
lischer Adverbia  auf  ly  gewonnen.    Da  dieses  ly  aus  dem  angel- 
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sächsischen  Uce  entstanden  ist,  und  letzteres  eine  selbstständige  Bedeutung 
hat,  so  würde  diese  Bildungsweise  der  Adverbien  eigentlich  dem  Ab- 
schnitte, in  welchem  über  die  Bildung  der  Adverbia  durch  Zusammensetzung 
gehandelt  wird,  zufallen;  damit  jedoch  der  Gegenstand  der  Erörterung 
nicht  zerrissen  werde,  und  weil  die  Silbe  ly  ihre  Bedeutung  verloren 
und  gewissermassen  zu  einem  Ableitungssuffixum  geworden  ist,  möge 
diese  Bildungsweise  der  Bildung  der  Adverbia  durch  Ableitung  ange- 
schlossen werden.  Als  eigentliche  Hauptregel  gilt  demnach  im  Eng- 
lischen: die  Adverbia  werden  aus  Adjectiven  durch  An- 
hängung der  Silbe  ly  gebildet. 

Im  engen  Anschluss  an  das  Angelsächsische  werden  z.  B.  folgende 
Adverbia  gebildet: 

boldly  kühn,  Adj.  bold  —  ags.  Adv.  baldlice,  Adj.  bald. 
brightly  glänzend,  bright  —  heorhtlice,  beorht. 
endlessly  endlos,  endless  —  endeledsUce,  endehds. 
fuUy  völlig,  füll  — fidlice,  fulL 
foully  schmutzig,  foul  —  fiülice,  föl. 
mightily  mächtig,  mighty  —  mihtiglice,  mthttg, 
openly  offen,  open^ —  operdice,  open, 
wittily  witzig,  witty  —  witiglice,  toitig. 

Nach  Vorgang  obiger  und  vieler  anderen  Beispiele  hat  sich  die 
Bildung  der  Adverbia  durch  Anhängung  von  ly  auf  Adjectiva  der  ver- 
schiedensten  Beschaffenheit  und  Abstammung  ausgedehnt.  Als  Beprl^ 
sentanten  mögen  folgende  Beispiele  dienen:  great-greatly,  hand- 
some-handsomely,  beautiful-beautifully,  large-largely, 
honest-hone^tly,  perfect-perfectly,  courageous-coura- 
geously,  loving-lovingly,  advised-advisedly. 

In  Bezug  auf  diese  Bildungsweise  der  Adverbia  sind  folgende  be- 
sondere Begeln  zu  beachten: 

1)  Endigt  sich  das  Adjectivum  auf  ue,  so  wird  das  e  vor  der 
Silbe  ly  ausgestossen,  z.  B.  true-truly,  due-duly. 

2)  Endigt  sich  das  Adjectivum  auf  ein  tonloses  y,  welches  dem 
angelsächsischen  Suffixum  ig  entspricht,  so  wird  das  y  vor  ly  in  i 
verwandelt,  z.B.  moody  mutig  m6deg  —  moodily,  greedy  gierig 
gr&dig  —  greedily;  ist  dagegen  das  y  betont  und  also  nicht  dem 
angelsächsischen  ig  entsprechend,  wie  in  dry  trocken  ^ge  (dry)^  so 
bleibt  das  y  meist  ungeändert;  einige  Schriftsteller  jedoch  verändern 
auch  dann  das  y  in  i.  Von  denjenigen  Adjectiven,  welche  auf  ly  (agß. 
lic)  endigen,  bildet  man  gewöhnlich  kein  Adverbium,  da  Formen  wie 
friendlily,  lovelilyzu  stark  gegen  den  Wohllaut  Verstössen  würden ; 
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bisweilen  gebraucht  man  jedoch  in  Anlehnung  an  das  Angelsächsische 
(§.  165.  5.  c),  indem  das  engl,  ly  sowohl  dem  ags.  Uc  als  auch  Uce 
entspricht,  das  Adjectivum  zugleich  als  Adverb. 

3)  Adjectiva  auf  1  e  mit  vorhergehendem  Consonanten  nehmen  aus 
Gründen  des  Wohllauts  nicht  ly  an,  sondern  verwandeln  das  e  in  y 
z.  B.  terrible-terribly,  noble-nobly,  visible-visibly; 
geht  dem  le  dagegen  ein  Vokal  voraus,  so  geschieht  die  Bildung  des 
Adverbs  nach  der  Hauptregel,  z.  B. :  sole-solely,  vile-vilely, 
hostile-hostilely;  ausgenommen  ist  whole  heil,  ganz,  dessen 
Adverb  wholly  ist. 

4)  Adjectiva,  welche  auf  11  ausgehen,  lassen,  wie  im  Angelsäch- 
sischen, um  das  Zusammenstossen  von  drei  solchen  1  zu  vermeiden, 
ein  1  aus;  z«  B.  full-fully,  dull-dully,  chill-chilly. 

0.  Die  Bildungsweise  der  Adverbia  durch  Anhängung  von  ly  an 
das  Adjectivum  hat  sich  auch  der  meisten  von  denjenigen  Adjectiven 
bemächtigt,  deren  Adverb  im  Englischen  und  Angelsächsischen  gleich- 
lautend mit  dem  Adjectiv  ist  (S.  456.  457).    Solchen  Adjectiven  ent- 
sprechen daher  zwei  Adverbialformen;  beide  unterscheiden  sich 
bisweilen  in  der  Bedeutung  gar  nicht,  meist  jedoch  weichen  sie  in  ver- 
schiedenem Grade  von  einander  ab.    Von  den  unter  a.  angegebenen  Ad- 
verbien haben  nur  ill,  little,  much,  rath,  fain  und  lief  keine 
Nebenformen  auf  1  y.    In  Bötrefif  der  Bedeutung  der  beiden  Adverbial- 
formen gibt  folgende  Uebersicht  Aufklärung: 
Adv.  clean  rein,  völlig,  cleanly  reinlich,  zierlich, 
deep  tief,  deeply  dsgl. 
dear  teuer,  viel,  dearly  zärtlich« 

even  eben,  sogar,  evenly   in   ebener  Bichtung,  gleichförmig, 
evil  übel,  evilly  dsgl.  (wenig  gebräuchlich), 
fair  schön,  ehrlich,  fairly  dsgl. 
fast  stark,  schnell,  fastly  sicherlich, 
hard  stark,  heftig,  hardly  schwerlich,  kaum, 
high  in  hohem  Grade,  höchlich,  h  i  g  h  1  y  dsgl. 
late  spät,  neulich,  kurzlich,  lately  neulich,  kürzlich, 
light  leicht,  leichtfertig,  lightly  dsgl. 
like  gleich,  likely  wahrscheinlich, 
long  lange,  longly  langweilig, 
right  recht,  sehr,  rightly  rechtlich,  richtig. 
8 mall  dünn,  smally  wenig,  gering,  kaum  (wenig  gebräuchlich), 
soft  sanft,  softly  dsgl. 
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sore  heftig,  sehr,  sorely  schmerzhaft, 
still  noch,  immer  noch,  siilly  still, 
thick  dick,  dicht,  thickly  dsgl. 
Wide  weit,  entfernt,  w  i  d  e  1  y  weit,  ausgeddmt 

Die  mit  ward  zusanunengesetzten  Adjectiva  bilden  ihre  Adyerbia 
entweder,  wie  oben  angegeben  ist,  durch  ein  genitivischea  s,  oder  in 
gleicher  Form  mit  dem  Adjectivum,  oder  durch  Anhängung  vqn  ly; 
in  letzterem  Falle  weicht  die  Bedeutung  des  Adverbs  gewöhnlich  etiras 
ab,  insofern  sie  mehr  auf  das  geistige  Gebiet  übertragen  ist.  Dahin 
gehören,  z.  B. : 

backward,  backwards  rückwärts,  backwardly  verkehrt,  abge- 
neigt, 
inward,  mwards  einwärts,  inwardly  innerlich,  im  Herzen, 
outward,  outwards  auswärts,    outwardly  äusserlich,   nicht  im 

Herzen, 
forward  vorwärts,  forwardly  voreilig. 

Adverbien  wie  yearly,  monthly,  daily^,  hourly^  father- 
1  y ,  m  0 1  h  e  r  1  y  u.  a.  m.  sind  nicht  uni^ittelbar  aus  Substantiven  durch 
Anhängung  von  ly  entstanden,  sondern  erst  mittelbar  aus  den  ent- 
sprechenden Adjectiven,  indem  nach  b.  2)  dem  Adverbium,  die  Form  des 
Adjectivs  gelassen  ist. 

229.  D-  Zahl- Adverbien.  Sie  sind  dreifacher  Art:  entweder  Zahl- 
Adverbien  der  Ordnung,  oder  Frequentativ-Adv«rbien,  oder  Vemelföl- 
tigungs-Adverbien. 

1.  Zahl- Adverbien  der  Ordnung  stützen  sich  nicht  auf  angelsäch- 
sische Bildungen,  sondern  sind  neue  englische  Bildungen,  welche  nach 
Weise  der  adjectivischen  Adverbien  durch  Zusammensetzung  der  Ord- 
nungszahlen mit  ly  entstehen.  Sie  sind:  first,  eigentlich  Superlativ  von 
fore  (§.  82),  oder  firstly  erstens;  secondly  zweitens;  thirdly 
drittens;  fourthly  viertens;  fifthly  fünftens  u.  s.  w.,  lastly  zuletzt, 
endlich. 

2.  Die  Frequentativ- Adverbien  werden  nur  zum  kleineren  Teil 
durch  Ableitung  gebildet ;  die  Begriffe  der  meisten  werden  durch  Um- 
schreibung dargestellt.  Sie  sind:  once  einmal  äne  und  dnes^  twice 
zweimal  tmwa  und  twigges,  thrice  dreimal  priga  wii  ßriwa.  Die 
übrigen  Frequentativ-Adverbien  werden  durch  times  gebildet,  z.  B. 
four  times. 

3.  Die  Vervielfältigungs-Adverbien  sind  nicht  von  den  englischen, 
sondern  von  den  lateinischen  Zahlen  abgeleitet:  singly  einfach,  doub- 


ly,  trebbly  und  triply,  qifa'i'i'üpiyf'^itfverMaV'we  den  angel- 
sächsischen dnfealdlUe^  twifealdltce^  preöfealdltce  ti.  s.  w.  entsprechen, 
smd  nicht  im  Gebrauch;  bisweilen  werden •  dafür  die  Adjectiva  two- 
fold,  threefold  n.  s.  w.  adverbial  gebraucht;  dagegen  existirt 
inanifoldly  mannigfaltig  manegfealdlice. 

E.  Präpositionale  Adverbien.     Sie  sind  teils  wirklich  als 23 
Präpositionen  in  Gebrauch,  teils  durch  Ableitung  aus  eigentlichen  Prä- 
positionen entstanden. 

1.  TJebertt^gene  präpositionelle  Stamm- Adverbien  sind:  by  böi, 
dabei  J^;  fro  (Nebenform  von  from)  ab,  weg/r<ww;  off  .(Nebenform 
von  of)  ab  of;  on  heran,  weiter  on-,  out  ausserhalb  iit\  through 
durch  und  durch,  durchaus  purh ;  t  o  o  (Nebenform  von  t  o)  zu,  zu  sehr, 
dazu  (auch)  tS;  up  auf,  hinauf  wp.  ' 

2.  Abgeleitet«  pr&positiönale  Adverbien :  a)  Comparativus -eines 
hypothetischen  Adverbs  ist  ere  ags.  obt  eher,  bevor;  b)  Ableitungen 
du-rch  er:  after  nachher  arfter,  Ableituög  Von  eft  (arft)  ^iedel-um; 
und  er  unter,  darunter  «n&r;  over  darüber  ofer;  c)  Ableitungen 
entsprechend  dem  ags.  an:  upon  darauf  wpjjaw  (wppon)^  since  seit- 
dem Wd^htm;  d)  Ableitung  durch  th:  forth  fort,  weiter  fort^  aus 
foT  vor. 


2.  Bildung  der  Adyerbia  durcli  Zusammensetzimg. 

1.  Die  Bildung  der  Adverbia  aus  Adjectiven  mit  Hülfe  der  Zu- 23 
sammensetzung  mit  ly  ags.  Uce^  ist  schon  §.  228,  als  die  Bildung  der 
adjectivischen  Adverbia  durcn  Ableitung  behandelt  wurde,  besprochen 
worden.  Denn  da  die  Silbe  ly  bedeutungslos  geworden  ist,  so  kann 
eine  Bildung  durch  Zusammensetzung  mit  dieser  Silbe  als  Ableitung 
angesehen  werden. 

2.  Wie  im  Angelsächsischen  treten  Adverbia  des  Orts  mit  ward 
und  wards  zusammen,  um  die  Richtung  zu  bezeichnen  (§.  168,  2); 
hierhergehören:  äf'terward  und  afterwards,  inward  und  in- 
wards,  upward  und  upwards,  backwal'd  und  backNVards, 
northward  und  northwards,  homeward  und  homewards 
u.  s.  w.;  dabei  sind  die  Formen  auf  ward  als  Aecusative  und  diejenigen 
auf  wards  als  Genitive  aufzufassen. 

3.  Die  Adverbia  east,  west,  north,  south  werden,  wie  im 
Angelsächsischen  (§.    168.  4),  durch    Zusammensetzung  mit   einander 


fl 


verbunden,  vm  die   Zwiidiau^^q]i|[e^  aaszudrücken :  north-east, 
north-west,  south-east,  sonth-west. 

4.  In  Anlehnung  an  die  angelsächsisclien  Zusammensetzungen  mit 
modum  (von  dem  Substantivum  mM  n.  das  Mal,  der  Teil  z.  B.  stycce 
modum  stückweise)  ist  aus  dem  französischen  Worte  piece  das  Stück 
im  Englischen  ,piece-meal  stückweise*  gebildet.  —  In  ähnlicher 
Weise  ist  mit  dem  Substantivum  wise  die  Weise  gebildet:  corner- 
wise  (eigentBch  eckweise)  diagonal,  schräg;  coastwise  der  Küste 
entlang,  endwise  au&echt;  ebenso  die  Zusammensetzungen  mit 
dem  genitivischen  ways,  z.  B.  endways  mit  beiden  Enden  zusam- 
men, lengthways  neben  lengthwise  der  Länge  nach,  sideways 
und  sidewise  seitwärts. 


3.  Bildimg  der  Adyerbia  dnrcli  Zusammenzieliniig. 

232.  Durch  Zusammenziehung  von  zwei  der  grammatischen  Gonstruction 
nach  zusammengehörigen  Wörtern  entstehen  Wörter,  welche  der  Sprach- 
gebrauch als  Adverbia  behandelt. 

Je  nach  der  Verschiedenheit  der  Wörter,  welche  'zu  einem  Adverb 
zusammengezogen /werden  und  nach  der  Verschiedenheit  des  Verhält- 
nisses, in  welchem  die  Wörter  zu  einander  stehen,  sind  verschiedene 
Arten  dieser  Wortbildung  zu  unterscheiden. 

1.  Zusamnienziehungen  von  Substantivum  mit  zuge- 
hörigem Attribut: 

straightway  u.  straightways  (Genitiv)  gerades  Weges,  stracks, 

von  straight  gestreckt  atreht  und  way  Weg  loeg  m. 
longways  (Genitiv)  eigentlich  „langen  Weges",  der  Länge  nach,  von 

long  lang  long  imd  way  Weg  weg  m. 
always  (Pluralis)  bisweilen  alway,  eigentlich  „alle  Wege'*,  immer 

—  ags.  ealneg  aus  ealne  weg. 
half  way  und  m  i  d  w  a  y  auf  halbem  Wege,  mitten  inne,  von  half  halb 

healf,  m  i  d  mittlere  mtdd  und  way  Weg  weg  m. 
noway  und  noways  (Gen.)  keineswegs,  von  no  kein  ndn  (aus  ne  u. 

an)  und  way  Weg  weg  m. 
likewise  gleichfalls,  gleicherweise,  ebenso,  von  like  gleich  gelte  jm^ 

wise  Weise  v)ise  f. 
otherwise  auf  andere  Weise,  anders,  sonst  Sdre  w^an. 
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nowise  auf  keine    Weise,   keineswegs,  von  no  kein  ndn  wni  irise 

Weise  loise  f. 
somedeal  einigermassen  mmne  dcel^  von  deal  Tßil  dcel  m. 
awhile  eine  Zeit  lang,  eine  Weile  —  aus  dem  unbestimmten  Artikel 

und  dem  Substantivum  while  Weile  htoil  f. 
somewhile  eine  Zeit  lang  ^ma  hivUe, 

otherwhile  und  otherwhiles  (Gen.)  ein  anderes  Mal  6dre  hwUe. 
meanwhile  mittlere  Weile  (wo  m e a n  "franz.  moyen  ist). 
sometime  einmal  —  time  Zeit  üma  m. 
sometimes  Plur.  einige  Male,  bisweilen, 
meantime  mittlerweile,  unterdessen  (m e a n  franz.  moyen)  und  time 

Zeit  Üma. 
oftentimes  Plur.  oftmals,  wo  often  adjectiviscb  in  der  Bedeutung 

„häufig"  steht 
yesterday  gestern  gtstran  und  gistran  dceg^  wo  ebenfalls  das  Adverb 

gistran  adjectivisch  gebraucht  ist. 
soraething  etwas,  einigermassen  —  von  thing  Ding  pmg  n. 
nothing  nichts^  nicht,  von  no  kein  ndn  und  thing  Ding  ping  n. 

sind  auf  das  ags.  ne-d-wtht  von  wiht 

Wicht,  Geschöpf  engl,  wight  u.  whit 

not  nicht  f    durch   Vermittelung  von  ndvnhty  nduht, 

ndht,  nöht,  ndt  zurückzuführen. 


naught,  nought  nichts 


2.  Zusammenziehungen  von  Adverbien  mit  zugehö- 
rigem Attribut: 

never  nimmer  ncefre,  aus  ne  und  ever  immer  äfre. 

ncwhere   nirgends  ndhwar^  aus  ne  und  dhwar  überall,  irgend  wo, 

zugleich  unter  Mitwirkung  von  no  kein  ndn. 
anywhere  irgend  wo,  aus  any  einige denig  und  where  wo  hwar^  ih 

der  Bedeutung  entsprechehd  dem  angelsächsischen  dhwar  und  ceg- 

hwa/r, 
elsew he re  anderswo  dUa  hwar. 

somewhere  irgend  wo,  aus  some  irgend  «t^m  und  where  wo  hwar. 
somehow  irgend  wie,  aus  some  irgend  sum  und  ho w  wie  hüßw§). 

S.Bildung  von  Adverbien  durch  Zusammenziehung  von 
Präpositionen  mit  den  von  ihnen  regierten  Substantiven, 
Adjectiven,  Zahlwörtern,  Pronomen  und  Adverbien.  Sie 
Bchlieäsen  sich  an  angelsächsische  Bildungen  an,  erfahren  aber  mannig- 
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fache   Abänderungen;   einige  alte  Bildungen  haben    Veranlassung  zur 
Entstehung  einer  gi'ossen  Zahl  von  Neubildungen  gegeben. 

A.  Zusammenziehungen  von  Präpositionen  mit  Substantiven. 

Ganz  besonders  zahlreich  sind  die  Bildungen  mit  a,  welches  wie 
das  angelsächsische  Ä  für  o  n  und  bisweilen  für  o  f  eintritt.  An  die 
älteren  Bildungen  adown,  aright,  away  u.  a.  (vergl.  §.  169.  3) 
haben  sich  viele  neue  Bildungen  angeschlossen;  den  grössten  Teil  der 
allgemein  üblichen  Bildungen  dieser  Art  enthält  das  folgende  Ver- 
zeichnis: 

aback  zurück  onbcec^  von  back  Rücken  bcec  n, 
abaft  hinten  —  von  ägs.  fmfta  m.  Rücken,  ztisamtnenhängend  mit 

der  ags.  Präposition  hceftan  (beceftan)  hinter, 
abed  zu  Bett,  von  bed  Bett  bedd  n. 
ablaze  in  Flammen,  von  blaze  Flamme  bl&ae  m. 
aboard  an  Bord,  ton  board  Bord,  Bret  lord  m. 
abreast  Brust  an  Brust,  neben  einander,  Von  breast -Brust  breost 

n.  und  f. 
abroad  auswärts,  iil  der  Fremde  —  altnordisch:  a  braut  vom  Wege, 
abroach    angezapft    -  von  broach  Zapfen  —  französisch   brocbe 

Zapfen.  >  • 

abrood  im  Brüten,  von  brood  die  Brut  br6d  f. 
acop  auf  der  Spitze,  oben,  von  cop  Spitze  qopp  m. 
across  über's  Kreuz,   quer  durch,   von  cross  Kreuz  —  iranz.   croix 

Kreuz, 
adoors  vor  der  Tür,  draussen,  von  door  Tür  dum  f. 
adown  (gewöhnlich    down)   herab  ädüne,   ofdüne^   von  dün  f.  Berg, 

Düne;  die  häufige  Weglassuhg  der  Partikel  ä  in  dem  englischen  Worte 

erklärt  sich  daraus^  dass  das Substantivum  down  die  Bedeutung  Berg 

verloren  hat. 
adread  in  Furcht,  bange,  von  dread  Furcht  dröad  f. 
adrift  vom  Winde  oder  von  Wellen  gfetrieben,  itn  G^ange,  von  drift 

Trieb  —  zu  ags.  drtfan  treiben  drive. 
afield  auf  dem  Felde,  aufs  Feld,   von  field  Feld  >JM  (ftld)   m. 

Feld, 
afire  im  Feuer,  von  fire  Feuer /yr  n. 
afloat  flott,  schwimmend,  von  float  Ploss  —  zu  b/^s,  ßota  m.  Schiff 

und  fleötan  fliessen. 
afoot  zu  Fusse,  im  Gang,  von  foot  Fuss/B«  m. 
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afront  im  Gesicht,  gegenüber,  von  vom,  von  front  Stirn  —  franz. 
front  Stirn. 

again  dagegen,  wiederum  —  ags.  ongegn,  dg^n  wiederum. 

agape  den  Mund  aufsperrend,  gaffend;  von  gape  das  Mundaufsperren, 
Gaffen  —  zu  ags.  geäpan  den  Mund  aufsperren,  gähnen,  gapsen. 

agast  und  ag hast  erschrocken,  von  dem  in  ghastful  oder  gastful 
enthaltenen  hypothetischen  Substantivum  ghast  oder  gast  das  Grau- 
sen, zurückzuführen  auf  das  ags.  gast  n.  Geist  und  unter  Mitwir- 
kung des  Part.  Pass.  von  a  g  a  z  e  erschrecken.  , 

agate  auf  den  Weg,  von  gate  OefiEuung,  Gasse,  Weg,  Tor  —  ags. 
geat  n.  Oefl&iung,  Tor. 

agog  lüstern,  gierig,  von  gog  Eile,  Eifer  —  franz.  ä  gogo  in  Lust 
und  Freude. 

agroundauf  dem  Grunde,  auf  den  Strand,  von  ground  Grund 
grund  m. 

a  h  e  a  d  vorwärts,  von  h  e  a  d  Haupt,  Kopf  hedfud  n. 

aheight  in  die  Höhe,  empor,  von  height  Höhe  hedhdo  f. 

ajar  klaffeüd,  halb  offen,  von  jar  das  Knarren. 

akin  verwandt,  vielleicht  von  kin  Verwandtschaft,  ags.  cynn  n.  Ver- 
wandtschaft, doch  wahrscheinlich  ursprünglich  entstanden  aus  dem 
angelsächsischen  Adjectivum  gecynne  verwandt,  übereinstimmend,  wo 
jfe  in  a  übergegangen  ist  (vgl.  alike  §.  219.  1). 

aland  in's  Land,  am  Lande,  von  land  Land  Icmd  n. 

alee  unter  dem  Winde,  von  lee  Lee,  Seite  unter  dem  Winde  hleow 
(hleö)  Schatten,  Schutz. 

alength  der  Länge  nach,  von  length  Länge  lengd  f. 

alife  bei  meinem  Leben,  so  wahr  ich  lebe,  von  life  Leben  lif  n. 

aloft  in  die  Höhe,  von  loft  das  oberste  Stockwerk,  Söller  lijft  f. 
Luft. 

amain  mit  Macht,  von  npiain  Macht  mcegen  n. 

amiss  übel,  falsch,  von  miss  L-rtum  —  ags.  hypothetisches  Substan- 
tivum  müse  Irrtum. 

among  und  amongst  im  Gemenge;  dazwischen  dmang^  vom  ags. 
Substantiv  mang,  gemang  Gemenge;  das  st  von  amongst  ist 
nach  Analogie  von  amidst  (s.  unten  B.)  aus  s  entstanden,  also 
eigentlich  genitivisch. 

anight  und  anights  bei  Nacht,  von  night  Nacht  niht  f.,  wovon 
das  unorganische  genitivische  Adverb  mlues  Nachts. 

a  p  a  c  e  geschwind,  von  p  a  c  e  Schritt,  doch  eigentlich  vom  französischen 
ä  pas. 

Loth,  Qnm.  30 
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apart  bei  Seite,  von  part  Teil,  doch   eigenüich  vom  französischen 

ä  part. 
apeack  auf  der  Spitze,  gegenüber,  von  peak  Spitze,  eigentlich  vom 

französischen  ä  pic. 
areek  in  Bauch,  dampfend  heiss,  von  reek  Bauch,  Dampf  r&  m. 
arow  in  einej  Beihe,  nach  der  Beihe,  von  rcw  Beihe  rdw  f. 
ashore  am  Ufer,  ans  Ufer,  von  shore  Ufer  8c(yre  f. 
aside  bei  Seite,  seitwärts,  von  side  Seite  side  t 
asleep  schlafend,  im  Schlafe,  von  sleep  Schlaf  »Ic^  m. 
astern  im  Hinterteil  des  Schiffes,  von  stern  Hinterteil  des  Schiffes 

steam  m. 

astir  in  Bewegung,  von  stir  Bewegung  —  von  ags.  «^r/an  sich  be- 
wegen, 
astray  in  der  Irre,  von  stray  die  Irre  —  vop  ags.  str^gan  zer- 
streuen, 
astride  mit  ausgespreizten  Beinen,  schrittUngs  —  von  s  tri  de  der 

weite  Schritt  —  von  ags.  stridan  streiten  und  schreiten, 
astrut  strotzend,  sich  brüstend,  von  strut  das  Strotzen,  Brüsten, 
asunder  besonders,  gesondert,  entzwei  on   sundran  {d8undron\  von 

sunder  der  gesonderte  Zustand,  ags.  Adverb  sunder  besonders, 
at birst  durstig,  begierig,  von  t birst  Durst  fürst  m. 
atilt  mit  eingelegter  Lanze,  von  tilt  Lanzenstechen,  eigentlich  ge- 
neigte Lage, 
atop  oben,  von  top  das  Oberste,  der  Gipfel  top  m. 
awake  wach,  wachend,  von  wake  das  Wachen  wcecce  f. 
away  weg  dweg,  onweg,  von  way  Weg  weg  m. 
aweather  nach  der  Wetterseite,  Windseite,  von  weather  Wetter 

weder  n. 
aweigh  wiegend,  auf  und  nieder,  von  weigh  Wage  wAge  f. 
awheels  auf  Bädern,  von  wheel  Bad  hweowol,  h/oeöl  n. 
awgrk  bei  der  Arbeit,  von  work  Werk  weorc  n. 

Femer  wird  a  noch  zusammengezogen  mit  dem  Verbal*Substantiv, 
z.  B.  afishing,  awriting  beim  Fischen,  bdm  Schreiben,  am  Fischmi 
u.  s.  w.,  eine  Ausdrucksweise,  welche  den  Formen  des  Part.  Präs.  auf 
ing  zu  Qrupde  liegt  und  jetzt  noch  im  Munde  des  Volks  in  der  Be- 
deutung des  prädikativen  Particips  vielfach  im  Qebrauch  ist. 

beside  und  besides  bei  der  Seite,  daneben,  ausserdem,  von  side 

Seite  «icfe  f. 
betime  und  betimes  bei  Zeiten,  von  time  Zeit  i^mia  m. 
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beforehand  und  aforehand  vor  der  Hand,  zuyor,  varaus,  von  der 

Präposition  before  oder  afore  vor  und  band  Hand -^  ags.  ft€foran 

und  hcmd  f.  Hand, 
beforetime  vor  Zeiten,  ehemals,  von  time  Zeit  üma  m. 
behindfaand  im  Bückstande,  zurück,  von  bebind  binter  und  band 

Hand  *—  ags.  hehindan  binter  und  Jiand  f.  Hand, 
between-decks  eigentlicb  Adverb  zwischen  den  Decken  (des  Schiffs), 

sodann  durch  Uebertragung  Subst.  das  Zwischendeck, 
forsooth  fürwahr /or^ö*,  von  sooth  Wahrheit  866  n. 
overboard  über  Bord,  vonboard  Bord,  Bret  hord  m. 
ov  erbe  ad  über  dem  Kopf,  obeta,  von  he  ad  Haupt;  Eopf  heäfud  n. 
to-day  heate  t6  daeg^  von  day  Tag  dcßg  m. 
to-morrow  morgen,  von  morrow  Morgen  morgen  m. 
to-night  heute  Abend  t6  mght^  von  night  Nacht  nthi  f. 
underfoot  unter  dem  Fusse,  gerade  unter  dem  Schiffe,  Ycm  foot 

Fuss  f6t  m. 
Underground  unter  der  Erde,  von  ground  Grund  grund  m. 
und^rhand  unter  der  Hand,  heimlich,  von  band  Hand  hand  f. 
withinside  innerhalb,  von  within   Präpos.  innerhalb  mdinnan  und 

side  Seite  ^kle  t 

B.  Zusammenziebungen  von  Präpositionen  mit  Adjectiven. 

Die  Zusammenziehungen  mit  a,  ags.  ^,  welches  für  on  und  bis- 
weilen für  0  f  eintritt,  mit  Adjectiven  sind,  ähnlich  wie  die  entsprechen- 
den Zusammenziehungen  mit  Substantiven,  in  grosser  Zahl  vorhanden. 

abroad  in  der  Breite,  weit  und  breit,  von  broad  breit  brdd  (vgl 
unter  A.  abroad). 

acold  kalt,  erkältet,  von  cold  kalt  ceald. 

adry  trocken,  durstig,  von  dry  trocken  drj/ge  (dry). 

afar  fem,  vob  far  fern /«orr  Adv. 

aflat  flach,  platt,  von  flat  flach,  platt. 

afresh  vom  Frischen,  von  Neuem,  von  fresh  frisch  —  durch  gleich- 
zotige  Einwirkung  des  ags.  ferse  rein,  und  des  franz.  frais  (fem. 
fratche)  frisch. 

agood  ernstlich,  im  Ernste,  von  good  gut  g6d. 

agreat  im  Ganzen,  überhaupt,  von  great  gross  grt<k. 

ahigh  aufwärts;  in  die  Höhe,  von  high  hoch  hedh. 

akimbo  gekrümmt,  gebogen,  von  kimbo  gekrümmt,  gebogen. 

alate  neulich,  jüngst,  von  late  spät  Icet. 

30* 
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alike  gleich,  ähnlich,  von  like  gleich  —  ags.  gelice  gleich ;  hierbei 
ist  also  das  a  nicht  Präposition,  sondern  wie  in  akin  (vgl.  unter 
A.)  aus  ge  entstanden. 

along  und  alongst  entlang,  längs  andlang^  von  long  lang  lang;  das 
stinalongst  ist  irrtümlich  filr  das  genitivische  seingetreten  (vgl 
amidst). 

aloud  laut,  von  loud  laut  hlM, 

alow  unten,  niederwärts,  von  low  niedrig. 

amid  und  amidst  mitten  darunter,  von  mid  mittlere  —  ags.  midd, 
davon  der  adverbial  gebrauchte  Genitiv  middea;  aus  letzterer  Form 
entspringt  das  superlativisch  aussehende  amidst. 

anear  nahe,  in  der  Nähe,  von  near  nahe  —  ags.  nedr  näher,  Com- 
parativ  von  nedh. 

a  n  e  n  t  gegenüber  (für  o  n  e  v  e  n)  ags.  on  emn  oder  an  efn  (hochdeutsch 
neben),  von  even  eben,  gerade  efen. 

anew  von  Neuem,  von  new  neu  niwe, 

aright  aufrecht;  richtig,  von  right  recht  riht 

a round  in  der  Bunde,  ringsum,  von  round  rund  —  franz»  rond,  lat 
rotundus. 

askant,  askaunt,  askance,  askaunce,  ascaunce  u.  ascance, 
askew  und  asquint  schief,  querüber,  sind  mit  einander  verwandt 
und  nördlichen  Dialekten  entlehnt;  m  weisen  auf  das  Adjectivam 
squint  schielend  und  skew  schief,  scheel  ags.  ^c4f  hin;  die  Endung 
c  e  steht  für  genitivisches  s  und  verdankt  ihre  Aufn^me  wahrschein- 
lich der  irrtümlichen  Ableitung  vom  Französischen. 

aslant  schief,  schräg,  von  slant  schief. 

aslope  schief,  schräg,  von  slope  schief,  schräg  —  ags.  alopen  Part. 
Prät.  von  sleöpan  (slüpan)  schlüpfen,  gleiten. 

athwart  querüher,  überzwerch  on  pweorh^  von  thwart  quer,  zwerch 
pweorJi. 

aware  gewahr,  von  wäre  gewahr,  vermutend  war  {war). 

aweary  müde,  ermattet,  von  weary  müde,  ermattet  w$ng, 

awry  schief,  von  Wry  schief. 

afterall  endlich,  am  Ende,  von  after  nach  arfter  und  all  all  eaU. 

belike  gewiss,  wahrscheinlich,  gleichbedeutend  mit  likeljr,  von  like 
gleich  gelice ;  möglicherweise  steht  b  e  für  g  e ,  wie  im  ags.  geledfa 
Glaube  engl,  belief. 

belpw  unten,  von  low  niedrig. 

erelong  vor  Kurzem,  bald,  von  ere  bevor  (eher)  Ar  und  long  lang 
lang. 
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together  zusammen  t6  gcedere^. 

withal  (eigentlich  with all)  zugleich,  übrigens,  von  with  mit  wtt 
und  all  all  eall. 

C.  Zusanmienziehungen  von  Präpositionen  und  Zahlwörtern. 

anon  sogleich  on  dn^  gleichbedeutend  mit  dem  englischen  at  once. 

atwain  entzwei  —  von  ags.  twegen  m.  zwei.  - 

atween  dazwischen,  darunter  -^  von  ags.  twegen  m.  zwei. 

atwixt  dazwischen,  darunter  —  hetwuxt  (betwihs). 

ätwo  entzwei,  von  two  zwei  twd  (fem.  u.  neutr.)  von  twegen. 

between  dazwischen,  darunter,  von  twegen  m.  zwei. 

betwixt  dazwischen,  darunter  betwuxt  (betwihs), 

D.  Zusammenziehungen  von  Präpositionen  mit  Adverbien. 

1)  Ii^  den  Zusammenziehungen  der  Präpositionen  mit  den  prono- 
minalen Adverbien  steht,  wie  im  Angelsächsischen,  die  Präposition 
hinter  dem  Adverb;  die  Zahl  der  alten  Bildungen  ist  um  viele  neue 
Bildungen  vermehrt.    Sie  sind: 

hereabout  und  hereabouts  hierum,  von  here  hier  A^r,  u.  about 
herum  abütan. 

hereafter  hiemach  hercefter^  hereat  hieran,  hrereby  hierdurch, 
herefrom  hiervon,  herein  hierin,  hereinto  hierhinein,  hereof 
hiervon,  h  e  r  e  o  n  hierauf,  hierüber,  h  e  r  e  o  u  t  hieraus,  h  e  r  e  t  o  hierzu, 
heretofore  vormals  (von  der  veralteten  Präposition  tofore  =  be- 
fore  ags.  tS  foran),  hereunto  hierzu,  hereupon  hinauf,  here- 
with  hiermit. 

hitherto  hierzu,  von  ags.  hider  hierhin  und  tö, 

thereabout  und  thereabouts  daherum^  in  der  Gegend /^  dbiUan. 

thereafter  dq,mach,  thereat  daran,  darüber  u.  s.  w* 

thitherto  bis  dahin,  von  ags.  pider  dorthin  und-^. 

thencefrom  von  dort,  in  gleicher  Weise,  von  ags.  panan  davon  und 
from  von. 

whereabout  und  whereabouts  wo  herum,  whereat  wobei,  vom 
ags.  hwar  (hwcer)  u.  s.  w. 

2)  Wie  im  Angelsächsischen  nehmen  die  präpositionalen  Ad- 
verbien Präpositionen  vor  sich  und  bilden  durch  Zusammenziehung 
neue  präpositionale  Adverbien,  von  welchen  viele  auch  als  Präpositionen 
in  (xebrauch  sind. 

abaft  hinterwärts,  von  a  für  on,  und  lecrftcm  hinten. 

about  herum,  umher,   aus  a  (für  on)  und  dem  nicht  gebräuchlichen 


\ 
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bout  (für  be-out),  also  eigentlich,  am  Aenssenif  im  Umfang  —m 

ags.  d  und  bütan  (for  be  ütan), 
above  oben,  aus  a  (for  on)  und  dem  nicht  gebräachlichen   bove, 

welches  wiederum  aus  be  und  dem  nicht  gebräuchlichen  ove  (oben) 

zusanmiengezogen  ist  —  ags.  aus  ä  und  bufan  (=  be  ufa/ri). 
afore  vorhw  onforan,  aus  a  (für  on)  und  fore  vorher  fcran. 
before  vorher  beforan, 

behind  hinten  be/iindan  —  aus  ags.  be  und  hindan  hiaben. 
beneath  unten,  hiemieden  beneotan  (benidan);  das  einfache  neath 

ags.  niöan  kommt  nicht  vor. 
beyond  darüber  hinaus  begeond^  von  yond  dorthin  geond. 
but  ausser,  ausgenonmien  —  aus  bütan  =  be(Uan. 
into  hinein  tntö. 

throughout  durchaus  —  von  ags.  purh  und  üt. 
underneath  unten  (vgl.  beneath)  undemeodan. 
until  bis,  wahrscheinlich  aus  on  und  tili, 
unto  zu  =  to,  vgl.  until. 
(upon  darauf,  darüber,  wahrscheinlich  Ableitung  aus  ags.  up-uppon 

oder  uppan;  vielleicht  auch  Zusammenziehung  von  up  und  on.) 
within  innerhalb  mdtnnan. 
without  ausserhalb  toidütan. 

4.  Zusammenziehungen  mehrerer  adverbialer  Ausdrücke. 

Hierhin  gehören:  also  auch,  u.  as  wie  —  ags.  ealswd;  nowadays 
heutzutage  —  von  dem  unklaren  ags.  id^es  (hodie)  heute;  where- 
ever  wo  immer,  überall  wo;  wheresoever  wo  auch  immer,  überall 
wo;  whithersoever  wohin  auch  immer;  whenödßsoever  woher  auch 
immer;  howsoever  wie  auch  immer;  however  wieinmier,  jedoch  — 
von  where  yrohwmr^  whither  wohin  hwößder  (Ji,wider\  whence  wo- 
her, von  wannen  hwanan^  how  wie  ämj^,  so  so  swa,  ever  immer  Ä/re; 
nevertheless  nichts  desto  weniger,  von  never  nimmer  ncefre^  the 
desto  pe,  less  weniger  Ices ;  moreover  überdies,  femer,  von  more 
mehr  märe  und  over  über  ofer;  farthermore  oder  furthermore 
überdies,  femer,  von  farther  weiter /orifcr  und  more  mehr  märe. 

4.  Bildung  der  GomparatioiiBstnfeii  der  englischen 

AdTerbia. 

233.         Wie  sich  eine  doppelte  Weise  der  Bildung  der  Ciomparationsstufen 
der  Adjectiva  und  ebenfalls  eine  doppelte  Weise  der  Bildung  der 
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Adverbia  aus  dem  Positivus  der  Adjectiva  im  Laufe  der  Zeit  ent- 
wickelt hat,  so  ist  dies  auch  der  Fall  in  Betreff  der  Comparations- 
stufen  der  Adverb ia. 

Wenn  der  Positivus  des  Adjectivs  gegeben  ist  und  die  Anforderung 
gestellt  wird,  die  Adverbia  der  zugehörigen  Comparationsstufen  zu 
bilden,  so  hat  man  zuerst  von 'dem  Positivus  des  Adjectivs 
den  Positivus  des  Adverbs  und  sodann  von  diesem  den 
Compafativus  und  Superlativus  des  Adverbs  zu  bilden, 
nicht  aber  darf  man  zuerst  die  adjectivischen  Comparationsstufen  und 
sodann  von  diesen  die  Adverbien  bilden.  Die  Reihenfolge  der  Opera- 
tionen ist  also  z.  B.  Adj.  Pos.  (wise)  —  Adv.  Pos.  (wisely)  — 
Adv.  Comp,  und  Superl.  (more  wisely,  most  wisely). 

Von  der  doppelten  Bildungsweise  der  Comparationsstufen  der  eng- 
lischen Adjectiva  (§.  82)  hat  jedoch  in  Betreff  der  Adverbia  die  eine 
die  Herrschaft  über  die  andere  erlangt,  so  dass  die  erstere  als  Haupt- 
regel, die  andere  als  Nebenregel  unterschieden  werden  kann: 

Hauptregel:  Die  Compai:ationsstufen  der  engli- 
schen Adverbia  Werden  dadurch  gebildet,  dass  man  vor 
den  Positivus  des  Adverbs  more  märe  und  most  m&st  setzt. 

Dieser  Begel  sind  ganz  besonders  diejenigen  Adverbia  unterworfen, 
welche  durch  die  Silbe  ly  gebildet  sind,  z.B.: 
truly-more  truly-most  truly. 
handsomely-more  handsomely-most  handsomely. 
beautifully-more  beautifully-most  beautifully. 
learnedly-more  learnedly-most  learnedly. 

Nebenregel:  Die  meisten  derjenigen  Adverbien,  deren  Positivus 
dem  Positivus  der  entsprechenden  Adjectiva  gleich  ist,  sind  auch  in 
ihrem  Conäparativus  und  Superlativus  den  entsprechenden  Comparations- 
stufen der  Adjectiva  gleich,  z.  B. : 

hard  -  harder  -  hardest  —  ags.  hearde  -  heardor  -  heardost. 
high  -  higher  -  highest  —  ags.  hedhe  -  hedhor  -  hedhost 
iear  -  dearer  -  dearest  —  ags.  deöre  -  deoror  -  dedrost. 

Daran  schliessen  sich  noch  andere  Adverbien,  welche  nicht  von 
Adjectiven  abgeleitet  sind,  z»  B.: 
soon  -  sooner  -  soo|nest. 
often  -  oftener  -  oftenest  —  ags.  oft  -  oftor  -  oftosL 

Auch  das  Adverbium  long  (welches  im  Angelsächsischen  alsCom- 
parativus  leng  und  als  Superlativus  lengst  hat)  bildet  longer-lon;g- 
est,  und  das  Adverb  early  (ags.  Arlice)  bildet  im  Comparativus 
earlier,  im  Superlativus  earliest. 
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Einige    adjectivische  Comparative    und   Superlative,    welche    dem 
Sprachgefühle  nicht  mehr  als  solche  entgegentreten,  bilden  die  Adver- 
bia  wie  Positive  auf  ly;  solche  Adverbia  sind  (vgl.  §•  61): 
nearly  nahe,  beinahe,  Adverb  vonnear,  welches  eigentlich  adjectivi- 

scher  Comparativus  von  nigh  ist  —  ags.  nedh^  Comparat.  nedr. 
formerly  früher,  Adverb  des  adjectivischen  Comparativus  former. 
firstly  erstens,  zuerst,  Adverb  des  adjectivischen  Superlativus  first. 
lastly  zuletzt,  Adverb  des  adjectivischen  Superlativus  last, 
mostly  meist,  Adverb  ^es  adjectivischen  Superlativus  most. 

Die  anomalen  Steigerungsformen  der  englischen  Adverbia 
schliessen   sich  genau  an  diejenigen  der   angelsächsischen  Sprache  an. 
Sie  haben  sich  folgendermassen  umgestaltet: 
(zu  well  wohl)  -  Comp,  better  -  Superl.  best;  (wda,  wel)  -  heb  - 

hetsL 
(zu  ill,  b a d  1  y  übel)  -  Comp,  worse- Superl.  worst;  (^elej-vyrs 

-  vyyrst, 

forth  fort  -  further   weiter  -  furthest   weitest;  fort  -  furtor. 
far  fem   -   farther   -  farthest;   dem  angels.  further  -furthest 

nachgebildet, 
late  spät  -  later  -  last  zuletzt;  lote  -  lator  -  latoaU 
(zu  little  wenig)  -  less  -  least;  (lyttle)  -  Ices  -  IcBst. 
(zu  much  viel)  -  more  mehr  -  most  meist;  (mych)  -märe  (md)  - 

mobat 
nigh  nahe  -  near  -  next;  nedh  -  nedr  (ner,  nyr)  -  nedhst  {ntxi)\ 

im  Englischen  gilt  near  gewöhnlich  als  Positivus. 


YII.  Bildung  der  englischen  Präpositionen. 


234.  Die  englischen  Präpositionen  zerfallen  in  Stamm-Präpositionen, 
durch  Ableitung  gebildete,  durch  Zusammensetzung  gebildete,  durch 
Zusammenziehung  gebildete,^  und  präpositionale  Formeln. 


1.  Stamm-Präpositioneii. 

235.  At  zu,  bei  cet.  for  ffir/or. 

by  bei  he  {U,  big).  from  von  (woher?)  fr  am  (from). 
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in  in  in,  to  zu  to, 

of  von  of  (tBfj  af).  through  durch  purh. 

off  von,  ab,  Nebenform  on  of.       up  auf  Adv.  up  (upj^)* 

on  an,  auf  on,  with  mit  wii. 


2.  Bildung  der  Präpositionen  diirch  Ableitung. 

After  nach  mfter,  von  dem  Adv.  eft  (aft)  wiederum  eft  (ceft).  23 

ere  eher,  bevor  Ar,   eigentlich  C!omparativ  zu   äw  (Zeitalter)  immer, 
forth  aus  (gewöhnlich  Adverb  fort)/ord,  Ableitung  von/or. 
nigh,  near  nahe,  nahe  bei;  davon  ist  near  eigentlich  Comparativ' 

von  nigh,  ags.  nedhy  Comp,  nerfr. 
over  über  ofer,  Ableitung  von  ufa,  ufan. 

upon  auf  uppon  (uppan)]  scheinbar  Zusammenziehung  von  up  u.  on. 
since  seit,  von  sith  seit  ags.  sit  später,  davon  siddan. 
tili  bis  tu,  Acc.  des  Substantivs  tu  n.  Ziel. 


3.  Bildung  der  Präpositionen  dnrch  Znsanunensetznng. 

Die  einzige  durch  Zusammensetzung  gebildete  Präposition  ist:        23' 
toward  und  towards  in  der  Eichtung,  gegen  —  von  dem  ags.  Adj. 
tSweard, 


4.  Bildung  der  Präpositionen  dnrch  Znsammenziehnng. 

Wie  überhaupt  die  englischen    Präpositionen  auf  die  angelsäch- 231 
sischen  zurückzuführen  sind,  so  ist   dies  im  Besonderen  auch  mit  der 
Bildung  derselben  durch  Zusammenziehung  der  Fall;  nur  wenige  sind 
Neubildungen. 

1.  Durch  Zusammenziehung  emer  Präposition  mit  einem  Substan-  ' 
tivum  sind  gebildet:. 

across  über's  Ereuz,  quer  durch,  von  cross  Kreuz  —  franz.  croix 

Ereuz. 
adown,  gewöhnlich  down,  hinunter  —  ags.  Adv.  ddüne,  of  dum 

vom  Berge  {dün  f.  Berg,  Düne), 
against  gegen,  wider  ongegn  (dg^)  entgegen;  in  Anlehnung  an  das 

ags.  tdgegnes  entgegen  ist  die  Endung  st  entstanden,    also  auf  geni- 
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iävisches  8  znrückziifDhreii  —  wahrscheinlich  Ableitungen  von  einen 

hypothetischen  Sobstantimm,  welches  Gegend,  Ort  bedeutet. 
among,  amongst  zwischen,  unter  ongemangy  ßmang^   von  dem  Sab- 

stantivurn  <7eman<7  Oemenge;  das  st  in  amongst  ist  urspränghek 

genitivisches  s. 
beside,  besides  bei  der  Seite,  neben,  ausser,  Yonside  Seite  näet; 

das  s  in  besides  ist  wahrscheinlich  genitivisch. 

2.  Durch  Zusammenziehung  von  Präpositionen  mit  Adjectiven 
sind  gebildet: 

along  entlang  andlang^  von  dem  Adjectirum  lang  und  der  mir  in  Zn- 
sammenziehungen und  Zusammensetzungen  vorkonmienden  Partikel  and, 

amid  und  amidst  mitten  in,  von  mid  mittlere  —  auf  die  angel- 
sächsische Präposition  t&iniddea  zurückzufuhren,  woraus  zugleich  das 

-  superlativisch  aussehende  st  in  amidst  zu  erklären  ist. 

anent  gerade  über,  für  oneven  eben,  gerade  (hochd.  neben)  onemn 
oder  an  efn. 

around  ringsum,  dafür  auch  round  —  von  dem  franz.  Adj.  rond 
rund;  lat.  rotundus. 

athwart  quer  durch,  zwerch  on  ßweorh  zwerch,  von  thwart  zwerch 
pweorh. 

below  unter,  von  low  niedrig,  von  der  Präpos.  be  und  dem  sdtnordi- 
schen  l&g  tiefliegender  Ort* 

withal  zugleich  mit  —  von  with  mit  wid  und  all  all  eaU, 

3.  Durch  Zusammenziehung  von  Präposition  und  Zahlwort  sind 
gebildet: 

between  zwischen  betwednum,  eigentlich  «bei zweien*  —  ags.  iwegen 

zwei, 
bewixt  zwischen,  unter  be^umxt  (betwüis), 

4.  Durch  Zusammenziehung  von  Präpositionen  mit  Partikeln 
sind  gebildet: 

about  um,  in  Betreff  dbütan  Adv.,  von  bikan  ~  be  ütan. 

above  über  —  von  ags.  bufan  (für  be  ufan)  oberhalb. 

af  ore  vor  —  von  ags.  faran  vom. 

before  vor  beforan  vor,  von /oran  vorn. 

behind  hinter  behindan  —  von  hindan  hinten. 

beyond  jenseits  begeond,  begeondan,  von  ags.  geond  dort,  engl,  yond 

dort, 
beneath  unterhalb  beneodan^  von  neotan  itieden. 

but  ausser,  ohne  b^Üan  (fäi  be  ütan). 

into  innen,  hinein  intö. 
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throughoQt  durch  —  vom  ags.  pu^h  durch  und  ^  aus. 

underneath  unter  undemeoian^  von  iMoian  nieden. 

until  bis  zu,  von  on  und  tili  bis  —  von  aga.  til  n.  Ziel, 
t     unio  zu,  von  cm  und  t6. 

within  innerhalb  widinnan. 
I     without  ausserhalb,  ohne  wüiiUan.  ^ 

5.  Präpositionale  Formeln. 

unter  präpositionalen  Formeln  sind  einzelne  W(^r  oder  Verbin- 23 
düngen  von  Wörtern  zu  verstehen,  welche  an  und  für  sich  noch  nicht 
Präpositionen  sind,  die  aber  die  Bedeutung  von  Präpositionen  bekommen 
können,  so  bald  sie  zu  andern  gegriffen  in  Beziehung  treten  und  mit 
diesen,  im  Besonderen  durch  die  Präposition  of ,  verbunden  werden.  Die 
wichtigsten  und  geläufigsten  derartigen  Ausdrücke  sind: 
because  of  wegen,  in  Anlehnung  an  das  französische  ä  cause  de,  aus 

be  und   cause  Ursache  zusammengezogen  (because  ohne  of  ist 

Conjunction  weil).  "^ 

by  dint  of  vermöge,  Knrft,  von  dint  Schlag,  Gewalt  dynt  m. 
by  way  of  wegen,  für  (zum  Zweck),  von  way  Weg  weg  m. 
for  the  sake  of  wegen,  —  halber,  um  —  ^len,  von  sake  Ursache 

Streitfrage  sacu  t 
in  behalf  of  wegen,  wohl  nur  scheinbar  von  half  halb  abgeleitet, 

wahrscheinlich  ursprünglich  von  ags.  beMf  m.  und  beh^e  m.  Behuf, 

Gewinn,  Nutzen,  englisch  behoof. 
instead  of  anstatt,   von  stead  Statt,    Stätte,  Stelle  —   ags.  tnstede 

anstatt,  von  stede  m.  Stätte, 
on  this  side  of,  on  the  other  side  of  diesseits,  jenseits  —  von 

side  Seite  side  f. 
out  of  aus,  ausserhalb,  eigentlich  ,, aussen  von',  ags.  üt. 

Hieran  schliessen  sich  noch  Nachbildungen  von  französischen  Formen, 
die  teils  germanischen,  teils  romanischen  Sprachstämmen  entlehnt  sind, 
wie  notwith  Standing  ungeachtet,  exe ept,  save,  saving,  con- 
cerning,  in  spite  of,  on  account  of  u.  m.  a. 


Yin.  Bildung  der  englischen  Oonjnnctionen. 

Die  englischen  Gonjunctionen  zerfallen  ihrer  Bedeutung  nach,  zu«  24 
gleich  mit  Berücksichtigung  ihrer  Abstammung,  in  ächte  und  unichte. 
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A echte  GonjunGtionen  sind  solche,  welche  nur  als  Conjuuctionen, 
also  nur  zur  Verbindung  von  Sätzen  und  Satzgliedern  im  Gfebrauch  sind, 
die  unächten  dagegen  sind  entweder  eigentlich  Adverbien  und  wer- 
den nur  in  gewissen  Verbindungen  als  Conjunctionen  verwandt,  oder  sie 
sind  conjunciionale  Formeln. 

t-  Aechte  Conjunctionen. 

241.  A.  Aechte  Stamm-Conjunctionen.    Sie  sind: 

an  wenn,  entstanden  aus  and,  doch  in  früherer  Zeit  häufig  conditional 

gebraucht  statt  if,  auch  in  Verbindung  mit  if:  an  if  wenn, 
and  und  and. 
if  wenn  gif. 
so  so  swa, 
though  doch,  obgleich  peak. 

242.  B.   Durch    Uebertragung    gebildete   ächte   Conjunc- 
tionen sind: 

1.  Von  Substantiven  übertragen  sind: 
eke  auch  6ac  —  von  ags.  edca  m.  Vermehrung. 

w  h  i  1  e  und  w  h  i  1  s  t  während,  von  w  h  i  1  e  die  Weile  hwU  f. ;  das  schein- 
bar superlativische  whilst  ist  auf  genitivisches  s  zurückzufuhren. 

2.  Von  Fürwörtern  übertragen  sind: 

either  mit  darauffolgendem  or  entweder  —  oder,  entstanden  aus  dem 
englischen  Pronomen  either  einer  von   beiden  —  ags.   dhwcBder, 

neither  auch  nicht  —  ist  either  niit  der  Negation  ne;  von  dem 
englischen  Pronomen  neither  keiner  von  beiden  —  2Lgs.  ndhwAder^ 
ndd(yt',  näSer;  auf  dasselbe  Wort  istnor  (auch  nicht)  zurückzufahren; 
mit  neither  in  Verbindung  wird  es  gebraucht  in  der  Bedeutung 
weder  -  noch. 

nor  vgl.  neither. 

or  vgl.  either. 

than  als,  denn,  beim  Gomparativus  —  ags^.  ßonne,  penne. 

that  dass  pcet. 

whether  ob  —  vom  Pronomen  hweeter  welcher  von  beiden. 

243.  G.  Durch    Zusammenziehvng    gebildete    ächte     Con- 
junctionen: *- 

also  auch  ealswd  aus  eal  all  und  swd  wie. 
as  wie' —  ebenfalls  aus  ealswd  entstanden. 
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although  obgleich,  aus  engl,  all  und  though  —  ags.  aus  call  u. 
ßedh. 

but  ausser,  aber  bütan  (=  be  ütan). 

lest  dass  nicht,  zusammengezogen  aus pe  Ices  pe  desto  weniger;  die  super- 
lativische Form  ist  nach  Analogie  vonamidst,  against,  whilst 
u.  a.  angenommen. 

notwithstanding  dessen  ungeachtet,  spätere  Bildung,  eigentlich 
Particip  von  withstand  widerstehen  mdstandan^  und  der  Negation  not. 

unless  wenn  nicht,  entstanden  aus  dem  adverbialen  Comparativ  less 
weniger  Ices  und  dem  Zahlwort  an  ein  one  (also:  weniger  eins,  ver- 
mindert um  eins),  wie  überhaupt  laes  mit  Zahlen  vei*bunden  wurde. 

whereas  während,  dagegen,  zusammengezogen  aus  where  wo  hwar 
Qiwcer)  und  a  s  als  eahwd. 

2^  Adyerbiale  Oonjunctionen. 

Unter  adverbialen  Conjunctionen  sind  diejenigen  Wörter  zu  ver-  244 
stehen,  welche  eigentlich  Adverbien  sind,  doch  unter  besonderen  Um- 
ständen zur  Verbindung  von  Sätzen  und  Satzgliedern  benutzt  werden 
könn^;  und  dadurch  zu  Conjunctionen  werden.  Sie  sind  daher  schon 
unter  den  Adverbien  aufgeführt  (§.  224-233),  wo  auch  ihre  Abstam- 
mung bemerkt  worden  ist. 

1)  Adverbiale  Conjunctionen,   welche  durch   üeber- 
tragung,  Flexion  oder  Ableitung  gebildet  sind. 

A.  Pronominale: 

l^enc^  daher  hinan;  th e nee  daher  Jana?i;  then  daun^  i&im  ponru 
(ßenne);  when  wann,  als  hwenne;  so  so  swa. 

s  B.  Substantivische: 
tili  bis,  von  til  n.  2äeL  i  a. 

C.  Adjectivische: 

now  nun  nü  (nu);  yet  doch,  dennoch  git;  eise  anders  elles;  even 
eben,  sogar ö/we;  fürther  ferner  furdor;  rather  eher,  lieber  hrador; 
still  noch  stille. 

D.  Zahl-Adverbien: 

first  (fyrst  Superlativus  von  for)  und  firstly  erstens,  secondljr 
zweitens  u.  s.  w.  lastly  zuletzt,  endlich. 
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E.  Prftpositionale: 

after  nachdem  crfter;  ere  bevor  Ar;  for  denn /or;  since  sintemal, 
da  siddan'j  too  auch,  noch  dazu  tS. 

2)  Adverbiale  Gonjnnctionen,  welche  dnrch  Zü|^am- 
menziehung  gebildet  sind,  und  zwar  ans 

A.  Suhstantivum  mit  zugehörigem  Attribut: 

likewise  ebenso,   gleichfaOs,  von  like  gleich  gdic  und  wise  die 

Weise  un$e  f. 
meantime  und  meanwhile  indessen,  vom  franzOs.  moyen  mittel, 

time  Zeit  ^ma  m«  und  while  Weile  hwU  f. 

B.  Präposition  mit  dem  von  ihr  regierten  Substantiv: 
be cause  wdl,  vom  franz.  cause  und  der  Präposition  be. 

C.  Präposition  mit  Adverb: 

again  wiederum  dghi  (ongegn);  before  bevor  befotan;  besides 
a^isserdem  dass  (von  side  Seite  tide);  without  wenn  nicht,  ausser 
wenn  tcidüUm;  but  aber,  s^usser  bütan  (für  be  ^Uan). 

D.  Durch  Zusammenziehung  mehrerer  adTerbiater 
Ausdrücke: 

nevert^heless  nichtsdestoweniger,  von  never  nimmer  nStfre,  the 
desto/«  und  less  weniger  Zt6«;  farthermore  ferner,  von  farther 
weiter /wrior  und  more  mehr  wÄre;  moreover  femer,  von  more 
mehr  *m£i/re  und  over  über  ofw]  therefore  daher,  thereupon 
sodann,  therewithal  überdies — von  there  da  /arund  p&T,  for 
f8r/>r,  upon  auf  tipj^an,  withalmit,  zusammen,  von  wiJS  mit  und 
eall  all. 

3.  Gonjnnctionale  Formeln. 

245.         Die  wichtigsten  dieser  Formeln  sind: 

\    obgleich,  eigentlich  elliptische  Sätze,  in  welchen  be  Con- 

\      r^  -i   l   junctiv  von  to  be  ist,  von  all  all  eall^  how  wie  Äwy, 
bowbeit  1       j  •!.  ^«  !•- 
J    und  it  es  hxU 

however  (wie  immer)  jedoch,  von  how  wie  tw^  und  ^ver  immer 
•      4/r«. 
as  if  als  wenn,  as~as  so-wie  Mra-«t9^. 


-     481     — 


80-as  so-wie  swa-swä;  as  soon  as  sobald  als  stoa  sßnastod;  no 
sooner  than  kaum;  as  well-as  sowohl  -  als  aach  swa  wel  - 
8wd;  both  -  and  sowohl  -  als  auch;  not  only  -  but  also  nicht 
allein  -  sondern  auch;  either  -  or  entweder  -  oder;  neither  - 
nor  weder  -  noch,  u.  a.  m.  (vgl.  §.  242). 


X.  Bildung  der  engliscbeii  Interjectloneii. 

Da  die  Interjectionen  nicht  eigentliche  Bestandteile  des  Satzes  sind,  24 
80  ist  ein  specielleres  Eingehen  kein  Bedürfnis,  und  eine  blosse  Andeu- 
tung des  Wichtigsten  zureichend. 

Allgemeine  Ausrufe  ol^ne  eigentliche  Begriffe  sind:  ah,  ay,  o, 
oh,  alas,  hey,  eh,  ha,  lo(ags. Z^), fy,  holloa,  ho,  bist  u.s.w. 

Aus  dem  angelsächsischen  wd-ld-wd  entstellt  ist  w  e  1 1  -  a  -  d  a  y . 

Anrufungen  Gottes  oder  religiöser  Personen  werden  oft  in  Folge 
einer  gewissen  Scheu  absichtlich  entstellt,  z.  B.  good  lack  (vielleicht 
fär  lord),  dear!  (ausgelassen:  6 od);  majry  (wahrscheinlich  aus 
by  Mary);  Egad  (färbyQod);  s'life,  s'death  (fürGod's  life, 
God's  death);  Zounds  (für  God's  wounds);  Lor  (für  Lord) 
u.  a.  m. 
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